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Vorwort 





s iſt ſchwer zu ſagen, weshalb die Menſchen fliegen, 
E leicht, weshalb der Menſch fliegt. Die Bedingungen 
des Naturells und der Lebensführung ſchwanken mit 
dem einzelnen und beftimmen fein Verhältnis zu den Begleit- 
erfcheinungen des Sliegens: er ift Amateur oder Profeffional 
und reagiert mehr auf das Stihwort Beld oder Ruhm oder 
Gefahr. Dies ift zu verfchieden und zu perfönlich, als daß 
es fi) auf eine Sormel bringen ließe, und rührt nicht an die 
Wurzel allee Gründe, in die wir unfer Schidfal pflanzen: 
die eingeborene Entſchließung, unfer Lebensgefühl zu erhöhen. 
Der Menſch giert nach Bereicherung, nach einer Überwindung 
der Gebundenbeit, die feine Süße an die Erde Better, Wir 
find Erde — aber find wir nicht auch Waſſer und find Luft? 
Es ift der Sinn des Menfchen, die ideelle Harmonie der Welt 
bewußt zu machen. Lin jeder deute ſich auf feine Weife, Alle 
Ruͤnſte find dazu erlaubt: die Bombinationen des Derftandes, 
die EPftafen des Gebetes, der Rhythmus der Muſik, die res 
flePtierten Leidenfhaften des Theaters, der Bampf mit der Be: 
fabr, die ftärßer ift als wir. Brunft und Inbrunft find von 
gleicher Artung: das Ich will Über fich hinaus ins Bleibende. 
Was Pämpferifch nach außen fchlägt, ift noch als gröbfter 
Rnüttel Sinnbild jenes Dranges, für den wir den Begriff 
der Seele fanden. Geld, Ruhm, Gefahr find nichts als der 
konkrete und fubjebtive Ausdrud, daß Werte auf dem Spiele 
fteben. Wir werten nach dem Einſatz, und der hoͤchſte Einſatz 
iſt das Leben: ihr meine Sreunde, liebt ihr deshalb die Ge: 
fahr! Werft euer Leben von euch und fpringt nach, werft euer 
leichtes Leben in die Lüfte und lernt fliegen? Die wilde Sreude 
nach dem Siege ift das gewonnene Bewußtfein eines Wertes, 
den ihr aufs Spiel fegt, um ihn zu erkennen: ift das bewußte 
Leben, das ſich vom Tode aus belebt. 
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Dem Dichter aber ift der Slug: finnfällige Sormel für den 
eingeborenen Zwiefpalt, deflen Überwindung nie vollendet ift, 
fihtbares Ziel für eine Tatkraft, die über bandgreiflichen 
Nutzen auf ideelle Reiche weiſt. Ob auch der Mangel an Di- 
ftanz ihn nötigt, die endgültige Zufammenfaflung einer ſpaͤ⸗ 
teren, biftorifch eingeftellten Zeit zu überlafien, fo hat er doch 
vor ihr die Unmittelbarfeit der Impreffion und vor der Ab- 
genugtheit des Bewohnten die Eindringlichkeit des Wunders 
voraus. Dies rechtfertigt, ja fordert den dichterifchen Tlieder: 
ſchlag von Aktualitäten, wie fie der Nachfahr nicht mehr er: 
lebt, wie fie heute — nach wenig Jahren — ſchon nicht mehr 
erlebt werden Pönnen. Denn die äußere Impreffion erneuert 
fih nicht — weder für das Individuum noch für die ganze 
Zeit. Sie wiederholt ſich mit der Abſchwaͤchung aller Wieder: 
holung und ift nichts als einmaliger Anlaß für die geiftige 
Impreſſion, die fich niemals wiederholt, fondern ftets erneu⸗ 
ert und in der Erneuerung erweitert und vertieft. Was me- 
hanifch bezwungen ift, ift dichterifch zu fanftionieren — fei 
es dur Projektion an die Himmelswand pbantaftifh vor: 
begriffener Möglichkeiten, fei es durch Ruͤckbeziehung auf die 
Seele, als den ausfchlaggebenden Zeiger für die beiden Wag⸗ 
ſchalen neuer Sreibeiten und neuer Bebundenbheiten, die ein 
ander gegenfäglich bedingen. Wenn der Romantifer in uns 
die realifierte Sehnfucht fcheut, die das Sinnbild in Tatfachen 
und das deal in Pferdeßräfte umfegt — dem Zeitgenoffen 
in uns ift fie willlommen als der ewig wiederholte Angriff 
des Antäos, der uns bedrüdt, bis er bewältigt ift. Trennen 
wir das Ideal von einem Sinnbild, das ihm fonft zum Mar: 
terpfabl und Rreuze wird: der Slug wird, realifiert, aus einem 
Öleichnis der Befreiung zu einem Gleichnis neuer Bebundens 
beiten, neuer Bebdingtheiten, aus denen uns eine neue Bes 
freiung erlöfe. 

Öauting, Wat 1914. Leonhard Adelt. 
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Der Condor 
Von Adalbert Stifter 


J. 
Ein Vachtſtuͤck 


m zwei Uhr einer ſchoͤnen Junimondnacht ging ein 

Kater längs des Dadhfirftes und ſchaute in den Mond. 

Das eine feiner Augen, von dem Strahle des Vacht⸗ 
geftirns fchräg getroffen, erglänzte wie ein grüner Irrwiſch, 
das andere war ſchwarz wie Kuͤchenpech, und fo glogte er 
zulegt, am Ende der Dachkante anlommend, bei einem Fen⸗ 
fter hinein — und ich heraus, Die großen, freundlichen Räder 
feiner Augen auf mid heftend, ſchien er befremdlich fragen 
zu wollen: „Was ift denn das, du lieber, alter Spiels und 
Stubengenofie, daß du heute in die fpAte Nacht dein Geſicht 
zum Senfter binausbältft, das fonft immer rot und gefund 
auf dem weißen Kiffen Iag und rubig ſchlummerte, wenn ich 
bei meinen Tlachtgängen gelegentlich vorbeikam und hinein: 
ſchaute?“ 

„Ei, Trauter,“ erwiderte ich ihm auf die ſtumme Frage, 
„die Zeiten haben ſich nun einmal ſehr geaͤndert, das ſiehſt 
du; — die weißen Kiſſen liegen unzerknittert dort auf dem 
Bettgeſtelle, und der Vollmond malt die lieblich flirrenden 
Fenſterſcheiben darauf, ſtatt daß er in mein ſchlummerndes 
Angeſicht ſchiene, das ich dafür da am Simſe in die Nacht 
binaushalten muß, um damit ſchon durch drei Vierteile der- 
felben auf den Himmel zu ſchauen; denn an ihm wird heute 
das feltenfte und tollfte Beftirn emporfteigen, was er je ge= 
fehen. Es wird zwar nicht leuchten, aber wenn nad) Derdienft 
gerichtet würde, fo ift etwas in ihm, das ftrahlenreicher ift 
als der Mond und alle Sterne zufammengerechnet, deine 
glänzenden Augen nicht ausgenommen, Verebrtefter.“ 

So fagte ich ungefähr zu dem Bater, er aber drehte feine 
Augen, als verftände er meine Rede, noch einmal fo groß und 
noch einmal fo freundlich gegen mich, daß fie wie Blimmer- 
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ſcheiben leuchteten, und die Seite feines weichen Selles gegen 
meine Sand kruͤmmend und ftemmend, bob er fofort fein 
traulich Spinnen an, während ich fortfuhr mit ihm zu Bofen: 
„Man fieht viel in einer langen Mondnacht, das wirft du 
wiffen, Lieber, wenn du fonft Beobachtungsgeift befigeft; aber 
fiebe, ich wußte es nicht, da ich nie Zeit hatte, eine fo recht von 
Serzen anzuſchauen. Allein in diefem Harren und Schauen 
nad) dem Himmel, namentlih da der gehoffte Weltkörper 
immer nicht Fam, hatte ich Muße genug, den Lebenslauf einer 
Srühlingsnadt zu ftudieren.“ 

Da aber alles wahr ift, was ich da meinem lieben Sreunde 
Sinze eröffnete, fo fehe ich nicht ab, warum ich es nicht auch 
einem noch liebern Menſchenauge eröffnen, dem einft diefes 
Blatt vorkommen Pönnte, warum ich nicht fagen follte, daß 
mich wirklich ein närrifches und unglüdliches Verhängnis an 
diefes Senfter Pettete und meine Blicke die ganze Ylacht in bie 
Lüfte bannte. Es will faft närrifch fein, aber jeder ſaͤße auch 
bei mir bier oben, wenn er vorber das erlebt hätte, was ich. 

Die Zeit war zaͤh wie Blei. 

Leider war ich fhon viel zu früh beraufgeftiegen, als ſich 
noch das leidige Abendgetuͤmmel der Menſchen durch die Gaſſen 
ſchleppte und eine wunderliche Diffonanz bildete zu dem lie: 
ben Monde, der bereits mit rofenrotem Ungefichte dort drüben 
zwifchen zwei mächtigen Raudfängen lag und auf meine 
zwei Senfter berübergrüßte. 

Allmaͤhlich puppte ſich denn doch alles, was Menſch beißt, 
in feine Vachthuͤllen ein, und nur die Rufe der Schlemmer 
tönten bie und da herauf, wie fie ihren fpäten Ylachtweg nach 
Saufe fuchten — dann bob jene Zeit an, die die Philofophen, 
Dichter und Bater lieben, die Nachtſtille — mein vierpfotiger 
Sreund bat eben nicht den übelften Geſchmack für die Zeit 
feiner Spaziergänge, Der Mond batte fih endlich von den 
Dächern gelöfet und ftand hoch im Blau — ein Glänzen und 


1? 3 


ein Slimmern und ein Leuchten durch den ganzen Himmel 
begann, durch alle Wolfen ſchoß Silber, von allen Bledy: 
dächern rannen breite Ströme desfelben nieder, und an die 
Bligableiter, Dahfpigen und Turmkreuze waren Sunfen ge: 
fhleudert. Lin feiner Silberrauch ging über die Dächer der 
weiten Stadt, wie ein Schleier, der auf den hunderttaufend 
fhlummernden Herzen liegt. Der einzige Goldpunkt in dem 
MeerevonSilber wardiebrennende Campe druͤben in dem Dach⸗ 
ſtuͤbchen der armen Waſchfrau, deren Rind auf den Tod liegt. 

So ſchoͤn das alles war, ſo wurden doch die Stunden eine 
nach der andern laͤnger — die Schatten der Schornſteine 
hatten ſich laͤngſt umgekehrt, die ſilberne Mondkugel rollte 
ſchon bergab auf der zweiten Hälfte ihres dunklen Bogens 
— es war die tödlichfte Stille — nur ich und jenes Lämp: 
hen wachten. 

Was ich aber fuchte, das erfchien nicht. 

Zweimal fchritt Hinze über die Dächer, ohne zu mir zu 
Pommen. Die große Stadt unter mir, in der undeutlidhen 
Magie des Mondlichts fhwimmend, Iag im tiefften Schlum⸗ 
mer, als follte man fie atmen hören — aber auch der Himmel 
an der gefuchten Stelle blieb glänzend einfam, wie er die 
ganze Yacht gewefen. Ich barrte fort. Es war, als würde es 
mit jeder Minute Iautlofer. Der Mond zog fichtlich der zwei⸗ 
ten HalbEugel zu; eine Herde Lämmerwolfen, die tief gegen 
Süden auf der blauen Weide gingen, wurde leife angezün- 
det, und felbft ferne Wolkenbänfe, die fchon feit Abend unten 
am Wefthimmel fchlummerten und ſich dehnten — und lange 
in unfere Nacht hinein die Sonne Amerikas widergefchienen 
hatten, waren erlofhen und glommen nun vom Wlonde an, 
und durch ihre Glieder floß ein fanftes, blaffes Licht, als 
regten fie ſich leiſe. 

Da fchlug es zwei Uhr, und Hinze Fam. Er war mir in 
diefer Nacht ordentlich bedeutfam geworden. Es entfpann ſich 
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das ftumme Befpräd mit ihm, das ich anfangs diefes Blat⸗ 
tes berichtete; aber freilich dauerte die Unterhaltung mit ihm 
nicht lange, da wir beide des Zwiegefpräche bald müde wa- 
ren und jeder zu unferm Befchäfte übergingen: er zu feinem 
Zuftwandeln, id) zu meinem einförmigen Schauen. 

Das Laͤmpchen der Witwe war mittlerweile ausgelöfcht 
worden, dafür fürdhtete ich, daß bald eine andere Lampe an- 
gezündet werden würde; denn im Oſten kroch bereits ein ver⸗ 
daͤchtiges Lichtgrauen herum, als fei es der Morgen; auch 
die Luft, bisher fo warm und todesmutig, machte fich auf; 
denn ich fühlte es fchon zweimal Fühl aus Morgen ber an 
mein Geficht wehen, und das Raufchen der Srühlingsgewäfler ' 
wurde deutlich von den Bergen berübergetragen. 

Da auf einmal, in einem lichten Bürtel des Himmels, den 
zwei lange Wolkenbänder zwifchen fich ließen, war mirs, 
als ſchwebe langfam eine dunkle Scheibe — ich griff rafch 
um das Sernrohr und ſchwang es gegen jene Stelle des Sir- 
maments — Sterne, Wolfen, Himmelsglanz flatterten durch 
das Objektiv — ich achtete ihrer nicht, fondern fuchte angft: 
voll mit dem Glaſe, bis ich plöglich eine große, ſchwarze Ru⸗ 
gel erfaßte und fefthielt. 

Alfo ift es richtig, eine Vorausfage trifft ein: gegen den 
zarten, weißen Srübbimmel, fo fchwach rot erft wie eine 
Pfirfihblüte, zeichnete fich eine bedeutend große, dunkle Ku⸗ 
gel, unmerflich emporfchwebend — und unter ihr an unficht= 
baren Säden bängend, ım Glafe des Rohres zitternd und 
ſchwankend, Plein wie ein Gedankenſtrich am Himmel — das 
Schiffchen, ein gebogenes Rartenblatt, das drei Wenfchenleben 
trägt und fie noch vor dem Srührote berabfchütteln Bann, fo 
naturgemäß, wie aus der Wolfe daneben ein KRegentropfen 
fällt. 

Cornelia, armes, verblendetes Rind! Möge dich Bott retten 
und firmen! 


Ich mußte das Rohr weglegen; denn es wurde mir immer 
grauiger, daß ich durchaus die Stricke nicht fehen Fonnte, mit 
denen bas Schiff am Ballon hing. 

Ft nun auch die zweite Tatfache fo gewiß wie die erfte, 
dann lebe wohl, du mein Herz, — dann Pannteft du und liebs 
teft du das fchönfte, großberzigite, Teichtfinnigfte Weib! 

Ich mußte doch das Rohr wieder nehmen; aber der Ballon 
war nicht mehr fihtbar, wabrfcheinlich hatte ihn das obere 
jener Wolfenbänder aufgenommen, gegen beffen Grund feine 
Zeichnung verfchwand. Ich wartete und ſuchte dann noch 
lange am Simmel, fand aber nichts mehr. 

Mit feltfamen Gefühlen des Unwillens und der Angft legte 
id) das Sernrohr weg und ftarrte in die Lüfte, bis endlich 
eine andere, aber glühende Kugel enıporftieg und ihr ftrabs 
lendes Licht über die große, heitere Stadt ausgoß und auf 
meine Senfter und auf einen ungeheuren, Plaren, beitern, 
leeren Simmel. 


Il. 
Tagſt uͤck 


Der junge Mann, aus deſſen Tagebuche das Vorſtehende 
woͤrtlich genommen wurde, war ein angehender Kuͤnſtler, ein 
Maler, noch nicht voͤllig zweiundzwanzig Jahre alt, aber ſei⸗ 
nem Anſehen nach haͤtte man ihm kaum achtzehn gegeben. 
Aus einer Sülle blonder Haare, die er noch faſt knabenhaft in 
Loden trug, fab ein unbefchreiblich treuberziges Geſicht her⸗ 
aus, weiß und rot, voll Befundheit, geziert mit den Erſtlingen 
eines Bartes, den er ſehr liebte und der Findifch trogig auf 
der Öberlippe faß, — zwei dunfelblaue, ſchwaͤrmeriſche Augen 
unter einer ruhigen Stirn, auf der noch alle Unfchuld feiner 
Bindheit wohnte. Wirklich hatte er auch aus der Einſamkeit 
des Waldlandes, in dem er erzogen wurde, alle Herzenseinfelt 
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feines Tales und fo viel Wiffen, als bei feinen Jahren über: 
baupt möglich ift, in die große, lafterhafte Stadt gebradıt. 

Und fo faß er früh nach jener ihm merkwürdigen Ylacht, 
die er oben befchrieb, auf feiner Dachftube, die nach und nach 
voll warmen Morgenlihts anquoll, rüdgelehnt auf die hohe 
Lehne eines tuchenen, altmodifchen Seffels, defien unzählige 
gelbe Ylägel im Srühlichte einen gleißenden Sternenbogen 
um ihn fpannten. Die Hände rubten in dem Schoße, und die 
Augen fchauten auf die leere Leinwand, die vor ihm auf der 
Staffelei ftand, aber fie fannen nicht auf Bilder, fondern in 
ihrem tiefen, ſchwermuͤtigen Seuer ftand der Anfang einer 
Leidenfchaft, die düfter-felig in dem Herzen anbrannte und 
trotzig⸗ ſchoͤn in das Findlihe Antlig trat — auf dem uns 
befchriebenen Blatte die erften Lettern der großen Stadt, der 
Titel, daß nun ein heißes Leben beginne, voll Seligkeit und 
Unrube, aber fernabliegend von der friedlichen Inſel feiner 
Rindbeit. 

Die Liebe ift ein fchöner Engel, aber oft ein fchöner Todes: 
engel für das gläubige, betrogne Herz! 

Sein Vachtgenoſſe, Hinze, der Kater feiner Mietsfrau, Iag 
auf dem breiten Senfterfimfe und fchlief in den Strahlen der 
Morgenfonne. Ylicht weit davon auf der Zeichnung eines 
Cherubs lag das Sernrohr, Unten in den Gaſſen lärmte be: 
reits die Induftrie einer großen Hauptftadt, forgend für den 
heutigen Hunger und für die heutige Üppigkeit. 

Während nun der Bünftler fo faß in feiner engen Dach: 
ftube, die ihm der Himmel endlih ganz mit Sonnengold ans 
gefüllt hatte, begab ſich anderswo eine andere Szene: hoch 
am Sirmamente in der Einoͤde unbegrenzter Lüfte fchwebte 
der Ballon und führte fein Schiffhen und die kuͤhnen Men⸗ 
fben darinnen in dem wefenlofen Ozeane mit einem fanften 
Zuftftrome weftwärts. Rings ausgeftorbene Stille, nur zeit- 
weife unterbrochen durch das zarte Bnarren des Taffets, 
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wenn der Oftwind an feinen Wänden ſtrich, oder durch ein 
Baum börbares Seufzen in dem ſeidnen Tauwerf. Drei Wiens 
fchen, ebenfalls im tiefften Schweigen, faßen in dem Schiffe, 
bis ans Kinn in dichte Pelze gebüllt, und doppelte grüne 
Schleier über die Gefichter. Durch einen derfelben ſchimmer⸗ 
ten die fanften Umriffe eines fhönen, blafien Srauenantliges 
mit großen geiftoollen, zagenden Augen — und fomit war 
auch die zweite Tatfache richtig, welche der nächtliche Beobach⸗ 
ter der Auffahrt vermutet hatte. Aber, wie fie bier fchiffte, 
war in ihr nicht mehr jene Fühne Lornelia zu erkennen, die 
gleich ihrer roͤmiſchen Namensſchweſter erbaben fein wollte 
über ihr Gefchleht und glei den heldenmütigen Söhnen 
derfelben den Verſuch wagen, ob man nicht die Bande der 
Unterdrüdten fprengen möge, und die an fidy wenigftens ein 
Beifpiel aufftellen wollte, daß auch ein Weib fich frei erklaͤren 
Bönne von den willfürliben Grenzen, die der barte Wann 
feit Jahrtauſenden um fie gezogen hatte — frei, ohne doch 
an Tugend und Weiblichkeit etwas zu verlieren. Sie war 
nicht mebr, was fie Eaum noch vor einer halben Stunde ges 
wefen; denn alles, alles war anders geworden, als fie fich 
gedacht hatte. 

In frübefter Morgendämmerung, um jeder unberufenen 
Beobachtung zu entgehen, ward die Auffahrt veranftalter, 
und mit hochgehobenem Herzen ftand die fhöne Jungfrau 
dabei, als der Ballon gefüllt wurde, faft nicht bändigend den 
Elopfenden Bufen und die abnungsreihe Erwartung der 
Dinge, die da Fommen follten. Dennoch war es ein banger 
Augenblid® für die umftebenden Teilnehmer, als der unſchein⸗ 
bare Taffet zu einer riefenbaften Rugel anfhwoll und die 
mächtigen Taue ftraff fpannte, mit denen fie an die Erde ger 
bunden war. Seltfame Inftrumente und Dorridhtungen wurs 
den gebracht und in die Sächer des Schiffes gefchnallt. Lin 
fhöner, großer Mann — fonft war er fanft, froͤhlich und 
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woblgemut, heute bIaß und ernft — ging vielmal um die 
Maſchine herum und prüfte fie ftellenweife um ihre Tüchtig- 
Beit. Endlich fragte er die Jungfrau, ob fie auf ihrem Wun⸗ 
ſche bebarre, und auf das Ja fab er fie mit einem feltfamen 
Blide der Bewunderung an und führte fie ehrerbietig in das 
Schiff, bemerfend, daß er ihr nicht mit Wiederholung der 
Warnungen läftig fein wolle, die er ihr ſchon vor vierzehn 
Tagen gemacht, da fie diefelben ohne Zweifel wohl überlegt 
baben würde. Er wartete noch einige Minuten, und da Feine 
Antwort erfolgte, fo ftieg auch er ein, und ein alter Mann 
war der legte; fie hielt ihn für einen ergrauten, wiflenfchafts 
lihen Samulus. 

Alle waren fie nun in Bereitfchaft, die Maſchine in Ord⸗ 
nung. Einen Blick nody tat Lornelis auf die Bäume des 
Gartens, die ins Morgengrau vermummt umberftanden und 
zufaben — dann erfholl aus dem Wunde ihres Begleiters 
der Ruf: „UNun laßt in Bottes Namen den braven Londor 
fliegen — löft die Taue!“ Es gefchab, und von taufend uns 
ſichtbaren Armen der Luft gefaßt und gedrängt, erzitterte 
der Riefenbau der Bugel und ſchwankte eine Sekunde — 
dann fachte auffteigend 30g er das Schiffchen los vom mütter: 
lihen Grunde der Erde, und mit jedem Atemzuge an Schnel⸗ 
ligfeit gewinnend, ſchoß er endlich pfeilfchnell ſenkrecht in den 
Worgenftrom des Lichts empor, und im Momente flogen auch 
auf feine Wölbung und in das Tauwerf die Slammen der 
Morgenfonne, daB Cornelia erfchraf und meinte, der ganze 
Ballon brenne; denn wie glühende Stäbe ſchnitten fich die 
Linien der Schnüre aus dem indigoblauen Himmel, und feine 
Rundung flammte wie eine riefenhafte Sonne, Die zuruͤck⸗ 
sretende Erde war noch ganz ſchwarz und unentwirrbar, in 
Sinfternis verrinnend. Weit im Weften auf einer Tlebelbanf 
lag der erblafiende Mond, 

So ſchwebten fie höher und höher, immer mehr und mehr 
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an Rundficht gewinnend. Zwei Herzen, und vielleicht auch 
das dritte alte, pochten der Größe des Augenblids entgegen. 

Die Erbabenheit begann nun allgemadh ihre Pergamente 
suseinanderzurollen — und der Begriff des Raumes fing an 
mit feiner Urgewalt zu wirken. Die Sciffenden ftiegen eben 
einem Arcipel von Wollen entgegen, die der Erbe in dem⸗ 
felben Augenblicke ihre Morgenrofen fandten, bier oben aber 
weißfchimmernde Fisländer waren, in den furchtbar blauen 
Baͤchen der Luft fhwimmend und mit Schlünden und Spal- 
ten dem Schiffe entgegenftarrend. Und wie fie näher kamen, 
regten und rührten fich die Lisländer als weiße, wallende 
Yiebel. In diefem Augenblide ging auf der Erde die Sonne 
auf, und diefe Erde wurde wieder weithin fichtbar. Es war 
noch das gewohnte Mutterantlig, wie wir es von hohen Ber; 
gen feben, nur lieblidy ſchoͤn errötend unter dem Strablennege 
der Morgenfonne, weldhe eben auch das Senfter des Dachſtuͤb⸗ 
chens vergoldete, in dem der arme junge Meifter faß. 

„Wie weit, Coloman!“ fragte der Luftfchiffer. 

„Saft Montblancs Höhe,” antwortete der alte Mann, der 
am andern Ende des Schiffchens faß, „wohl über vierzehn: 
taufend Suß, Mylord.“ 

„Es ift gut.“ 

Cornelia ſah bei diefer Rede behutfam über Bord des 
Schiffes und tauchte ihre Blicke ſenkrecht nieder durch den 
Iuftigen Abgrund auf die liebe verlafine, nunmehr ſchim⸗ 
mernde Erde, ob fie etwa bekannte Stellen entdeden möge — 
aber fiebe, alles war fremd, und die vertraute Wohnlichkeit 
derfelben war ſchon nicht mehr fihtbar, und mitbin auch nicht 
die Säden, die uns an ein teures, Fleines Sleckchen binden, 
das wir Heimat nennen. Wie große Schatten zogen die Waͤl⸗ 
der gegen den Horizont hinaus — ein wunderliches Bauwerk 
von Gebirgen, wie wimmelnde Wogen, ging in die Breite und 
lief gegen fable Sieden ab, wahrfcheinlich Gefilde. Nur ein 
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Strom war deutlich fichtbar, ein dünner, zitternder Silber: 
faben, wie fie oft im Spätherbfte auf dunkler Heide fpinnen. 
Über dem Ganzen fchien ein fonderbar gelbes Licht zu ſchwe⸗ 
ben. 

Wie fie ihre Blicke wieder zurüdzog, begegnete fie dem 
rubigen Auge des Lords, an dem fie fich erholte, Er ftellte 
eben ein Teleflop zurecht und befeftigte es. 

Dies nun war der Moment, in welhem wir den Ballon 
trafen, als wir uns aus der Stube des Rünftlers entfernten. 
Er z0g, wie wir fagten, mit einem fanften Euftftrome weft: 
wärts, ohne weiter zu fteigen; denn ſchon über zwanzig Mi⸗ 
nuten fiel das Quedfilber in der Röhre gar nicht mehr. Die 
beiden Männer arbeiteten mit ihren Inftrumenten. Cornelia 
drückte fich tiefer in ihre Gewaͤnder und in die Ecke ihres 
Siges. Die fließende Luft fpielte um ihre Loden, und das 
Sahrzeug wiegte ſich. Don ihrem Herzen gab fie fich Feine 
Bechenfchaft. 

Die Stille wurde nur unterbrochen durch eintönige Laute 
der Wiänner, wie der eine dißtierte, der andere fchrieb. Am 
Sorizonte tauchten jegt in nebelbafter Serne ungeheure ſchim⸗ 
mernde Schneefelder auf, die ſich Cornelia nicht enträtfeln 
konnte, „Es ift das Mittelmeer, verehrtes Sräulein,“ fagte 
Coloman; „wir wollen bier nur noch einige Euftproben in 
unfere Säcer fhöpfen und die Elektrizitaͤt prüfen; dann 
follen Sie den Spiegel noch viel fchöner fehen, nicht mehr 
filbern, fondern wie lauter bligendes Bold.” 

Währenddeflen hatte der junge Euftfchiffer eine Phiole mit 
ftarfem Kaffee gefüllt, in ungelöfchten Ralf gelegt, hatte 
Waſſer auf den Kalk gegofien und fo die Slüffigkeit gewärmt; - 
dann goß er etwas Rum dazu und reichte der Jungfrau einen 
Becher des heißen und erhigenden Betränfes. Bei der großen 
Bälte fühlte fie die wohltätige Wirkung augenblidlid wie 
neues Leben durch ihre Ylerven fließen. Auch die Männer 
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tranken. Dann redeten fie leife, und der Jüngere nickte. Hier⸗ 
auf fing der Ältere an, Side mit Sand, die im Schiffe ſtan⸗ 
den, über Bord zu leeren. Der Condor wiegte fich in feinem 
Bade, und wie mit den prächtigen Schwingen feines Namens⸗ 
genofien bob er fih langfam und feierlich in den böchften 
Ather — und bier nun änderte fich die Szene ſchnell und über: 
wältigend. 

Der erfte Blick Lorneliss war wieder auf die Erde — 
diefe aber war nicht mehr das wohlbefannte Vaterhaus: in 
einem fremden, goldnen Rauche lodernd, taumelte fie gleichs 
fam zurüd, an ihrer äußerften Stirn das Mittelmeer, wie ein 
fhmales, gleißendes Goldband tragend, überfchwimmend in 
unbekannte phantaftifche Waffen. Erfhroden wandte die Jung- 
frau ihr Auge zurüd, als hätte fie ein Ungeheuer erblidt — 
aber auch um das Schiff herum wallten weithin weiße, dünne, 
fih dehnende und regende Leichentuͤcher — von der Erde ge: 
feben Silberfhäfchen des Himmels. Zu diefem Himmel flob 
nun ihr Blick — aber fiehe, er war gar nicht mehr da: das 
ganze Himmelsgewölbe, die ſchoͤne blaue Glocke unferer Erde, 
war ein ganz fhwarzer Abgrund geworden, ohne Waß und 
Grenze in die Tiefe gehend, — jenes Labfal, das wir unten 
fo gedanfenlos genießen, war hier oben völlig verfhwunden, 
die Sülle und Slut des Lichtes auf der [hönen Erbe. Wie zum 
Hohne wurden alle Sterne ſichtbar — winzige, ohnmädhtige 
Boldpunfte, verloren durch die Öde geftreut — und endlich 
die Sonne, ein drohendes GBeftirn, ohne Wärme, ohne Strah⸗ 
len, eine fharfgefchnittene Scheibe aus wallendem, blähendem, 
weißgefchmolzenem Metalle: fo glogte fie mit vernichtendem 
Glanze aus dem Schlunde — und doch nicht einen Sauch 
des Lichtes fefthaltend in diefen wefenlofen Räumen; nur auf 
dem Ballon und dem Schiffe ftarrte ein grelles Licht, die 
Maſchine gefpenftig von der umgebenden Nacht abbebend und 
die Geſichter totenartig zeichnend wie in einer laterna magica. 
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Und dennoch — die Phantafie begriff es kaum — dennoch 
war es unfere zarte, liebe Luft, in der fie fchifften — diefelbe 
Cuft, die morgen die Wangen eines Säuglings fächelt. Der 
Ballon Fam, wie der Alte bemerPte, in den obern umgekehr⸗ 
ten Paſſatſtrom und mußte mit fürdhterliher Schnelligkeit 
dahingehen, was das ungemeine Schiefhängen des Schiffes 
bewies und das gewaltige Rütteln und Zerren an dem Taffet, 
der deffenungeachtet keinen ftärfern Laut gab als das Wims 
mern eines Rindes; denn auch das Reich des Blanges war 
bier oben aus — und wenn das Schiff fidh von der Sonne 
wendete, fo war nichts, nichts da als die entfeglichen Sterne, 
wie Geifter, die bei Tage umgehen. | 

Test, nach langem Schweigen, taten fich zwei fchneebleiche 
Lippen auf und fagten furchtſam leife: „Mir ſchwindelt.“ 

Wlan hörte fie aber nicht. 

Sie flug nun den Pelz dichter um fi, um den fchütteln- 
den Sieberfroft abzuwehren. Die Wlänner arbeiteten noch 
Dinge, die fie gar nicht verftand; nur der junge, f[höne, furcht⸗ 
bare Mann, deuchte es ihr, ſchoß zuweilen einen majeftätifchen 
Blick in die großartige Sinfternis und fpielte dichterifch mit 
Gefahr und Größe — an dem Alten war nicht ein einzig 
Zeichen eines Affeftes bemerkbar. 

Yiadh langer, langer Zeit der Dergefienheit neigte der Jungs 
ling doch fein Angeficht gegen die Jungfrau, um nach ihr zu 
feben: fie aber fchaute mit ftillen, wahnfinnigen Augen um 
fih, und auf ihren Eippen ftand ein Tropfen Blut. 

„Coloman,“ rief der Jüngling, fo ſtark er es hier vermochte, 
„LToloman, wir muͤſſen niedergeben; die Lady ift fehr un- 
wohl.” 

Der alte Mann ftand auf von den Inftrumenten und fab 
bin, es war ein Blick voll firablenden Zornes und ein tief 
entrüftetes Antlig. Mit überrafchend ftarfer Stimme rief er 
aus: „Ich babe es dir gefagt, Richard, das Weib erträgt den 
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Himmel nicht — die Unternehmung, die fo viel Foftete, ift 


nun unvollendet; eine fo fchöne Sahrt, die einfachfte und 1: 
rubigfte in meinem ganzen Leben, geht umfonft verloren. | 


Wir möüffen freilich nieder, das Weib ftirbt fonft bier. Lüfte 
nur die Rlappen.“ | | 

Ylach diefen Worten faß er wieder nieder, Elammerte fich 
an ein Tau und zog die Salten feines Mantels zufammen; 
der Jüngling aber tat einen jähen Zug an einer grünfeidnen 
Schnur — und wie ein Riefenfalke ftieß der Condor hundert 
Blafter ſenkrecht nieder in die Luft — und fanf dann lang: 
fam immer mehr und mebr. 

Der Lord hielt die ohnmaͤchtige Cornelia in den Armen. 


III. 
Blumenftüd 


Ich weiß nicht, wieviel Zeit feit der Luftfahrt vergangen 
war, — da war es wieder eines Wlorgens, ebe kaum der 
Tag graute, daß der junge Künftler wieder auf dem altmo⸗ 
difchen Seffel mit den gelben Naͤgeln faß und wieder auf die 
gefpannte Leinwand fchaute: aber diesmal war fie nicht leer, 
fondern mit einem großen flizzierten Bilde prangend, dns 
bereits ein fchwerer Boldrahmen umfing. Wie einer, der heiß⸗ 
hungrig nach Taten ift, arbeitete er an dem Bilde, und wer 
ihn fo gefeben hätte, wie er in Selbftvergefienheit die Augen 
über die gemalte Landfchaft ftrrömen ließ, der hätte gemeint, 
aus ihnen müffe die Wärme und Zaͤrtlichkeit in das Bild ge 
floffen fein, dte fo unverkennbar und reizend aus demfelben 
traten. Oft ging er einen Schritt zurüd, mit klugem Blicke 
das Banze prüfend und wägend; dann ward mit leuchtenden 
Augen die Arbeit fortgefegt. Es ift ein fchöner Anblid, wenn 
der Engel der Bunft in ein unbewußtes, reizendes Jünglings» 
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antlig tritt, es verPlärt und es ohne Ahnung des Befigers ſo 
ſchoͤn und fo weit Über den Ausdruck des Tages emporbhebt. 
Zeller und heller ſchien die Sonne in das Gemach, und in 
diefer Stimmung war es, daß ein Diener gegen Mittag ein 
verfiegeltes Blättchen brachte. 

Der Jüngling riß es auf. „But, idy werde kommen,“ fagte 
er, und ein heißes Rot lief auf feine Wangen, der Zeuge eines 
Gefuͤhls, das er in der tiefften Salte feines Herzens verborgen 
wähnte und in legter Zeit gar unmutig und unwillig nieder: 
gekämpft hatte, 

Der Diener ging — der Jüngling aber malte nun nidht 
mebr. | 

Um zehn Uhr des andern Tages, in feines Schwarz ge- 
Pleidet, den leichten Hut über den blonden, vorquellenden 
£oden, ging er aus der Stadt, die langen, lichten Baffen der 
Vorſtadt entlang, bis er zu dem Eingange eines fhönen Lands 
baufes gelangte; dort trat er ein, ftieg die breite, fommerlidhe 
Treppe hinauf und Sffnete die Slügeltüren zu einem großen 
Saale voll Bilder, Hier harrte er und ließ fich melden. Nach 
einer Zeit tat fich eine Tür gegenüber dem Lingange auf, und 
eine dltliche Srau trat heraus, die ihm fogleich mit mütters 
liher Sreude die Hand reichte und fie herzlich drückte. 

„Gehen Sie nur hinein,” fagte fie, „geben Sie hinein — 
Sie werden faft mit Angft erwartet. Ach, Buftav, was habe 
ich gelitten! — Sie hat es wirklich ausgeführt; dann war fie 
ran? — fie muß fürchterliche Dinge gefehen baben, fie muß 
fehr weit, fehr weit gewefen fein; denn drei Tage und Vaͤchte 
dauerte die Ruͤckreiſe. Seit fie genefen, ift fie gut und fanft, 
daß es mir oft wunderbar ins Herz geht; aber fie fagt von 
jener Sache auch nicht ein leifes, leifes Wörtchen. Geben Sie 
nur hinein.“ 

Der Jüngling hatte mit düfterer Mliene zugehört; er fchwieg, 
und die Miene wurde noch düfterer. 
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Er fchritt der Türe zu, öffnete fie und verſchwand dahinter. 
Das Zimmer, in dem er fih nun befand, war groß und mit 
dem feinften Sinne eingerichtet. An einem Senfter, mitten in 
einem Walde fremder Blumen, faß eine junge Dame. Sie 
war in einem weißen Atlasfleide, deflen fanfter Glanz ſich 
edel abhob von den dunfelgrünen Blättern der Ramelien. 

Sie war aufgeftanden, als der junge Mann eintrat, und 
ging ihm freundlich entgegen. Line Geftalt über mittlerer 
Größe, voll jener hoben Brazie der Vornehmen, aber auch 
vol jener höheren der Sitte, die den Menſchen fo ſchoͤn macht. 
Ihr Angeficht war geiftvoll, bluͤhend, aber heute blaß. Zwei 
große fhwarze Augen fchauten dem Bünftler aus der Blaͤſſe 
entgegen und grüßten ibn freundlich. 

Er aber fah es nicht, daß ein leifes Ding von Demütigung 
oder Rrankheit in ihrem Wefen zittere — fein gerz Iag ge 
bannt in der Vergangenheit, fein Auge war gedrüdt und 
trogend. 

Kinen Moment war Stille, 

„Wir haben uns lange nicht gefehen,“ fagte fie weich; „ic 
wer auch ein wenig krank.“ 

Er fagte auf ihre Anrede nichts, fondern verbeugte fidy nur. 

„Sie waren immer wohl!“ fragte fie. 

„Ih war wohl,“ antwortete er. 

Kin großer, verwundernder Blid flog auf ihn — aber fie 
fagte nichts, fondern ging gegen die Bamelien, wo eine Stafs 
felei ftand, rückte dort etwas, dem Fein Rüden not tat, ftellte 
etwas zurechte, das ohnedies recht ftand, ſah in die grünen 
PDflanzenblätter, als fuche fie etwas — und Fam dann wieder 
zurüd. £r ftand indeſſen auf demſelben Slede, wie einer, der 
Befehle erwartet, den Zut in der Hand, und feinen Ort nicht 
um die Breite eines Haares verrüdend. 

Die Dame atmete und fragte dann endlich fi) zwingend 
noch fanfter: „Dachten Sie wohl auch die Zeit her an unst“ 
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Ich dachte oft”, fagte er mit unbefangener Stimme, „ar 
Sie und an unfere Studien. Jetzt werden wohl die Sarben 
auf dem Bilde gar zu fehr verdorrt fein.“ 

Yun aber ward fie purpurrot und ftieß heiß heraus: 
„Melen wir,” 

Das Rot des Antliges war im rafchen Umwenden ihrer 
Geſtalt nur hinter den Schläfen fihtbar geworden, und den 
tiefen Unmutsblig des Auges batte nur der Spiegel aufges 
fangen. £s war ganz deutlich, und fchon ihr Anzug hatte es 
gezeigt, daß fie nicht hatte malen wollen: aber wie er nun den 
Aut abgelegt, an die Staffelei getreten, dort ein Sad) geöffnet, 
Malergeräte herausgenommen und ftebend die Sarben auf 
die Palette geftellt — und wie fie allem dem mit großem, 
fhweigendem Auge zugefehben hatte — und wie er ihr die 
Palette artig reichte: fo drückte fie rafch den einen Ärmel 
ihres Atlasgewandes zufammen, empfing die Palette und 
fegte ſich mit unfäglichem Stolze nieder. 

Er ſtand binter ihr, auf dem Antlige nicht einen 5auch 
von Erregung zeigend. 

Das Malen begann. Die dltliche Frau, die Amme der juns 
gen Dame, ging zeitweife ab und zu. 

Der junge Mann als Lehrer begann mit Flarer Stimme 
kuͤhl und ruhig die Beurteilung des bereits auf der Leinwand 
Vorbandenen und tat diefes Geſchaͤft Iobender und Pürzer als 
fonft; dann gab er den Plan für das, was nun dem Bilde 
zunaͤchſt not tue; er nannte die erforderlichen Töne und die 
Sarben, aus denen fie zu mifchen feien. 

Sie nahm und mifchte. 

„But,“ fagte er. Die Töne wurden nun in einem Bogen auf 
der Palette nebeneinander aufgeftellt — das Malen begann, 
und 848 Zimmer war totenftill; nur, wie eine Grotte durch 
fallende Tropfen, fo ward es durch die gelegentlichen Worte 
unterbrochen: „gut — wärmer — tiefer —“. lach und nach 
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tönte auch dies nicht mehr; mit dem langen Stiele des Pin- 
fels zeigte er, was zu verbinden war, was zu trennen; oder 
er feste plöglidh ein Lichtchen oder einen Druder bin, wo es 
not tat und fie es nicht wagte, 

Was er gewollt, hatte er erreicht; aber wer ibn nun ge 
ſehen hätte, wie er fein fchönes Antlig binter ihrem Rüden 
einfam emporbob, der hätte den leifen, beißen Schmerz bes 
merkt, der darin ſchwamm — aber fie fab ſich nicht um, und 
fonft waren rings nur die blinden Wände, 

Wie fo oft der Beift des Zwieſpalts zwifchen Menfchen 
tritt, anfangs als ein fo Pleines, wefenlofes Ding, daß fie es 
nicht feben oder nicht wert halten, es mit einem Jauch des 
Mundes, mit einer Salte des Bewandes wegzufegen — wie 
es dann heimlich waͤchſt und endlich ale unangreifbarer Riefe 
wolkig, dunkel zwifchen ihnen ſteht: fo war es auch bier. 
Kinftens, ja in einem fhönen Traume war es ihm gewefen, 
als zittere auch in ihr der Anfang jenes beißen Wefens, das 
fo dunkel über feiner Seele lag, einftens in einem fchönen 
Traume; aber dann war ihr Stolz wieder da, ihr Freiheits⸗ 
ftreben, ihr Wagen — alles, alles fo ganz anders, als ihm 
fein fhüchtern wachfendes, fhwellendes Herz fagte, daß es 
fein folle — fo ganz anders, ganz anders, daß er plöglich 
Enirfchend alles hinter fidh geworfen und nun daftand, wie 
einer, der verachtet — und wie fie immer fortmelte und auch 
nicht eine Seitenbewegung ihres Hauptes machte und aud) 
nicht ein Wort fagte: da preßte er die Zähne feines Mundes 
aufeinander und dachte, er haſſe diefes Weib recht inbrünftigs 
Ih! Und wie Stunde um Stunde des Vormittags floß, 
— wie er ihren Atem börte und wie doch Feine Sekunde et- 
was anderes brachte als immer dasfelbe Bild: da wurde es - 
ſchwuͤl im Zimmer, und auf einmal — er wußte nicht warum — 
trat er an das Senfter und fchaute hinaus, Es war draußen 
ftil wie drinnen; ein traurig blauer Simmel 30g über reglofe 
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grüne Bäume — der Jüngling meinte, er ringe mit einer 
Riefenfhlange, um fie zu zerdrüden. Plöglih war es, als 
höre er hinter fidy einen dumpfen Ton, wie wenn etwas nieder: 
gelegt würde — er ſah um: wirklich waren Palette und Ma⸗ 
lerftab weggelegt, und die Jungfrau faß im Stuhle ruͤckge⸗ 
lehnt, die beiden Hände feft vor ihr Antlig drüdend. Einen 
Moment fchaute er auf fie und begann zu beben; dann ging 
er leife näher — fie regte fich nicht — dann noch näher — 
fie regte fih nicht — er bielt den Atem an, er fab auf die 
ſchoͤnen Singer, die ſich gegen die Blüte des Antliges druͤck⸗ 
ten — und da fah er endlich, wie quellend Waſſer zwifchen 
ihnen vordrang — mit eins lag er auf feinen Knien vor ihr. 
Man erzählt von einer fabelhaften Blume der Wüfte, die 
jahrelang ein ftarres Braut war, aber in einer Nacht bricht 
fie in Blüten auf, fie erfchridt und fchauert in der eignen 
Seligkeit — fo wars bier: mit Angft fuchte er unter ihren 
Händen empor in ihr Angeficht zu fhauen; allein er Eonnte 
es nicht fehen, — er fuchte fanft den Arm zu fafjen, um ihre 
eine Sand berabzuziehen; allein fie ließ den Arm nicht. Da 
preßten feine Lippen das heiße Wort heraus: „Liebe, teure 
Cornelia!“ 

Sie drüdte ihre Hände nur noch fefter gegen das Geficht, 
und nur noch heißer und nur noch reichlicher floffen die Trä- 
nen bervor. 

Ihm aber — wie war ihm denn? Angft des Todes war 
es über diefe Tränen, und dennoch rollte jede wie eine Perle 
jauchzenden Entzüdens über fein Herz — wo ift die Schlange 
am Senfter bin, wo der druͤckende bIaue Himmel! Lin lachen 
des Gewölbe fprang über die Welt, und die grünen Bäume 
wiegten ein Wleer von Glanz und Schimmer! 

Er hatte noch immer ihren Arm gefaßt, aber er fuchte nicht 
mehr ihn berabzuziehen — fie ward rubiger, endlich ftille. 
Obne das Antlig zu enthuͤllen, fagte fie leife: „Sie haben 
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mir einft über mein den Männern nachgebildetes Leben ein 
Steundeswort gefagt . » + «* 

„Caſſen wir das,“ unterbrach er fie, „es war Torheit, An: 
maßung von mir... .“ 

„Nein, nein,“ fagte fie, „ih muß reden, ih muß Ihnen 


fagen, daß es anders werden wird — — ad), idy bin doch 
nur ein armes, fhwaches Weib, wie ſchwach, wie arm felbft 
gegen jenen greifen, binfälligen Mann — — fie erträgt den 


Simmel nit! — —“ 

Bier ſtockte fie, und wieder wollten Tränen kommen. Der 
Jüngling zog nun ihre Hände herab; fie folgte, aber der erfte 
Blick, den fie auf ihn tat, madıte fie erſchrecken, daß plöglich 
die Tränen ſtockten. Wie war er verwandelt! Aus den Loden 
des Knaben fchaute ein gefpanntes, ernftes Wlännerantlig 
empor, fhimmernd in dem fremden Blanze des tiefften Suͤh⸗ 
lens; — aber auch fie war anders: in den ftolzen, dunklen 
Sonnen lag ein Blick der tiefften Demut, und diefe demütigen 
Sonnen bafteten beide auf ihm und fo weich, fo liebreich wie 
nie — — bingegeben, hilflos, willenlos — fie ſahen ſich ſprach⸗ 
los an — die heiße Lohe des Befühles wehte — das Herz 
wear ohnmaͤchtig — ein leifes Anfichzieben — ein fanftes 
Solgen — und die Lippen fchmolzen heiß zufammen, nur 
noch ein unbeftimmter Laut der Stimme — und der feligfte 
Augenblick zweier Menfchenleben war gekommen und — vor: 
über. 

Der Kranz aus Bold und Ebenholz um ihre Häupter hatte 
ſich gelöft, der Sunfe war gefprungen, und fie beugten ſich 
auseinander — aber die Häupter blickten fi nun nicht an, 
fondern ſahen zur Erde und waren ftumm. 

Yladh langer, langer Paufe wagte der Jüngling zuerft ein 
Wort und fagte gedämpft: „Lornelia, was foll nun diefer 
Augenblid bedeuten?“ 

„Das Höchfte, was er Fan,“ erwiderte fie ftolz und leife. 
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„Wohl, er ift das Schönfte, was mir Bott in meinem Les 
ben vorgezeichnet,” fagte er, „aber hinter der großen Selig: 
keit ift mir jegt, als ftände ein großer, langer Schmerz — 
Cornelia — wie werde ich den Augenblick vergeffen lernen?!“ 

„Um Bott nicht,“ fagte fie erfchroden, „Buftav, lieber, ein: 
ziger Sreund, den allein ich auf diefer weiten Erde hatte, als 
ich mich verblendet über mein Geſchlecht erheben wollte — wir 
wollen ibn auch nicht vergefien; ich müßte mich baffen, wenn 
ich es je Eönnte, Und auch Sie, bewahren Sie mir in Liebe 
und Wahrheit Ihr großes, fchönes Herz.“ 

Er ſchlug nun plöglich die Augen zu ihr auf, erhob ſich 
von dem Site, trat vor fie, ordentlih höher geworden, wie 
ein ftarfer Mann, und rief: „Vielleicht ift diefes Herz reicher, 
als ich felber weiß; eben kommt ihm ein Entfchluß, der mid) 
felber überrafcht, aber er ift gut: meine vorgenommene Reife 
trete ich fogleih, und zwar morgen f[hon an. Ich kann noch 
an das neue Gluͤck nicht glauben — iſt es etwa nur ein Mo⸗ 
ment, ein Blig, in dem zwei Herzen fich begegneten, und ift 
es dann wieder Nacht! Laß uns nun fehen, was diefe Herzen 
find. Derloren kann diefe Minute nie fein, aber was fie brin- 
gen wird!! Sie bringe, was fie muß und Pann — und fo ge⸗ 
wiß eine Sonne draußen ſteht, fo gewiß wird fie eines Tages 
die Srucht der heutigen Blume beleuchten, fie fei fo oder fo 
— — — ih weiß nur eines, daß draußen eine andere Welt 
it, andere Bäume, andere Lüfte — und ich ein anderer Menſch. 
O Cornelia, hilf mirs fagen, welch ein wundervoller Sternens 
bimmel in meinem Serzen ift, fo felig, leuchtend, glänzend, 
als ſollt' ich ihn in Schöpfungen ausftrömen, fo groß als 
das Univerfum felbft, — aber ach, ih kann es nicht, ich kann 
ja nidht einmal fagen, wie grenzenlos, wie unausfpreclich 
und wie ewig ich Sie liebe und lieben will, fo lange nur eine 
Safer diefes Herzens halten mag.” 

Cornelia war im böchften Grade erftaunt über den Jüngs 
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ling und feine Sprache, Sie war mit ihm in gleihem Alter, 
aber fie war eine aufgeblühte, volle Blume, er konnte zuzei- 
ten faft noch ein Angabe heißen. Bewußt oder unbewußt hatte 
fie die Liebe vorzeitig aus ihm gelodt — in einer Wlinute war 
er ein Mann geworden; er wurde vor ihren Augen immer 
fchöner, wie Seele und Liebe in fein Geficht trat, und fie fab 
ihn mit Entzüden an, wie er vor ihr ftand, fo ſchoͤn, fo kraͤf⸗ 
tig, ſchimmernd fhon von Pünftigem Geiftesleben und kuͤnf⸗ 
tiger GBeiftesgröße, und doch unfchuldig wie ein Knabe, und 
unbewußt der göttlichen Flamme Genie, die um feine Schei⸗ 
tel fpielte, | 

Seele kann nur Seele lieben, und Genie nur Genie ent: 
zünden. 

Cornelia war nun auch aufgeftanden, fie hatte ihre ſchoͤnen 
Augen zu ihm emporgefchlagen, und alles, was je gut und 
edel und fhön war in ihrem Leben, die unbegrenzte Sülle 
eines guten Herzens Iag in ihrem Lächeln, und fie wußte es 
nicht und meinte zu arm zu fein, um diefes Herz lohnen zu 
Pönnen, das fich da vor ihr entfaltete. Er aber verfprach fich 
diefem Momente innerlich, daß er ringen wolle, folange ein 
Hauch des Lebens in ihm fei, bis er geiftesgroß und taten 
groß vor allen Menfchen der Welt daftehe, um ihr nur ver- 
gelten zu Pönnen, daß fie ihr herrlich Leben an ihn bingebe 
für fein anderes Pfand, ale für fein Herz. 

Sie waren mittlerweile an das Senfter getreten, und fo 
fehr jedes innerlich fprach, fo ftumm und fo befangener wur; 
den fie äußerlich. 

Es ift feltfam, wie das Gemüt in feiner Unſchuld ift: 
wenn der erfte Wonnefturz der erften Liebe darauf fällt und 
nun vorüber ift, — fo ift der erfte Lindrud der, zu fliehen, 
felbft vor der Geliebten zu fliehen, um die ftumme uͤbermacht 
ins Einſame zu tragen. 

So ſtanden auch die beiden an dem Fenſter, ſo nahe an⸗ 
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einander und doch fo fern. Da trat die Amme ein und gab 
beide fich felbft wieder. Er vermochte es, von feiner Reife und 
von feinen Plänen zu fpredyen, und als die Amme fagte, er 
möge doch auch fchreiben und die Bebirge und Wälder und 
Quellen fo ſchoͤn befchreiben, wie er oft auf Spaziergängen ges 
tan babe, — da ftreifte fein Blick fcheu auf Cornelia, und er 
ſah, wie fie errötete. 

Als endlich die Amme wieder abgerufen wurde, nahm auch 
er fachte feinen Hut und fagte: „Cornelia, leben Sie wohl!“ 

„Reifen Sie redht gluͤcklich,“ antwortete fie und fegte hin⸗ 
zu: „Schreiben Sie einmal,“ 

Sie hatte nicht mehr den Mut, nur noch mit einem Worte 
die vergangene Szene zu berühren. Sie getraute fich nicht zu 
bitten, daß er die Reife auffchiebe, und er nicht zu fagen, daß 
er lieber bier bliebe, und fo gingen fie auseinander, nur daß 
er unter der Tür noch einmal umblidte und die liebe, teure 
Geftalt ſchamvoll neben den Blumen fteben fab. 

Als er aber draußen war, eilte fie rafch vor ihr Mariens 
bild, fan? davor auf die Rnie und fagte: „Mutter der Gna⸗ 
den, Mutter der Waifen, höre mein Belübbde: ein demütig 
ſchlechtes Blümchen will ich hinfort fein und bleiben, das er 
mit Sreuden an fein fchönes Kuͤnſtlerherz ſtecke, damit er 
dann wife, wie unfäglich ich ihn liebe und ewig lieben werde.“ 

Und wieder flofien ihre Tränen, aber es waren linde, warme 
und felige. 

So trennten ſich zum erftenmal zwei Wienfchen, die fich ges 
funden. Wer weiß es, was die Zufunft bringen wird! Beide 
find fie unfchuldige, Überrafchte Herzen, beider glühendfter, 
einzigfter Entſchluß ift es, das Außerſte zu wagen, um nur 
einander wert zu ſein, um nur ſich zu beſitzen, immerfort in 
Ewigkeit und Ewigkeit. 

Ad, ihr Armen, kennt ihr denn die Herrlichkeit, und kennt 
ihr denn die Tuͤcke des menfchlichen Herzens?! 
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IV. 
Sruchtſtuͤck 


Manches Jahr war ſeit dem obigen verfloſſen, allein es 
liegt nichts davon vor. Welch ein Gluͤhen, welch ein Kaͤmpfen 
zwiſchen beiden war, wer weiß es} Ylur ein ganz kleines 
Bild aus fpäterer Zeit ift noch da, welches ich gerne gebe. 

Vor einigen Jahren war id in Paris und börte einmal 
zufällig beim Reftaurateur einem beftigen Streite zu, der fi 
über den Vorzug zweier Bilder erhob, die eben auf der Aus⸗ 
ftellung waren. Wie es zu gehen pflegt, einer pries das erfte, 
der andere das zweite, aber darin waren alle einig, daß die 
neue Zeit nichts dem Aehnliches gefehen babe, und was die 
ganze Welt nur noch mehr reiste, war, daß Pein Menſch 
wußte, von wem die Bilder feien. 

„Ih Fenne den Kuͤnſtler,“ rief ein langer Herr, „es ift 
derfelbe blaſſe Mann, der vorigen Sommer fo oft auf dem 
Turme von VlotresDame war und fo viel fchwieg. Er fol 
jegt in Südamerifa fein.“ 

„Das Bild ift von Mouſard,“ fagte ein anderer, „er will 
nur die Welt äffen.“ 

„39, das malt einmal Mouſard,“ fchrie ein dritter, „die 
Gemaͤlde find darum mit einem falfchen Ylamen verfehen, 
fage ich, weil fie von einer hohen Hand find.” 

Einige Iachten, andere fehrien, und fo ging es fort, id 
aber begab mich vom Reftaurateur auf den Salon, um biefe 
gepriefenen Stüde zu ſehen. Ich fand fie leicht, und in der 
Tat, fie machten mich eben fo betroffen wie die andern, die 
neben mir ftanden. Es waren zwei Mondbilder — nein, 
Peine WMondbilder, fondern wirkliche Mondnaͤchte, aber fo 
dichterifch, fo gehaucht, fo trunfen, wie ich nie ſolche gefeben. 
Immer ftand eine gedrängte Gruppe davor, und es war 
merkwürdig, wie felbft dem Munde der unterften Klaſſen ein 
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Ruf des Entzuͤckens entfuhr, wenn fie diefelben erblickten 
und von diefer Ylatur getroffen wurden. Das erfte war eine 
große Stadt von oben gefehen, mit einem Gewimmel von 
Haͤuſern, Türmen, Kathedralen, im Wondlichte ſchwimmend 
— das zweite eine Siußpartie in einer ſchwuͤlen, eleftrifchen, 
wolfigen Sommermondnadt, 

„Buftev RR... aus Deutihland,* ftand im Kataloge, 
und man Bann denken, weldye Reihe von Erinnerungen ploͤtz⸗ 
lich in mir aufzudten, als ih „Guſtav“ las — ich Pannte 
nun den Rünftler fehr wohl, Alfo auf diefe Weife, dachte 
ih, ift dein Herz in Erfüllung gegangen, und bat fich deine 
Liebe entfaltet! Armer, getäufchter Alann! Auch das werden 
unfere Lefer verfteben, was fih damals ganz Paris als eine 
Seltſamkeit und Rünftlerlaune erzählte, daß nämlich auf jes 
dem Bilde eine Rage vorkomme — der ehrliche, gute Zinze, 

Ich blieb faft bis zum Schluſſe und fab nun auch die 
andern Bilder an. Als ich auf meinem Rüdwege durch bie 
Säle wieder an zwei Bemälden vorüberfam, bemerkte ich, 
wie ein Galeriediener einer Dame, die davor ftand, bedeu- 
tete, daß fie geben müfle, weil gefchlofien werde, Die Dame 
3ögerte noch einen Moment, dann Iöfte fie ihr Auge von den 
Gemälden und wandte fih zum Beben — nie wurde ich von 
zwei fchöneren Augen getroffen — fie ließ den Schleier 
überfallen und ging davon. 

Ich Ponnte damals nicht ahnen, wer fie war, und erft 
beute nach einer Reihe von Jahren vermag ich zu berichten, 
daß die Dame nach jenem Beſuche in dem Salon nad ihrem 
Haufe in der Straße St. Honore fuhr, daß fie dort in ihrem 
Schlafgemache die Senftervorbänge niederließ, die Hände 
über dem Haupte zufammenfhlug und dann ihr Angeficht 
tief in die Riffen des Sofas drüdte. Wie zudte in ihrem Ges 
biene all das leife Slimmern und Leuchten diefer unſchul⸗ 

digen, Peufchen Bilder gleihfam leife, leiſe Vorwuͤrfe einer 
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fage ich, weil fie von einer hoben Hand find.“ 

Einige lachten, andere fchrien, und fo ging es fort, ich 
aber begab mich vom Reſtaurateur auf den Salon, um bdiefe 
gepriefenen Stüde zu ſehen. Ich fand fie leicht, und in der 
Tat, fie machten mich eben fo betroffen wie die andern, die 
neben mir ftanden. Es waren zwei Mondbilder — nein, 
Peine Wlondbilder, fondern wirkliche Mondnaͤchte, aber fo 
dichterifch, fo gehaucht, fo trunfen, wie ich nie folche geſehen. 
Immer ftand eine gedrängte Gruppe davor, und es war 
merkwürdig, wie felbft dem Munde der unterften Rlaffen ein 
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Auf des Entzüdens entfuhr, wenn fie diefelben erblickten 
und von diefer Ylatur getroffen wurden. Das erfte war eine 
große Stadt von oben gefeben, mit einem Gewimmel von 
Sgäufern, Türmen, Rathedralen, im Mondlichte ſchwimmend 
— das zweite eine Slußpartie in einer ſchwuͤlen, elektrifchen, 
wolfigen Sommermondnadht. 

„Guſtav R.. . aus Deutſchland,“ ftand im Kataloge, 
und man Bann denken, welche Reihe von Erinnerungen ploͤtz⸗ 
lich in mir aufzudten, als ih „Guſtav“ Ias — ich Fannte 
nun den Rünftler ſehr wohl. Alfo auf diefe Weife, dachte 
ich, ift dein Herz in Erfüllung gegangen, und bat fidy deine 
Liebe entfaltet! Armer, getäufchter Mann! Auch das werben 
unfere Leſer verftehen, was ſich damals ganz Paris als eine 
Seltfamkeit und Rünftlerlaune erzählte, daß nämlich auf je⸗ 
den Bilde eine Rage vorfomme — der ehrliche, gute Sinze. 

Ih blieb faft bis zum Schluffe und fab nun auc die 
andern Bilder an. Als ich auf meinem Ruͤckwege durch die 
Säle wieder an zwei Gemälden vorüberfam, bemerkte id, 
wie ein Baleriediener einer Dame, die davor ftand, bedeu⸗ 
tete, daß fie geben müfle, weil gefchlofien werde, Die Dame 
3ögerte noch einen Moment, dann löfte fie ihr Auge von den 
Gemälden und wandte jich zum Beben — nie wurde ich von 
zwei fhöneren Augen getroffen — fie ließ den Schleier 
überfallen und ging davon. 

Ich Ponnte damals nicht ahnen, wer fie wer, und erft 
beute nach einer Reihe von Jahren vermag ich zu berichten, 
daß die Dame nad) jenem Beſuche in dem Salon nad ihrem 
Saufe in der Straße St. Honore fuhr, daß fie dort in ihrem 
Schlafgemahe die Senftervorhänge niederließ, die Hände 
über dem Haupte zufammenfchlug und dann ihr Angeficht 
tief in die Riffen des Sofas drüdte,. Wie zudte in ihrem Ges 
hirne al das leife Flimmern und Leuchten diefer unſchul⸗ 
digen, keuſchen Bilder gleichfam leife, leife Vorwürfe einer 
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Seele, die da fchweigt, aber mit Lichtftrablen redet, die tiefer 
dringen, die immer da find, immer leuchten und nie ver: 
Plingen wie der Ton! 

Paris wußte es nicht, als jenes Tages feine gefeiertfte 
Schönheit in Beinem der Zirkel erfchien, die Schönheit, weldye 
taufend Herzen entzündete und mit taufenden fpielte — Paris 
wußte es nicht, daß fie zu Haufe in ihrem verdunfelten Zim⸗ 
mer fige und hilflos fiedende Tränen über ihre Wangen 
rollen Iafje, Tränen, die ihr faft das lechzende Herz zers 
drüden wollten; — aber es war vergebens, vergebens! Ge: 
laffen und Balt ftand die Macht des Befchehenen vor ihrer 
Seele und war nie und nimmermehr zu beugen — und fern, 
fern von ihr in den Urgebirgen der Torbilleren wandelte ein 
unbeßannter, ftarfer, verschtender Menſch, um dort neue 
Simmel für fein wallendes, fchaffendes, dürftendes, fchuldlos 
gebliebenes Herz zu fuchen. 
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Der Trmer Palingenius 
Don Rarl “ans Strobl 





I. 

uf dem höheren der beiden Türme des Domes über dem 
) alten verräucherten Diertel hauſte Heinrich Palingenius, 

der Türmer, mit feiner Tochter Regina und der alten 
Johanna. Er haufte, denn nach Art der Eulen und Kraͤhen 
batte er fein Yieft unzugängli zu machen gewußt, zu eis 
nem Zorft, in den er — mit einer einzigen Ausnahme — kei 
nen Sremden zuließ. Wie er von der Welt verlangte, daß fie 
feine Ruhe nicht ftöre, ebenfo trug auch er Fein Verlangen, 
von feinem Turm binabzufteigen, und feit er zum legtenmal 
in der Stadt unten gewefen war, waren dreizehn Jahre ver: 
floffen. Damals begleitete er den Sarg feines Weibes hinaus, 
und als er finfter und ohne eine Träne zuruͤckkehrte, zählte 
er die Stufen bis zur Höhe feines Horftes. Über der hundert⸗ 
ſten malte er ein ſchwarzes Rreuz an die Wand, und bis zu 
dieſem Kreuze hinab erſtreckte ſich von nun an ſein Reich. 
Bis zu dieſer hundertſten Stufe hinan ging noch die Bran⸗ 
dung der Welt; durch die Fenſterluken der Treppe, durch die 
alten, an Cuntenbuͤchſen und bleierne Feldſchlangen erinnern⸗ 
den Schieß ſcharten drang der Laͤrm der Straße, das Gebim⸗ 
mel der elektriſchen Bahn, das Geſchrei des Marktes, das, 
wiewohl durch das ſtillere Viertel um den Dom gedaͤmpft, 
dennoch uͤber dieſe Zone hinweg zu einem gleichmaͤßigen, ſtar⸗ 
ken Schwall verwoben, den Atem der Stadt bis hierher trug. 
Von der hundertſten Stufe an aber wurde das Brauſen zu 
einem Summen, und ganz oben war es nicht anders wie das 
Gemurmel eines fernen Meeres, dem keine Macht mehr ge⸗ 
geben iſt, die Ruhe aufzuruͤtteln. Seitdem war der Turm 
einmal innen und außen reftauriert worden, und die Maurer 
batten fich befondere Mühe gegeben, das unheimliche Breuz, 
deſſen Bedeutung ihnen fremd war, zu übertündhen. Als fie 
aber mit der Arbeit zu Ende waren, ging Heinridy Palinge 
nius bis zu den Grenzen feines Reiches hinab und erneuerte 
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fin Grenzzeichen, daß es noch greller als zuvor von der 
weißen Wand abſtach. Wenn feine Tochter und die alte Jos 
banna zur Stadt hinabftiegen, um das Grab der Mutter auf 
den großen Sriedhof der Stadt zu befuchen, folgte ihnen 
der Tuͤrmer mit feinem Sernrohr. Durch das auf der Brüftung 
der Turmgalerie angefchraubte Rohr beobachtete Palingenius 
die Straße, die aus dem Gewirr der Dorftädte zum Sriedhof 
führte. Dort mußten die beiden, die er in den Gaſſen unten 
verloren hatte, wieder auftauchen. Und in dem Augenblic, 
in dem fie in das Geſichtsfeld des Sernrohres traten, wands 
ten die zwei den Kopf und grüßten den Alten mit einem 
Yliden und einem Winfen der Jand. Heinrich Palingenius 
nickte und winkte zurüd, obzwar er wußte, daß man nichts 
von feinem Gruß fehen Ponnte. Dann folgte er ihnen mit dem 
Sernrohr, begleitete fie auf dem Weg bis zum Sriedhof, ſah 
fie an dem Einkehrwirtshaus, vor dem immer die Wagen ber 
Bauern ftanden, vorbeigehen, fab die Wagen der eleftrifchen 
Bahn an ihnen vorbeirollen und ging mit ihnen bis zu dem 
weißen Zaufe des Totengräbers, unter defien Torbogen fie 
verfhwanden; fah fie dann wieder zwifchen Gräbern hervor: 
kommen, die Straßen der Toten entlang geben und endlich 
vor einem Grab fteben bleiben. Er wußte genau, ob über 
diefem Grab ſchon der Slieder blühte, ob die Blumen auf 
den Hügel ſchoͤn ftanden, ob die Blätter über das fchlichte 
Kifenfreuz bintanzten und ob der Schnee nicht allzu ſchwer 
druͤckte. Die Zurüclehrenden brauchten ihm darum nichts zu 
erzählen. Aber niemals verfäumte es Regina, zu dem Vater 
binzutreten und ihn mit warmen Lippen auf die Stirne zu 
füffen. Sie brachte ihm den Gruß der Toten. 

Heinrich) Palingenius liebte feine Tochter und die alte Jo⸗ 
banna mit der großen Liebe, die er nun nicht mehr feinem 
Weib zuwenden konnte. Aber neben ihnen liebte er audh fei- 
nen Turm, wie man die Heimat liebt, die man niemals ver- 
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laſſen bat. Wie man die Erbe liebt, aus der man bervorges 
gangen ift. Seit er denken Fonnte, wohnte er hier oben, und 
feine früheften Erinnerungen ſahen ihn neben dem Vater den 
Horizont abfuchen, ob nirgends ein Seuer den Befig der Wen: 
fhen da unten bedrohe, Es war ihm, als feier ein Geſchoͤpf 
des Turmes, und audy Regina und die alte Johanna umfchloß 
die gemeinfame Derwandtfchaft. Die Befchichte des Turmes 
war ihm ein Stüd feiner eigenen Vergangenheit. Er hatte alle 
Aufzeihnungen gefammelt, die überihn zu finden waren, die 
Purzen Hindeutungen der Chroniken, die Sagen, die ſich an 
feine Erbauung Enüpften, von der Wette, die dem Baumes 
fter das Leben gefofter hatte, von dem Kind, das man lebend 
in das Sundament eingemauert hatte, um dem Turm Beftand 
zu geben, und deffen Wimmern man in den ftärmifchen Tläch« 
ten des Herbſtaͤquinoktiums noch immer hören konnte. Don 
dem pflichtvergeffenen Türmer, der im Schlafe eines fchweren 
Raufches ein Seuer nicht gemeldet hatte, das nächtlings um 
ſich greifend die halbe Stadt in Trümmer legte. Man hatte 
ihn gebunden in den Uhrkaſten gelegt, wo er von ben unge 
beuren Rädern mit den grimmigen Zähnen gepadit und zers 
mablen, von den ſchweren Gewichten zerftampft wurde, Seine 
zerbrochenen Rnochen, fein zerfegtes Sleifch hatte man vom 
Turm binabgeworfen, und die Hunde hatten fih um die 
Biffen gebalgt. Aber in der Dreikoͤnigsnacht Eonnte man im 
Uhrkaſten nody immer das Brechen der Knochen, das Röcdheln 
des Bemarterten hören, während die Uhr ihren gleihmäßts- 
gen, fchweren Schlag weiter ging. Auch die Geheimniſſe der 
Glocken waren in biefem Buche, aus dem Palingenius an 
Winterabenden vorzulefen pflegte, aufgezeidhnet; von der 
großen Sufanna, die mit Blut getauft worden war, von der 
viktoriaglocke, die man aus dem Metall erbeuteter fchwedifcher 
Kanonen gegoffen batte. 

Damals war ber Turm noch höher geweſen als heute, und 
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er mußte mit dem haben Helm machtvoll hinausgeſehen haben, 
wenn felbft fein Stumpf noch fo ftolz über die Stadt aufftieg. 
Aber die fhwedifchen Bananen, diefelben, die dann ihr Me: 
tall für die Viktoriaglocken geben mußten, hatten, nachdem 
fie den Zwillingsbruder des Turmes faft bis an das Schiff 
des Domes berab abgetragen hatten, auch den ftolzen Helm 
herabgeſchoſſen und die Mauern durchloͤchert. Nach dem Sieg 
begann man wohl wieder an feiner Herftellung zu arbeiten, 
aber das Geld war rar geworden in den Zeiten des Dreißig- 
jährigen Rrieges, den Bauherren ging der Atem aus, Seuers- 
brünfte ledten dreimal an feinen Quadern, und wenn fie auch 
den Turm felbft nicht ftürzen Ponnten, fo vernichteten fie doch 
einen Teil des ſchon Erbauten. Alles das ftand in des Hein 
rih Palingenius großem Solioband vom Turme, und die 
Redhnungen der Baumelfter, die Pläne für die Wiederher⸗ 
ftellung Iagen bei jedem Punkte dabei wie in einem mit äußer- 
ſter Sorgfalt geführten Archiv. 

Kin feltfamer Braud gab dem Turm ein ſeliſames Auss 
feben. So oft einer der Domberren ftarb, wurde eine der 
Quadern an der Außenfeite des Turmes weiß geftrichen. 
Yun ſah der Turm mit feinen weißen Würfeln einem großen 
Raften gleich, defien Slähen von ungeheuren Schachbrettern 
gebildet find, Heinrich Palingenius ließ es ſich nicht nehmen, 
wenn er 848 Zügenglödlein geläuter und nach drei Tagen 
für den Derftorbenen den Donner der großen Suſanna geldft 
batte, felbft auf das ſchwankende Brett hinauszufriechen und 
an den ſchaukelnden Seilen von einer Senfterlufe aus feft- 
gehalten mit grobem Pinfel die Ouader des neuen Toten zu 
überweißen, Diefer Arbeit widmete er eine treue Sorgfalt. 
Nichts Fam der ftillen Wehmut glei, mit der er von feinem 
Gige auf die gewürfelten Mauern unter ſich herabſah, die 
in einer Slucht von ftürzenden Linien zur Erde zu finfen und 
das Andenken an alle diefe Hunderte von Toten mit fich 
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berabzureißen fchienen, als gäbe felbft diefer unverwuͤſtliche 
Bau Peine Ewigkeit des Gedaͤchtniſſes. Auch dies ftand in 
den Buche vom Turm: wer alle die Toten waren, um derent: 
willen man die Quadern des Turmes weiß getündht hatte. 
Mir allen ihren Namen, Würden und Verdienften ftanden 
fie bier verzeichnet; und hinter jedem von ihnen fagte ein 
Pleines fhwarzes Kreuz dasfelbe, das Wort vom gemein: 
famen Scidfal aller, fo daß es war, als lefe man eine Lifte 
ab, eine Litanei, auf die mit eintöniger Stimme immer das 
gleiche geantwortet werde, Dann ftand eine Zahl daneben, 
und die zeigte an, welche Quader dem Toten gehörte. So 
genau wußte geinridy Palingenius in diefem Verzeichnis Bes 
fcheid, daß er, aus dem Schlaf aufgewedt, zu jeder Zahl fos 
fort den dazugehörigen Kamen, zu jedem Namen augenblids 
feine Zahl genannt hätte. 

Aber neben dem Turm gab es noch eines, das ihn erfüllte, 
zZeinrich Palingenius war ein Benie der Mechanik. Seinem 
Dater hatte er an langen Winterabenden taufend Runftgriffe 
und Geſchicklichkeiten abgelernt, zu denen er eigene Erfah⸗ 
rungen und Verbefferungen fügte, fo daß er jegt eine Mei⸗ 
fterfchaft erreicht hatte. Wenn der Dater noch bloß zur Uns 
terbaltung, zum PVertreib mäßiger Stunden barnılofe Spies 
lereien angefertigt hatte, fo waren die Pleinen Bunftwerfe 
des Sohnes faft niemals ohne tieferen Sinn. Hier faß er, 
oben, hoch über der Stadt, und hatte fhon dreizehn Jahre 
die durch ein fhwarzes Kreuz bezeichnete Grenze feines 
Reiches nicht uͤberſchritten. Aber feine mechanifhen Siguren, 
die geheimnisvollen Mafchinen, die Räftchen, die mit Walzen, 
Rädern, Spulen und Triebfedern erfüllt waren, hatten Be 
ziehung auf die Bedürfniffe der Menfchen da unten, auf ihre 
Wünfce und ihre Strebungen. Manchmal erfuhr Palinges 
nius durch feine Tochter oder die alte Johannes, die ihn mit 
der Welt verbanden, von neuen Erfindungen, durch die man 
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wieder einmal verblüfft war. Das waren Augenblicke des 
Triumpbes. Tlie war der Türmer glüdlicher, als wenn er, 
nachdem er ſchmunzelnd den Bericht bis zu Ende gehört 
batte, aus feinen Schägen ein Modell hervorholen Ponnte, 
um daran nachzuweifen, daß er diefe Erfindung ſchon vorher 
gemacht hatte. Ihm offenbarte fich die geheime Bette der Aſſo⸗ 
sistionen, in denen die Erfindungen vorwärts fchreiten, und 
er vermochte, als fei ihm der Bang der Entwidlung klar auf: 
gededit, vorberzufagen, was nun an der Reihe fei, erfunden 
zu werden. Das Zimmer neben dem Wohnraum war Werts 
ftatt und Mufeum. Im befchränkten Raum Iagen die Mas 
fhinen und Wlodelle in den Eden übereinander, die feineren 
Bunftwerfe waren in Glasfchränfen aufbewahrt, von der 
Decke bingen die feltfamften Dinge herab, und wenn bie 
Spitze des Turmes im Gewitter bebte, dann ſchwankten die 
bängenden Maſchinen und ſchlugen gegeneinander, daß Holz 
und Eiſen Elapperten. Sür die eleftrifhen Batterien hatte 
Palingenius Ylifhen in den Wänden angebradıt, und ein 
böchft finnreihes Syſtem von Schachtelungen erlaubte ihm 
in diefem Zimmer dreimal fo viel unterzubringen, als eigents 
lich darin hätte Plat finden Pönnen. Nachdem Palingenius 
einmal die Triumphe feines Propbetentums in Angelegen- 
beiten der Mechanik gekoſtet hatte, trieb ihn der Ehrgeiz 
immer weiter. Ylun arbeitete er fchon feit Jahren an der 
Flugmaſchine. Er war entfchloffen, fie früher zu erfinden als 
die Menfchen da unten, und oft genug ftand er, wenn er ſchon 
einen ganzen Tag in feiner Werkſtatt gearbeitet hatte, auch 
nachts auf, um eine dee des Traumes aufzuzeichnen. Der 
Traum vom Sliegen, das feltene Gluͤck anderer Menfcen, 
war bei ihm das Ereignis faft einer jeden Ylacht. Immer er: 
wachte er durch einen Sturz, aber er beeilte fich, rafch feftzu: 
halten, was er an neuen Eindruͤcken aus diefem Traum ges 
wonnen hatte. Under übertrugbdie Erfahrungen feiner Träume 
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in die Wirklichkeit, fo daß in der Werkſtatt langſam eine Art 
Dogel entftand, ein Geftell mit Stlägeln, Rädern und Schraus 
ben, das um fo Pomplizierter wurde, je länger Palingenius 
daran arbeitete, 

In diefem von Sagen durdwifperten Turm, inmitten der 
finnreihen und abfonderlihen Spielereien des Großvaters 
und des Vaters wuchs Regina auf. Sie gewöhnte ſich daran, 
die Welt aus der Perfpeftive großer Höhen zu betrachten, 
und nahm gleich dem Dater den Aufenthalt unten nur als 
eine Unterbrechung ihres Dafeins auf dem Turme bin. Als 
wäre fie in die ungewohnte Atmoſphaͤre eines fremden 
Sternes verfegt, atmete fie unten fchwerer, wie unter einem 
Drud, und folgte gern der alten Johannes, die gleichfalls 
nichts fehnlicher wünfchte, als rafch wieder zum Horft auf⸗ 
zufteigen, Ylur ungern beforgten die beiden die notwendigen 
Gänge. Wenn bie alte Johanna ſich anfchicte hinabzufteigen, 
betrachtete fie ihr Stelzbein mit wehmuͤtigen Bliden, als 
wäre es ber Gefahr ausgefegt, zu brechen. Und wenn fie 
darın wieder zurüdgelehrt waren, faß fie in ihrem weich⸗ 
gepolfterten Seffel und rieb das hölzerne Bein mit einer 
Miene, als müffe fie es für eine befondere Leiftung belohnen. 
Nachdem Regins in ihrem fiebenten Jahr die Mutter — eine 
ftille, immer Pränfliche Srau, deren Herz den Aufenthalt in 
diefer Höbe nicht vertrug — verloren hatte, waren der Vater 
und die alte Johanna faft ihr einziger Umgang. Ab und zu 
kamen Sremde. Da mußte Regina die Glocken zeigen, die 
Seuermeldenpparste erflären und das Uhrwerk öffnen, wos 
bei fie es nie verfäumte, ſchauernd die Sage vom pflichtver⸗ 
geffenen Türmer zu erwähnen. Dann führte fie die Sremden 
auf die Galerie, die fih um den Turm zog, und wies auf 
die Stadt und das Land hin, die hier unten einen Teppich 
mit reichfter Ornamentik webten. Wenn dann aber die Ber 
fuder nad) der Wohnung des Türmers fragten, fo mußte 
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ihnen Regina auf Befehl des Vaters den Eintritt verwebs 
ren. 

Seinrich Palingenius hielt fi — mit einer Ausnahme — 
die Menfchen fern. Diefe Ausnahme war fein Sreund Elea⸗ 
gabal Buperus, der Wann, der fchon feines Vaters Sreund 
gewefen war. Manchmal verließ Lleagabal das alte Jaus 
mit dem fchiefen Giebel auf dem faltigen, braunen Geſicht, 
ftieg zu dem Türmer hinauf und war dem Einſiedler immer 
berzlich willlommen. 

Als er an diefem Palten, naſſen Herbftabend in das Wohn⸗ 
zimmer des Sreundes trat, fand er die Menſchen diefes Pleis 
nen Reiches um das große Bud vom Turm verfammelt. Auf 
dem Tiſch ftand eine belle Lampe, deren Schirm aus beweg⸗ 
lichen, durchfcheinenden Bildern beftand, die in reicher Mans 
nigfaltigfeit zu den fhweren, gebräunten Worten des Buches 
paßten, indem fie Anfichten aller Städte, Trachten vergan- 
gener Zeiten, das ganze bunte Leben vorführten, wie es fich 
auf alten Holzfchnitten findet. 

Eleagabal Buperus hing feinen Mantel, der aufdemEurzen 
Weg über den Domplag tuͤchtig naß geworden war, in bie 
£de und folgte der Einladung des Sreundes, einen Stuhl 
zum Tifh zu rüden. 

„Öraufame Gefhichten wohnen in deinem Turm,“ fagte 
Eleagabal Buperus, als fein Sreund geendet hatte. 

Palingenius ſchloß das Buch und ſtrich mit der Hand über 
den ledernen Rüden: „Ja, es ift eine graufame Zeit gewefen 
... wahrhaftig! Man muß fih wundern, wie erfinderifch 
die Wienfchen waren ... wenn es um foldhe Dinge ging. 
Aber dennoch ... ich glaube, unfere Zeit ift nicht weniger 
graufam. Damals, da fammelte es fich in den Menſchen an, 
ftieg und flieg, und auf einmal brach es dann aus ihnen ber- 
vor... wie eine Eruption, verftehft du! Da gefchah irgend 
etwas Großes. Man fchlug ein paar taufend Menfchen tot; 
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oder man quälte fie... . Dazwifchen aber lagen rubige und 
bebaglicdhe Zeiten ... fo ftelle ich es mir wenigftens vor. 
Aber jetzt ift die Grauſamkeit feiner verteilt. Sie bildet einen 
Beftandteil der Luft. Sie dringt überall ein. Sie umflutet 
alle unfere Handlungen; und wir bemerfen und beachten fie 
ebenfowenig, wie die giftigen Gaſe, die wir unaufbörlic 
einatmen. Sie ift dünner und feiner geworden. Aber fie ift 
in allem, was wir tun.“ 

„Du wirft diefen Gedanken zu einer Theorie von den 
Aggregatzuftänden der Grauſamkeit verarbeiten.“ 

„Ih babe anderes zu tun. Meine SIugmafchine liegt mir 
am Herzen.” 

„Biſt du mit deiner Arbeit zufrieden?“ 

Heinrich Palingenius begann fofort von den neuen Der: 
beflerungen zu fprechen, die er feiner Erfindung zuwandte. 
Mit einer unendlichen Liebe fchilderte er die Pleinften Sort 
fhritte, verweilte bei Sragen der Mechanik, ftieg bis in die 
fubtilfte Erörterung berab, ließ dann wieder die Befänge 
feiner Hoffnungen, feiner unausſprechlichen Sehnſucht nad 
der Wonne des Sliegens hören. Er wurde zum Rhapſoden 
einer mübevollen Arbeit. Er führte die Bilder eines beiteren 
und ganz reinen Blüdes vor, das darin beftehen müffe, ein 
Reich zu erfchließen, in dem ungemeine Wunder zu entdeden 
waren. „Das Selbftverftändliche zu finden! Das ift das 
große Wort. Unter den Bewegungen in den Reihen des 
Lebens ift das Sliegen die felbftverftändlichfte. Der fchwes 
bende Vogel ift das Ideal der Blücfeligkeit. Auf ausgebrei- 
teten Siügeln hoch oben zu ruhen, während die Erde unten 
bleibt, ift mein Ziel, Und wenn dies erreicht ift, wird aller 
Bampf, alle Häplichkeit der Ermüdung ſchwinden, die Mens 
(hen werden gut und groß und tapfer und umfichtig fein. 
Sie werden den Blick aus großen Höhen gewinnen. Sie 
werden zu lieben lernen, wenn fie fliegen Pönnen.“ 
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„Und wenn deine Arbeit ihr Ziel erreicht hat, wirft du 
doch deine Erfindung den Menſchen vorenthalten; du haft es 
noch immer fo getan.“ 

„Weil id nicht Luft habe, das Schickſal aller Entdecker zu 
teilen. Zuerft werden fie verlacht. Das ift ſchmerzlich. Dann 
werden fie gefeiert. In der lärmenden Weife der Welt. Und 
das ift peinlich.“ 

„Wie follen die Menſchen aber dann fliegen lernen?!“ 

„Oh, ich weiß gewiß, daß ich meine Erfindung nur zu 
vollenden brauche, und fie lernen es von einem andern. Es 
wird einer auffteben, der dasfelbe gefunden hat und unter 
Geſchrei der Welt übergibt. Die ganze Menſchheit ift doch 
nur ein Individuum. Es gibt ein Sluidum des KErfindens. 
Das ftrömt zugleich durch den ganzen Rörper der Menſch⸗ 
heit. Alle großen Erfindungen beweifen das. Sie werden 
nit nur einmal, an einem Orte, fondern faft gleichzeitig an 
mehreren Orten gemacht. Die Geſchichte bat fih nicht ges 
nug darüber verwundern Fönnen. Und es ift doch weiter 
nichts Wunbderbares daran. Ebenfowenig, wie an einem 
Baum, der von der Idee und der Braft des Srühlings erfüllt 
ift und gleichzeitig an vielen Stellen Blüten treibt. Dder — 
wie mein Sreund Eleagabal Ruperus zu fagen pflegt: auch 
dies ift felbftverftändlich und darum ein Wunder. Ich bleibe 
abfeits. Aber ich erlebe diefe Wunder um fo tiefer. Ich will 
nur die erfte Blüte fein, ich, der alte Mann. Ich will, daß 
fih die Bräfte des Srühlings zuerft an mir erweifen. Das 
hoffe ich mit aller Sehnſucht, mit aller Erwartung der Bnofpe. 
Wenn ich dann mein Ziel erreicht habe, fo weiß ich, daß es 
zugleih auch für die Menfchheit erreicht ift. Das Sluidum 
muß dann auch an anderen Stellen wirkffam werden. Ic 
glaube, du wirft mich verfteben, Eleagabal. Du felbft bälsft 
ja die Welt von dir ab,* 

„Du Eennft meine Gründe dafür!“ 
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„Ich Benne fie und fchweige.“ 

Während bdiefes Gefprähes war die alte Johanna ent: 
ſchlafen. Sie faß mit zurüdgefunfenem Kopf, die Haube war 
ein wenig verfhoben und zeigte ihr Eurzgefchorenes, graues 
Saar, ihr männlich hartes Geſicht mit den vielen Salten Iag 
im Schatten, nur die Behle war im Lichtfchein der Lampe, 
hochgereckt, fteil, von ftarfen Sehnenbändern durchſetzt, zwi⸗ 
fhen denen von Zeit zu Zeit der Behlkopf in Erampfigen Be 
wegungen auf- und niederfuhr. Mit ihrem von Bartftoppeln 
überwucherten Kinn, mit der flachen Bruft und den behaarten, 
Enochigen Händen, denen der Stridftrumpf entfallen war, ſah 
fie eber wie ein Mann aus, und Regina hatte als Bind nie 
fo redht glauben wollen, daß Johanna wirklich eine Srau fei. 
Ihre Bartftoppeln Pragten genau fo wie die Stoppeln des 
Daters, ihre Stimme war ähnlich tief und raub. Endlich 
batte fie ihren Dater zu verfteben begonnen, der ihr erklärte, 
daß die Geſchlechter ſich im Alter näberten und auszugleichen 
anfingen, genau fo wie man im zarten Kindesalter Buben 
und Wlädel fchwer unterfcheiden koͤnne. Seit die Mutter ge 
ftorben war, vertraute Regina der alten Johanna alle ihre 
Maͤdchengedanken und liebte fie, wie fie die Tote geliebt hatte. 
Yun hatte fie ihren Seffel ganz nahe an die Schlafende heran: 
gerüdt und verfuchte den ſchweren Kopf zu ftügen. Dabei 
verfolgte fie wachen Ohres das Befpräd der Sreunde. Ihre 
Augen glänzten. Die Gedanken des Vaters waren dem Maͤd⸗ 
hen nicht fremd und unverftändlicdh. Unter einer Sülle von 
mechanifhen Spielwerken aufgewachſen, batte fie ſich ge: 
wöhnt, die Intereffen des Erfinders zu teilen und ihm zu fol: 
gen. Sern von dem Sfeptizismus der großen Welt, von ihren 
auf das unmittelbar Praßtifche, auf das Vlügliche des Augen: 
blicks gerichteten Anfichten, fehlten ihr alle Hemmungen und 
Rorrefturen des Wirklichkeitsfinnes. Abfonderlihe Sypo⸗ 
tbefen und verwegene Pläne hatten nichts Lächerliches für fie, 
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und ebenfo wie ihr die Befchichten der Lhronifen zu wirf: 
lihen Ereigniſſen geworden waren, ebenfo lernte fie in ihrer 
phantaftifhen Umgebung das unmöglich Scheinende als fefte 
Brüde in die Zufunft anzufehen. 

Die Lampe, zu der Palingenius nicht die dem Turme zu⸗ 
geleitete eleftrifche Kraft, fondern irgendein felbftbereitetes 
leuchtendes Bas benutte, ftieß rafch nacheinander eine Reihe 
von blaffenden Seufzern aus, worauf der Türmer mit eini⸗ 
gen Handgriffen ihr Leben verlängerte. Dann war es wieder 
ftille, und die fhweren Erfchüätterungen, mit denen die Uhr 
die zehnte Stunde anzeigte, fchienen den Sußboden des Zims 
mers aufzuheben. Mit Eräftigen Stößen dröhnten die Stun: 
den empor und übertrugen ihren lärmenden Ruf auf die ftille 
Stube des Türmers, daß die Bilder an der Wand zu Plirren, 
daß die Pleinen Mafchinen, die mechaniſchen Spielwerke, die 
rings auf allen Schränken ftanden, zu Plappern begannen. 
Die Welle ſchien ſich durch den ganzen Rörper bis in den 
Ropf fortzupflanzen, und als der legte Schlag gefcheben 
war, ftürzte die Stille in den von dem Lärm gefchaffenen 
leeren Raum, wie die Luft hinter raſch bewegten Gegen 
ftänden binterdreinfegt. 

zZeinrich Palingenius nahm feinen Gummimantel vom 
HZaken und ging auf die Balerie hinaus. 

„Und du fürdhteft dich niemals,“ fragte der Steund, indem 
er Reginas Hand nahm, „du fürchteft dich nicht, wenn der 
Vater draußen ift und die alte Johanna fdhläft!“ 

„Wovor fol ich mich fuͤrchten?“ 

„Du börft da fo blutige Befchichten, Mord und Brand aus 
allen Jahrhunderten, und es ift, als ob die gräßlichften Ge⸗ 
fhebnifle der ganzen Stadt gerade mit diefem Turm ver: 
Enüpft wären.“ 

„Als Bind babe ich oft Naͤchte gehabt, in denen ich vor 
Angft nicht fchlafen Ponnte, Aber der Vater bat gefagt, wir 
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müflen uns daran gewöhnen, mit den GBefpenftern der Ver⸗ 
gangenheit zufammen zu leben. Ih babe mid daran ge⸗ 
wöhnt. Und es ift mir von der Angft nicht viel geblieben. 
Ylur ein leichter Schauder, und der tft gar nicht fo ſchrecklich. 
Ich glaube, ich Pönnte in einem neuen Haus nicht einmal 
leben. Lin neues Jaus iſt kahl und leer. Ylur ein Haufen 
Steine. Es ift noch nichts da ... nod nichts drinnen. Ich 
weiß nicht, wie ich es fagen fol. Man riecht noch überall die 
Arbeit; man denkt noch immer daran, daß die Ziegel über: 
einandergelegt und mit Mörtel beworfen worden find. Es 
ift alles fo nuͤtzlich. Es ift gar nichts Überfläffiges da. Vor 
zwei Jahren haben fie den Turm renoviert. Wir waren alle 
ein paar Wochen ganz unglädlid. Bis das Alte über das 
Neue gefiegt hatte.” 

„Ich höre dich gerne fprechen. Du ſprichſt ganz anders als 
die Mädchen von zwanzig Jahren da unten. Romm doch 
wieder einmal zu mir. Wein Haus, mein altes Haus wird 
dich gerne ſehen.“ 

„Ih werde kommen.“ 

Die alte Jobanna erwachte mit einem fchweren Atemzug 
und einem Bludfen in der Beble, als der Türmer von feinem 
Rundgang zuruͤckkam und den tropfenden Bummimantel 
wieder an feinen Pla hing. 

„Schlafen geben, ſchlafen gehen,“ fagte er und trieb die 
Srauen in die Fleine Nebenkammer, wo die Betten bereitet 
waren. Regina reichte Ruperus die Hand und wiederholte ihr 
Verſprechen, dann folgte fie der alten Johanna, die mit 
wadelndem Kopf und wankenden Bnien vorangegangen 
war. Mit der linfen Zand hob der Türmer den herabbängens 
den Bart über die Lippen und fagte leife: 

„Johann wird ſchwach und Findifch. Das Stiegenfteigen 
iſt ihm eine Laft geworden, und er behauptet, Schmerzen in 
dem fehlenden Suß zu baben. Srüher faß er mit mir oft bis 
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Mitternacht und länger, erzählte Gefchichten und freute fich, 
über die Leute da unten lachen zu Pönnen. Jetzt macht ihm 
nit einmal mehr das Vergnügen.” 

Als die Geräufche in der Nebenkammer verftummten, 
wölbte fich die Einſamkeit wie eine große, Plingende Blode 
aus Glas über die Sreunde. Gleichſam losgelöft von der 
Erde, ohne Zuſammenhang mit der Welt unterhalb des 
Turmes fchwebten fie im Raum. Ylur das Bnaden der alten 
Stiege, das laute, gleihmäßige Schlagen der Uhr gefellte 
fih ibren Gefpräden, lauter Beräufche, an die fie allzufehr 
gewöhnt waren, um fie überhaupt zu hören. Dom alten Jo⸗ 
bann ging das Geſpraͤch, der unter dem Namen Johanna, in 
den Kleidern einer Srau feit Jahrzehnten im Turme wohnte, 
die Wirtfchaft beforgte und der Regina nach dem Tode der 
Mutter alle Zärtlichkeit, die taufend Liebesdienfte, die ers 
leuchtenden Wunder einer beforgten Srau erwiefen batte. 
Jetzt brach er langfam in fih zufammen. Dor einigen Tagen 
fand ihn Palingenius vor einem Seffel Enten, auf dem einige 
Dapiere lagen, die er mit finnlofen Worten bededte. Auf die 
Stage, was er bier treibe, entgegnete er, daß er feine Erleb⸗ 
niffe niederzufchreiben gedenke. Und dann fügte er hinzu, in- 
dem er vor ſich hinlachte: es fei wenig Sinn in feinem Leben. 
£r fchreibe deshalb alle Worte auf, die es gebe, und werde 
dann erft aus ihnen die paflenden ausfuchen. Auf diefe Weiſe 
hoffe er doch zum Ziele zu kommen. Lin anderes Mal wieder 
batte er ſich in die Werkftatt des Türmers geſchlichen und 
dors eines der Beftelle mit Srauenröden, Jaden und einer 
Aaube berausgepugt. Dies fei, erflärte er, feine Dergangen: 
beit, und da er nun bemübt fei, die vergangenen Jahre feines 
Lebens unparteiifch zu betrachten, müffe er fie von ſich ent⸗ 
fernen, um fie befier feben zu Fönnen. Dabei neigte er den 
Bopf auf die Seite und rief feinem Abbild bald Schimpf- 
worte, bald Kofenamen zu. 
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„riur eines fdheint ihn noch aufreht zu halten,“ fuhr 
Palingenius fort, „der Haß gegen den, der ihn zum Krüppel 
gemacht bat. Er hofft noch immer, ſich rächen zu Pönnen. 
Wenn er darauf zu fpredhen kommt, ridhtet er fi auf und 
fein Solzfuß Elappert wie früher rafch und Präftig durch das 
Zimmer.” 

Die Sreunde hatten die Wobnftube verlaſſen und waren 
in die Werkſtatt des Türmers getreten, wo bie SIugmafchine 
wie das Berippe eines Dogels auf dem Boden lag. Mit dem 
weißen Geftänge, dem matten Glanz der Aluminiumbeftands 
teile und dem gefpreizten Berüft der Slügel gli fie dem 
Skelett eines urweltlichen Tieres, deſſen Beftalt uns Beine 
Erinnerung bewahren Eonnte. 

Von irgendeinem Antrieb bewegt, begannen die Gerüfte 
der Slügel, die zum Teil fhon mit einem grauen Stoff be 
fpannt waren, fih zu rühren, erhoben ſich ein wenig vom 
Boden, als gewännen fie Leben und wären ungeduldig, den 
Meifter, der da zwifchen ihnen ftand, zu einem erften Slug 
in die Luft zu reißen. Das ganze Skelett des Vogels zitterte, 
und in rafenden Umdrehungen vervielfältigte ſich eine Kurs 
bel ganz in der Vaͤhe von Palingenius’ Hand zu einer flirrens 
den, firrenden Scheibe. Es fab aus, als werde bier fichtbar, 
wie ein geheimes SIuidum von diefer Hand ftröme. 

In einer Ede ftand eine Ylegerin aus einem fchwarzen 
Stein, die in ihrem rechten Auge die Stunden, in ihrem 
linken die Wlinuten anzeigte. Während das rechte Auge uns 
beweglich auf die Slugmaſchine ftarrte, zitterte das linfe uns 
aufbörlich von dem Auffpringen neuer Ziffern, als zwinkere 
es in einer nervdfen Unruhe dem Meifter zu. Don fünf zu 
fünf Wlinuten bob fie die Sand und winfte einen Gruß, die 
Diertelftunden zeigte fie durch Rreuzen der Arme und Tieigen 
des Hauptes an, und wenn in ihrem rechten Auge die Ziffer 
einer vollendeten Stunde auffprang, flampfte fie mit den 
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Beinen, daß die Schellen an ihren Sußgelenfen Elingelten, 
drehte fich im Kreife und vollführte einen Tanz, als freue fie 
ſich nach der Art brutaler Menfchen darüber, daß ein uͤbel, 
von dem alle betroffen werden, ihr allein nichts anhaben 
Pönne: die Zeit. Eleagabal Buperus liebte diefe Tlegerin. Mit 
dem Arm um ihren ſchwarzen Jals ſah er den erften Lebens: 
regungen des Slugapparates zu. Über feinem Haupte Preifte 
ein Planetenfpftem aus vielen Bällen, die in Größe, Sär- 
bung und Bewegung verfchieden, die Wunder des Weltalls 
gleihfam wie in einer leichter faßlihen Abfärzung, in einer 
menſchlichem Vermögen angepaßteren Chiffrefchrift dars 
ftellten. 

Don allen diefen Begenftänden, von den fertigen und uns 
fertigen Mafchinen, von den feinen mechanifchen Apparaten 
und dem robuften Skelett des Vogels, von den Werkzeugen 
und den noch unverwendeten Beftandteilen ging eine eigene 
Art von Leben aus, eine ftumme und nur bier in der Höhe 
des Turmes verftändliche Sprache, die den beiden Sreunden 
vertraut war. 

Die UNegerin entglitt den Liebfofungen ihres Sreundes 
und tanzte mit bimmelnden Schellen die zwölfte Stunde. 
Sie tanzte in den neuen Tag binein, während über ihrem 
Saupte die Planeten unvermeidlich weiterPreiften. 

Dor den Süßen der Sreunde, die auf die Galerie des Tur- 
mes binausgetreten waren, lag die Ylacht. Ganz tief und 
dunkel fchlief die Stadt. Palingenius begann feinen Umgang 
mit den forgfamen Blicken des Wädhters, und Ruperus be: 
gleitete ihn dabei, von einem warmen Mitleid und von einer 
febnfüchtigen Liebe zu den törichten Schläfern erfüllt. Wie 
zu einem Verſprechen gaben ſich die beiden die Hände. Hinter 
ihnen in den Wlauern flug das Uhrwerk, und jeder Schlag 
ſchnitt ein Stud von ber Zeit ab, 
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Regina hatte einen Fremden führen müffen, der fie mit 
Sragen beläftigte. Es war ihr ſchwer geworden, ihn vor dem 
Alterbeiligften ihres Vaters abzuwehren. Irgend etwas hatte 
ihr an diefem Mann nicht gefallen, obzwar er ſich offenbar 
bemübte, ihr Vertrauen zu erringen. Seine gefhwägige 
Treuberzigkeit fchien ihr im Widerſpruch zu dem Ausdrud 
feines Befichts zu ftehen, eines englifch gefchnittenen Geſichts 
mit harten Zügen und Inuernden Augen. In überfprudelndem 
Eifer erzählte er ihr von feinem Leben. Er war ein flotter 
Student gewefen und lebte jegt als Verwalter auf einem der 
großen Güter in der Nähe der Stadt. Derftohlen hatte Res 
gina dabei feine Hände betrachtet und gefunden, daß er die 
Unwabrbeit fprach. Es waren gepflegte Städterhände, Peiness 
wegs die rauhen Pfoten eines Landwirts. Wozu belog er 
ſie Ihr Mißtrauen machte Regina gegen feine Sragen vers 
ſchloſſen, und fie befchränkte ſich darauf, ihm zu zeigen, was 
fie zu zeigen verpflichtet war, und die nötigen Erklaͤrungen 
beizufügen. Über ihre perfönlichen Verhaͤltniſſe Auffchluß zu 
geben, wie es der Sremde offenbar wünfchte, unterlag nicht 
der Tare. Nach einer Stunde 30g der Sremde wieder ab. 

Yun ftand Regina an einer der Schießfcharten in dem 
alten Gemäuer und fab auf den einzigen Ausfchnitt hinaus, 
der einige Dächer und die Wipfel einiger berbfigebräunter 
Bäume zeigte. Ein leichter, feiner Nebel mifchte fi mi der 
Dämmerung und verwifchte die Umriffe da unten. Jegt, da 
der Sremde gegangen war, empfand Regina erſt, wie wohls 
tätig es auf fie gewirkt hatte, durch ihn ihren Gedanken auf 
eine Weile entriffen worden zu fein. Immer um den einen 
Punkt gedreht, war fie manchmal vom Schwindel erfaßt 
worden. Eine ſchlimme Zeit Ing binter 
krank gewefen und der Geliebte fern. Zi 
zu einigen fluͤchtigen Zeilen an ihn Zeit 
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mebr als einem Purzen Bericht Über ihr Befinden und einer 
Stage nadı feiner Liebe. Dann war das feltfame Derbor ge: 
kommen, dem fie gebordhte, weil es von Ruperus Pam, ohne 
aber einzufehen, weldyem Zwede es dienen follte. Wenn ihr 
Vertrauen zu dem Alten nicht fo unbedingt gewefen wäre, 
fo hätte fie diefes Verbot jedesmal gebrochen, fo oft fie einen 
der flebenden Briefe Adalberts befam. 

Ste machte fih manchmal Vorwürfe, daß neben diefer 
eigenen Angelegenheit die Sorge um den Franken Dater in 
den Hintergrund trat. Mit aller Liebe und guter Mühe um⸗ 
geben, überwand er auch diesmal feinen Anfall. „Klein,“ 
batte er lächelnd gefagt, „ich Bann noch nicht geben, bevor 
nicht mein Werk vollendet iſt.“ Und damit batte er ſich von 
feinem Lager erhoben, Uber er hatte gewänfcht, daß der 
Spiegel verhängt werden möge, denn im grünlichen Glas 
zeigte fih ihm das Geſicht eines Todgeweibten, fo daß er 
taumelnd zurüdırat. Diefer Anblick war nicht geeignet, feinen 
aus dem legten Vorrat von Energie aufgerichteten Willen 
zu unterftügen. 

Alle diefe Vorgänge der legten Wochen waren in ihrer 
Gleichfoͤrmigkeit ſchwer in Reginas Seele gefunfen, hatten 
fie Sumpf und mutlos gemadht, ihre Kraft gebrochen und fie 
feltfamen Vorftellungen unterworfen. Nur Ruperus vers 
mochte ihr einige Zuverficht zurüdzugeben, wenn er fie auf 
eine lichtere Zeit jenfeits des fchweren Dunfels verwies. 

In der Stadt unten ſtrahlte aus unfichtbaren Quellen ein 
rötliher Schimmer in die nebelerfüllte Sinfternis des früben 
Serbftabends. Regina, bie mit aufgeftügtem Arm, das Binn 
in die Zand gelegt, binausgefehen hatte, fröftelte, War es 
die Bälte des Abends, oder war es ein Schauer aus Abs 
gründen der Seele, der fie ergriffen hatte! Mit einemmal 
fühlte fie fih ganz fonderbar gefpannt, als gebiete ihr jes 
mand, auf die Geraͤuſche zu horchen, die den alten Turm 
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oder man quälte fie... . Dazwifchen aber Ingen ruhige und 
bebagliche Zeiten . . . fo ftelle ih es mir wenigftens vor. 
Aber jegt ift die Grauſamkeit feiner verteilt, Sie bildet einen 
Beftandteil der Luft. Sie dringt überall ein. Sie umflutet 
alle unfere Zandlungen; und wir bemerken und beachten fie 
ebenfowenig, wie die giftigen Gaſe, die wir unaufbörlich 
einatmen. Sie ift dünner und feiner geworden, Aber fie ift 
in allem, was wir tun.“ 

„Du wirft diefen Gedanken zu einer Theorie von den 
Aggregatzuftänden der Grauſamkeit verarbeiten.“ 

„Ih babe anderes zu tun. Meine SIugmafchine liegt mir 
am Herzen.“ 

„Biſt du mit deiner Arbeit zufrieden?“ 

Heinrich Palingenius begann fofort von den neuen Ders 
beflerungen zu fprechen, die er feiner Erfindung zuwandte. 
Mit einer unendlichen Liebe fchilderte er die Pleinften Sorts 
fchritte, verweilte bei Sragen der Mechanik, ftieg bis in die 
fubtilfte Erörterung berab, ließ dann wieder die Geſaͤnge 
feiner Hoffnungen, feiner unausſprechlichen Sehnſucht nad 
der Wonne des Sliegens hören. Er wurde zum Rhapſoden 
einer mübevollen Arbeit. Er führte die Bilder eines beiteren 
und ganz reinen Blüdes vor, das darin befteben müffe, ein 
Reich zu erfchließen, in dem ungemeine Wunder zu entdeden 
waren. „Das Selbftverftändlidhe zu finden! Das iſt das 
große Wort. Unter den Bewegungen in den Reichen des 
Lebens ift das Sliegen die felbftverftändlichfte. Der ſchwe⸗ 
bende Vogel ift das Ideal der Gluͤckſeligkeit. Auf ausgebrei- 
teten Slügeln hoch oben zu ruhen, während die Erde unten 
bleibt, ift mein Ziel. Und wenn dies erreicht ft, wird aller 
Bampf, alle Zäßlichkeit der Ermüdung fehwinden, die Mens 
{hen werden gut und groß und tapfer und umfichtig fein. 
Sie werden den Blick aus großen Zöhen gewinnen. Sie 
werden zu lieben lernen, wenn fie fliegen Pönnen.” 
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„Und wenn deine Arbeit ihr Ziel erreicht bat, wirft du 
doch deine Erfindung den Menfchen vorenthalten; du haft es 
nod immer fo getan.“ 

„Weil ich nicht Luft habe, das Schickſal aller Entdecker zu 
teilen. Zuerft werden fie verlacht. Das ift ſchmerzlich. Dann 
werden fie gefeiert. In der lärmenden Weife der Welt. Und 
das ift peinlich.” 

„Wie follen die Menſchen aber dann fliegen lernen?“ 

„Ob, ich weiß gewiß, daß ich meine Erfindung nur zu 
vollenden brauche, und fie lernen es von einem andern. Es 
wird einer auffteben, der dasfelbe gefunden bat und unter 
Gefchrei der Welt übergibt. Die ganze Menſchheit ift doch 
nur ein Individuum. £s gibt ein Sluidum des Erfindens. 
Das ſtroͤmt zugleich durch den ganzen Börper der Menſch⸗ 
beit. Alle großen Erfindungen beweifen das, Sie werden 
nicht nur einmal, an einem Orte, fondern faft gleichzeitig an 
mehreren Orten gemacht. Die Geſchichte bat ſich nicht ge⸗ 
nug darüber verwundern Pönnen. Und es tft doch weiter 
nichts Wunderbares daran. Ebenſowenig, wie an einem 
Baum, der von der Idee und der Kraft des Srühlings erfüllt 
ift und gleichzeitig an vielen Stellen Blüten treibt. Oder — 
wie mein Sreund Eleagabal Ruperus zu fagen pflegt: auch 
dies ift felbftverftändlich und darum ein Wunder. Ich bleibe 
abfeits. Aber ich erlebe diefe Wunder um fo tiefer. Ich will 
nur die erfte Blüte fein, ich, der alte Mann. Ich will, daß 
fih die Rräfte des Srühlings zuerft an mir erweifen. Das 
hoffe ich mit aller Sehnſucht, mit aller Erwartung der Bnofpe. 
Wenn idy dann mein Ziel erreicht babe, fo weiß ich, daß es 
zugleidy auch für die Menſchheit erreicht ift. Das Sluidum 
muß dann aud an anderen Stellen wirffam werden. Ich 
glaube, du wirft mich verfteben, Eleagabal. Du felbft haͤltſt 
ja die Welt von dir ab,“ 

„ou Pennft meine Gründe dafür!“ 
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Danfbar ergriff Regina die welfe Hand der Alten und 
drückte fie. Dabei erinnerte fie fich, daß fie in der andern 
Sand noch immer krampfhaft das Beldftüd bewahrte, das 
der Sremde für die Befichtigung des Turmes erlegt hatte. 
Sie erhob fich und warf es in die neben der Tür hängende 
Blehbüchfe. Als fie zurückkehrte, fiel ihr Blick auf die im heilen 
Schein der Lampe aufgefchlagene Chronik. Und fie fab, daß 
mit frifcher Tinte eine legte Eintragung gemacht war. In den 
Lebnftuhl zurüdgefunfen, Ias fie in den Plaren, von Alter 
und Krankheit noch nicht verzerrten Schriftzügen des Vaters: 

„Ich, Heinrich Palingenius, babe meine Mafchine endlich 
fertiggemacht. Und ich glaube mit aller Kraft meiner unfterb- 
lichen Seele, daß das Sliegen den Menſchen nit zum Un⸗ 
heil, fondern zum geil und Segen fein wird. Höhen gewin⸗ 
nen und von dort aus alle Erbärmlichkeiten mit Lächeln be= 
trachten, das werden fie dadurch lernen. Und das ift Gluͤck. 
Ich, Heinrich Palingenius, der Türmer, habe mir diefes Glüd 
gewonnen. Und morgen will ich fliegen, als erfter von allen. 
vielleicht wird es fie zuerſt verwirren, aber dann werden 
fie größer werden und befier. Morgen will ich fliegen. Meine 
Mafcine hat eine Seele. Was vermöcdte der Menſch nicht zu 
befeelen! Wenn er ſich nur mit ganzem gerzen und allen Ges 
danken bingibt. ft es wahr, was Buperus fagt! Die Ieblofe 
Materie fträubt fich dagegen, belebt zu werden. Und fie trägt 
dem Beift Haß, der fie aus der Erftarrung gerifien bat. 3Dar: 
um ift der Leib dem Geifte feind, weil Bott den Leib aus 
Erde gemacht bat. Ich glaube.nicht daran. Und es ift mir, 
als ob Ruperus auch nicht daran glaubte, Als ob er von 
einer höheren Einheit des Leibes mit dem Geift, des Leblofen 
mit dem Lebendigen wüßte, Er fagt es nur, um mid von 
meinem Slug abzuhalten. Aber dennoch: morgen will id 
fliegen. Ich bin ganz ruhig, denn ich vertraue volllommen.” 

Öier waren die Aufzeichnungen, die Regina mit fteigender 
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Angft gelefen batte, zu Ende, Sie ſah auf: drüben in der 
Ede {aß die alte Johanna, den Striditrumpf im Schoß, und 
ſchaute vor fi hin. Aus der Werkitatt Bamen Geräufche, die 
Regina fagten, daß der Vater an der Arbeit war. 

Der Alte hatte eben den innerften Mechanismus feiner 
Mafchine auseinandergenommen und war dabei, jeden der 
unzähligen Teile mit aller Sorgfalt zu pugen und zu oͤlen, 
als Regina eintrat. Er grüßte fie mit einem Kopfnicken und 
nahm mit vergnügtem Ernſt eine winzige Schraube vor, des 
ren Windungen er mit weichem Pinfel reinigte, 

„Du glaubt nicht,“ fagte er, „was an diefen Pleinen Din- 
gen hängt, diefe Schraube zum Beifpiel ...“ 

„Alfo morgen!“ unterbrach ihn Regine. 

Palingenius fah nach der Tür und verftand ſogleich: „Du 
baft es geleſen?“ 

„Ks ift alfo wahr!“ 

„Ich bin fertig. Sie lebt. Morgen werde ich fliegen.“ 

„Du willft es tun!“ Und dann drang Regina in das Ge⸗ 
wirr von Stangen, Schraubenflügeln, Drähten und Rädern 
ein, in dem der Pater ftand, und warf die Arme um feinen 
Sals: „Vater... Vater!“ 

Sanft befreite ſich der Alte, befah die Schraube, die er in 
der Hand behalten hatte, und legte fie auf eine Glasplatte. 
Dann geleitete er Regina aus dem Bereich feiner Maſchine 
und fegte fidh mit ihr auf eine große fchwarze Rifte, in der 
eine der elektrifchen Batterien untergebrabt war. „Siehft 
du ... Rind,“ fagte.er, „du haft Angſt!“ 

Regina nidte und legte den Kopf an feine Bruft. 

Geruͤhrt ſah Palingenius auf den blonden Scheitel und 
die zart abfallenden Schultern. „Ich glaub’ es dir,“ fuhr er 
fort, „denn du Bannft ja nicht das Dertrauen haben, das ich zu 
meinem Wer? habe. Wer von euch Pennt es denn? Reiner! Der 
Eleagabal redet ja auch folchen Unfinn. So gefcheit er fonft iſt.“ 
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„Solg’ ihm doch, Vater, er weiß. . .“ 

„Er weiß mehr als ich, willft du fagen! Das ift möglich. 
Aber davon verfteht er nichts. Und dann! Das ift die Auf: 
gabe meines Lebens gewefen. Soll ih nun durch mein gan: 
3e8 Leben einen Strich machen? Das wäre, als hätte ich nie: 
mals gelebt. Jetzt, wo ich am Ziel bin?“ 

Regina ſchwieg. Ihre Schultern zitterten. Dann hob fie ein 
blaſſes Beficht, in dem furdhtfame Augen flebten. „Vater!“ 
fagte fie ſtockend, „tu es nicht! Ich babe. . „ich babe das... 
das eingemauerte Rind weinen gehört... Und... und... 
im Uhrkaſten brachen die Knochen. Ein Stöhnen .. . Es war 
ſchrecklich.“ 

„Wann haſt das gehört!“ 

„geute. Vorhin. Im Dunkeln auf der Stiege ...“ 

„So.“ Palingenius ſtand auf und ging im Zimmer, deſſen 
Enge zum baldigen Wenden zwang, auf und ab. „Heute. 
Und was! Was meinft dul Das ſou etwas bedeuten? Sür 
mich!“ 

„Kine Warnung . . . Vater!“ 

Triumpbierend ftand Palingenius vor feiner Tochter: „Ylein, 
mein Rind! Beine Warnung! Es kann nur eine Ermunterung 
fein! Weißt du, was da in dem alten Turm ftöhnt und jam⸗ 
mert! Das ift die Dergangenbeit! die Vergangenheit! Weil 
fie endlich und endgültig überwunden ift. Denn meiner Ma⸗ 
fhine und dem Stiegen gehört die Zukunft.“ Als Sieger ftand 
der Dater vor Regine. 

„Oster! Du bift ganz — 

„Verblendet? Ylein, Begins! Nicht verblendet. Ylur voll 
Zuverficht. Worgen befteht mein Werk die Probe. Schau, 
Rind... felbft wenn fie noch am Leben wäre... , deine Mut⸗ 
ter... . und mich bitten würde, ich müßte nein fagen.“ Zärts 
lich legte der Alte feinen Arm um die Tochter und führte fie 
zur Tür: „Und jetzt geb fchlafen, Rind.“ 
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Sie 30g ihn mit fih: „Du auch, Dater . . . du brauchft die 
Ruhe.“ 

„Du wuͤnſchſt es?“ 

„Es macht mich ruhiger.“ 

„But. Ich will ſchlafen geben.“ 

Ylad) einem ſchweigend eingenommenen VNachtmahl ging 
Regina, einen warmen Ruß des Vaters auf der Stirn, zu 
Bett. Aber fie brachte es nicht über fich, zu fchlafen, es war 
ihr, als kaͤme es ihr zu, über den Vater zu wachen, und aus 
kleinen Geräufchen, die aus dem Ylebenraum zu ihr Bamen, 
(bloß fie, daß auch der Dater wach im Bette Ing. Erſt gegen 
Morgen verfiel fie in einen fhweren Schlaf, aus dem fie 
wenig fpäter mit dem unangenehmen Gefühl erwadhte, eine 
Pflicht verfäumt zu haben. Im Schlafraum des Vaters war 
es ganz ftill, Aber über fih und außen, auf dem Umgang 
des Turmes hörte fie ein Ziehen und Schieben, ſchwere Gegen: 
ftände gegeneinander ftoßen und ein Gehaͤmmer auf Stahl 
und Holz. Raſch Pleidete fie fich an. Dabei erwachte die alte 
Jobanna, fah ihr verwundert zu, wurde dann auch auf die 
Geräufche aufmerkſam und erhob ſich, ohne zu fragen. Noch 
war es früb am Wlorgen, und ein mattes Licht über dem 
Waſchtiſch leuchtete zu der haftigen Befchäftigfeit der Srauen. 
Als Regina, von der Alten gefolgt, beraustrat, ſah fie den 
Dater beim hellen Schein feiner ftärkften Lampen mit dem 
Zufammenfügen der Mafchine befchäftigt. 

Sie fprady Fein Wort, denn fie wußte, daß nichts den 
Vater zurüdzubalten vermöge, und ſah feiner Arbeit zu. An 
zwei am Geländer der Galerie befeftigten Stahlftangen hing 
fhon der innere Teil der Mafchine. Mit halbem Leib über 
die Brüftung gelehnt, fügte Palingenius mit volllommener 
Sicherheit immer neue Beftandteile an. Im Zifer feiner Ar: 
beit hatte er zuerft die beiden Srauen gar nicht bemerft. Ylun 
trat er auf Regina zu und reichte ihr die Yand. „In einer 
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balben Stunde*, fagte er, „Bann man fie volllommen zer: 
legen: Und in einer Stunde Fann man fie zufammenfegen.“ 

„Unfinn,* brummte die alte Johanna, „volllommener Un: 
finn.“ | 

Ohne den Einwurf zu beachten, ging Palingenius wieder 
an die Arbeit. Ylun brachte er den fonderbaren Sluͤgel an, 
defien Beftänge fih zufammenfalten und ausfpannen ließ, 
wobei fich eine glänzende dünne Haut zwifchen den ſchmalen 
Rippen dehnte. Das fächerförmige Geftänge ſchloß fib an 
ein Bugelgelen? an, das eng mit dem innerften Bebäufe ver: 
bunden war. Seine Drähte gingen von dem Mechanismus 
des Geſtaͤnges entlang bis zu den Slügelfpigen. Wlit befon- 
derer Sorgfalt gab Palingenius diefen Dräbten Salt und 
Spannung. 

Von dem Slügelwefen hinweg, das da unter ihren Augen 
entftand, lenkte Regina den Blick hinaus. Sie erinnerte fid 
eines anderen Tages, da fie auf ber Balerie des Turmes ge: 
ftanden batte, eines untergehenden Tages... damals mit 
Adalbert. Und in diefer Stunde war ihr noch weher zumute 
als damals, bevor fie Adalberts Liebe erfannt hatte. “In aller 
Wehmut war da doch eine Hoffnung gewefen, ganz tief, eine 
noch ungeborene Hoffnung, die ſich aber ſchon regte und wuchs. 
Seute aber war die Angft und der Schmerz ohne Troft, und 
fie hatte Peinen Halt, Beinen Widerftand in fih. Wo war 
Adalberti Was war mit ihm gefchehen? Seit Wochen batte 
ſie keine Nachricht von ihm, War er ihr verloren gegangen? 
Und nun follte ihr auch der Vater verloren geben. Angftvon 
fab fie wieder auf das Stügelwefen, das da über dem Ab: 
grund hing und von dem der Dater gefprocdhen batte, als 
babe es eine Seele, als fei es belebt. 

Der Morgen war Pühl und verfprach einen fchönen Herbft: 
tag. Im Often brady ein rötliher Schein durch Wolkenbaͤnke, 
und es war, als greife eine zarte Hand in die Schleier der 
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Yladıt, um fie binwegzuziehen. Regina entfann ſich eines 
Wortes, womit die alten Griechen die Morgenroͤte bezeichnet 
batten: rofenfingrige Morgenroͤte. Sie hatte das Wort von 
Adalbert gehört. Und obzwar fie ihre Gedanken von Adals 
bert abzulenken verſucht hatte, waren fie fo wieder zu ihm 
zuruͤckgekehrt. 

„Guten Morgen,“ ſagte Eleagabal Ruperus, der hinter 
ihr die Turmgalerie betrat. Heinrich Palingenius wandte ſich 
um und begrüßte den Sreund mit einem verwunderten Blid: 
„Du bift es!“ 

„Ja ... ich will doch zuſehen, wie du fliegſt.“ Kuperus 
war fehr ernft und der Ton von Ruhe und geiterkeit, den 
er feinen Worten zu geben verfuchte, widerſprach dem Aus: 
druck feines Gefichtes. „Du baft mich zwar nicht eingeladen...“ 

„Weil du immer Bedenfen haft... . immer etwas einzus 
wenden ...“ 

„Du bift doch ftarf genug, um Bedenken und Einwaͤnde 
zu ertragen. Ylicht! Übrigens beute babe ich Peine Bedenken 
mehr.“ 

Sreudig fragte Palingenius: „Du ſtimmſt mir alfo zui” 

„Ja!“ — Und während der Türmer fich bemühte, feine 
Steude über Eleagabals Zuftimmung binter einer angenom⸗ 
menen ÖBleichgültigfeit zu verbergen, wandte ſich der Sreund 
den Lampen zu und verlöfchte die Lichter. „Übrigens ... 
wenn du mich über deine Pläne im Dunkeln laſſen willft, 
darfft du Peine ſolche Illumination anbrennen.” 

„Du baft es bemerkt?“ 

„Bewiß! Und andere auch. Unten ſteht fchon eine Menge 
Menſchen.“ 

„Gut! Gut! Sie werden ſehen, wie man fliegt.“ 

Es war ſchon genuͤgend hell geworden, die Sonne hatte 
ſich durchgerungen und ſtand rotgluͤhend uͤber einem dunſti⸗ 
gen Meer. Heinrih Palingenius machte ſich daran, feiner 
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Maſchine den anderen Slügel einzufegen. Ploͤtzlich fühlte Elea⸗ 
gabal, der aufmerkſam zufchaute, feine Hand erfaßt. Er ſah 
in Reginas blafies Geſicht. „Ich habe alles verſucht,“ flüfterte 
fie... „er will nicht zuruͤck.“ Mit einer Bebärde deutete 
Eleagabal an, daß alles Bemühen umfonft fei. 

„Unfinn . . . ein volllommener Unfinn,“ brummte die alte 
Johanna. 

Die Zammerſchlaͤge des Tuͤrmers wurden heftiger und 
fchneller, als beeile er fich, mit feiner Arbeit zu Ende zu kom⸗ 
men. Unter Breifhen und Bnirfchen fügte er eine Schraube 
in ihr Gewinde. 

Ylun war der Tag gefommen, Die Stadt unten machte 
die tiefen Atemzüge eines Erwachenden und fchien fidh den 
Hügeln entgegen zu dehnen. Aus den unzähligen Schorn: 
fteinen über den verfchiedenfarbigen und »geftalteten Dächern 
drehten fich bläuliche Rauchwirbel in die Flare Herbftluft; wo 
fie der Mündung des Schlötes entquollen, noch maffig und 
fhwer, feſt geballt, als wollten fie wieder zuruͤckſinken, wei- 
ter oben aber immer loderer und beiterer und, wo fie ſich in 
leichte Woͤlkchen aufzuldfen begannen, ſchon von der Sonne 
angeftrablt. Braunrot und goldig flofien die legten Flocken 
über den zartblauen Simmel. Unten auf dem Domplatz aber 
war ein dichter Klumpen von Menſchen, die unverwandt 
nach der Turmgalerie blickten. Srühauffteber aus Beruf und 
Yleigung, die fih bier zufammengefunden batten und nun 
ihren neugierigen Sragen Peine Antwort wußten. 

„Wos gefchiegt denn durten?“ fragte ein Sleifchhauer, der 
mit feinem, mit einem Bälberviertel und einigen großen 
Stuͤcken Rindfleifch beladenen Zundewagen eben über ben 
Domplag Fam. Er ftedte beide Hände vorn in die blutfledige 
Schürze und ftellte fich hinter der legten Reihe an, während 
der Zund, ebenfo neugierig wie fein Herr, an den Röden des 
vor ihm ftebenden Milchweibes ſchnupperte. Im Mittelpunkt 
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des Rlumpens befanden fich, als die Aufgeregtefte von allen, 
Stau Swoboda und ihr morgendlidher Sreund, der Safriften. 
Die beiden waren am eheften imftande, eine Auskunft zu 
geben. Aber Benaues wußten auch fie nicht. Sie Ponnten nur 
fagen, daß der Türmer dort oben war, feine Tochter, die 
Johanna und — hier dämpften fie jedesmal die Stimmen — 
„der Zauberer von drüben“. Aber was geſchah! Was geſchah 
dort oben! 

„Er wird an Drachen fteig’n loſſen,“ fagte der Dreifaltig- 
keits ſchuſter zu dem Sleifhhauer, der feine Srage einigemal, 
immer nachdrüdlicher, wiederholt hatte, Aber der Rahmen: 
macher, der auch Tiere ausftopfte und die Paffionsblumen 
hinter dem Senfter hielt, fhüttelte den Kopf. Dazu fei der 
Alte dort oben zu gefcheit, das muͤſſe wohl etwas anderes 
fein. Und nun gruben die alten Leute, die ſchon feit Jahr⸗ 
zehnten bier oben wohnten, alle Erinnerungen aus. Alle 
Sonderbarkeiten des Türmers wurden ins Licht gefegt, und 
wer einen neuen Zug zu dem ſeltſamen Bilde wußte, beeilte 
fih, ihn mit einigem Stolz hinzuzufügen. Die Aufregung 
der Menge ftieg, als nun an dem zweiten Slügel unzwei⸗ 
deutig zu erkennen war, daß es fi) um ein Abenteuer in der 
£uft handeln mußte. 

In diefem Augenblid Fam Adalbert Semilaffo über die 
Domftiege, betrat zwifchen den beiden mürrifchen, verrenften 
Heiligen den Platz und folgte mit dem Blick den vielen wei- 
fenden Armen. War es foweit! Machte ſich Palingenius zum 
Slug fertig! War es die Vorahnung diefes Ereigniſſes ge- 
wefen, die ihn heute nacht fo unruhig gemacht und fo früh 
am Wlorgen bierber getrieben hatte} Und nun fiel es ihm 
fhwer auf die Seele, daß er nicht bei Regina fein durfte in 
diefer Stunde, vor der fie fchon immer heimlich gebangt batte. 
Schon war er im Begriff in den Turm einzutreten. Aber da 
Pamen die alten Bedenken und Ängfte mit doppelter Gewalt 
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und zerrten ihn von der Türe weg. Es war ihm verwehrt, 
fie zu tröften, er durfte fich ihrer Reinheit nicht nähern. Und 
dann, fie war ja doch nicht ganz allein. Er ſah Eleagabal 
Ruperus oben bei ihr, den Sreund, der ihr Mut geben würde. 
Langfam entfernte er fih von der Turmtüre, und da er fand, 
daß er ſchon die Aufmerkſamkeit der Leute erregt hatte, wollte 
er fih unter die Menge mifchen. 

Aber Stau Swoboda batte ihn erfannt und Fam haſtig auf 
ihn zu. 

„Was fagen 5’, gnd’ Herr, was will er tuni“ fragte fie, 
indem fie ihn aufgeregt am Rodärmel faßte. 

Adalbert wußte nicht, ob er die Wahrbeit fagen follte, 
Aber wozu verfchweigen, was fie doch in den naͤchſten Mi⸗ 
nuten felbft fehen mußten. „Er wird fliegen,“ fagte er, „das 
dort oben ift feine Slugmafchine.“ 

„Jeſſus Maria! Stiegent In der Luft} Über die Dächer!“ 

„Ja.“ 

„Er wird runterfallen! Gott'swill'n!“ 

Die Vachricht ging durch die Menge, ließ ſie aufbrauſen 
und draͤngte ſie naͤher zuſammen, in dem Gefuͤhl des Ent⸗ 
ſetzens uͤber die Gefahr eines Menſchen. 

zZeinrich Palingenius war mit feinen Vorbereitungen fer⸗ 
tig. Zulegt hatte er unterhalb des Bewegungsmehanismus 
einen gepolfterten Hängenpparat angebradıt, aus dem der 
Koͤrper in bequemfter Lage die Hebelftellungen regeln Eonnte. 
Mit ſtrahlendem Geſicht wandte er fih um. „Fine Stunde... 
nicht viel Länger! Was habe ich gefagtt Aber macht doch nicht 
ſolche Mienen! Regina!“ Er hob den Kopf feiner Tochter mit 
einem zaͤrtlichen Griff unter das Rinn. Da ſah er die Tränen 
in ihren Augen. „Bind! Rind!“ fagte er und Püßte fie auf 
die Stirne. 

Eleagabal Buperus legte dem Sreund die Hand auf die 
Schulter: „Ein Glas Wein!“ 
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und vorfichtig gab es Palingenius der alten Johanna zurück. 
„S0,* fagte er und es war, als ob auch in feinem Blick etwas 
vom Gold der Sonne fei. 

Zitternd lag die Slugmaſchine mit ausgefpannten Sluͤgeln 
auf den vorgefhobenen Stangen. Selbft vor Aufregung be= 
bend, ſchien fie ein lebendiges Wefen, das ſich in bödhfter 
Spannung befindet. Regina ftarrte fie an; der Glaube ihres 
Vaters hatte fie ergriffen und es war ihr, als müffe jie diefes 
Slügelwefen mit flebenden Worten befhwören. Als fie Pas 
Iingenius umarmte und Püßte, gewann fie es über ſich, nicht 
aufzufchreien, denn Eleagabal hatte ihr rafch vorber zuge 
flüftert: „Sei ftark! Mach’ ihn nicht ſchwach.“ 

Dann reichte Palingenius noch Eleagabal und der alten 
Johanna die Zand, mit einem fo ftrahlenden Stolze, fo daß 
Johanna ein halb mürrifches, halb ängftliches Wort des Tas 
dels unterdrüdte. Und dann ſchwang er fich mit jugend⸗ 
licher Braft über die Brüftung der Galerie und rüdte fich in 
dem Sängeapparat zurecht. Mit beiden Händen auf das 
Geländer geftügt, fab Regina dem Vater zu. Er drehte an 
einer Burbel, und pfauchend ſchoß eine Pleine blaue Flamme 
aus einer durchloͤcherten Meffingfcheibe, verfhwand, ſchoß 
wieder hervor und foinimmer fchnellerer, rhythmiſcher Wie: 
derkehr. Sogleih riß Palingenius einen gebel herum, die 
Maſchine glitt an ihren Tragbändern über die vorgefchobes 
nen Zifenftangen, verließ den Zalt und fchwebte draußen frei 
in der Luft. 

Das Bemurmel der Menge, die den Play vor dem Dom 
erfüllte, war verftummt, und das tobende Schrillen der elek⸗ 
triſchen Blingel brach ab. Der Wachmann war von der 
Turmtüre zurücgetreten und ftand unter den übrigen, die 
mit verdrebten Zälfen zufaben, wie die SIugmafchine des 
Tuͤrmers über die Dächer Kreiſe 30g. 

Mir fhönen, langfamen Bewegungen flieg und ſank fie, 
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zudte in plöglihem Siug hin und kehrte willig wieder zuruͤck. 
Jetzt ſchoß Palingenius mit einemmal ſo hoch hinauf, daß 
die Maſchine bloß als ſchwarzer Punkt in der klaren Herbft- 
fruͤhe ſtand, und dann war er wieder da, mit ſchweren, laͤſſi⸗ 
gen Slägelfhlägen den Domplatz überfhhattend. Die drei 
Menſchen auf der Turmgalerie fprachen fein Wort. Regina 
batte Lleagabals Arm gepadt, und als fie den fiheren Slug 
des Vaters fab, kehrte mit der Hoffnung auch ein herzhafter 
Stolz auf feine Rühnbeit ein. 

Yloch immer ließ Palingenius feine Maſchine alle Arten 
von Bewegungen vollführen, wie ein lebendes Tier, das 
jedem Wort feines Herrn gehorcht. Er ſchwebte in breitem 
Wanderflug über die Stadt bin, Fam zurüd, ftand einen 
Augenblid über dem Haus des Ruperus und ftrich nun. in 
gleicher Höhe mit der Turmgalerie bin. 

Ploͤtzlich fühlte Regina ein baftiges Zuſammenfahren Elea⸗ 
gabals, als ob die Sehnen feines bageren Armes von einem 
elektrifhen Schlag getroffen wären. Er hatte bemerkt, daß 
der ruhige SIug der Mafchine fich veränderte, es Pam etwas 
Irres, Sltaderndes in ihre Bewegungen, und er ſah, daß Pa⸗ 
lingenius heftig und zornig an den Hebeln riß. 

„Was ift denn!“ fragte Regina ängftlich. 

„Sie hat . . . fie hat ihren eigenen Willen,“ murmelte er. 
„Es ift du!“ 

„Was denn! wast“ 

Kleagabal vermochte Feine Antwort zu geben. Drüben in 
der Luft fand ein wütender Bampf zwiſchen dem Wleifter 
und feinem Werk ftatt. Einen Augenblick war es Eleagabal, 
als wende ibm Palingenius ein totenblaſſes Geficht mit 
einem’ zum Schreien geöffneten Mund zu. Aber es war 
nichts zu hören als das Schwirren der großen Siügel und 
die rhythmiſchen Pulsfhläge der Mafchine. Es war Plar, 
daß Palingenius die Herrfchaft über feinen Apparat ver- 
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„Wozul“ 

„Trink nur ein Blas Wein! Das wird dir nicht fchaden! 
Dom alten, von dem griechiſchen.“ 

„Ks ift die legte Slaſche.“ 

„Warum foll man bei einer foldhen Gelegenheit nicht eine 
legte Slaſche trinfen?“ 

Auf Eleagabals Wink ging die alte Johanna, den Wein zu 
holen. 

„Dein Publitum wird immer größer,” fagte Ruperus, in- 
dem er auf den Domplag binabdeutete. „Und die Löbliche 
Polizei ift auch fhon da!“ 

Ein Wachmann mit bligendem Zelm ging quer über den 
Platz auf die Turmtüre zu. Hinten im Turmzimmer tobte bie 
elektriſche Blingel. 

„Du haſt wohl keine Erlaubnis zum Sliegen. Er wird es 
dir verbieten wollen.“ 

Palingenius laͤchelte: „Die Obrigkeit! Mit dem Gewinn des 
Sliegens hat man alle Obrigkeit verloren.“ 

Gerade als die Glode über ihnen mit vier fchnelleren 
Schlägen das Ende einer Stunde verfündete, Fam die alte 
Johanna mit der verftsubten Slaſche und einem altertüm- 
liyen Glas, auf dem zwifchen Rofen und Lilien in verfchnör: 
Felten Buchſtaben ftand: „Zur Erinnerung.“ Siebenmal rollte 
wuchtig und fhwer der Zall der Stundenglode über bie 
Turmgalerie bin und übertäubte das Gefchrill der elektrifchen 
Rlingel im Zimmer. 

„Aus diefem Glas hat fie bei unferer Hochzeit getrunken,“ 
fagte Palingenius halb zu Regina und halb für ſich. Mit 
verflärtem Geſicht hob er das Glas mit dem ſchweren, faft 
braunen Wein und leerte es auf einen Zug. Anſtatt des 
Weines erfüllte es jegt das funfelnde Bold der Sonne, 
brady fi an den Ranten und dem Rand und machte die 
Rofen und Lilien Surchfheinend und leuchtend. Langfam 
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und vorfichtig gab es Palingenius der alten Johanna zuräd. 
„So,“ fagte er und es war, als ob auch in feinem Blick etwas 
vom Bold der Sonne ſei. 

Zitternd lag die SIugmafchine mit ausgefpannten Slügeln 
auf den vorgefchobenen Stangen. Selbft vor Aufregung be: 
bend, ſchien fie ein lebendiges Wefen, das ſich in böchfter 
Spannung befindet. Regina ftarrte fie an; der Glaube ihres 
Vaters hatte fie ergriffen und es war ihr, als müffe fie diefes 
Slügelwefen mit flebenden Worten befhwören. Als fie Pa- 
lingenius umarmte und Büßte, gewann fie es über ſich, nicht 
aufzufchreien, denn Eleagabal batte ihr rafch vorber zuge: 
flüftert: „Sei ſtark! Mach' ihn nicht ſchwach.“ 

Dann reichte Palingenius noch Eleagabal und der alten 
Johanna die Hand, mit einem fo ftrablenden Stolze, fo daß 
Johanna ein halb mürrifches, halb ängftlihes Wort des Ta⸗ 
dels unterdrüdte. Und dann ſchwang er fich mit jugend- 
liher Braft über die Brüftung der Galerie und rücte fich in 
dem Zaͤngeapparat zurecht. Wit beiden Händen auf das 
Geländer geftügt, fab Regina dem Vater zu. Er drehte an 
einer Rurbel, und pfauchend ſchoß eine Pleine blaue Slamme 
aus einer durchlöcherten Meffingfcheibe, verfhwand, ſchoß 
wieder hervor und foinimmer fchnellerer, rhythmiſcher Wie: 
derfehr. Sogleih riß Palingenius einen Hebel herum, die 
Maſchine glitt an ihren Tragbändern über die vorgefchobe: 
nen £ifenftangen, verließ den Halt und fchwebte draußen frei 
in der Luft. 

Das Bemurmel der Menge, die den Pla vor dem Dom 
erfüllte, war verftummt, und das tobende Schrillen der elek⸗ 
trifhen Klingel bradh ab. Der Wahmann war von ber 
Turmtüre zurückgetreten und ftand unter den übrigen, die 
mit verdrebten Hälfen zufaben, wie die SIugmafchine des 
Türmers über die Dächer Rreife zog. 

Mir fhönen, Iangfamen Bewegungen ftieg und ſank fie, 
58 





zudte inplöglihem Stug bin und kehrte willig wieder zuruͤck. 
Jetzt ſchoß Palingenius mit einemmal ſo hoch hinauf, daß 
die Maſchine bloß als ſchwarzer Punkt in der klaren gerbft- 
frühe ftand, und dann war er wieder da, mit ſchweren, laͤſſi⸗ 
gen Sluͤgelſchlaͤgen den Domplag überfchattend. Die drei 
Menſchen auf der Turmgalerie fprachen Bein Wort. Regina 
hatte Eleagabals Arm gepadt, und als fie den fiheren Slug 
des Vaters fab, Pehrte mit der Hoffnung auch ein berzbafter 
Stolz auf feine Rühnbeit ein. 

Yloh immer ließ Palingenius feine Wafchine alle Arten 
von Bewegungen vollführen, wie ein lebendes Tier, das 
jedem Wort feines Herrn gehorcht. Er fchwebte in breitem 
Wanderflug über die Stadt bin, Pam zurüd, ftand einen 
Augenblid über dem Haus des Buperus und ftrich nun. in 
gleiher Höhe mit der Turmgalerie bin. 

Ploͤtzlich fühlte Regina ein baftiges Zufammenfahren Elea⸗ 
gabals, als ob die Sehnen feines hageren Armes von einem 
elektrifhen Schlag getroffen wären, Er hatte bemerkt, daß 
der rubige SIug der Mafchine fidh veränderte, es Pam etwas 
Irres, Siaderndes in ihre Bewegungen, und er ſah, daß Pa⸗ 
lingenius beftig und zornig an den Hebeln riß. 

„Was ift denn!“ fragte Regina Ängftlich. 

„Sie bat. . . fie bat ihren eigenen Willen,“ murmelte er. 
„Es ift da!” 

„Was denn wast“ 

Kleagabal vermochte Feine Antwort zu geben. Drüben in 
der Luft fand ein wütender Kampf zwiſchen dem Meifter 
und feinem Werk ſtatt. Einen Augenblid war es Lleagabal, 
als wende ihm Palingenius ein totenblafles Geficht mit 
einem’ zum Schreien geöffneten Mund zu. Aber es war 
nichts zu hören als das Schwirren der großen Sluͤgel und 
die rhythmiſchen Pulsfhläge der Mafchine. Es war Plar, 
daß Palingenius die Herrfchaft über feinen Apparat ver- 
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loren hatte. Regellos ftieg die Mafchine auf und ab, Fam 
in unbefonnenen Breifen bald den Dächern der Häufer, bald 
den Wänden des Turmes nabe, flog einmal fo dicht über 
den Röpfen der Menge unten weg, daß fich einige duckten 
und nun... war fie plöglich hinter dem Turm verfhwunden. 

Unten entftand ein Befchrei: „Wo ift fie, wo ift ſie?“ 

Regina lehnte an der Wand. Zwei Schläge der Viertel: 
ftundenglode wogten über fie hinaus. Eleagabal hatte ihre 
Hand gefaßt und ftreichelte fie unaufbörlich, ohne ihr einen 
Troft geben zu Pönnen. Mit gefslteten Händen Eniete die 
alte Johanna in der Türe des Turmzimmers und bewegte 
die Lippen. Sie betete, fie, die niemand noch beten geſehen 
hatte. 

Plöglih ſchoß die Maſchine wieder hinter dem Turm ber: 
vor. Sie ftieg in fehrägem Slug, und Eleagabal fab, wie 
Dalingenius in blindem Zorn, außer fih vor Wut, mit ge: 
ballten Säuften auf den Apparat losfchlug, als wolle er ein 
ungebärdiges, ftörrifhes Tier züchtigen. Als die Maſchine 
um einige Meter über der Turmfpige war, bielt fie plöglich 
an. Und nun geſchah das Sürchterliche. Zuerft ging ein 
Zittern durch ihr Geftänge, die Slügel ftredten ſich wie in 
plöglihem Brampf aus und zogen fi zufammen. Diefe 
Bewegungen wurden fo beftig, daß Palingenius in feinem 
Bängespparat bin und her flog. In jäh erwachender Angft 
griff er nach beiden Seiten aus und faßte zwei Lifenbügel 
des Slügelrabmens, um fi an ihnen zu halten, Aber die 
Maſchine ſchuͤttelte fih und befreite fi) von ihm. Und nun 
fhoß fie plöglih hinauf, mit wilden, rudweifen Stößen. 
Hoch oben...überfchlug fie fi plöglich in rafcher Drehung. 
Ein dunkler Rörper trennte fich von ihrem verwirrten, durch: 
einander geworfenen Beftänge. 

Ein einziger Schrei der Menge auf dem Domplatz ... 
dann ein dumpfklatſchender Schlag auf dem Dflafter ... 
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Wie erleichtert ftieg die Maſchine noch ein Stuͤckchen höher, 
dann ſank fie fchräg hinab und blieb auf dem flahen Glas: 
dach eines photographiſchen Ateliers liegen, mit zuckenden 
Slügeln, wie erfchöpft vor Aufregung und Anftrengung. 

Regina war zufammengefunfen, fo wie ſie an der Wand 
gelehnt hatte, einfach in fih zufammengefunfen. „Bleib bei 
ihr,“ rief Eleagabal die alte Johanna an und rannte der 
Treppe zu. Aber als er die Hälfte der Stufen zurüdgelegt 
hatte, hörte er das harte, baftige Blappern des Zolzfußes 
über fib. „Was iſt's!“ fchrie er zuruͤck. Aber die alte Jo⸗ 
banna gab ihm Feine Antwort, überholte ihn und rannte ihm 
voran, halb ftolpernd und das Stiegengeländer entlang glei- 
tend,inwilder Derftörtheit bemüht, zuerft unten anzulommen. 

Inmitten der zurüdgewichenen Wlenge lag Heinrich Pa⸗ 
lingenius auf dem Domplag. Die alte Swoboda Eniete bei 
ibm, weinend, obne der herabftrömenden Tränen zu achten. 
vorſichtig bob der Steifhhauer den Kopf des Toten und 
legte ihn auf den Schoß der Alten. Heinrich Palingenius 
war ganz unverfehrt, nur aus dem Hinterkopf Pam ein dün- 
ner Strahl hellen Blutes hervor, der in den Vertiefungen 
des holprigen Pflafters Pleine Lachen gebildet hatte. Außer 
dem Wadhmann, der bereits fein Tlotizbuch gezogen hatte 
und eifrig den Tatbeftand notierte, war noch jemand da — 
Adalbert Semilaffo. Er hatte ſich durch die Menge hindurch⸗ 
gedrängt und hatte dem Toten die Wefte geöffnet, um die 
mit grauen Saaren bededte Bruft zu befühlen. Mit vor Auf: 
regung überftürzten Worten berieten einige zunächftftebende 
Gruppen, was zu tun fei. 

Als £leagabal eben bei dem Toten anlam, gab der Wachs 
mann dem Zund des Sleifchbauers einen Sußtritt. Das 
Tier war, ben Wagen binter ſich berziehend, feinem Herrn 
gefolgt und hatte begonnen, die Blutlachen auf dem Pflafter 
aufzuleden. 
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Adalbert Semilafio erhob fich und trat Eleagabal entge- 
gen. Nach einem erften furchtſamen Blick ſenkte er den 
Ropf. Da fühlte er fih vor die Bruft geftoßen. Die alte 
Johanna ftand vor ihm und fchrie ihm wütend ins Geſicht: 
„Beben Sie! was wollen Sie bei diefem Toten!“ 

„Bleiben Sie!” fagte Eleagabal und hielt Adalbert an 
der Hand zuruͤck. „Sie gehören hierher.“ 

Irgend jemand hatte einen nabewohnenden Arzt gerufen. 

Es blieb diefem nichts zu tun übrig, als feftzuftellen, daß 
Palingenius tot war. Ylun befann fib audh der Wachmann 
auf feine Würde. „Weg da! Zurüd!“ fchrie er mit gebieten: 
der Armbewegung. „Er kommt ins Spital,” 

„riein,“ fagte Eleagabal, „was wollen Sie} erifttot. Wir 
nehmen ihn binauf.* 

„Auf den Turm! Sie werden ihn dort binauffchleppen?“ 

„Das ift doch unfere Sache. Ich weiß, es ift fein Wunfd 
gewefen, oben auf das Grab zu warten.” 

„Und wer wird die Turmwache halten?“ 

„Die Tochter und diefe alte Srau bier. Wie immer, wenn 
er Fran? war.“ 

„Es ift gut. Ich werde die Meldung machen.“ 

„Bommen Sie!“ rief Eleagabal Adalbert auf, der ſchuͤch⸗ 
tern abfeits ftand. „Rommen Sie, faffen Sie an.* 

„Ich fol mit hinauf! Ich Bann es nicht. Ih kann nicht 
vor fie treten, Sie wiffen nicht . . „* 

„Ih weiß alles. Rommen Sie nur! Die große Liebe ver: 
zeiht alles!” Adalbert trat einen Schritt zuräd. Das waren 
diefelben Worte, die er von der anderen gehört hatte, diefe 
Worte, die ihn nädhtelang verfolgten, als wollten fie ibm 
neuen Mut machen. Wie fonderbar, daß ſich der Weife und 
die Dirne in derfelben Erkenntnis begegneten. Sein Zögern 
dauerte nur noch Sefunden, dann büdte er ſich und faßte 
mit Eleagabal die Schultern des Toten, Weinend erhob ſich 
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die alte Srau Swoboda, die den Bopf des toten Jugend⸗ 
geliebten auf ihrem Schoß gebettet hatte. 

„Weinen Sie nicht,” fagte Eleagabal Buperus leife, „es 
war doh Ihr Wunfd. Sie wollten ihn doch noch einmal 
feben.” 

Die Alte vergaß ganz, daß es der gefürdtete Zauberer 
war, der mit ihr fprach. „Aber nicht fo ... aber nicht fo... .* 
ſchluchzte fie. 

„Es war fein Wille. Wir Bönnen nichts tun. Bommen 
Sie nur mit. Regina wird Sie brauchen.” 

Der Dreifaltigkeitsfchufter und der Rahmenmadher hatten 
die Beine des Toten gefaßt, und in langſamem Zug erreichten 
die Träger mit dem mageren Börper des Greifes die Turm- 
tuͤre. Die Menge drängte in teilnehmender Yleugierde nad) 
und gab bie Unglüdsftätte frei, wo der Hund des Sleifch: 
bauers nad) einem fcheuen Rundblick wieder an den blutigen 
Steinen zu leden begann. 

Regina ftand mitten im Turmzimmer und erwartete die 
keuchenden Wlänner, die den Leichnam des Vaters brachten. 
Ohne zu weinen, dffnete fie die Türe der Werkitatt, wo fie, 
inmitten der Apparate und Werfzeuge, inzwifchen aus einer 
Matratze und frifhem Leinen ein Eager bereitet hatte. 

„Ih glaube... . fo wäre es ihm recht gewefen . . . bier,“ 
fragte fie £leagabal, vor innerlihem Schluchzen ftoddend, ohne 
aufzufeben, den Blick feft auf das Geficht des Toten geheftet. 
Der Freund nidte. 

Beim Eintreten war Eleagabal fogleich etwas aufgefallen, 
aber er hatte fich nicht fagen Fönnen, was es war. Irgend 
etwas war in diefem Raum anders als fonft, es fehlte etwas, 
eine Starrheit hatte fich über alles ausgebreitet, wie eine 
Danzerdede, die nicht zu durchbrechen ift. Mit einem Blick 
fireifte Ruperus das Geſicht Adalberts, der fih, nachdem der 
Tote auf fein Lager gebettet worden war, ſcheu zurüd'gezogen 
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batte, Er ſah, daß auch Adalbert das gleiche aufgefallen fein 
mochte. Und jet wußte Ruperus plöglic, was es war. Alle 
die mechanifchen Runftwerfe, die bier untergebracht waren, 
ftanden ftill, die Pendelfchläge, das Schnurren der Räder, 
die mannigfachen Pleinen und großen Beräufche, die das 
Leben diefes Raumes ausmachten, waren verftummt. Alle 
diefe Mafchinen, die eine unaufbörlic tätige Geſchicklichkeit 
im Laufe vieler Jahrzehnte erbaut hatte, an denen die Stas 
tionen eines Schickſals abgefeben werden Fonnten, waren 
mit dem Tod des Meifters zugleich ftill geworden. Das Pla: 
netenfpitem unter der Dede hatte feine Bewegung eingeftellt. 
Die Negerin, in deren Augen die Zahlen auffprangen, die 
die Stunden anzeigten, fchien mitten in einer Derbeugung 
erftarrt zu fein. In ihren Augen war zu fehen, daß das 
Wer? gerade um halb acht Uhr ftehen geblieben war. 

Langfam wandte fi Eleagabal wieder Regina zu. Tleben 
dem Toten Eniend, hatte fie feine Hände ergriffen und fie nad) 
einem fheuen Buß auf die runzeligen Singer in ihren Zaͤn⸗ 
den bebalten, als wolle fie den Toten erwärmen. Während 
die alte Johanna in ratlofer Gefchäftigkeit ab und zu ging, 
ftanden die Männer, die Palingenius heraufgebract hatten, 
abfeits. Nur Srau Swoboda hatte ſich ein wenig vorgewagt, 
und es ſchien, als folge fie einem unwiderftehlichen Zug zum 
Enger des Toten, an die Seite Reginas. Hatte fie nicht ein 
Anrecht darauf, neben der Tochter zu Enien? 

Der Rahmenmacher fhien in ein ftilles Bebet verfunfen, 
der Dreifaltigkeitsfchufter aber fah mit neugierigen Augen 
herum, in diefem mit fo vielen fonderbaren Geräten ange: 
füllten Raum, von dem man fidy die merkwuͤrdigſten Dinge 
erzählte und den zu fehen einer feiner brennendften Wuͤnſche 
gewefen war. 

Nun erhob fih Regina und trat auf die Männer zu, um 
ihnen zu danken. Zwifchen den vorgefhobenen Röpfen und 
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den verlegen wanfenden Schultern etblidte fie ein Geficht 
... fie ftieß nur einen leifen Schrei aus und fuhr einmal 
mit der Hand über die Augen, Dann ſah fie noch einmal hin, 
es war Adalbert, und es fchien ihr, als fei er beftrebt, fich 
vor ihr zu verbergen. Nach einem ſekundenkurzen Beben des 
ganzen Körpers vollführte fie ihre Abfiht und gab dem 
Rahmenmacher zuerft und dann dem Dreifaltigfeitsfchufter 
die Hand. Sie wollte vor den Sremden nidhts von ihrer 
Überrafhung zeigen. Als fie auch Adalbert die Zand gab, 
fühlte fie, daB feine Singer nicht wärmer waren als die des 
Toten. 

Derlegen grüßend ftolperten die fremden Männer zur Türe 
binaus. Einen Augenblid war es, als ob ihnen Adalbert 
folgen wolle; aber ein Winf Eleagabals hielt ihn zuruͤck. Er 
ftand und ſah in Reginas Augen, bittend, mit einem ſcheuen 
und beißen Ausdrud, mit einer Leidenfchaft des Gefuͤhls, 
die ihn über fich erhöhte, fo daß er in diefem Moment das 
Bewußtfein feines Unwertes verlor. 

„Biſt du endlich gekommen?“ fragte Regina, als die Tritte 
der Männer auf der Turmtreppe verballten. „Bift du da?“ 

„Und, wenn du mich nicht von dir fhickft . . . Ich will jegt 
immer bei dir bleiben.” 

Derwundert blickte Stau Swoboda auf und entdedte die 
Beziehungen, die zwiſchen Regina und dem jungen Mann 
beftanden, der fih immer nach dem Befinden des Türmers 
erfundigt hatte. Sie ſah, daß fich die beiden an der Leiche 
des Daters Füßten, und fie wurde nur noch gerührter da⸗ 
durch, daß fie der eigenen Tugend gedenken mußte. 

„Und weißt du alles!“ fragte Adalbert. 

„Ich will es nicht wiſſen. Nun bift du wieder da.“ 

„Gerettet.“ 

„Warſt du in Gefahr! Ich werde achtgeben auf dich . . .” 

Yiodh einmal Feuchte jemand die Turmtreppe hinauf. Es 
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war der Bezirfsarzt, der den Toten zu befichtigen und den 
Totenfhein auszuftellen hatte. Als er gegangen war, be: 
gannen die Stauen den Leichnam zu entPleiden und zu 
waſchen. 

Eleagabal Ruperus winkte Adalbert, ihm in das Wohn: 
baus zu folgen. Sie fegten fih an dem Tiſch des Türmers 
einander gegenüber. 

„Vebenan liegt ein Toter,” fagte Adalbert nach einer 
Weile. „Ihr Oster! Aber ih... . idy bin fo maßlos gluͤcklich. 
ft das nicht ein Sreveli Und ich bin ganz verwirrt.“ 

„Sehen Sie: es ift, wie ich gefagt babe. Die große Liebe 
verzeibt alles.“ 

„Ja ... ja! Aber ob fie alles weiß . . .“ 

„Ich glaube, fie ahnt es wenigftens.“ 

„Ich werde ihr alles fagen. Ich will ganz rein fein vor 
ihr.“ 

Klesgabal Buperus nidte zuftimmend mit dem Kopf. 
„Später ... fpäter einmal.“ 

„Aber ich verftehe noch nicht alles. Einiges ift mir noch 
dunkel, Warum bat fie auf meine dringenden Briefe nicht 
geantworteti Der Vater war krank. Da wurde fie Earg. 
Aber als er wieder gefund war, warum hat fie da nicht ges 
f&hrieben?“ 

Laͤchelnd fagte Ruperus, und die beiden Eberhauer Erochen 
wie gekruͤmmte Meſſer aus ihren Scheiden: „Es ift auf mei- 
nen Rat geſchehen; ich babe ihr geraten, nicht zu antworten. 
Und Regina bat gehorcht. Sie wiffen nit, was es fie für 
Kämpfe gefofter bat. Aber fie hielt ſich brav, weil fie mir 
geglaubt bat, daß es zu ihrem Gluͤck ift.“ 

„au ihrem Gluͤck? Aber es hätte fein Pönnen, daß ich. .. 
ſehen Sie, ich hätte verzweifeln Fönnen und ganz... . ganz 
... der anderen verfallen.” 

„Ich babe gewußt... wenn Sie fo ganz um und umge 
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wählt werden, fo wird Ihnen die Befinnung Pommen ... 
Sie werden wieder unfer fein.“ 

Adalbert fann eine Weile nah: „Es ift wahr!“ fagte er 
ſchließlich, „es ift wahr.“ Aber nun fuhr er mit plöglicher 
Energie fort: „Und jegt ift es auch zu Ende mit meiner 
SElaverei. Ich mache midy frei.“ 

Mir ruhig glänzenden Augen ſah ihn Buperus an. £s 
brannte ein tiefes Seuer in biefem Blid. „Werden Sie 
ſtark genug dazu fein!“ 

„Ich werde an alles denken, was ich fchon erduldet babe. 
Vor allem aber daran, daß ich Regina heinahe verloren 
hätte.“ 

„Brav! brav! Und jegt mein Lieber, will ih Ihnen ein 
Bud zu lefen geben. Ich glaube, daß es Sie in Ihrem 
Entſchluß ftärken wird. Erwarten Sie mich bier, ich will es 
holen geben.” 

Und damit verließ Lleagabal den jungen Sreund, der in 
einer fonderbaren Mifhung von Glüd und Beforgnis, von 
Hingabe und Empörung verharrte, Nebenan war es rubig 
geworden. Das Abs und Zulaufen, mit dem alles Voͤtige 
berbeigeholt wurde, war zu Ende, und die alte Johanna Pam 
nur noch ein legtes Mal durd das Wohnzimmer, gerade als 
Eleagabal Buperus ging. 

Adalbert hörte nichts als ein dumpfes, eintöniges Mur⸗ 
meln, das gleichmäßige Beten der alten Swoboda, die nun 
ihre als Berzelweib erworbene Sertigfeit für den Tugendges 
liebten verwenden durfte. Aus ihrem Vorrat hatte fie zwei 
dicke, große und ein Dutzend Pleinere Wachskerzen gefpenbdet. 
Sie brannten in zwei Reiben zu beiden Seiten des Toten, 
mit blaſſen, faſt unfichtbaren SIammen, denn das Sonnen 
licht des hellen Herbfttages war in breiten Slächen einge: 
fallen und ließ die Pünftlichen Lichter nicht aufkommen. Res 
gins ftand am Senfter, mit dem Rüden gegen einen der 
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Pleinen Schränfe gelebnt, in dem das finnreiche Schachtel: 
fyftem des Vaters Hunderte von Werkzeugen und Pleinen 
Mafchinen unterzubringen gewußt hatte. Es war ihr, wie 
fie fo daftand und den Blick auf den mit weißen Binden um; 
widelten Ropf des Vaters ruhen ließ, zwar traurig, aber 
auch unendlich friedlich zumute. War nicht gerade diefer Tod 
das notwendige Ende feines Lebens! War nicht erft dadurd 
fein Geſchick erfüllt! 

Mürrifch berichtete die alte Johanna, daß Adalbert drau: 
Ben allein fei, und Regina löfte fi darauf langfam von ihrem 
Platz und ging zu ihm. Sie legte ihm die rechte Hand auf 
den Kopf, und Adalbert faßte ihre Linfe und Püßte fie in- 
brünftig. So fand fie Eleagabal Ruperus, als er nach ge 
raumer Zeit wieder das Turmzimmer betrat. 

„Hört ihr nichts!“ fragte Regina, „hört ihr nichts?“ 

„Was denn“ 

„Kin Geſang ... eine Melodie! Nichts! Ich weiß nicht 
... als ob fie aus dem Boden hervorfäme .. .“ 

Eleagabal Ruperus trat zu Regina bin: „Sie quillt dir 
überall entgegen. Sie fcheint den ganzen Turm zu erfüllen. 
Endlos, eintönig, eine unfagbar traurige Litanei. Sie quält 
dich wie ein fhweres Gefühl, das dich nicht verläßt. Ylicht 
wahr!“ 

„Sa! Ja!“ 

„Die Mauern find voll von diefen Tönen, die von Tränen 
feucht zu fein ſcheinen. Es ift ein Gewiſper von taufend 
Plagenden Stimmen, Es fommt aus großen Tiefen.“ 

„38!“ flüfterte Regina. Und Adalbert nidte. Auch er hatte 
diefe Plagende Melodie ſchon gehört, diefe troftlofe Litanei, 
die endlos dahinwallte, ein Zug von müden Tönen, die ihre 
Seele verloren haben. 

„Es ift die Stimme des Domes," fuhr Buperus fort, 
„die Stimme des Domes. Alle die durch Jahrhunderte an: 
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gehaͤufte Qual, die unerfuͤllten Wuͤnſche, die ringende Sehn⸗ 
ſucht, die ſich bier vor den Altaͤren aus den Herzen der Beter 
erbob. Wohl jeder hört fo einmal die Stimme des Domes. 
£inmal wenigftens. Und die tröftenden Worte der Priefter 
find darin die vergeblichen Berubigungen und Verfprecun: 
gen. Es ift die Stimme des Domes.“ 

„Die Stimme des Domes,“ murmelte Regina, 
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alle Philofophen der Stadt in hoͤchſter Aufregung zu 

befinden. Es haben ſich dort in der Tat fo unerwar⸗ 
tete, fo abfolut neue Phänomene gezeigt — Phänomene, bie 
fo im Widerfprub mit den bis jegt behaupteten Anfichten 
fteben, daß ich fürchte, ganz Europa wird nach nicht allzu: 
langer Zeit in eine Art Aufruhr geraten, die ganze Phyfil 
wird ſich empören, der gefunde Menſchenverſtand und die 
Aftronomie werden fich in den Haaren liegen. 

Den Berichten nach hatte fi alfo im Monat... am... 
(ich erinnere mich des Datums nicht mit Beftimmtbeit) auf 
dem großen Börfenplage der bewußten Stadt Rotterdam zu 
einem nicht genauer erwähnten Zwede eine große Volks⸗ 
menge verfammelt. Der Tag war warm — ungewöhnlid) 
warm fogar für die Jahreszeit, Bein Lüftchen wehte, und der 
Menge war es durchaus nicht unangenehm, daß von Zeit zu 
Zeit aus den großen, weißen Wolken, die über das blaue 
Simmelsgewölbe zogen, ein leichter Regen niederriefelte. Ge 
gen Mittag nun machte fich in der verfammelten Menge eine 
leichte, doch deutlich fpürbare Erregung bemerflih. Darauf 
folgtedas Bemurmelvon zehntaufend Stimmen, und eine Mi- 
nute fpäter wandten ſich zehntaufend Gefichter zum Himmel 
empor, zehntaufend Tabakspfeifen fielen wie auf einen Schlag 
aus zehntaufend Wlündern, und ein Schrei, der nur mit dem 
Getoͤſe der Niagarafaͤlle verglichen werden Bann, erfcholl durch 
die ganze Stadt und Über die ganze Umgebung von Rotter- 
dam. 

Was die Urfahe diefes immerhin feltfamen Gebarens 
war, wurde bald offenbar. Sinter der fharfumrifienen Maſſe 
einer der fhon erwähnten Wolken trat langfam hervor und 
glitt in eine der blauen Zimmelslagunen ein rätfelbaftes, 
beterogenes, doch offenbar ftofflih feftes Etwas von fo 
fonderbarer Geftalt, fo phantaftifcher Zufammenfegung, daß 
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at: jüngften Berichten aus Rotterdam fcheinen ſich 





es die woblbeleibten Bürger, die mit offenem Wunde nach 
oben ftarrten, nicht verftehen Fonnten, aber auch nicht zu 
bewundern müde wurden. Was Eonnte es feint Im VNa⸗ 
men aller Teufel von Rotterdam, was Fonnte das zu bedeu⸗ 
tm haben?! Yliemand wußte es, niemand hatte auch nur eine 
Ahnung; niemand, nicht einmal der Bürgermeifter, Wiynbeer 
Superbus van Underduf, fand die geringfte Dermutung, die 
es ermöglicht hätte, das Geheimnis aufzuflären. Sodaß 
ſchließlich ein jeder, da man doch nichts Vernünftigeres tun 
Eonnte, feine Pfeife wieder forgfältig in den Mundwinkel 
fteckte, ein Auge beharrlich auf das Phänomen gerichtet hielt, 
paffte, eine Pauſe machte, mal nach rechts und linke wackelte, 
beveutungsvoll grunzte und — wieder paffte. 

Mittlerweile jedoch Pam der Begenftand fo außerordents 
liber Tleugierde und die Urfache fo vielen Dampfes der gu⸗ 
tn Stadt näher und näher. In wenigen Minuten war das 
Wunder fo nahe, daß man es deutlich erkennen konnte. Es 
fhien — nein, es war bei Bott eine Art von Ballon, doch 
batte man einen foldyen Ballon in Rotterdam noch nie zuvor 
erblickt, Denn wer, Iafien Sie midy fragen, wer bat jemals 
einen Ballon gefeben, der ganz aus fehmugigen Zeitungen 
gemacht ift} In Holland gewiß niemand! Und gerade vor der 
Vlafe oder vielmehr gerade über der Tiafe all diefer Leute bes 
fand fich nun ein ſolches Ding, eins, das, wie ich aus befter 
Quelle erfahren habe, gerade aus dem Material bergeftellt 
war, von dem noch niemand gehört hatte, daß es je zu einem 
folhen Zwede verwendet worden wäre. Das erfchien dem ge⸗ 
funden Wlienfhenverftande der Bürger von Rotterdam eine 
ungebeuere Beleidigung zu fein. 

Was die Geftalt des Ballons anging, nun, fo war fie noch 
tabelnswürdiger, denn fie hatte Peine andere Sorm, als die 
einer riefigen umgeftülpten Narrenkappe. Und diefe Ähnlich⸗ 
Peit verminderte ſich durchaus nicht, als die Menge bei ge 
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nauerem Sinfehen von der Spige eine große Troddel herab: 
hängen und an dem oberen Rand oder der Bafıs des Regels 
Pleine “Inftrumente berumbaumeln fab, die Schafsgloden 
glihen und fortwährend die Melodie des fchönen Liedes 
„Wilhelmus von Ylafjauen“ Blingelten. 

Aber es follte noch fchlimmer kommen! 

An blauen Bändern hing vom Rande diefer phantaftifchen 
Mafchinerie ein riefiger, grauer Caſtorhut wie eine Gondel 
herab. Die Ränder waren übertrieben breit, der halbkugel⸗ 
förmige Kopf mit einem ſchwarzen Bande und einer filber 
nen Schnalle gefhmüdt. Es muß jedoch hoͤchſt merkwürdig 
erfcheinen, daß mancher Einwohner von Rotterdam ſchwor, 
er habe den Zut früher fchon öfters gefeben — ja, die ganze 
verfammelte Menge ſchien ihn mit den Augen eines guten 
Bekannten zu betrachten. Und Mevrouw Grettel Pfaall ftieß 
gar bei feinem Anbli einen Ruf freudigfter Überrafcbung 
aus und erPlärte, es fei der Hut ihres guten Gatten. Diefer 
legte Umftand verdiente um fo größere Beachtung, als Pfaall, 
Hans hieß er mit Dornamen, mit drei Benoffen vor ungefähr 
fünf Jahren ganz plöglih und auf unerflärlihe Weife aus 
Rotterdam verfhwunden war und bis zu dem Tage, an dem 
diefe Erzählung beginnt, alle Nachforſchungen nad feinem 
Verbleib nicht das geringfte Ergebnis gehabt hatten. Aller: 
dings waren noch neulich im Oſten der Stadt an einem ver: 
ftedten Orte mit anderen fonderbaren Trümmern einige an: 
fcheinend von Menſchen ftammende Gebeine gefunden wors 
den. Ein paar Leute hatten daraufhin die Vermutung auss 
geſprochen, daß an diefer Stelle wahrſcheinlich eine ſchreck⸗ 
liche Bluttat gefchehen fei, deren Opfer jedenfalls Hans Pfaall 
und feine Bameraden waren. 

Doch kehren wir zu unferer Erzählung zurüd. 

Der Ballon (ohne Zweifel war es einer) hatte fi) dem Bo⸗ 
den bis auf dreißig Meter genähert und geftattete der Menge, 
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die Perfon, der er zum Aufenthalt diente, genau in Augen= 
fhein zu nehmen. Es war ein fonderbarer Jemand. Er 
mochte Baum fechzig Zentimeter hoch fein, und doch hätte ihn 
feine Winzigfeit nicht verhindert, das Bleihgewicht zu vers 
lieren und über den Rand feiner Gondel binauszufallen, 
wenn er nicht außerdem nod in einem runden Reifen geſteckt 
hätte, der ibm um Bruft und Rüden ging und an den 
Striden bes Ballons feftgebunden war. Der Rörper des Fleis 
nen Wlannes erfchien über alle Proportion dick und gab feiner 
ganzen Erfcheinung etwas abfurd Rundes. Seine Süße Eonnte 
man natürlich nicht ſehen. Seine Hände waren ungeheuer 
groß. Sein Haar grau und hinten in einen Zopf geordnet. 
Seine Tiafe war außerordentlich lang, gebogen und leuchs 
tend purpurrot, feine Augen blicten fharf und glänzend, 
Sein Binn und feine Wangen, obwohl von Altersfalten 
durchzogen, waren breit, weidy und doppelt, von einem Ohr 
war hingegen an Peiner Seite feines Kopfes auch nur das 
geringfte zu entdecken. Diefer fonderbare Pleine Herr war in 
einen loſen Überrod® von bimmelblauer Seide gekleidet; er 
trug eng anliegende Beinfleider, die an den Rnien mit fıls 
bernen Schnallen befeftigt waren; feine Wefte beftand aus 
einem gelben, glänzenden Stoffe, eine Wüge aus weißem 
Taffet ſaß zierlih und kokett ſchief auf feinem Bopfe, und 
um feinen Anzug zu vervollftändigen, trug er ein blutrotſei⸗ 
denes Tuch um den Hals gewunden; vorne war es zu einem 
ungebeuren Knoten gefhlungen, deflen Zipfel prunkvoll auf 
feine Bruft herabhingen. 

Als der alte Herr, wie idy eben fhon fagte, bis auf dreißig 
Meter der Erde nahe gefommen war, wurde er von einem 
Zittern ergriffen und fchien Feine Luft zu verfpüren, fich die 
terra firma genauer anzufehen. Er warf aus einem Lein- 
wandbeutel, den er mit großer Mühe aufhob, eine Menge 
Sand aus, und der Ballon ftand denn auch fofort fill. Dann 


z0g er in eiliger, aufgeregter Weife eine Brieftafche aus Ma⸗ 
roquinleder aus der Seitentafche feines Überrodes. Er wog 
fie argwöhnifch in feiner Hand und betrachtete fie dann mit 
einem Ausdruc böchfter Überrafchung, als erftaune ibn ihr 
Gewicht. Endlich öffnete er fie, entnahm ihr einen riefigen 
Brief, der mit rotem Wache gefiegelt und mit einem Bänd» 
chen von derfelben Sarbe forgfältig zufammengebunden war, 
und ließ ihn gerade vor die Süße des Bürgermeifters Supers 
bus van Underduf binabfallen. 

Seine Erzellenz büdte fi, um ihn aufzuheben. Der Eufts 
fchiffer jedoch, der fidh noch immer in großer Unrube zu be: 
finden ſchien und auch wohl weiter Feine Gefchäfte in Rot⸗ 
terdam zu verrichten hatte, traf eilfertig feine Deranftaltuns 
gen zur Abfahrt. Da er wieder Ballaft auswerfen mußte, 
um fteigen zu Pönnen, fo fiel ein halb Dugend Sandfäde, 
die er, ohne ſich die Wlühe zu geben, fie zu leeren, einfach 
berunterwarf, dem unglücfeligen Bürgermeifter auf den 
Budel und Pugelte ihn nicht weniger als ein halbdutzendmal 
vor den Augen von ganz Rotterdam um und um. 

Man muß nun nicht glauben, daß ſich der große Underduf 
diefe Impertinenzen des Fleinen alten Mannes gefallen ließ. 
Im Gegenteil, man erzählt, daß er während der ſechs Um⸗ 
drehungen nicht weniger als ein halbes Dugend wütender 
Dampfwolfen aus feiner Pfeife blies, die er während der 
ganzen Zeit aus aller Rraft zwifchen den Zähnen fefthielt und 
— fo Bott will — bis zum Tage feines Todes feftbalten 
wird, 

Mittlerweile erhob fich der Ballon wie eine Lerche, fchwebte 
hoch über der Stadt und verſchwand endlich rubig hinter 
einer Wolle, die der, binter welcher er bervorgefommen, 
ganz ähnlich war, und wurde fo den ftaunenden Augen der 
guten Bürger auf immer entzogen. Ylun richtete fich die ganze 
Aufmerkſamkeit auf den Brief, deffen Anfunft oder vielmehr 
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deſſen Begleitumftände ſich fo umftürzlerifch gegen die wärs 
dige Perfon Seiner Erzellenz van Underduf gerichtet. Der 
bobe Beamte hatte jedoch während feiner Preisförmigen Be⸗ 
wegungen nicht vergeflen, die Epiftel in Sicherheit zu brins 
gen, die, wie fich alsbald herausſtellte, in die richtigen Hände 
gelangt war, da fie an ihn felbft und den Profefior Sterne: 
kiek in ihrer Eigenſchaft als Präfidenten und Dizepräfidenten 
des Rotterdamer Aftronomifchen Röllegiums adreffiert war. 
£r wurde von den beiden Würdenträgern auf der Stelle ges 
öffnet und enthielt folgende hoͤchſt feltfame und bei Gott 
höchft bedeutungsvolle Mitteilung: 


An Ihre Erzellenzen van Underduf und Sternelieh, 
Praͤſidenten und Vizepräftidenten des Staatlichen Bols 
legiums für Aftronomie in der Stadt Rotterdam. 


Eure Erzellenzen erinnern fidy vielleicht noch eines befcheis 
denen Sandwerkers namens Jans Pfaall, feines Zeichens 
Blafebalgflider, der mit drei anderen vor ungefähr fünf 
Jahren unaufgeklärterweife aus Rotterdam verfhwand. 
Wenn es Euren £rzellenzen gefällt — ich, der Schreiber dies 
fer Mitteilung, bin Jans Pfaall felbft. Es ift jedem meiner 
Mitbürger wohl befannt, daß ich vierzig Jahre lang, bis 
zum Lage meines Derfhwindens, das Pleine Ziegelbaus am 
Anfang des Sauerkrautgäßchens innehatte. eine Vorel⸗ 
tern haben feit undenklichen Zeiten darin gelebt — fie alle 
gingen wie ich dem ehrenwerten und einträglichen Handwerk 
des Bälgeflidens nach; und es gab wahrhaftig bis vor wes 
nigen Jahren, als die Politit noch nicht in allen Köpfen 
fpußte, Peinen Erwerb, den fih ein ehrlicher Bürger lieber 
bätte wuͤnſchen mögen. Der Kredit war gut, das Geſchaͤft 
ging flott, und es fehlte weder an Geld noch an gutem Wil- 
len. Doch wie ich fchon fagte, wir begannen bald die Wir: 
kungen der Sreiheit, langer Reden, des Radikalismus und 
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ähnlicher Sachen zu ſpuͤren. Leute, die fonft die beften Run- 
den von der Welt gewefen waren, hatten jegt Feinen Augenblid 
Zeit mehr, um an uns zu denfen. Sie mußten den ganzen 
Tag von Revolutionen lefen, um mit der Entwidlung des 
Derftandes und dem Geiſte der Zeit Schritt halten zu Pöns 
nen. Wenn ein Seuer geſchuͤrt werden follte, fo faͤchelten fie 
es rafch mit einer Zeitung. Je fhwächer die Regierung wurde, 
deſto ftärfer wurde meine Überzeugung, daß Leder und Ei⸗ 
fen immer unzerftörbarer wurden, — denn in ſehr Eurzer 
Zeit gab es in ganz Rotterdam Peinen Blafebalg mehr, der 
einen Flicken oder einen Schlag mit dem Sammer nötig ge 
habt hätte. Das war doch ein unbaltbarer Zuftand, wenigs 
ftens Ponnte ich mich darin nicht halten. Ich war bald fo arm 
wie eine — na! natürlich Rirhenmaus, und da ich eine Srau 
und Rinder zu ernähren hatte, erfchien mir das Leben nad 
Purzer Zeit unerträglich, und ich dachte manchmal darüber 
nach, wie ih ihm am beften ein Ende machen Bönne. 

Meine Herren Bläubiger ließen mir jedoch nur wenig 
Muße zum Nachdenken. Wein Haus war vom Morgen bis 
zum Abend buchftäblicy belagert. Befonders drei Burſchen 
quälten mich über alle Menſchenmoͤglichkeit, hielten beftändig 
an meiner Tür Wache und drohten mir dem Geſetz. Diefen 
dreien gelobte ich Rache, fobald fie mir nur mal in die Singer 
geraten würden, Und ich glaube, nur der Gedanke an diefen 
meinen Triumph verhinderte, daß ich meinen Selbftmords 
plan, mir eine Bugel durch den Kopf zu jagen, fofort auss 
führte. Mittlerweile hielt ich es für das befte, meine Wut zu 
verbergen und fie mit guten Worten und Derfpredhungen fo 
lange binzuhalten, bis mir irgendwelche glüdlihen Ums 
ftände eine Gelegenheit zur Rache bieten würden. 

Lines Tages, als ich ihnen gerade wieder einmal entwifcht 
war, irrte ich, niedergefchlagener als je, ziellos durch verbors 
gene Straßen, bis idy midy endlich zufällig an der Ärambude 
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eines Buchhaͤndlers fürchterlich ftieß. Ich fah einen Stuhl in 
der Naͤhe, in den ich mich verbittert hineinwarf, und öffnete, 
ohne recht zu wifjen warum, das erfte befte Buch, das mir 
in die Jand Pam. Es war eine Pleine Abhandlung über die 
fpekulative Aftronomie und entweder von dem Profefior Ende 
aus Berlin oder von einem Sranzofen mit ähnlichem Ylamen 
geſchrieben. Ich hatte fchon einen Fleinen Schimmer von dies 
fer Wiſſenſchaft und Ias das Bändchen zweimal durch, ebe 
ih mich wieder auf das, was um midy herum vorging, be⸗ 
finnen konnte. Mittlerweile war es dunkel geworden, und ich 
lenkte meine Schritte heimwaͤrts. Doch hatte die Abhandlung 
in Verbindung mit der Mitteilung einer wichtigen Entdeckung 
auf pneumatifchem Gebiete, die mir jüngft ein Detter aus Nan⸗ 
tes unter dem ‚Siegel der Verſchwiegenheit gemacht batte, 
einen unausloͤſchlichen Lindrud auf mich ausgeuͤbt. Und 
während ich fo durch die daͤmmerigen Straßen fchlenderte, 
. Beß ich die feltfamen und zum Teil unverftändlichen Schlüffe 
des Autors forgfältig noch einmal vor meinem Gedaͤchtniſſe 
dabinziehen. Einige Stellen wirkten außerordentlich ftarf auf 
meine Phantafie; je länger ich über fie nachgrübelte, defto 
ſtaͤrker wurde das Intereffe, das fie in mir erregten. Weine 
im allgemeinen fehr befchränkte Bildung und meine in der 
Naturlehre ganz befonders große Unwiffenheit zerftörte in 
mir doch nicht die Hoffnung, das, was ich gelefen, auch ein= 
mal verfteben zu Pönnen, und machten mich gegen die unbe 
ſtimmten Gedanfen, die mir während der Lektüre Pamen, 
durchaus nicht mißtrauifch, waren im Gegenteil meiner Phans 
tafie nur ein mächtiger Antrieb, Und ich war eitel oder viel- 
leicht vernünftig genug, um mich zu fragen, ob die unreifen 
Jdeen, die fo oft bei ungefchulten GBeiftern auftsuchen, nicht 
die ganze Braft und Wahrheit und die anderen, dem In⸗ 
ſtinkt oder der Intuition eingeborenen Eigenſchaften haben, 

Als ih zu Hauſe ankam, war es ſchon fpät, und ich ging 


79 


gleich zu Bett. Doch war ich zu fehr befchäftigt, um einfchla- 
fen zu Fönnen, und lag die ganze Vacht in UNachdenken ver: 
funfen wach. Am anderen Morgen ftand ich fehr früh auf, 
eilte wieder zu der Bude des Buchhändlers und Faufte für 
mein legtes Geld einige Bücher über Mechanik und praktifche 
Aftronomie. Als ich mit diefen glüdlih zu Haufe angekom⸗ 
men war, widmete ich jeden freien Augenblid ihrem Stu⸗ 
dium und madıte bald ſolche Sortfchritte, daß ich an die Auss 
führung eines gewiffen Planes, den mir der Teufel oder 
mein guter Geift eingegeben hatte, denken konnte. In diefer 
Zeit hatte ih mich auch verfchiedentlih bemüht, die drei 
Gläubiger, die mich am meiften beläftigten, zu befriedigen. 
£s gelang mir auch, teils durch den Verkauf von Zausgerät, 
mit deffen Ergebnis ich fie zur Hälfte bezahlte, teils durd 
das Derfpredhen, daß ich das übrige fofort begleichen würde, 
wenn ich ein Pleines Projekt, das ich im Bopfe hätte und zu 
defien Ausführung ich ihrer Hilfe bedürfe, ausgeführt haben 
würde. Durch diefes Mittel (es waren fehr unwiflende Leute) 
gelang es mir ohne Muͤhe, fie meinen Zweden geneigt zu. 
machen. | 

Nachdem alles fo weit gefeben war, verfchaffte ich mir | 
mit Hilfe meiner Srau durdy den geheimen, vorfichtigen Verkauf 
alles deflen, was mir noch geblieben war, und durch Pleine, 
unter verfhiedenen Dorwänden gemachte Anleihen eine ziem⸗ 
lihe Summe baren Geldes; ohne mich, wie ih mit Beſchaͤ⸗ 
mung gefteben muß, im geringften darum zu Pümmern, ob 
ich die Darlehen jemals würde zurüdzahlen Fönnen. 

Yun Paufte ib mir möglihft unauffällig verſchiedene 
Stuͤcke fehr feinen Batift — jedes Stuͤck maß zwölf Ellen 
—, Bindfaden, einen Vorrat von Rautfchuffirnis, einen gras 
Ben, tiefen, auf Beftellung gemadten Borb aus Weiden 
gefleht und verfchiedene andere Begenftände, die zur Zer⸗ 
ftellung eines fehr großen Ballons nötig find. Ich trug mel 
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ner Seau auf, ibn fo bald wie möglich zu nähen, und gab ihr 
während der Arbeit genaue Anweifungen. Ich felbft verfers 
tigte aus dem Bindfaden ein Tleg von genügender Größe, 
verfab es mit dem Ring und den notwendigen Striden und 
Paufte verfchiedene für Erperimente in den oberen Regionen 
der Atmoſphaͤre nötige Materialien und Inftrumente. Dann 
fuchte ich mir eine verftedte Stelle im Oſten der Stadt aus 
und bradte zur Yladhtzeit fünf eifenbefchlagene Säßchen, 
deren jedes zweihundert Liter hielt, fowie ein weit größeres 
Saß dahin; ferner fechs zinnerne Röhren von ungefähr acht 
Zentimeter Durchmeffer und drei Meter Länge, eine Quan⸗ 
tisät einer gewiſſen metalliſchen oder halbmetalliſchen Subs 
ftanz, die ich nicht nennen will, und ein Dugend mit einer 
gewöhnlichen Säure gefüllter Rorbflafchen. Das Gas, das 
ich aus den beiden legtgenannten Materialien berftellte, ift 
ein Bas, das noch Peine andere Perfon als ih erzeugt — 
oder wenigftens jemals zu einem äbnlihen Zwecke ans 
gewandt bat. Ich kann bier nur fagen, daß es ein Beftands> 
teil des Stickſtoffes ift, den man fo lange Zeit für unzufams 
mengefegt bielt, und daß feine Wichtigkeit ungefähr 37,4 mal 
geringer ift als die des Waſſerſtoffes. Es ift geſchmack⸗, doc 
nicht geruhlos, brennt, wenn es rein ift, mit grünlicher 
Slamme und zerftört animalifches Leben im Augenblid. Ic 
würde das Geheimnis unverzüglidy preisgeben, wenn es 
nicht von Rechts wegen (wie ich ſchon andeutete) einem Bürs 
ger von Ylantes in Sranfreich, der es mir gelegentlich eins 
mal mitteilte, angehörte. Diefelbe Perfon lehrte mich auch, 
ohne von meinen Abfichten eine Ahnung zu haben, wie man 
sus einem gewifien animalifchen Bewebe einen Ballon her⸗ 
ftellen kann, durch den Bas nicht zu entweichen vermag. Ich 
fand es jedoch zu teuer und hoffte obendrein auch, daß Batiſt 
mit einem Kautſchukfirnis genau diefelben Dienfte leiften 
werde. Ich erwähne diefen Umftand, weil ich es für möglich 
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balte, daß die betreffende Perſon mit dem neuen Bas und 
dem animalifchen Stoffe, von dem ich fpradı, eine Ballon: 
fahrt unternehmen Pönnte und ich fie der Ehre, eine ſehr merk⸗ 
würdige Erfindung gemacht zu haben, nicht berauben möchte. 

An meinem Derfted grub ich nun für jedes der Fleineren 
Faͤßchen ein Loch, und zwar fo, daß die fünf Löcher einen 
Breis von fiebeneinhalb Metern im Durchmefier bildeten. Der 
Mittelpunft diefes Kreifes war für das große Saß beftimmt, 
und ich grub dort ein größeres Loch. In jedes der fünf Bleinen 
Löcher legte ich eine Zinnbüchfe, die fünfzig Pfund Schieß- 
pulver enthielt, in das große Loch Bam ein Behälter mit hundert: 
fünfzig Pfund. Diefen Behälter und die Büchfen verband id) 
durch lange, bedeckte Streifen, und nachdem ich in den Behälter 
das Ende einer vielleicht einen Meter langen Eunte eingeführt 
hatte, bedeckte ich das Loch und ftellte das Saß oben darauf. 
Das andere Ende der Eunte ließ ich unauffällig zwei bis drei 
dentimeter weit bervorragen. Dann füllte ich die Übrigen 
Löcher und ftellte auf jedes ein Säßchen in der ihnen beſtimm⸗ 
ten Weife auf. 

Außer den aufgezählten Begenftänden brachte ich noch 
einen der verbeflerten Grimmſchen Apparate zur Kondens 
fierung der atmofpbärifchen Luft in mein Depot und verbarg 
ihn dort. Ich entdeckte jedoch bald, daß ich diefe Maſchine 
noch verfchiedentlich verändern müffe, ebe fie für meine Zwecke 
tauglich fei. Dank größter Beharrlichkeit und hartnaͤckiger 
Arbeit gelangen mir meine Vorbereitungen aufs befte. Mein 
Ballon war bald fertig. Er hielt mehr als fehhzehntaufend 
Rubifmeter Gas und mußte nach meiner Berechnung mich, 
meine ganzen Apparste, fowie noch viele hundert Pfund 
Ballaſt mit Leichtigkeit tragen. Er hatte drei Sirnisüberzüge 
erhalten, und ich bemerfte mit Sreuden, daß der Batift genau 
fo gut feinem Zweck entfprach wie Seide, Er war geradefo 
folid und Poftete bei weitem weniger. 
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Als alles bereit war, nahm ich meiner Stau einen Lid ab, 
über alle meine Handlungen, von dem erften Tage ab, da ich 
den Buchhändler aufgefucht, Stillfchweigen zu beobachten; 
dngegen verſprach ich ihr, fobald die Umftände es erlauben 
würden, zuruͤckzukehren. Jh gab ihr alles Geld, das mir 
noch geblieben war, und fagte ihr Lebewohl, Ich machte mir 
ihretwegen auch nicht die geringfte Unruhe. Sie war, was 
die Leute fo eine prächtige Stau nennen, und Ponnte ſich in 
der Welt fehr gut ohne meine Zilfe zurechtfinden. Ich glaube 
fogar, um die Wahrheit zu fagen, daß fie mich für einen er- 
bärmlichen Saulenzer gehalten hat — für eine unnötige Laft 
— für einen Janssgudeinsdies£uft, der zu weiter nichts 
taugte, als Euftfchlöffer zu bauen — und ziemlidy froh war, 
mich los zu fein. Es war tiefe Vlacht, als ich ihr Adieu fagte. 
Ich hatte die drei Gläubiger, die mich fo viel geärgert hatten, 
als Stügeladjutanten zu mir befohlen, wir vier padten uns 
nun den Ballon, die Bondel und alles Zubehör auf und bes 
gaben uns auf Umwegen an die Stelle, wo ich die übrigen 
Gegenſtaͤnde fchon verſteckt hatte. Wir fanden alles in beftem 
Zuftande vor und machten uns glei ans Werk. 

Wan fchrieb den 1. April, Die NVacht war, wie ich fchon 
fagte, dunkel, Bein Stern ftand am Himmel, und ein dünner 
Regen, der von Zeit zu Zeit niederging, beläftigte uns fehr. 
Auch machte mir der Ballon Unruhe, der troß des dreifachen 
Überzugs Seuchtigfeit anzuziehen ſchien. Ebenſo Fonnte das 
Dulver leiht Schaden leiden. Ich ließ deshalb meine drei 
Manichaͤer hart arbeiten, ließ fie Eis um das mittlere Saß 
aufbäufen und die Säure in den anderen Säfiern rühren. Sie 
hörten nicht auf, mich mit Fragen zu beläftigen, was ich denn 
mit all diefen Apparaten vorbabe, und waren fehr unzufrie- 
den über die ſchwere Arbeit, die ich fie verrichten ließ. Sie 
Pönnten nicht verftehen, meinten fie, was dabei Butes herauss 
kommen Fönne, daß ich fie bis auf die Haut naß werden laſſe 
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und zu Mitſchuldigen an folch hoͤlliſchem Zauberfpuf mache. 
Ich wurde unrubig und arbeitete aus allen Kräften weiter, 
denn diefe Dummkoͤpfe glaubten wirklich, daß ich einen Pakt 
mit dem Teufel gemacht bätte und mein Tun nur Unheil 
bringen Pönne. Da ich fürdhtete, fie wärden mich im Stiche 
Lafien, berubigte ich fie ein wenig, indem ich verfprach, fie, fobald 
ich nur diefe Angelegenheit geordnet hätte, bis auf den legten 
Seller zu bezahlen. Sie legten fich meine Worte natürlich auf 
ihre Weife aus und bildeten ſich ohne Zweifel ein, daß ich bald 
durch meine Zauberdien in den Befig großer Summen baren 
Geldes gelangen würde. Und in der Hoffnung, daß ich ihnen 
dann meine Schulden und fogar vielleicht noch ihreDienftleiftun: 
gen bezahlen würde, kehrten fie fidh den Teufel darum, was aus 
meiner Seele und meinem Borpus noch einmal werden würbe. 

Ylady ungefähr vierundeinerbalben Stunde war der Bals 
Ion genügend gefüllt. Ich befeftigte die Bondel an ihm und 
legte all mein Gepäd hinein: ein Telefkop, ein Barometer, 
an dem ich einige wichtige Umarbeitungen vorgenommen 
batte, ein Thermometer, ein £lektrometer, einen Rompaß, eine 
Sefundenuhr, eine Glocke, ein Sprachrohr und einen gläfer- 
nen Globus, der Iuftleer gemacht und bermetifch verfchloffen 
war, einen Pleinen und einen großen, Brimmfchen Sauerftoffs 
Rondenfierapparat, ungelöfchten Ball, ein großes Stüd Sie⸗ 
gellack, einen reichhaltigen Vorrat Waſſer, genügend Lebens 
mittel, darunter Pemmikan, das in Pleiner Maſſe fehr viel 
Yläbrftoff enthält. Außerdem nahm ich ein paar Tauben und 
eine Rage mit in die Bondel. 

Der Tag begann zu dämmern, und es wurde hohe Zeit 
zum Aufbruch, Ic ließ wie zufällig eine brennende Zigarre 
zur Erde fallen, und als ich mich buͤckte, um fie aufzuheben, 
fteckte ich dabei heimlich das Ende der Lunte in Brand, das, 
wie ich ſchon fagte, etwas über den unteren Rand des mitt: 
leren Saſſes herausragte. 


84 


die Perfon, der er zum Aufenthalt diente, genau in Augen⸗ 
fhein zu nehmen. Es war ein fonderbarer Jemand. Er 
mochte Baum fechzig Zentimeter body fein, und doch hätte ihn 
feine Winzigfeit nicht verhindert, das Gleichgewicht zu vers 
lieren und über den Rand feiner Gondel binauszufallen, 
wenn er nicht außerdem noch in einem runden Reifen geſteckt 
hätte, der ibm um Bruft und Rüden ging und an den 
Striden des Ballons feftgebunden war. Der Rörper des Pleis 
nen Manmnes erfchien über alle Proportion did? und gab feiner 
ganzen £rfcheinung etwas abfurd Rundes, Seine Süße konnte 
man natürlich nicht fehen. Seine Haͤnde waren ungeheuer 
groß. Sein Haar grau und hinten in einen Zopf geordnet. 
Seine Vaſe war außerordentlich lang, gebogen und leuchs 
tend purpurrot, feine Augen blidten fharf und glänzend, 
Sein Binn und feine Wangen, obwohl von Altersfalten 
durchzogen, waren breit, weich und doppelt, von einem Ohr 
war hingegen an Peiner Seite feines Bopfes auch nur das 
geringfte zu entdecken. Dieſer fonderbare Fleine Herr war in 
einen loſen uͤberrock von himmelblauer Seide gefleidet; er 
trug eng anliegende BeinPleider, die an den Bnien mit ſil⸗ 
bernen Schnallen befefligt waren; feine Wefte beftand aus 
einem gelben, glänzenden Stoffe, eine Wlüge aus weißem 
Taffet ſaß zierlih und kokett fchief auf feinem Bopfe, und 
um feinen Anzug zu vervollftändigen, trug er ein blutrotfels 
denes Tuch) um den Hals gewunden; vorne war es zu einem 
ungebeuren Rnoten geſchlungen, deffen Zipfel prunkvoll auf 
feine Bruft herabhingen. 

Als der alte Herr, wie ich eben ſchon fagte, bis auf dreißig 
Meter der Erde nahe gefommen war, wurde er von einem 
Zittern ergriffen und ſchien Feine Luft zu verfpüren, fich die 
terra firma genauer anzufehen. Er warf aus einem Lein- 
wandbeutel, den er mit großer Mühe aufbob, eine Menge 
Sand aus, und der Ballon ftand denn auch fofors ſtill. Dann 
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zog er in eiliger, aufgeregter Weife eine Brieftafche aus Ma⸗ 
roquinleder aus der Seitentafche feines Überrodes. Er wog 
fie argmöhnifch in feiner Hand und betrachtete fie dann mit 
einem Ausdrud höchfter Überrafchung, als erftaune ihn ihr 
Gewicht. Endlich öffnete er fie, entnahm ihr einen riefigen 
Brief, der mit rotem Wache gefiegelt und mit einem Baͤnd⸗ 
chen von berfelben Sarbe forgfältig zufammengebunden war, 
und ließ ihn gerade vor die Süße des Bürgermeifters Super; 
bus van Underduf hinabfallen. 

Seine Erzellenz buͤckte fich, um ibn aufzuheben. Der Eufts 
febiffer jedoch, der fich noch immer in großer Unrube zu be: 
finden fhien und auch wohl weiter Feine Befchäfte in Rot⸗ 
terdam zu verrichten hatte, traf eilfertig feine Deranftaltuns 
gen zur Abfahrt. Da er wieder Ballaft auswerfen mußte, 
um fteigen zu Pönnen, fo fiel ein halb Dutzend Sandfäde, 
die er, ohne fidh die Mühe zu geben, fie zu leeren, einfach 
berunterwarf, dem unglüdfeligen Bürgermeifter auf den 
Buckel und Pugelte ihn nicht weniger als ein halbdutzendmal 
vor den Augen von ganz Rotterdam um und um, 

Man muß nun nicht glauben, daß fich der große Underduk 
diefe Impertinenzen des Pleinen alten Mannes gefallen ließ. 
Im Gegenteil, man erzählt, daß er während der fechs Um: 
drehungen nicht weniger als ein halbes Dugend wütender 
Dampfwolfen aus feiner Pfeife blies, die er während der 
ganzen Zeit aus aller Kraft zwifchen den Zähnen feftbielt und 
— fo Bott will — bis zum Tage feines Todes feftbalten 
wird, 

Mittlerweile erhob fich der Ballon wie eine Lerche, fchwebte 
body über der Stadt und verſchwand endlich rubig binter 
einer Wolle, die der, binter welcher er berporgelommen, 
ganz Ahnlid war, und wurde fo den fiaunenden Augen der 
guten Bürger auf immer entzogen. Ylun richtete fich die ganze 
Aufmerkſamkeit auf den Brief, deffen Ankunft oder vielmehr 
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defien Begleirtumftände ſich fo umftürzlerifch gegen die wuͤr⸗ 
dige Perfon Seiner Erzellenz van Underduf gerichtet. Der 
bobe Beamte hatte jedoch während feiner Freisförmigen Be⸗ 
wegungen nicht vergefien, die Epiſtel in Sicherheit zu brin- 
gen, die, wie ſich alsbald herausftellte, in die richtigen Hände 
gelangt war, da fie an ihn felbfti und den Profeflor Sterne: 
kiek in ihrer Ligenfchaft als Präfidenten und Dizepräfidenten 
des Rotterdamer Aftronomifchen Böllegiums adrefliert war. 
Er wurde von den beiden Würdenträgern auf der Stelle ge: 
öffnet und enthielt folgende hoͤchſt feltfame und bei Bott 
hoͤchſt bedeutungsvolle Mittellung: 


An Ihre Erzellenzen van Underduf und Sternefieh, 
Praͤſidenten und Vizepräfidenten bes Staatlichen Kol⸗ 
legtums für Aftronomie in der Stadt Rotterdam. 


Eure Erzellenzen erinnern fich vielleicht noch eines beſchei⸗ 
denen Handwerlers namens Sans Pfasll, feines Zeichens 
Blaſebalgflicker, der mit drei anderen vor ungefähr fünf 
Jahren unaufgeflärterweife aus Rotterdam verfhwand. 
Wenn es Euren £rzellenzen gefällt — ich, der Schreiber dies 
fer Mitteilung, bin Hans Pfaall felbft. Es ift jedem meiner 
Mitbürger wohl bekannt, daß ich vierzig Jahre lang, bis 
zum Tage meines Derfchwindens, das Pleine Ziegelbaus am 
Anfang des Sauerkrautgäßchens innehatte. Wleine Vorel⸗ 
tern haben feit undenPlihen Zeiten darin gelebt — fie alle 
gingen wie ich dem ebrenwerten und einträglidhen Handwerk 
des Bälgeflickens nah; und es gab wahrhaftig bis vor wes 
nigen Jahren, als die Politit noch nicht in allen Böpfen 
fpußte, Beinen Erwerb, den fidh ein ehrlicher Bürger lieber 
hätte wünfchen mögen. Der Kredit war gut, das Geſchaͤft 
ging flott, und es fehlte weder an Geld noch an gutem Wil- 
len. Doc wie id fhon fagte, wir begannen bald die Wirs 
kungen der Sreibeit, langer Reden, des Radifslismus und 
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äbnlicher Sachen zu fpüren. Leute, die fonft die beften Bun- 
den von der Welt gewefen waren, hatten jett Beinen Augenblid 
Zeit mehr, um an uns zu denken. Sie mußten den ganzen 
Tag von Revolutionen lefen, um mit der Entwidlung des 
Derftandes und dem GBeifte der Zeit Schritt halten zu Föns 
nen. Wenn ein Seuer gefhürt werden follte, fo fächelten fie 
es rafch mit einer Zeitung. Je ſchwaͤcher die Regierung wurde, 
defto ftärfer wurde meine Überzeugung, daß Leder und Ei⸗ 
fen immer unzerftörbarer wurden, — denn in fehr Eurzer 
Zeit gab es in ganz Rotterdam feinen Blafebalg mehr, der 
einen Sliden oder einen Schlag mit dem Hammer nötig ge 
habt hätte. Das war doch ein unbaltbarer Zuftand, wenig: 
ftens konnte ich mich darin nicht halten. Ich war bald fo arm 
wie eine — na! natürlidh Rirchenmaus, und da ich eine Srau 
und Binder zu ernähren hatte, erfchien mir das Leben nad 
Purzer Zeit unerträglich, und ich dachte manchmal darüber 
nach, wie ich ihm am beften ein Ende machen Fönne. 

Meine gerren Gläubiger ließen mir jedoch nur wenig 
Muße zum Tlahydenfen. Mein Haus war vom Morgen bis 
zum Abend buchftäblicy belagert. Befonders drei Burſchen 
quälten mich über alle Menfchenmöglichkeit, hielten beftändig 
an meiner Tür Wache und drohten mit dem GBefeg. Diefen 
dreien gelobte ich Rache, fobald fie mir nur mal in die Singer 
geraten würden. Und ich glaube, nur der Gedanke an diefen 
meinen Triumph verhinderte, daß ich meinen Selbſtmord⸗ 
plan, mir eine Bugel durch den Kopf zu jagen, fofort auss 
führte, Mittlerweile hielt ich es für das befte, meine Wut zu 
verbergen und fie mit guten Worten und Derfprechungen fo 
lange binzubalten, bis mir irgendwelche glüdlihen Um⸗ 
ftände eine Gelegenheit zur Rache bieten würden. 

Kines Tages, als ich ihnen gerade wieder einmal entwiſcht 
war, irrte ich, niedergefchlagener als je, ziellos durch verbors 
gene Straßen, bis ich mich endlich zufällig an der Brambude 
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eines Buchhändlers fürchterlich ftieß. Ich fah einen Stuhl in 
der Naͤhe, in den ich mich verbittert bineinwarf, und Sffnete, 
ohne recht zu willen warum, das erite befte Buch, das mir 
in die Jand Fam. Es war eine Fleine Abhandlung über die 
fpefulative Aftronomie und entweder von dem Profefior Ende 
sus Berlin oder von einem Sranzofen mit aͤhnlichem Namen 
gefhrieben. Ich hatte fchon einen Pleinen Schimmer von dies 
fer Wiflenfchaft und Ias das Bändchen zweimal durch, ehe 
ih mich wieder auf das, was um mich herum vorging, be: 
iinnen konnte. Mittlerweile war es dunfel geworden, und id) 
lenkte meine Schritte heimwaͤrts. Doch hatte die Abhandlung 
in Verbindung mit der Mitteilung einer wichtigen Entdeckung 
auf pneumatifchem Gebiete, die mir jüngft ein Vetter aus Nan⸗ 
tes unter dem ‚Siegel der Verfchwiegenbeit gemacht hatte, 
einen unauslöfhliben Eindruck auf mich ausgeübt. Und 
während ich fo durch die dämmerigen Straßen fchlenderte, 
ließ ich die feltfamen und zum Teil unverftändlichen Schlüffe 
des Autors forgfältig noch einmal vor meinem Gedaͤchtniſſe 
dahinziehen. Einige Stellen wirkten außerordentlich ftarf auf 
meine Phantafie; je länger ich über fie nachgrübelte, defto 
flärfer wurde das Intereſſe, das fie in mir erregten. Meine 
im allgemeinen fehr befchränfte Bildung und meine in der 
Naturlehre ganz befonders große Unwiffenheit zerftörte in 
mir doch nicht die Hoffnung, 848, was ich gelefen, auch ein> 
mal verfteben zu Pönnen, und machten mich gegen die unbe⸗ 
fimmten Gedanfen, die mir während der Lektüre Pamen, 
durchaus nicht mißtrauifch, waren im Gegenteil meiner Phans 
taſie nur ein mächtiger Antrieb, Und ich war eitel oder viel- 
leicht vernünftig genug, um mich zu fragen, ob die unreifen 
Ideen, die fo oft bei ungefchulten Geiftern auftauchen, nicht 
die ganze Kraft und Wahrheit und die anderen, dem In⸗ 
ftinft oder der Intuition eingeborenen Eigenſchaften haben. 

Als ih zu Haufe ankam, war es fhon fpät, und ich ging 
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gleich zu Bett. Doch war ich zu fehr befchäftigt, um einſchla⸗ 
fen zu Bönnen, und lag die ganze Yladıt in Nachdenken ver: 
ſunken wach. Am anderen Wlorgen ftand ich ſehr früb auf, 
eilte wieder zu der Bude des Buchhaͤndlers und Baufte für 
mein legtes Geld einige Bücher über Mechanik und praktiſche 
Aftronomie. Als ich mit diefen glüdlih zu Haufe angekom⸗ 
men war, widmete ich jeden freien Augenblid ihrem Stu: 
dium und machte bald foldhe Sortfchritte, daß ich an die Aus 
führung eines gewiflen Planes, den mir der Teufel oder 
mein guter Geift eingegeben batte, denken konnte. In diefer 
Zeit hatte ich mich auch verſchiedentlich bemüht, die drei 
Gläubiger, die mich am meiften beläftigten, zu befriedigen. 
£s gelang mir auch, teils durch den Verkauf von Hausgerät, 
mit defien Ergebnis id fie zur Zälfte bezahlte, teils durch 
das Verſprechen, daß ich das übrige fofort begleichen würde, 
wenn ich ein Pleines Projekt, das ih im Kopfe hätte und zu 
deſſen Ausführung ich ihrer Hilfe bedürfe, ausgeführt haben 
würde. Durch diefes Mittel (es waren fehr unwifiende Leute) 
gelang es mir ohne Mühe, fie meinen Zweden geneigt zu 
madhen. 

Vachdem alles fo weit gefehen war, verſchaffte ich mir 
mit Hilfe meiner Srau durch den geheimen, vorfichtigen Derfauf 
alles deflen, was mir noch geblieben war, und durdh Fleine, 
unter verfhiedenen Dorwänden gemachte Anleihen eine ziem⸗ 
lihe Summe baren Geldes; ohne mich, wie ich mit Beſchaͤ⸗ 
mung gefteben muß, im geringften darum zu Bümmern, ob 
ich die Darlehen jemals würde zurüdzahlen Fönnen. 

Yun Eaufte ib mir möglihft unauffällig verfchiedene 
Städe fehr feinen Batift — jedes Stuͤck maß zwölf Ellen 
—, Bindfaden, einen Dorrat von Rautfhuffirnis, einen gro 
Ben, tiefen, auf Beftellung gemadten Borb aus Weiden: 
gefleht und verſchiedene andere Begenftände, die zur Her: 
ftellung eines ſehr großen Ballons nötig find. Ich trug mei: 
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ner Srau auf, ihn fo bald wie möglich zu nähen, und gab ihr 
während der Arbeit genaue Anweifungen. Ich felbft verfers 
tigte aus dem Bindfaden ein Yleg von genügender Größe, 
verfabh es mit dem Ring und den notwendigen Sıriden und 
Paufte verfchiedene für Erperimente in den oberen Regionen 
der Armofphäre nötige Materialien und Inftrumente. Dann 
fuchte ich mir eine verſteckte Stelle im Oſten der Stadt aus 
und brachte zur Ylachtzeit fünf eifenbefchlagene Faͤßchen, 
deren jedes zweihundert Liter hielt, fowie ein weit größeres 
Saß dahin; ferner ſechs zinnerne Röhren von ungefähr acht 
Zentimeter Durchmefier und drei Meter Länge, eine Quan⸗ 
tität einer gewifien metallifchen oder balbmetallifchen Sub» 
ftanz, die ich nicht nennen will, und ein Dugend mit einer 
gewöhnlichen Säure gefüllter Borbflafchen. Das Bas, das 
ih aus den beiden legtgenannten Materialien herftellte, ift 
ein Bas, das noch Feine andere Perfon als ih erzeugt — 
oder wenigftens jemals zu einem aͤhnlichen Zwecke ans 
gewandt bat. Ic kann bier nur fagen, daß es ein Beftands 
teil des Stickſtoffes ift, den man fo lange Zeit für unzufams 
mengefegt hielt, und daß feine Dichtigkeit ungefähr 37,4 mal 
geringer ift als die des Weaflerftoffes. Es ift gefchmads, doch 
nicht geruhlos, brennt, wenn es rein iſt, mit gruͤnlicher 
Slamme und zerftört animalifches Leben im Augenblid. Ich 
würde das Geheimnis unverzüglidy preisgeben, wenn es 
nicht von Rechts wegen (wie ich fchon andeutete) einem Buͤr⸗ 
ger von Ylantes in Sranfreich, der es mir gelegentlich eins 
mal mitteilte, angehörte, Diefelbe Perfon lehrte mich auch, 
ohne von meinen Abfichten eine Ahnung zu haben, wie man 
sus einem gewifien animalifchen Gewebe einen Ballon her⸗ 
ftellen kann, durdy den Bas nicht zu entweichen vermag. Ich 
fand es jedoch zu teuer und hoffte obendrein auch, daß Batift 
mit einem Bautfhulfirnis genau diefelben Dienite leiften 
werde, Ich erwähne diefen Umftand, weil ich es für möglich 
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halte, daß bie betreffende Perfon mit dem neuen Bas und 
dem animalifchen Stoffe, von dem ich ſprach, eine Ballon: 
fahrt unternehmen Fönnte und ich fie der Ehre, eine ſehr merk: 
wuͤrdige Erfindung gemacht zu haben, nicht berauben möchte. 

An meinem Verfted grub ih nun für jedes der Eleineren 
Säßchen ein Loch, und zwar fo, daß die fünf Löcher einen 
Breis von fiebeneinhalb Metern im Durchmeffer bildeten. Der 
Mittelpunßt diefes Kreiſes war für das große Saß beftimmit, 
und ich grub dort ein größeres Loch. In jedes der fünf Pleinen 
Löcher legte ich eine Zinnbüchfe, die fünfzig Pfund Schieß- 
pulver entbielt,in das große Coch Bam ein Behälter mit hundert⸗ 
fünfzig Pfund. Diefen Behälter und die Büchfen verband ich 
durch lange, bedeckte Streifen, und nachdem ich in den Behälter 
845 Ende einer vielleicht einen Meter langen Eunte eingeführt 
hatte, bedeckte ich das Loch und ftellte das Saß oben darauf. 
Das andere Ende der Eunte ließ ich unauffällig zwei bis drei 
Zentimeter weit hervorragen. Dann füllte ich die Übrigen 
Löcher und ftellte auf jedes ein Säßchen in der ihnen beſtimm⸗ 
ten Weife auf. | 

Außer den aufgezählten Gegenftänden brachte ich noch 
einen der verbeflerten Grimmſchen Apparate zur Bondens 
fierung der atmofphärifchen Luft in mein Depot und verbarg 
ihn dort, Ich entdeckte jedoch bald, daß ich diefe Mafchine 
noch verſchiedentlich verändern müffe, ebe fie für meine Zwecke 
tauglich fei. Dank größter Bebarrlichkeit und barmädiger 
Arbeit gelangen mir meine Vorbereitungen aufs befte. Mein 
Ballon war bald fertig. Er hielt mehr als ſechzehntauſend 
Bubifmeter Gas und mußte nach meiner Berehnung mich, 
meine ganzen Apparate, fowie noch viele hundert Pfund 
Ballaft mit Leichtigkeit tragen. Er hatte drei Sirnisüberzüge 
erhalten, und ich bemerfte mit Sreuden, daß der Batift genau 
fo gut feinem Zweck entfprady wie Seide, Er war gerabdefo 
folid und Poftete bei weitem weniger. 
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Als alles bereit war, nahm ich meiner Srau einen Eid ab, 
über alle meine Handlungen, von dem erften Tage ab, da ich 
ven Buchhändler aufgefucht, Stillfihweigen zu beobachten; 
dagegen verfprach ich ihr, fobald die Umſtaͤnde es erlauben 
würden, zurüdzußehren. Ih gab ihr alles Geld, das mir 
noch geblieben war, und fagte ihr Lebewohl. Ich machte mir 
ihretwegen auch nicht die geringfte Unruhe. Sie war, was 
die Leute fo eine prächtige Srau nennen, und Eonnte fi in 
der Welt fehr gut ohne meine gilfe zurechtfinden. Ich glaube 
fogar, um die Wahrheit zu fagen, daß fie mich für einen er- 
baͤrmlichen Saulenzer gehalten hat — für eine unnötige Laft 
— für einen Jans:gud-inzdie-£uft, der zu weiter nichts 
taugte, als Euftfchlöffer zu bauen — und ziemlich froh war, 
mid) los zu fein. Es war tiefe Ylacht, als ich ihr Adieu fagte. 
Ich hatte die drei Gläubiger, die mich fo viel geärgert hatten, 
als Sluͤgeladjutanten zu mir befohlen, wir vier padten uns 
nun den Ballon, die Bondel und alles Zubehör auf und bes 
gaben uns auf Umwegen an die Stelle, wo ich die übrigen 
Gegenſtaͤnde fchon verftedt hatte. Wir fanden alles in beftem 
Zuftande vor und machten uns gleih ans Werk. 

Man fchrieb den 1. April, Die VNacht war, wie ich ſchon 
fagte, dunkel, Fein Stern ftand am Himmel, und ein dünner 
Regen, der von Zeit zu Zeit niederging, beläftigte uns fehr. 
Auch machte mir der Ballon Unruhe, der troß des dreifachen 
liberzugs Seuchtigfeit anzuziehen fchien. Ebenſo Fonnte das 
Dulver leiht Schaden leiden. Ich ließ deshalb meine drei 
Manichaͤer hart arbeiten, ließ fie Eis um das mittlere Faß 
aufhaͤufen und die Säure in den anderen Säffern rühren, Sie 
hörten nicht auf, mich mit Sragen zu beläftigen, was ich denn 
mit all diefen Apparaten vorbabe, und waren fehr unzufrie: 
den über die ſchwere Arbeit, die ich fie verrichten ließ. Sie 
koͤnnten nicht verftehen, meinten fie, was dabei Butes herauss 
kommen Pönne, daß ich fie bis auf die Haut naß werden lafle 
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und zu Mitfchuldigen an folch höllifchem Zauberfpuf made. 
Ich wurde unrubig und arbeitete aus allen Bräften weiter, 
denn diefe Dummkoͤpfe glaubten wirklich, daß ich einen Pakt 
mit dem Teufel gemacht hätte und mein Tun nur Unheil 
bringen Fönne. Da ich fürchtete, fie würden mich im Stiche 
Lafien,berubigte ich fieein wenig, indem ich verfprach, fie, fobald 
ich nur diefe Angelegenheit geordnet hätte, bis auf den legten 
Heller zu bezahlen. Sie legten ſich meine Worte natürlich auf 
ihre Weife aus und bildeten fich ohne Zweifel ein, daß ich bald 
durdy meine Zaubereien in den Befig großer Summen baren 
Geldes gelangen würde. Und in der Hoffnung, daß ich Ihnen 
dann meine Schulden und fogar vielleicht noch ihre Dienſtleiſtun⸗ 
gen bezahlen würde, Pehrten fie fich den Teufel darum, was aus 
meiner Seele und meinem Rorpus noch einmal werden würde. 

Ylady ungefähr vierundeinerhalben Stunde war der Bal⸗ 
lon genügend gefüllt. Ich befeftigte die Gondel an ihm und 
legte all mein Bepäd hinein: ein Teleffop, ein Barometer, 
an dem ich einige wichtige Umarbeitungen vorgenommen 
hatte, ein Thermometer, ein £leftrometer, einen Rompaß, eine 
Sefundenuhr, eine Glode, ein Sprachrohr und einen gläfer- 
nen Blobus, der Iuftleer gemacht und bermetifch verfchloffen 
war, einen Pleinen und einen großen, Brimmfcen Sauerftoff: 
Bondenfierapparat, ungelöfchten Kal, ein großes Stüd Sie⸗ 
gellack, einen reihhaltigen Dorrat Wafler, genügend Lebens: 
mittel, darunter Pemmikan, das in Pleiner Maſſe ſehr viel 
Naͤhrſtoff enthält. Außerdem nahm ich ein paar Tauben und 
eine Rate mir in die Gondel. 

Der Tag begann zu dämmern, und es wurde hohe Zeit 
zum Aufbruch, Ic ließ wie zufällig eine brennende Zigarre 
zur Erde fallen, und als ich mich bücte, um fie aufzubeben, 
ſteckte ich dabei heimlich das Ende der Eunte in Brand, das, 
wie ich ſchon fagte, etwas über den unteren Rand des mitts 
leren Safles herausragte. 
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Ich tat dies, ohne daß einer meiner drei Quaͤlgeiſter auch 
nur das geringfte merkte. Dann fprang ich in die Bondel, 
zerſchnitt das einzige Seil, das den Ballon an die Erde 
fefielte, und wurde zu meiner Sreude mit größter Schnellig⸗ 
Peit nach oben getragen. Als ich die Erde verließ, zeigte das 
Barometer 760 Millimeter und das Thermometer 19°, 

Baum war id bis zu einer Zöhe von dreißig Mietern em⸗ 
porgeftiegen, als unter mir mit fchredlichem Krachen und 
Donnern ein Seuerftrabl hochſchoß, Kies, brennendes Holz 
glühendes Metall und zerfegte menfchliche Gliedmaßen aufs 
fpie, fo daß ich fühlte, wie mein Herz erbebte, und ich mid 
vor Schreden zitternd auf den Boden der Bondel nieders 
warf. Es wurde mir Plar, daß ich die Minen viel zu ftarf ges 
laden hatte und die bauptfähhlichften Solgen der Erplofion 
noch zu tragen haben werde. In weniger als einer Sekunde 
fühlte ich denn auch, wie mir all mein Blur in die Schläfen 
ftärzte, und gleich darauf ging eine fo gräßliche Erfchätterung 
durch die Luft, als wollte fie das Sirmament felber zeripals 
ten. Als ich fpäter Zeit zum Nachdenken hatte, führte ich die 
geftigkeit der Erplofion auf ihre wahre Urfache zurüd. Ich 
befand mich nämlidy gerade darüber, alfo in ihrer direkten 
und ftärfften Wirkungslinie; damals jedoch dachte ich nur 
daran, mein Leben zu fchügen. Der Ballon fiel erft ein wenig 
zufammen, dann dehnte er ſich wie wütend aus, Freifte mit 
ſchwindelnder Schnelligkeit um fich felbft nach oben, dann 
ſchwankte und torfelte er wie ein Betrunkener, fchleuderte 
mich aus der Bondel, wobei ich mich zufällig, in fürchterlicher 
Höhe, mit dem Kopfe nach unten, mit dem linken Suß in 
einer einen Meter langen, dünnen Schlinge verfing, die aus 
einer Lüde der Weidengeflehtgondel nabe an ihrem Boden 
berausbing. £s ift unmöglib — ganz unmöglich, ſich auch 
nur eine einigermaßen entfprechende Vorftellung von mei⸗ 
ner ſchrecklichen Lage zu machen. Ich ſchnappte Frampfbaft 
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nach Luft, ein Schrauber, als läge ih im Sieber, durdhrann 
meine Ylerven, fhüttelte meine Muskeln, ich fühlte, wie 
meine Augen aus ihren Höhlen bervortraten, ein gräßlicher 
Schwindel befiel mich, ich verlor das Bewußtfein, wurde 
ohnmädtig ... 

Wie lange ich in diefem Zuftande blieb, ift nicht feſtzu⸗ 
ftellen, doch muß er eine beträchtliche Zeit angehalten haben, 
denn als ich wieder einigermaßen zu mir Bam, war e8 ganz 
Tag geworden, und der Ballon befand fih in ungebeurer 
Höhe über dem unendlichen Ozean; weit und breit an den 
Grenzen des Horizontes war jede Spur von Land ver: 
fhwunden. Diefe Entdeckung Äängftigte mich jedoch nicht fo 
fehr, als ich eigentlich erwartet hätte. Vielleicht lag ſchon 
etwas Wahnfinn in der Gelaſſenheit, mit der ich meine Lage 
erwog. Ih bob meine beiden Hände vor die Augen und 
fragte mich voll Erftaunen, woher es kommen Fönne, daß 
meine Adern fo aufgefhwollen und meine Singernägel fo 
fhwarz feien. Dann unterfuchte ich genau meinen Kopf, be⸗ 
wegte ihn öfters hin und ber, befühlte ihn mit gefpannter 
Aufmerffamteit, bis ich mich genügend davon überzeugt hatte, 
daß er nicht, wie ich vermutet, größer fei als mein Ballon. 
Dann taftete ich gewohnbeitsmäßig in meinen Jofentafchen 
berum, und als id merkte, daß ich mein YWlotizbuh und 
meinen Zahnftocher verloren hatte, dachte ich angeftrengt 
nach, auf welche Weife fie wohl verfhwunden fein Fönnten; 
da ich mir das nicht zu erPlären vermochte, wurde ich tief 
befümmert. Hierauf fchien es mir, als empfände ich einen 
lebhaften Schmerz in meinem linfen Rnöcdel, und eine 
dunkle Erfenntnis meiner Lage begann gleichzeitig In meinem 
Geiſte zu dämmern. 

Doch fo feltfam es auch klingt — ich empfand weder 
Staunen noch Schreden. Wenn id überhaupt etwas fpürte, 
fo war es hoͤchſtens eine Art von Benugtuung über die Ges 
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ſchicklichkeit, die ich jetzt gleich entfalten wollte, um mid) aus 
dem Dilemma zu befreien. Und feinen Augenblick lang fchien 
mir meine Sicherheit auh nur im geringften gefährdet. 
Finige Minuten überlegte ih, was nun zuerft zu tun fei. 
Ich erinnere mid) deutlich, daß ich dabei oft die Lippen zus 
fammenpreßte, meinen Zeigefinger an die Vaſe legte, Purz, 
alle die Bewegungen und Grimaſſen vollführte, durch die ſich 
andere Sterblicdhe, wenn fie gemütlich daheim im Lehnſtuhl 
über verzwidte oder wichtige Sachen nachgruͤbeln, auszeich- 
nen. Vachdem ich meine Gedanken genügend gefammelt hatte, 
brachte ich mit der größten Vorficht und Überlegung meine 
Hände auf den Rüden und Iöfte die große Lifenfchnalle, die 
den Gürtel, der meine Beinkleider trug, zufammenbielt. 
Diefe Schnalle hatte drei Zähne, die ein wenig roflig waren 
und fih nur fehr fchwer in ihren Achfen drebten. Mit vieler 
Mühe brachte ich es fo weit, daß fie im rechten Winkel zu 
der Schnelle felbft ftanden, und freute mich fehr, daß fie in 
diefer Lage unverruͤckbar feft blieben. Dies Inftrument hielt 
ich nun mit den Zähnen feft und begann den Knoten meiner 
Krawatte zu löfen. Ich mußte verfchiedene Male ausruben, 
ebe ich das Werf zu Ende brachte, endlich war ich fertig. An 
dem einen Ende der Krawatte befeftigte ich den Gürtel, das 
andere band ich, der größeren Sicherheit wegen, um mein 
Bandgelen?. Durch eine fabelbafte Anftrengung all meiner 
Muskelkraft fchleuderte ih meinen Körper nah oben, und 
es gelang mir auch beim erften Derfuche, die Schnelle in die 
Gondel zu fchleudern, wo fie fih am oberen Rande feft eins 
hakte. 

Mein Körper neigte ſich nun in einem Winkel von uns 
gefähr fünfundvierzig Brad gegen die Seitenwand der 
Bondel, doch muß man, nicht glauben, daß ich jegt nur 
noch fünfundvierzig Grad unter der Senkrechten gewefen 
wäre. ‘Ich Iag noch immer faft parallel mit dem Niveau des 
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Horizontes, denn meine veränderte Eage hatte den Boden 
der Bondel weit von mir entfernt, und meine Pofttion war 
Außerft gefährlich. 

Doc erinnere man fidh daran, daß ich, falls ich mit dem 
Geſicht nad) innen ftatt nach außen aus der Bondel gefallen 
wäre — ober falls die Schlinge, in die fih mein Suß ver- 
widelte, am oberen, ftatt am unteren Rande berausgeban- 
gen bätte, dann gar nicht imftande gewefen wäre, das zu 
vollbringen, was ich nun vollbracht hatte, und daß folglich 
meine Entbüllungen für die Nachwelt verloren gegangen fein 
würden. Ich batte deshalb allen Grund, dankbar zu fein, 
obwohl ich in Wirklichkeit noch zu doͤſig war, um überhaupt 
etwas zu fein, und vielleicht eine Diertelftunde lang fo hängen 
blieb, ohne weiter etwas zu meiner Rettung zu tun, und die 
fonderbare Ruhe einer idiotifhen Zufriedenheit empfand. 
Dies Gefühl ſchwand jedoch wieder, und eine Empfindung 
Außerfter Hilflofigkeit und fchredhafter Angft überfam mic. 
Das Blut, das fich fo lange Zeit in feinen Gefäßen im Bopfe 
und im Salfe geftaut und mich mit einem heilfamen Delis 
rium, das meine Energie anfpannte, erfüllt hatte, begann 
jest wieder zurüdzufließen und feinen gewöhnlichen Lauf zu 
nehmen, und das Flare Bewußtfein, das mir plöglich wieders 
Pam, vergrößerte faft meine Dorftellung von der Gefahr und 
beraubte mich der Ruhe und des Mutes, den ich nötig hatte, 
um aus ihr hberauszufommen. Diefe Schwäche dauerte jedoch 
gluͤcklicherweiſe nicht lange. Zur rechten Zeit Fam mir der 
Geift der Verzweiflung zu gilfe, und mit wütendem Ge: 
fhrei und wilder Anftrengung bäumte und fchleuderte ich 
meinen Börper vorwärts, bis es mir endlich gelang, den 
heißerfehnten Rand zu erfaflen; mit einem fchraubftocartigen 
Griff hielt ih ihn feft, wand meinen Rörper über ihn und 
fiel Eopfüber und Beuchend in die Bonbel. 

Es dauerte eine ganze Zeitlang, ehe ich fo weit Herr 
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meiner felbft war, um mich mit dem Ballon befchäftigen zu 
Fönnen. Dann jedoch unterfuchte ich ihn mit größter Aufs 
merkſamkeit und fand ihn durchaus unbefhädigt. Auch meine 
Inftrumente waren in befter Ordnung; und glüdlicherweife 
batte ich fogar weder Lebensmittel noch Ballsft verloren. 
Vor meiner Abfahrt waren alle mitgenommenen Gegen: 
ftände allerdings auch fo feſt angebunden worden, daß ein 
folcher Unfall eigentlih von vornherein ausgeſchloſſen war. 
Ich 30g meine Taſchenuhr; fie wies auf ſechs. Der Ballon 
ftieg nody immer rapid, und das Barometer zeigte eine Höhe 
von 5200 Metern. Unmittelbar unter mir im Ozean Iag ein 
Pleiner fchwarzer Begenftand von leicht länglicher Beftalt 
in der Größe eines ZDominofteines und auch einem foldhen 
Spielzeug ähnlich. Ih richtete mein Teleflop darauf und 
fab deutlich, daß es ein englifches Schiff von vierundneunzig 
Banonen war, das In weftfüdweltlicher Richtung fchwer 
auf dem Ozean dahinſchwankte. Außer diefem Schiff ſah 
ih nichts als das Meer, das Sirmament und die Sonne, 
die fhon lange aufgegangen war. 

Yun ift es an der Zeit, daß ich Euren Erzellenzen den 
Zwecd meiner Reife erPläre. Eure Erzellenzen mögen ſich 
daran erinnern, daß mich die traurigen Verhaͤltniſſe in Rotter- 
dam zu dem Entfchluß gebracht hatten, einen Selbftmord zu 
begeben. Das Leben felbft war mir nicht unangenehm ges 
worden, nur das Elend meiner Lage quälte mich fo, daß ich 
glaubte, es nicht mehr aushalten zu Pönnen. In diefer 
Öeiftesverfaffung, das Leben liebend und doch meines Lebens 
müde, eröffnete mir die Abhandlung aus der Rrambude des 
Buchhändlers in Verbindung mit der Entdeckung meines 
Detters aus Vantes eine Zuflucht. Ich faßte einen endgültigen 
Entfchluß. Ich befhloß, fortzugeben und doch zu leben, die 
Erde zu verlaffen und doch weiter zu eriftieren; Purz, um 
den Rätfeln ein Ende zu machen: ich befhloß, wenn es 
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möglich fein follte, mir einen Weg auf den Mond zu bab: 
nen. 

Damit man mid nicht für wahnfinniger hält, als ich 
wirfli bin, will ich die Gedanken auseinanderfegen, die 
mich zu der Annahme brachten, daß ein folches Unternehmen 
troß aller Gefahren und Schwierigkeiten für einen Bühnen 
Geiſt doch gerade Bein Ding der Unmöglichkeit ift. 

Zuerft erwog ich die pofitive Entfernung der Erde vom 
Monde. Die mittlere oder durchſchnittliche Entfernung der 
Zentren der beiden Planeten beträgt etwas über fechzig 
Erdhalbmeſſer oder ungefähr 385080 Kilometer. Ich fage 
die mittlere, durchfchnittliche Entfernung, — man muß fid 
jedohy erinnern, daß die Bahn des Wiondgeflirnes eine 
Ellipſe ift, deren Erzentrizität nicht weniger als 0,05484 
ihrer großen Zalbachſe beträgt, und daß das Zentrum der 
Erde gerade unter dem Brennpunkt diefer Ellipſe fteht, fo 
daß fi alfo, wenn es mir gelänge, den Mond während 
feiner Erdnaͤhe zu erreichen, die erwähnte Entfernung be 
deutend vermindern würde. Doch um von diefer Hypotbefe 
abzufehen — ich mußte jedenfalls von den 385080 Rilo⸗ 
metern den Radius der Erde, alfo 12756 Kilometer, und 
den des Mondes, alfo 3482 Kilometer, im ganzen 16238 
Rilometer abziehen, fo daß noch eine durchfchnittliche Ent⸗ 
fernung von 368842 Kilometern zurüdzulegen blieb. Dies 
hielt ih für nichts allzu Unmöglihes. Auf der Erde bat 
man fchon oft Reifen mit der Schnelligkeit von hundert Kilo: 
metern in der Stunde unternommen, und man bat allen 
Grund zu glauben, daß man es bald zu größerer Schnellig: 
Beit bringen wird. Doch wären auch mit der fchon erlangten 
nicht mehr als bundertvierundfünfzig Tage nötig, um bie 
Oberfläche des Mondes zu erreichen. 

Viele Umftände jedoch ließen mich glauben, daß die mitt: 
lere Befhwindigfeit meiner Reife hundert Bilometer in der 
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Stunde weit überfteigen werde, und da diefer Bedanfe einen 
großen Eindruck auf mich machte, will idy fpäter noch einmal 
ausführlich von ihm reden. 

Der zweite Punkt, den ich überlegen mußte, war von viel 
größerer Wichtigkeit. Das Barometer beweift, daß wir, wenn 
wir uns dreihundert Meter über der Oberfläche der Erde be: 
finden, ungefähr ein Dreißigftel der atmofphärifchen Luft: 
maffe unter uns laſſen, bei dreitaufend Meter faft ein Drit- 
tel und bei fünftaufendfünfbundert Meter die Hälfte aller 
Luft, jedenfalls die Hälfte der wägbaren Urmofphäre, welche 
die Erde einhüllt, zu unferen Süßen haben. Man bat auch 
berechnet, daß in einer Höhe, die den hundertften Teil des 
Durchmeſſers der Erde nicht Überfchreitet, in einer Höhe von 
bundertfiebenundzwanzig Bilometern alfo, die Derdünnung 
der Luft einen fo hoben Brad erreicht hat, daß fie Fein ani⸗ 
malifches Leben mehr zu unterhalten vermag, und ferner, daß 
unfere feinften Inſtrumente nicht mehr ausreichen, um dort 
das Vorhandenſein von Euft feftzuftellen. Es entging mir je- 
doch nicht, daß die legteren Berechnungen nur auf unferer ers 
perimentellen Kenntnis der Eigenſchaften der Luft und der 
mechaniſchen Befege ihrer Zufammenprefiung und Ausdeh⸗ 
nung bafteren, die wir in unmittelbarer Naͤhe der Erde bes 
obachtet hatten; auch hält man es für bewiefen, daß anima- 
lifhes Leben in irgendeiner gegebenen, von der Erdober⸗ 
fläche unerreihbaren Entfernung fi feinem Wefen nad 
nicht modifizieren Pönne. Line auf foldhe Unnahmen geftügte 
Frwägung Ponnte natürlich nur rein analogiſch fein. Die 
größte Höhe, die Menſchen bisher erreicht haben, beträgt 
zwölftsufend Meter. Dies ift, felbft mit den fraglichen hun⸗ 
dertfiebenundswanzig Kilometern verglichen, nur eine fehr 
mäßige Höhe, und ich konnte den Gedanken nicht abweifen, 
daB bier dem Zweifel und der Spekulation ein weiter Raum 
gelsfien war. 
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VNehmen wir nun einen Aufftieg zu irgendeiner gegebenen 
Höhe an, fo werden wir finden, daß die Quantität der wägs 
baren, durchfegelten Euft auf verfchiedenen Abfchnitten der 
Reife durchaus nicht in gleichem Verhaͤltnis zu der erreichten 
Höhe ftebt, fondern, wie vorhin ſchon einmal Fonftatiert 
wurde, in einem ftets Pleiner werdenden. Es ift alfo klar, daß 
wir, um budftäbli zu fprechen, nicht an eine Grenze kom⸗ 
men Pönnen, über die hinaus es Beine Luft mehr gibt. Euft 
muß da fein, fo fchloß ich, obgleich fie fich in einem Stadium 
unendlicher Derdünnung befinden kann. 

Andererfeits wußte ich jedoch, daß es Feineswegs an Ars 
gumenten fehlte, die eine beftimmte fefte Grenze der Atmo- 
fpbäre beweifen follten, über die hinaus es abfolut Peine Luft 
mebr geben Pönne. Ein Umftand jedoch fchien mir Grund zu 
ernftlicher, neuer Nachforſchung zu fein. Wenn man die Zwi⸗ 
fhenräume zwifchen dem jedesmaligen Wiedererfcheinen des 
Enckeſchen Bometen zur Zeit feiner Sonnennähe vergleicht 
und dabei felbit alle durch die AnziehungsPraft der Planeten 
verurfadhten Störungen genau in Berechnung zieht, fo wird 
man erkennen, daß diefe Perioden allmählich immer Fleiner 
werden, das heißt, daß die große Achſe der Lllipfe des Ko⸗ 
meten fich in langfamer, doch durchaus regelmäßiger Propors 
tion verfürzt, Dies Bann jedoch nur und muß der Sal fein, 
wenn der Romet an einem unendlich feinen ätherifchen Me: 
dium in feiner Bahn Widerftand findet. 

Ich möchte noch eine Tatfache erwähnen. Man beobach⸗ 
tet, daß fich der wirklihe Durchmefler des Yiebels diefes 
Kometen, je näher er der Sonne kommt, rapid zufammens 
zieht und ſich mit derfelben Schnelligkeit wieder ausdehnt, 
wenn er wieder auf dem Weg zur Sonnenferne ift. Iſt es da 
nicht berechtigt, anzunehmen, daß diefe Rondenſierung ihren 
Urfprung in der Verdichtung eines ätherifchen Mediums hat! 
Ebenſo fcheint uns das Zodiakallicht von einer dünnen At⸗ 
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mofpbäre auszugeben, die fih von der Sonne bis über die 
Bahn der Venus hinaus und, wie ich glaube, noch unendlich 
viel weiter ausdehnt. Denn man kann wirklich nicht annebs 
men, daß fich diefes Medium auf die Bometenbahn oder 
auf die unmittelbare Tlahbarfchaft der Sonne befchränßt. 


Im Gegenteil ift es viel einfacher, fich vorzuftellen, daß es 


alle Regionen unferes Planetenfyftems durchöringt, daß es 
um die Planeten felbft zur Atmofpbäre Pondenfiert ift und 
vielleicht bei einigen Planeten durch Stoffe umgeftaltet wird, 
die aus den betreffenden Himmelsförpern verdunften. 

Als id nun diefe Anfchauung gewonnen batte, zögerte ich 
nicht lange. Da ich annahm, daß ich auf meiner Reiſe ftets 
eine Atmoſphaͤre finden werde, die im wefentlichen der der 
Erde gleich fei, fo Fonnte ich fie durch den ungemein geiftvoll 
Ponftruierten Apparat des Herrn Grimm genügend konden⸗ 
fieren, um fie zum Einatmen tauglich zu machen. Damit war 
alfo das hauptſaͤchlichſte Hindernis einer Reife zum Monde 
behoben, 

Mir vielem Geld und vieler Mühe verfchaffte ich mir einen 
ſolchen Apparat und vertraute feiner Anwendung, falls ich 
die ganze Reife nur in genügend Purzer Zeit vollbringen 
Ponnte, zuverfichtlich mein Leben an. Dies bringt mich wieder 
auf die Srage nad) der Schnelligkeit der Sahrt. 

Ich fagte mir, falls der angenommene, von mir zu durchs 
fegelnde Stoff feinem Wefen nad atmofphärifche Luft fei, fo 
Fönne es für die Braft des Auffteigens von verhältnismäßig 
nur geringer Bedeutung fein, in welchem Grade der Verfeis 
nerung ich ihn anträfe, denn das Bas im Ballon wäre bis 
zur Prallhoͤhe nicht allein ſelbſtaͤhnlicher Verdünnung unters 
worfen (worauf ich bei der enormen Tragfraft meines Slugs 
fhiffes noch eine Zeitlang Gas entweichen laſſen Fonnte, um 
einer Erplofion vorzubeugen), fondern als das, was es war, 
würde es unter allen Umftänden leichter‘ fein als irgendeine 


Zufammenfegung von reinem Ylitrogen und Oxygen. So lag 
alfo die Vermutung nahe, ja, es war fogar hoͤchſtwahrſchein⸗ 
lich, daß ich niemals während meines Aufftieges an einen 
Punkt kommen Pönne, an dem das gefamte Gewicht meines 
Ballons, das ungeheuer feine Bas, die Bondel und ihr In: 
halt, dem Gewicht der verdrängten Atmofpbäre gleichkom⸗ 
men Pönnte; und dies war, wie jeder verfteben wird, die 
einzige Bedingung, der meine Reife nach oben unterlag. Aber 
falls ich nun doch einmal diefen angenommenen Punkt er- 
reichen follte, blieb mir noch immer die Moͤglichkeit, mich meis 
nes Ballaftes und anderer Gewichte zu entledigen. 

Zu gleicher Zeit mußte die zentripedale Kraft auf Grund 
des Quadrats der Entfernungen immer geringer werden; 
und mit wunderbar zunehmender Schnelligfeit mußte ich 
endlich in jene entfernten Regionen gelangen, in denen die 
Anziehungskraft der Erde durch die des Mondes erfegt wers 
den würde, | 

Doc verurfacdhte mir noch eine andere Schwierigkeit einige . 
Unrube. Wan bat bei Aufftiegen zu beträchtlicher Höhe bes 
obadıtet, daß man, außer Atemnot, im Kopfe und im ganzen 
Rörper ein unerträglihes Mißbehagen empfindet, das von 
Ylafenbluten und anderen beängftigenden Symptomen be 
gleitet ift und, je höher man fteigt, an Heftigfeit zunimmt. 
War es nicht anzunehmen, daß fih diefe Symptome fo ſtei⸗ 
gern würden, bis fie endlich den Tod berbeiführtent VNach 
reiflicher Überlegung fchloß ich, daß dies nicht der Sall fein 
Pönne. Sie hatten ihren Urfprung ohne Zweifel in der forts 
fhreitenden Derringerung des gewohnten Druckes der Atmo⸗ 
ſphaͤre auf die Oberfläche des Rörpers und der unausbleibs 
liben Ausdehnung der an der Oberfläche liegenden Blut⸗ 
gefäße, nicht in einer pofitiven Auflöfung des animalifchen 
Syſtems, wie im Salle wirklicher Atemnot, wo die Dichtigkeit 
der Atmoſphaͤre zur regelmäßigen Erneuerung des Blutes in 
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den Herzfammern chemifch ungenügend ift. Den Sau, daß 
diefe Erneuerung unmöglich fei, ausgenommen, fab ich Eeinen 
Grund, weshalb ſich das Leben nicht felbft in einem Vakuum 
erhalten Fönne, denn die Ausdehnung und Zufammenziebung 
der Bruft, die man gewöhnlich Atmen nennt, ift eine nur auf 
den Muskeln berubende Handlung und die Urfache und 
nicht etwa die Wirkung des Atmene. Kurz, ich fhloß: wenn 
fih der Rörper einmal an das Derfchwinden des Luftdrudes 
gewöhnt babe, fo würden fich die Schmerzempfindungen nach 
und nach legen. So Iange fie dauerten, wollte ich fie fchon ertra⸗ 
gen, — 838 traute ich meiner eifenfeften Ronftitution fchon zu! 

Jh babe nun Euren KErzellenzen einige, doch durchaus 
nicht alle Gedanken mitgeteilt, die mich veranlaßten, den 
Plan einer Reife auf den Mond zu faffen. Ich möchte jegt, 
wenn es Euren Erzellenzen genehm ift, das Ergebnis diefes 
Verfuches, der an Rühnbeit in den Annalen der Gefchichte 
wohl nicht feinesgleichen findet, eingehend mitteilen, 

Als ich die vorhin erwähnte Höhe, fünftaufendzweihundert 
Meter, erreicht hatte, warf ich einige Sedern aus der Bondel 
und ſah, daß ich noch immer mit genügender Schnelligkeit ftieg. 
Es fchien alfo nicht nötig, Ballaft suszuwerfen. Ih war fehr 
froh darüber, denn ich wollte fo viel Gewicht, als nur mögs 
lich war, bei mir behalten, da ich ja Peine pofitiven Beweife 
von der Anziehungskraft des Mondes oder der Dichtigkeit 
feiner Atmoſphaͤre hatte. Bis jegt verfpürte ich noch Feinerlei 
Börperlihes Mißbehagen, ich atmete zwar fühlbarer, empfand 
aber Feinen Bopffchmerz. Die Rage lag feierlich auf meinem 
uͤberrock, den ich abgelegt hatte, und ſah die Tauben mit 
Bliden voller Ylonchalance an. Die Tauben hatte id am 
Bein gefefielt, damit fie nicht fortfliegen konnten. Sie hüpften 
in der Gondel umber und pidten ein paar Reisförner auf, 
die ich für fie am Boden hingeftreut hatte. Ich griff fürs erfte 
zu meinem Pleinen Sauerftoffspparat. 
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Um ſechs Uhr zwanzig Wlinuten wies das Barometer auf 
eine Höhe von achttaufend Metern. Die Perſpektive fdhien unbe: 
grenzt zu fein. Übrigens Pann man mit der fpbärifchen Geo⸗ 
metrie die Ausdehnung der Erdfläche, die mein Blick umfchloß, 
leicht berechnen: ich überfhaute den fechzehnhundertften Teil 
der ganzen Erdoberflaͤche. Das Meer erfhien mir glatt wie 
ein Spiegel, obwohl idy durdy das Teleffop entdedite, daß es 
fih in ftürmifher Unruhe befand. Das Schiff war nit 
mebr fihtbar; ohne Zweifel hatte feine Fahrt es nach Oſten 
geführt. Jetzt ſpuͤrte ich auch mit Unterbrechungen heftige Ropf- 
fhmerzen, befonders in der VNaͤhe der Ohren — doch Fonnte 
ich noch immer verhälmismäßig leicht atmen. Die Rage und 
die Tauben fchienen Feine Befchwerde zu empfinden. 

Um zwanzig Minuten vor fieben trat der Ballon in eine 
große, dichte Wolfe, die mich fehr beläftigte, meinen Konden⸗ 
fierapparat befhädigte und mich bis auf die Jaut durch⸗ 
näßte, Es war ohne Zweifel eine feltfame Begegnung, denn 
id hatte es nicht für möglich gebalten, daß eine Wolke diefer 
Art fich in fo großer Höhe aufhalten Ponnte. Ich hielt es für das 
befte, Ballaft auszuwerfen. Ich ließ die Wolfe denn aud bald 
unter mir und bemerkte, daß die Schnelligkeit des Aufftiegs 
bedeutend zugenommen batte. Wenige Sekunden, nachdem 
ich von der Wolfe fort war, fab ich, wie ein Blig fie von 
einem Ende zum anderen durchſchoß und die ganze ungeheure 
Maffe entzündete, die bald wie ein riefiges glübendes Kohlen⸗ 
Iager ausfab. Dies gefchab bei hellem Tage, und ich glaube, 
Peine Phantafie Pönnte fich die Großartigkeit eines ſolchen 
Scaufpiels zu dunkler Nachtzeit ausmalen. Die Hölle felbft 
bat ihr getreues Abbild gefunden. Mir fträubten ſich die 
Baare, und doch fuchte ich mit meinen Blicken in die gäbs 
nenden Seuerabgründe bineinzutsuchen und ließ meine Phan⸗ 
tafie ſich in den feltfamen SIammenballen, purpurglühenden 
Meeren, wilden Eichtfhlünden diefer furchtbaren Seuerwelt 
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ergeben. Ic war ihr mit genauer Not entronnen. Wäre der 
Ballon nur noch eine Purze Zeit in der Wolfe geblieben, das 
beißt, hätte mich die Vaͤſſe nicht dazu getrieben, Ballaft aus 
zumwerfen, fo wäre ich ungusbleiblich dem Untergang geweiht 
gewefen. Derartige Gefahren, an die faft niemand denkt, find 
eigentlich die bedeutendften, denen man fich bei einer folchen 
Ballonfahrt ausfegt. Ich hatte jedoch mittlerweile eine Höhe 
erlangt, die einen ähnlichen Unfall ausfhloß und mich weis 
terer Beforgniffe enthob. 

Wir ftiegen rapid, und um fieben Uhr wies das Barometer 
auf eine Höhe von nicht weniger als fünfzehntaufend Metern. 
Das Atemholen machte mir fchon bedeutende Schwierig: 
Beiten, da der Pleine Sauerftoffapparst nicht mehr ausreichte; 
auch der Bopf fhmerzte mich außerordentlich. Die Seuchtig- 
Peit, die ich feit einiger Zeit auf meinen Wangen empfand, 
ftellte fih als Blut heraus, das mir durch das Trommelfell 
der Ohren fickerte. Der Zuftand meiner Augen beunrubigte 
mich ebenfalls. Als ich mit der Hand über fie binfuhr, fchien 
es mir, als feien fie nicht unbetraͤchtlich aus ihren Höhlen 
herausgetreten, und der Ballon und alle Begenftände in der 
Gondel erfhhienen mir in verzerrier Beftalt. Diefe Sym⸗ 
ptome übertrafen doch meine mutigften Erwartungen, und 
etwas wie Angſt ftieg in mir auf. Unflugerweife und ohne 
recht nachzudenken, warf ih noch drei Sad Ballaft aus. Die 
beſchleunigte Schnelligkeit des Aufftiegs trug mich ohne die 
genügenden Abftufungen in eine fchon ganz bedeutend ver: 
dünnte Euftfhicht, die meinem Unternebmen und mir felbft 
faft verhängnisvoll geworden wäre. Ich wurde ganz plöglich 
von einem Krampfe erfaßt, der länger als fünf Minuten 
dauerte; und als er fidh beruhigt hatte, Fonnte ich nur in 
langen Paufen und mit furchtbarer Anftrengung atmen, 
Während der ganzen Zeit drang mir reichlich Blut aus Vaſe 
und Ohren und fogar, allerdings in geringerer Wlenge, aus 
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den Augen. Die Tauben fchienen in Todesangft zu fein und 
ſchlugen mit den Slägeln, wie um zu entfliehen, während die 
Rage jaͤmmerlich ſchrie und fi in der Gondel herumwand, 
als habe fie Bift gefrefien. 

Ich entdeckte zu fpät, welche Torheit ich begangen hatte, 
als ich meinen Ballaft fo leihtfinnig auswarf, und geriet in 
nicht geringe Beftürzung. Es war mir, als ob ich, und zwar 
ſchon in wenigen Minuten, fterben muͤſſe. Ich Eonnte Baum 
noh denken. Mein Ropffhmerz nahm von Sekunde zu 
Sekunde an Zeftigkeit zu. Und ich fühlte, daß meine Sinne 
mir bald ganz ſchwinden würden. Schon hatte ich den Strid 
ergriffen, um das Ventil zu Öffnen und den Ballon zum 
Sinken zu bringen, als mir der Gedanke an den fchlechten 
Streich, den ich meinen drei Bläubigern gefpielt hatte, wieder 
in den Sinn Fam und die Surcht vor feinen möglichen Solgen 
mich bewog, das Ventil doch lieber nicht zu Öffnen. Statt 
defien legte ich mich auf den Boden der Bondel und verfuchte, 
ob ich mir nicht durch einen Aderlaß Erleichterung verfchaffen 
koͤnnte. 

Da ich jedoch Feine Lanzette bei mir hatte, blieb mir nichts 
anderes übrig, als mein Tafchenmefler zu gebrauchen, mit 
dern ich mir eine Ader am linken Arm Sffnete. Raum begann 
das Blut zu fließen, fo empfand ich auch fchon eine bemerkens⸗ 
werte Erleichterung, und als idy vielleicht die Hälfte der üb: 
lihen Wenge verloren hatte, waren die gefaͤhrlichſten Er⸗ 
fheinungen faft ganz verfhwunden. Doch hielt ich es nicht 
für angebracht, mich gleich wieder auf die Süße zu ftellen, 
fondern blieb, nachdem ich meinen Arm fo gut wie moͤglich 
verbunden hatte, noch ungefähr eine Viertelftunde ftill Liegen. 
Dann erhob ich mich und empfand wirPlich weniger Schmer- 
zen als während der legten fünfviertel Stunden meines Auf 
ſtiegs. 

Die Atembeſchwerden hatten ſich jedoch nur in ſehr ge⸗ 
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ringem Grade vermindert, und ich empfand immer dringen- 
der die Tlotwendigkeit, den großen Kondenfierapparat zu ges 
brauchen. Mittlerweile fab ich mich wieder einmal nach der 
Ratze um, die es fich auf meinem liberrod von neuem bequem 
gemacht hatte, und entdeckte zu meiner großen Überrafi hung, 
daß fie es für gut befunden hatte, während meines Unwohl⸗ 
feins drei kleine Rägchen ans Tageslicht zu bringen. Diefer 
Zuwahs an Pafiagieren Fam mir fehr unerwartet, doch 
amüfierte mich der Zwifchenfall und bot mir überdies Ges 
legenheit, einer Vermutung auf den Grund zu geben, die 
mich mehr als alles andere bewogen hatte, den Aufftieg zu 
verfuchen. 

Ich hatte angenommen, daß nur die Bewöhnung an den 
Drud der Atmofphäre zum größten Teil die Schmerzen ver: 
urfacht, weldye die Lebewefen in einer gewifien Höhe über 
der Oberfläche empfinden. Sollten die Fleinen Ragen das Un: 
behagen im felben Grade empfinden wie ihre Mutter, fo war 
meine Theorie widerlegt, im gegenteiligen Salle jedoch Ponnte 
ich mich auf einen ausgezeichneten Beweis meiner Annahme 
ftügen. 

UmachtUhr hatte ich eine Hoͤhe von fiebenundzwanzigtaufend 
Metern erreicht. Die Schnelligkeit des Aufſtiegs nahm alſo in 
ſolchem Maße zu, daß fie fich unzweifelhaft auch dann gefteigert 
baben würde, wenn ich feinen Ballaft ausgeworfen hätte, Die 
Schmerzen im Bopf und in den Ohren machten fich in Pau= 
fen mit ungebeurer Seftigkeit wieder bemerfbar, und bin 
und wieder ftellte fih noch Yiafenbluten ein; im ganzen litt 
ich jedoch viel weniger, als ich gedacht. Dennoch wurde das 
Atmen von Minute zu Minute fchmerzbafter und war von 
einem Erampfbaften, ermüdenden Zuſammenziehen der Bruft 
begleitet. Ich packte alfo meinen großen Bondenfierapparat 
aus und machte ihn zum Bebrauche fertig. 

Der Anblick der Erde von meiner jegigen Höhe herab war 
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großartig. Nach Weften, Ylorden und Süden breitete fich, fo 
weit ich ſehen Ponnte, wie ein grenzenlofes, faltenlofes Tuch, 
das fih jeden Augenblick tiefer und tiefer blau färbte, der 
Ozean aus. In ungebeurer Entfernung nad Often Tagen, 
dennoch deutlich wahrnehmbar, die britifchen Infeln und die 
franzöfifhe und fpanifhe Rüfte des Atlantifchen Ozeans, 
fowie ein Fleiner Teil von Nordafrika unter meinen Bliden. 
Don Bauwerken war nicht die Spur mehr zu entdecken, und 
die ftolzeften Städte der Menſchen waren für mich vollftän: 
dig vom Angefichte der Erde verfhwunden. 

Was mid jedoch beim Anblid der Dinge unter mir am 
meiften in Erftaunen feste, war die fcheinbar konkave Ge 
ftalt der Erdoberfläche. Ich hatte, töricht genug, erwartet, 
daß fich mir von meiner Höhe aus ihre wirPliche Bonvere Be 
ftalt ganz deutlich offenbaren müffe, doch genügten ein paar 
Minuten ruhigen Nachdenkens, um mir diefen Widerfprud 
zu erPlären. Line von meinem Aufentbaltspunfte gefällte 
Linie wäre die Senkrechte eines rechtwinfeligen Dreieds ge: 
wefen, deflen Baſis vom rechten Winkel zum Zorizont und 
deflen Hypotenufe vom Horizont bis wieder zu mir gereicht 
haben würde. Meine Höhe bedeutete jedoch im Vergleich zu 
der Weite des Blickes nichts oder nur fehr wenig. Mit ande 
ren Worten: die Bafıs und Hypotenufe des angenommenen 
Dreieds waren in diefem Salle im Vergleich zu der Senk⸗ 
rechten fo unendlich lang, daß fie faft eine Parallele zu bilden 
ſchienen. Auf diefe Weiſe fcheint dem Luftfchiffer der Hori- 
zont immer auf dem Yliveau feiner Gondel zu liegen. Aber 
da der direkt unter ihm liegende Punft fidh fcheinbar und 
wirklich in riefiger Entfernung von ihm befindet, fo ſcheint 
er ihm natürlicherweife auch weit unter dem Horizont zu 
liegen. So muß er alfo den Eindruck befommen, als fei 
die Erde von konkaver, fhüffelförmiger Beftalt, und diefer 
Eindruck wird fo lange anhalten, bis feine Höhe in ſolchem 
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Verhaͤltnis zur Ausdehnung der Perfpektive fteht, daß 
die anfcheinende Parallele von Baſis und Hypotenufe ver- 
ſchwindet. 

Meine Tauben ſchienen entſetzlich zu leiden, und ich be⸗ 
ſchloß, ihnen die Freiheit zu geben. Ich band zuerſt ein ſchoͤ⸗ 
nes lachsgraues Exemplar los und ſetzte es auf den Rand 
der Gondel. Ste fchien ſich in jaͤmmerlichſtem Zuftande zu be: 
finden und blidte angftvoll um fi, fhlug mit den Sluͤgeln, 
gurrte laut, Bonnte fich jedoch nicht entfchließen, die Gondel 
zu verlaſſen. Endlid nahm ich fie und warf fie etwa drei Mile: 
ter weit hinaus. Statt jedoch, wie ich erwartet hatte, eiligft 
nah unten zu fchießen, madıte fie unter durchdringendem 
Gefchrei heftige Anftrengungen, wieder in die Bondel zu 
Pommen. £s gelang ihr auch endlich, den Rand wieder zu er> 
reichen, doch kaum hatte fie ſich dort niedergelafien, fo ſank 
ihr Röpfchen auf die Bruft, und fie fiel tot auf den Boden 
der Bondel, Der andern ging es nicht fo fhlimm. Um ihr 
eine Rüdkehr in den Ballon unmöglich zu machen, ſchleu⸗ 
derte ich fie mit aller Braft nach unten und fab zu meiner 
Sreude, wie fie bald ganz natürlich ihre Slügel gebrauchte 
und eilends nach unten fegelte. In Eurzer Zeit war fie nicht 
mehr zu entdecken, und ich zweifle nicht, daß fie ihre Heimat 
bald wieder erreichte. Die Wlieze, die ſich mit Hilfe einiger 
Sauerftoffeinatmungen meines Apparates von ihrem Un- 
wohlfein wieder erholt hatte, tat ſich an dem toten Vogel güt- 
lich und ſchlief nach der Mahlzeit mir allen Zeichen der Zu: 
friedenbeit ein. Ihre Bleinen waren fehr lebhaft und fchienen 
nicht die geringfte Beldftigung zu empfinden. 

Um ein Viertel nach acht Ponnte ich nur noch mit faft un⸗ 
erträglihen Schmerzen atmen und ftellte in der Bondel alle 
zum KRondenfator gehörigen Apparate auf. Diefer Apparat 
bedarf einiger ErPlärung, und ich muß Euren £rzellenzen zu⸗ 
erft mitteilen, daß ich von Anfang an die Abficht hatte, mich und 
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die Bondel gegen die verfeinerte Atmofphäre gänzlich abzu⸗ 
fließen und in das Innere nur eine mit Hilfe des Ronden⸗ 
fators genügend zufammengepreßte, zum Einatmen taugliche 
£uft einzulafien. 

Zu diefem Zwede batte ich einen großen, Iuftdichten, bieg⸗ 
famen Sad aus Bautfchuf mitgenommen, der der Sorm der 
Gondel vollftändig angepaßt war, das heißt, man Eonnte 
ihn über ihren Boden, an den Seiten vorbei, bis an den obe⸗ 
ren Rand oder Ring, an dem das VUetz befeftigt war, binzieben 
und dort ebenfalls feft anfchließen. Als ich den Sad: über die 
Gondel gezogen und an allen Seiten bermetifch verfchloffen 
batte, mußte ih nun feine Spige oder Mündung fchließen, 
indem ich den Bautfchuf auch über dem Ringe oder, mit an- 
deren Worten, zwifchen dem Ylegwerf und dem Ring zu⸗ 
fammenfhloß. Wenn id jedoch das Yleg zu diefem Zwede 
von dem Ringe trennte, wie follte fidh die Gondel mittlerweile 
halten! Das Yleg war indes nicht durch ein einzelnes Tau 
an dem Ringe befeftigt, fondern durch eine Reihe einzelner, 
aufzußnüpfender Schlingen. Ich Iöfte von diefen immer 
nur wenige auf einmal und ließ die Bondel unterdefien an 
den andern hängen. Ylachdem ich fo einen Teil des oberen 
Sackes hindurchgezogen batte, Enüpfte ich die Schlingen wie- 
der an, nicht an den Ring, den ich ja wegen des unter ihm 
fih binftredenden Rautſchuks nicht mebr erreichen Bonnte, 
fondern an eine Reihe etwa drei Suß unterhalb der Sackoͤff⸗ 
nung an dem Sad felbft angebrachter Knoͤpfe, deren Zwi⸗ 
fhenräume ich genau den Zwifchenräumen der Schlingen an⸗ 
gepaßt hatte. War ich damit fertig, fo löfteich ein paar wei⸗ 
tere Schlingen, zog ein weiteres Stüd Kautſchuk hindurch 
und befeftigte die Schlingen wie vorhin an den Knöpfen. Auf 
diefe Weife Fonnte ich den ganzen oberen Teil des Sades 
zwifchen dem Yleg und dem Ringe hindurchziehen. Der Ring 
mußte alfo zum Schluß in die Bondel fallen, und diefe hing 
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mit ihrem ganzen Inhalt an den Bnöpfen. Auf den erften 
Blick mag dies gefährlich erfcheinen, war es jedoch nicht im 
geringften, denn die RKnoͤpfe waren nicht allein ſehr ftark, ſon⸗ 
dern auch fo nahe aneinander angenäht, daß feder nur einen 
ſehr Pleinen Teil des Gewichtes zu tragen hatte. Wäre die 
Bondel und ihr Inhalt auch dreimal fo fchwer gewefen, fo 
hätte ich mich doch deswegen nicht im mindeften zu beunrubis 
gen brauchen. Den Ring befeftigte ich oben an der Dede des 
Bautfchußfsdes wieder, indem ich ibn faft ganz in feiner urs 
fprünglichen Lage durch drei leichte Stangen fügte. 

Diefe Vorrichtung bielt den Sad? oben in genügender Aus: 
debnung und den unteren Teil des Vetzes in der richtigen 
Lage. Jetzt blieb mir nichts weiter zu tun Abrig, als die Muͤn⸗ 
dung der ganzen Umbüllung zu fchließen. Es gelang mir 
leicht, indem ich die Salten des Rautſchuks zufammennahm 
und mit einer Art feftftebender Prefie zufammenfchloß. 

An den Seiten diefer Bautfhulmauer hatte ich drei runde 
Sceiben von dichtem, aber klarem Glaſe eingefegt, die es 
mir ermöglichten, nach allen Richtungen auszufpähen. In 
dem Teil der Zülle, die den Boden bildete, befand fich ebens 
falls ein folches Senfter, das gerade Über einer Öffnung im 
Boden der Bondel angebracht war. Ich Eonnte alfo auch ſenk⸗ 
recht nach unten feben. Nur gerade über mir Ponnte ich we⸗ 
gen der befonderen dichten Art des Verfchluffes Beine Ahn- 
liye Vorrichtung anbringen, fo daß mir die Dinge gerade 
über mir unfichtbar bleiben mußten. Doch hatte dies nicht 
viel zu fagen. Denn der Ballon hätte mir ja doch eine weitere 
Ausficht durch dies obere Senfter unmöglid gemacht. 

Ungefähr dreißig Meter unter einem der feitlichen Senfter bes 
fand ſich eine runde, im Durchmeffer acht Zentimeter große Öff 
nung, deren Pupferner Rand im Innern gerade in die Spis 
rale einer Schraube paßte. In diefen Rand war die große 
Röhre des Bondenfators eingefchraubt; der Apparat felbft 
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ſtand natürlich innerhalb des Kautſchukzimmers. Mit Hilfe 
eines im Bondenfator gefchaffenen Vakuums zog ich durd 
die Röhre eine Quantität der draußen befindlichen dünnen 
Atmofphäre in die Maſchine. Dort wurde fie verdichtet und 
ftrömte wieder aus, um fich mit der unzureihenden Luft im 
Zimmer zu verbinden. Nachdem ich dies mehreremal wieder: 
holt hatte, füllte fih der Raum endlich mit einer zum Einat⸗ 
men ausreichend dichten Euft. In dem Pleinen Zimmer jedoch 
mußte fie fich bald wieder verfchlechtern und durch ihren wies 
derholten Kontakt mit den Eungen zulegt ganz unbrauchbar 
werden. Deshalb mußte ich fie von Zeit zu Zeit durch ein im 
Boden der Bondel befindliches Dentil ausftrömen Laffen. Um 
nun zu vermeiden, daß das Zimmer einen Augenblid lang 
vollftändig Iuftleer wurde, durfte die Reinigung nicht auf 
einmal vor fich gehen, fondern mußte nad) und nach gefches 
ben, indem ich das Ventil nur auf Sekunden öffnete und dann 
fo lange gefchloffen hielt, bis ein paar Präftige Pumpenftöße 
des Kondenfators für die entlaffene verbrauchte Luft gends 
gend frifche, neue hereingelafien hatten. Wleine Vorliebe für 
Erperimente hatte mich bewogen, die Bate und ihre Jungen 
in einem Fleinen Rorbe außerhalb der Bondel an einem in 
der Naͤhe des unteren Dentils angebradıten Knopfe aufzu: 
hängen, fo daß ich fie zu jeder Zeit füttern Ponnte, Ich tat das 
mittels einer der eben erwähnten Stangen, denn diefe ſowie 
der Ring waren überflüffig geworden, da die dichte Atmo⸗ 
fphäre im Zimmer den Rautfchuf oben von felbft Eräftig aus» 
dehnte. 

Als ich die Vorbereitungen getroffen und das Zimmer mit 
Luft gefuͤllt hatte, wies die Uhr auf zehn Minuten vor neun. 
Waͤhrend der ganzen Zeit der Arbeit hatten mich die ſchmerz⸗ 
hafteſten Atembeſchwerden gequaͤlt, und bitter bereute ich die 
Nachlaͤſſigkeit oder vielmehr die törichte Unvorſichtigkeit, eine 
fo wichtige Sache bis auf den legten Augenblick verſchoben 
104 





zu haben. Raum war idy mit ihr fertig, fo begann ich auch 
ſchon die Wohltaten meiner Erfindung zu genießen. Ich atmete 
frei und leicht und fühlte mich zu meiner angenehmen Über: 
rafhung von meinen heftigen Schmerzen faft ganz befreit. 
Ein leichtes Ropfweh und ein Gefühl von Sülle oder Aus» 
dehnung in den Hand= und Sußgelenken fowie in der Beble, das 
war eigentlid) alles, was mich jegt noch beläftigte. Ein großer 
Teil des aus Mangel an Luftdruck entftehenden Unbehagens 
war alfo vollftändig verfhwunden, und alle die Schmerzen, 
die ich während der legten zwei Stunden empfunden hatte, 
mußte ich nur der Wirkung der ungenügenden Atmung zu- 
ſchreiben. 

Um zwanzig Minuten vor neun, das heißt alſo: kurz, be⸗ 
vor ich die Muͤndung des Zimmers geſchloſſen hatte, hatte 
das Queckſilber des von mir verbeſſerten Barometers ſeine 
aͤußerſte Grenze erreicht und ſank wieder nach unten. Es zeigte 
eine Höhe von neununddreißigtauſend Metern an, und ich uͤber⸗ 
ſchaute zu jener Zeit alfo nicht weniger als den dreihundert⸗ 
zwanzigften Teil der ganzen Erdoberfläche. Um neun Uhrverlor 
ich nach Oſten hin das Land aus ben Augen, und ich bemerkte, 
daß der Ballon rapid nach Klordnordweiten fteuerte. Der 
Ozean Iag noch immer in fdhyeinbar Fonfaver Geſtalt unter 
mir, doch wurde mir die Ausficht oft durch ſich hin und wies 
der fchiebende Wolfenmaflen etwas benommen. 

Um balb zehn wiederholte ich das Erperiment, eine Hands 
voll Sedern durch das Ventil fallen zu lafien. Sie ſchwebten 
nicht, wie ich erwartet hatte, fondern fchoffen fenfrecht wie 
Rugeln mit der größten Schnelligkeit nach unten und waren 
in wenigen Sefunden meinen Blicken entfchwunden. Ich wußte 
zuerft nicht, wie ich mir die fonderbare Erfcheinung erklären 
follte; denn ich vermochte nicht zu glauben, daß fich die Schnel- 
ligfeit des Ballons in fo hohem Grade befchleunigt haben 
könne. Dann fiel mir ein, daß die Atmoſphaͤre fich fo verdünnt 
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babe, daß fie felbft die Sedern nicht mehr tragen Pönne und 
diefe mit größter Schnelligkeit fallen mußten; mich batte nur 
die doppelte Schnelligkeit ihres Salles und meines Aufftieges 
verblüfft. 

Um zehn Uhr war nidhts weiter zu verrichten, das meine 
Aufmerkſamkeit erfordert hätte. Alles ging glatt — ich war 
überzeugt, daß der Ballon mit ftetig zunehmender Geſchwin⸗ 
digkeit ftieg, obwohl ich Peine Mittel mehr batte, um bie 
Steigerung der Schnelligkeit zu mefien. Ich empfand Feine 
Schmerzen, Pein Unbehagen mehr, war in der beften Laune 
und befchäftigte mich damit, meine verfchiedenen Apparate 
zu unterfuchen und die Luft im Zimmer zu erneuern, Dies 
legtere befchloß ich regelmäßig alle vierzig Wlinuten zu tun, 
weniger, weil eine fo bäufige Erneuerung eine abſolute VNot⸗ 
wendigkeit gewefen wäre, als um meiner Geſundheit willen. 
Und zwifcbendurch überließ ich mich dann meinen Gedanken. 
Meine Phantafie erging ſich in den feltfamen, traumbaften 
Gefilden des Mondes, und meine Gedanken, jeder Seflel 
ledig, irrten durch die vielförmigen Wunder des ewig fid 
wandelnden, ſchattenhaften Beftirns. Bald waren es eis: 
graue, ebrwürdige Wälder, zadige Abgründe, tofend ins 
Bodenlofe fallende Wafferftürze. Dann Pam ih plögli in 
mittaͤglich beglänzte, ftille Einſamkeiten, in die Bein Himmels» 
wind jemals drang, wo ſich Wiefen voll von rotem Wohn 
ins Endlofe dehnten, und bobe, ſchlanke, liliengleihe Blumen 
feit Ewigkeiten lautlos und ohne Regung flanden. Dann 
wieder irrte ich umber, bis ich in ein Land Fam, das war nur 
ein fehweigender, düfterer See von einem rubevollen Wollen: 
ftreif begrenzt. Doch nidt nur foldhe Szenerien zogen an 
mir vorüber. Bilder ftellten fich mir vor, ſolch wüfter Schred’s 
niffe voll, daß meine Seele bei dem bloßen Gedanken, fie 
Bönnten zu Wirklichkeiten werden, in ihren Tiefen erſchau⸗ 
derte. Doch durfte ich meine Gedanken nicht länger ſolchen 
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Betrachtungen anheimgeben, denn die wirflihen und greife 
baren Gefahren meiner Reife verlangten vor allem meine 
Aufmerkſamkeit. 

Als ich um fuͤnf Uhr nachmittags wieder einmal die Atmo⸗ 
ſphaͤre im Zimmer erneuerte, benutzte ich die Gelegenheit, 
um die Rate und ihre Jungen durch das Ventil zu beob⸗ 
achten. Die Ratzenmutter rührte ſich nicht mehr; mein Ex⸗ 
periment mit den jungen Raten jedoch hatte nach genauer 
Prüfung ein ganz überrafchhendes Ergebnis. Ich hatte er- 
wartet, daß auch fie, wenn auch in geringerem Grade wie 
die Mutter, immerhin Schmerzen empfinden würden, und 
dies wäre genügend gewefen, mich von der Annahme, daß 
die Notwendigkeit atmofphärifhen Drudes nur Gewöhnung 
fei, zu überzeugen. Ich batte jedoch nicht erwartet, fie in 
einem Zuftande fo abfoluten Wohlbefindens zu ſehen; fie 
atmeten mit der größten Leichtigkeit vollftändig regelmäßig 
und empfanden offenbar nicht das geringfte Unbehagen. Ich 
konnte mir dies alles nur erflären, wenn ich meine Theorie 
weiter ausdehnte und mir fagte, daß die fehr verfeinerte 
Amofpbäre um mich herum doch zum Leben hemifchy nicht 
ungenügend fei und eine in foldher Luft geborene Perfon 
möglicherweife nicht die geringften Atembefchwerden empfin- 
den würde, während fie in den unteren, dichteren, erdnäberen 
Luftfchichten von Schmerzen befallen werden würde. Ich habe 
ſeither oft bedauert, daß mich ein unglüdlicher Zufall meiner 
Heinen Ragenfamilie und mit ihr des Mittels beraubte, 
diefe Stage durdy weitere Erperimente zu beantworten. Als 
ih nämlich meine Hand mit einem Pleinen Mildhbehälter für 
die Bägchen durdy das Ventil ſteckte, verwidelte fich der 
Ärmel meines Jemdes in die Schlinge, die den Korb bielt, 
und löfte ihn von dem Rnopfe. Wäre das Ganze in einem 
Augenblid zu nichts geworden, es hätte meinen Blicken nicht 
plöglicher entfchwinden Pönnen, Es konnte wirklich kaum der 
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zehnte Teil einer Sefunde zwifchen dem Abfallen der Schlinge 
vergangen fein, als der Korb auch ſchon verfhwunden war. 
Meine beften Wünfche folgten ihm zur Erde, doch konnte ih 
nicht annehmen, daß eins der Jungen am Leben bleiben 
würde, um unten die Gefchichte ihrer Mlißfahrten zu erzählen. 

Um ſechs Uhr bemerkte ich, daß fih ein großer Teil der 
fihtbaren Erdoberfläche oftwärts in dichten Schatten huͤllte, 
der ftetig fortfchritt, bis um fünf Wlinuten vor fieben die 
ganze fihtbare Släche von der Sinfternis der VNacht bededit 
wer. Erſt Iange nach diefer Zeit trafen die legten Strahlen 
der untergehenden Sonne den Ballon, und diefer Umftand, 
obwohl ich ihn natürlich erwartet hatte, erfüllte mich mit 
lebhafter Zufriedenheit. Dffenbar würde ih am andern 
Morgen das lichtfpendende Geftirn lange vor den guten 
Bürgern von Rotterdam erbliden, obwohl fi die Stadt 
weit öftlicher befand, als mein Ballon, und fo mußte mir von 
Tag zu Tag, im Verbälmis zu der erreichten Höhe, die 
Sonne länger und länger fcheinen. Ich befchloß, ein Reife 
tagebuch zu führen, indem ih nach je vierundzwanzig 
Stunden einen neuen Tag verzeichnete, ohne mich nach den 
Zeiten der Dunkelheit zu richten. 

Als ih um zehn Uhr fchläfrig wurde, beſchloß ich, mid 
für den Reft der Nacht niederzulegen, doch ftieß ich dabei auf 
eine Schwierigfeit, die, trogdem fie auf der Hand lag, mir 
bis jegt noch gar nicht in den Sinn gefommen war. Wer 
follte, während ich fchlief, die Luft im Zimmer erneuern! 
Die vorhandene Luft länger als höchftens eine Stunde ein- 
zuatmen, ging auf feinen Sell an, und einundeineviertel 
Stunde lang in ihr zu verweilen, Fonnte die fhlimmften 
Solgen haben. Dies Dilemma beunrubigte mih in hohem 
Maße, und man wird kaum glauben, daß ich nach all den 
gluͤcklich Überftandenen Gefahren die Sache für fo fchwierig 
hielt, daß ich alle Hoffnung, meine endgültige Abficht aus 
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führen zu Pönnen, finken ließ und zur Erde zurüczußehren 
beſchloß. 

Doch waͤhrte meine Niedergeſchlagenheit nicht lange. Ich 
dachte daran, daß der Menſch der Sklave ſeiner Gewohnheit 
iſt und viele Dinge fuͤr unerlaͤßlich zum Leben haͤlt, die nur 
durch die Gewohnheit unerlaͤßlich geworden ſind. Gewiß 
konnte ich ohne Schlaf nicht leben, doch konnte ich mich leicht 
dazu bringen, es als nichts Störendes zu empfinden, jede 
Stunde während der Zeit meiner Ruhe einmal aufzuwadhen. 
Die Erneuerung der Luft nahm fünf Minuten höchftens in 
Anſpruch; ich mußte nur ein Mittel finden, das mich zur ges 
gebenen Zeit pünktlidy weckte, Diefe Aufgabe jedody ſchien 
mir nicht leicht zu Iöfen. ‘Ich hatte allerdings einmal von 
einem Studenten gehört, der, um nicht über feinen Büchern 
einzufchlafen, in feiner Hand eine Metallkugel hielt, deren 
tönendes Auffchlagen in ein neben ihm ftehendes Beden aus 
gleihem Metall ihn jedesmal, wenn er eingenidt wer, aus 
dem Schlafe auffabren ließ. In meinem Salle hätte mir ein 
gleiher oder aͤhnlicher Gedanke doch nicht helfen Fönnen, 
denn ich wollte ja nicht wach bleiben, fondern nur in regels 
mäßigen Zwifchenräumen geweckt werden. Endlidy verfiel ich 
auf ein Hilfsmittel, defien Erfindung, fo einfach fie auch war, 
mir im erften Augenblid der Erfindung des Teleffops, der 
Dampfmafchine, der Buchdruckerkunſt gleihwertig erfchien. 

Ich muß vorber bemerken, daß der Ballon, in der Höhe, 
die er nun einmal erreicht hatte, in gerader Linie und voll 
fländig gleihmäßig aufftieg, fo daß ich in der Gondel nicht 
die geringfte Schwanfung bemerken Eonnte, Diefer Umftand 
Pam meinem Plane fehr zuftatten. Ich hatte meinen Waſſer⸗ 
vorrat in Pleine Säßchen verteilt, die im Innern der Gondel 
feft angebunden waren. Ich löfte eins von ihnen, nahm zwei 
Taue und band fie an jeder Seite des Bondelgefledhtes feit. Sie 
durchquerten alfo die Bondel und liefen, etwa dreißig Zenti⸗ 
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meter voneinander entfernt, nebeneinander ber. Sie bildeten 
eine Art Bort, auf das ich das Säßchen in horizontaler Lage 
befeftigte. Ungefähr fünfundzwanzig Zentimeter unter diefen 
beiden Seilen und einen Meter über dem Boden der Bondel 
befeftigte ich ein wirkliches Bort, das einzige Stüd einfachen, 
dünnen Holzes, das ich mitgenommen hatte. Auf dies untere 
Brett, genau unter die Ränder des Säßchens, ftellte ich einen 
irdenen Rrug. Ylun bohrte ich gerade über ihm ein Loch in 
das Säßchen und fchnitt einen kerzen⸗ oder Pegelförmigen 
Beil aus weihem Holz zurecht, Diefen Beil ſteckte ich nad 
einigen Derfuchen gerade fo tief in die Öffnung, daß das an 
feinen Seiten hervorſickernde Waffer den unter ihm ftehenden 
Krug in ſechzig Minuten bis zum Rande füllen mußte. Dies 
Ponnte ich fchnell berechnen, indem ich nachmaß, wie weit fi 
der Brug in einer gegebenen Zeit gefüllt hatte. Nach all dies 
fen Vorbereitungen ift mein Plan leicht zu erraten. Mein Bett 
auf dem Boden der Bondel war fo angebracht, daß mein 
Kopf gerade unter dem Bruge lag. War die Stunde vergan: 
gen und der Brug gefüllt, fo mußte er überlaufen, und das 
Wafler, das von einer Höhe von einem Meter auf mein Ge 
fiht fiel, mußte mih auch aus dem fefteften Schlaf aufs 
weden, 

Als idy meine Vorbereitungen beendigt batte, war es elf 
Uhr geworden, und ich begab mich im vollen Dertrauen auf 
die Wirkſamkeit meiner Erfindung zur Ruhe. Ich täufchte 
mid) auch nicht. Pünktlich alle ſechzig Wlinuten weckte mic 
mein treuer Chronometer, ich leerte den Rrug wieder in das Saß 
zurüd, pumpte neue Luft ins Zimmer und begab mich wieder 
zu Bert. Diefe regelmäßigen Unterbrebhungen im Schlafe er: 
müdeten mich weit weniger, als ich gedacht hatte, und als 
ih mich gegen fieben Uhr endgültig wieder erhob, ftand die 
Sonne fhon mehrere Brad über der Linie meines Ygori- 
zontes, 
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3. April, Mein Ballon war während der Yladıt zu uns 
gebeurer Höhe aufgeftiegen, und die Ponvere Beftalt der Erbe 
zeigte fich auffallend deutlich. Unter mir, im Ozean, fab ich 
eine Reihe fhwarzer Sieden; ohne Zweifel waren es Infels 
gruppen. Der Himmel über mir war gagatfchwarz, die Sterne 
funkelten, wie ich es fhon am erften Tage meines Aufftiegs 
wahrgenommen hatte. Weit gegen Tlorden bemerkte ich eine 
dünne, weiße, belleuchtende Linie, und ich vermutete fofort, 
daß es die füdliche Grenze des Polareismeeres fei. Diefer 
Anblick erregte meine Yleugierde auf das mächtigfte, denn ich 
hoffte, weiter gegen Ylorden getragen zu werden und mich 
vielleicht fogar einen Augenbli lang gerade über dem Pol 
313 befinden. Ih fab jedoch mit Verdruß ein, daß meine 
he mich hindern mußte, genauere Beobachtungen anzuftel: 
len. Immerhin blieben mir noch viele Erkenntniſſe vorbehal⸗ 
vn. 

Den ganzen Tag über ereignete fich nichts Außergewöhn: 
liches. Meine Apparate befanden fich alle in guter Drönung, 
und der Ballon flieg ftetig ohne merkbare Schwanfung. Es 
wurde ſehr Palt, und ich mußte mich feft in meinen Überrod 
einhuͤllen. Als fich die Erde wieder mit Dunkelheit bedeckte, 
legte auch ih mich zur Rube, obgleich es um mich ber noch 
manche Stunde lang tagbell war. Die Waſſeruhr tat pünfts 
lich ihre Pflicht, und ich fchlief mit Ausnahme der ftündlichen 
Unterbrehungen gefund bis zum andern Wlorgen. 

4. April, Ich ftand in befter Geſundheit und Laune auf 
und erftaunte Über die fonderbare Veränderung, die mit der 
See vor ſich gegangen war. Sie hatte ihre tiefblaue Särbung, 
in der fie mir bis jegt erfchienen war, verloren, und blendete 
meine Augen durdy ein hartes, grauweißes Licht. 

Die Ponvere Geftalt des Ozeans trat fo offen zutage, daß 
fih feine fernen Waffermaffen in den Abgrund des Horizons 
tes bineinzuftürzen ſchienen, und ich überrafchte mich dabei, 
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wie ich Iaufchte, ob ich das Echo der ungebeuren Ratarakte 
nicht vernehmen Eönne. Die Infeln waren nicht mehr zu feben; 
ob fie füdöftlich hinter den Horizont gefunfen waren oder die 
Höhe fie meinen Blicken entzog, vermag ich nicht zu fagen. 
Ich vermute jedoch das legtere. Der Lisrand im Ylorden 
wurde immer deutlicher fichtbar. Die Kälte war nicht mehr 
fo heftig. £s ereignete fich nichts Wichtiges, und ich vertrieb 
mir die Zeit mit Lefen, da ich mich mit Büchern für die Reife 
verforgt hatte, 

5. April. Ih beobachtete das feltene Schaufpiel eines 
Sonnenaufgangs, während die ganze fichtbare Erdoberfläce 
noch in Dunkelheit Iag. Mit der Zeit jedoch verbreitete ſich 
das Licht überallhin, und ich Fonnte im Norden wieder die 
Kislinie entdecen. Sie war deutlich fichtbar und erfchien viel 
dunkler als das Waſſer des Wleeres. Augenfcheinlidh näherte 
ich mich ihr mit größter Schnelligkeit. Bildete mir ein, Sftlic 
fowohl wie weſtlich einen Streifen Land zu entdeden, doch 
war ich deffen nicht gewiß. Temperatur mäßig. Während des | 
Tages ereignete fich nichts von Bedeutung. Ging früh zu 
Bett. 

6. April, Bemerkte überrafcht den Eandftreifen in mäßiger 
Entfernung und ein ausgedehntes Eisfeld, das fidh bis zum 
nördlichen Horizont erftredte. Wenn der Ballon feine Rich⸗ 
tung beibehielt, fo mußte ich mich bald über dem nördlichen 
Kismeer befinden und Eonnte hoffen, audı endlich den Pol 
felbft zu erblidlen. Den ganzen Tag näherte ich mich beftän- 
dig dem Eiſe. 

Als die Nacht anbradh, erweiterten ſich plöglicdh die Gren- 
zen des Horizontes. Ich mußte diefen Umftand ohne Zweifel 
der Sorm der Erde, der abgeplatteten Kugel zufchreiben und 
dem Umftande, daß ich jet Über die abgeplattete Region in 
der Naͤhe des arktifchen Breifes gefommen war, Als es ganz 
finfter geworden war, legte id mich zu Bett, unmutig, daß 
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ich über den Begenftand fo vieler Tleugierde binfegelte, obne 
daß es mir möglidy war, irgendwelche Beobachtungen anzus 
ftellen. 

7. April. Ich ftand fehr früh auf und entdeckte zu meiner 
Sreude, daß ich mich zweifellos gerade über dem Pol befand. 
Ja! er war es ganz beftimmt, unter meinen SAßen! Doch 
befand ich mich leider fo hoch Über ihm, daß ich nichts genauer 
unterfcheiden Ponnte, Denn nach der Progreffion der Zahlen 
zu rechnen, mußte ich midy jegt, am 7. April, vier Uhr mor⸗ 
gens, in einer Höhe von nicht weniger als elftaufendfechs- 
hundert Bilometern über der Oberfläche des Meeres befinden. 
Dies mag ungeheuer erfcheinen, doch hatte die Rechnungsert 
wahrſcheinlich eine viel zu niedrige Summe ergeben. Jeden» 
falls Iag mir die ganze nördliche HalbEugel wie eine Lands 
farte aus der Vogelperfpektive zu Süßen, und der große 
Kreis des Aquators bildete die Grenzlinie meines HSorizontes. 
Eure Erzellenzen Bönnen fich jedoch leicht vorftellen, daß die 
bis jegt unerforfchten Begenden innerhalb der Grenzen des 
arktifchen Kreiſes, obgleich fie gerade unter mir lagen und 
deshalb nicht verkürzt gefehen wurden, doch verbälmismäßig 
su Plein waren und zu tief unter mir lagen, als daß 
ih eine genauere Betrachtung hätte vornehmen Fönnen, 
Was ich jedoch fah, war immerhin eigentümlich und inter 
efant genug. Voͤrdlich von jener Linie, von der ih fhon 
gefprochen habe, dehnt fih ununterbrochen oder beinahe uns 
unterbrochen eine riefige Eisdecke aus. Sie glättet ſich von 
Anfang an merklich, fpäter wird fie ganz flach; endlich felt- 
fam konkav, endigt fie beim Pole felbft in einem runden, 
[darf begrenzten Zentrum, deflen anfcheinender Durchmefler 
vom Ballon aus einen Winfel von ungefähr fünfundfechzig 
Grad umfpannte. Er war von düfterer Sarbe und immer 
dunkler als irgendeine andere Stelle der HalbPugel, die ich 
überfhaute, und bin und wieder in tiefftes Schwarz ges 
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taucht. Genaueres Ponnte ich nicht feftftellen. Gegen Mittag 
batte das Zentrum bedeutend an Umfang eingebüßt, und um 
fieben Uhr nachmittags hatte ich es ganz aus dem Geſicht 
verloren. Der Ballon fteuerte über den weftlihen Eisrand in 
der Richtung auf den Aquator zu. 

8. April® Bemerkte eine merkliche Verkleinerung im ans 
fcheinenden Durchmefler der Erde, von der wirklichen Der: 
änderung ihrer Sarbe und ihrer allgemeinen Erfbeinung gar 
nicht zu reden, Die ganze fichtbare Oberfläche hatte eine gelb: 
liche Särbung angenommen; einige Streden glänzten fo, daß 
es 848 Auge fhmerzte, hinzuſehen. Mein Blick nad unten 
wurde auch verfchiedentlich durch die Atmofphäre behindert, 
die mit Wolfen beladen war und mir nur bin und wieder 
einen Purzen Unbli der Erde felbft geftattete. Seit den 
legten achtundvierzig Stunden war dies fehr oft der Sal 
gewefen, doch fchien meine augenblicklihe Höhe die bin und 
ber flutenden Dampfförper für mein Auge näher zuſammen⸗ 
zuruͤcken. Vatuͤrlich fteigerte fich die Erfcheinung, je höher ich 
ftieg. Immerbin Bonnte ich bemerken, daß der Ballon nun 
über die Reihe großer Seen in Nordamerika dabinfegelte, 
nah Süden zufteuerte und mich bald in die Tropen bringen 
mußte. 

Diefer Umftand befriedigte mich in hoͤchſtem Maße, und 
ich begrüßte ihn als ein Dorzeichen endgültigen Belingens. 
Die Richtung, die er bis jet beibehalten, hatte mich nämlich 
mit einigen Befürchtungen erfüllt; wäre er länger in ihr 
fortgefteuert, fo hätte ich den Mond überhaupt nicht erreichen 
Pönnen, denn feine Bahn neigt fih zur Ekliptik nur in einem 
Pleinen Winkel von 5° 8° 48”, So feltfam es auch Plingen 
mag: erft jegt fiel mir ein, weldy großen Sehler ich begangen 
hatte, als ich meine Reiſe nicht von einem Punkt der Erde 
aus antrat, der innerhalb des Planes der Mondellipſe Iag. 

9. April. Der Durchmefler der Erde erfcheint bedeutend 
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Fleiner, und die Oberfläche färbt fich immer tiefer gelb. Der 
Ballon blieb bei der Richtung füdlih und fam um neun 
Uhr nachmittags über den nördlichen Rand des Bolfes von 
Mexiko. 
10. April. Heute morgen gegen fünf Uhr wurde ich durch 
ein fhredlihes Betöfe gewedt, das ih mir nicht erPlären 
Bonnte, Es währte nur kurze Zeit, doch glich es Peinem Ton, 
den ich auf Erden je gebört babe. Es ift wohl überfläffig, zu 
fagen, daß ich fehr beunruhigt war, denn im eriten Augen⸗ 
“ blicke Ponnte ich nur glauben, der Ballon plage. Ich unter: 
fuchte meine fämtlihen Apparate, fand fie jedoch alle in 
befter Ordnung. Ich babe tagsüber lange über dies fonder: 
bare Ereignis nachgedacht, ohne die geringite Erflärung zu 
finden. Bing deshalb unbefriedigt, fehr aufgeregt und angſt⸗ 
vol zu Bett. . 

11. April. Bemerkte eine ganz auffallende Verkleinerung 
des Erddurchmeflers und zum allererften Male eine merkbare 
Vergrößerung des Durchmefiers des Wiondes, der in ein paar 
Tagen Vollmond fein wird. Es erfordert jest lange und 
mübfame Arbeit, eine genügende Menge atmofphärifcher 
Luft zu Bondenfieren, um leben zu Pönnen, 

12. April. Die Richtung des Ballons erfuhr eine ſonder⸗ 
bare Veränderung, und obgleich ich fie erwarten mußte, ges 
währte fie mir eine außerordentliche Befriedigung. Er war 
in der erften Richtung bis ungefähr zum zwanzigften Brad 
füdlicher Breite gekommen, als er fidh ganz plöglich in einem 
fpigen Winkel oftwärts wandte und den ganzen Tag in dies 
fer Richtung, genau im Plane der Mondellipſe, fortftenerte. 
3u bemerken ift noch, daß ein merflihes Schwanken der 
Gondel die Solge diefes Richtungswechfels war. Es bielt, 
mebr oder weniger ftark, mehrere Stunden lang an. 

13. April, Don neuem beunrubigte mich das Iaute, kra⸗ 
chende Geräufh, das mid fhon am 10, erfchredt hatte, 
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Dachte wieder lange über feine mögliche Urfache nach, ohne 
zu einem Schluß zu Fommen. Der Durdmeffer"der Erde 
nimmt immer mehr ab und umfpannt vom Ballon aus einen 
Winkel von wenig mehr als fünfundzwanzig Grad. Den 
Mond Eonnte ich nicht feben, da er faft in meinem Zenit 
ftand. Wir blieben no immer in der Bahn der Ellipſe, 
drangen jedoch nur fehr wenig weiter nach Oſten vor. 

14. April, Rapide Abnahme des Durcdhmeflers der Erde. 
Heute Fam mir die Erkenntnis, daß der Ballon fegt auf der 
Linie der Apfiden zu dem Punkte der Erdnaͤhe eilt — mit ' 
andern Worten: die direfte Richtung genommen bat, die 
ihn in dem der Erde am nädften Fommenden Teil der 
Mondbahn auf den Mond felbft bringen muß. Diefer bes 
finder fich jegt gerade über mir und iſt meinen Blicken alfo 
entzogen, Lange, barte Arbeit erfordert das Bondenfieren 
der Luft. 

15. April. ihr einmal die Umriffe der Bontinente und 
Meere Fonnte ich noch erkennen. Gegen zwölf Uhr vernahm 
ich zum dritten Male das fürchterliche Getoͤſe, das mich bes 
reits zweimal gewedt bat. Es bielt einige Augenblicke an 
und nahm währenddem an geftigkeit zu. Schon erwartete 
ich irgendeine vernichtende Rataftrophe, die Bondel ſchwankte 
heftig bin und ber, und eine riefige flammende Maſſe, deren 
Ylatur ich nicht erkennen Ponnte, ſchoß mit einem Gebrüll von 
taufend Donnern am Ballon vorbei. Als fich mein Entfegen 
und Erftaunen etwas gelegt hatte, mußte ich mir fagen, daß 
esnur irgendein vulkaniſcher Ausbruch gewefen fein Pönne, den 
die Welt, der ich mich in fhwindelnder Eile näherte, ausge: 
fpien hatte. Und hoͤchſtwahrſcheinlich beftand er aus jenem 
eigentümlichen Stoffe, von dem oft Teile bis auf die Erbe 
gelangen und mangels einer genaueren Bezeichnung Mleteors 
fteine genannt werden, 

16. April. Als ich heute, fo gut es geben wollte, durch die 
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beiden Sectenfenfter nad oben blickte, ſah ich zu meiner 
Steude einen Pleinen Teil der Mondfcheibe fozufagen an allen 
Seiten über den großen Breis, der den Ballon bildete, hervor 
ragen. “Ich geriet in lebhafte Uufregung, denn ich brauchte 
faft nicht mehr zu zweifeln, meine gefährliche Reife bis zu 
Ende durhführen zu Pönnen. Der Rondenfator erforderte 
mittlerweile auch fo fchwere, unabläffige Arbeit, daß mir 
Pfaum Zeit zum Ausruhen blieb. An Schlaf durfte ich faft 
nicht mehr denfen. Ich fühlte midy ganz Frank, und mein 
Körper zitterte vor Erfhöpfung. Ich fürchtete, daß meine 
Natur den Anftrengungen nicht länger gewachſen fein möchte, 
Während der Furzen Zeit der Dunkelheit faufte wieder ein 
Meteorftein an mir vorüber, und die relative HäufigPeit dies 
fer Erfcheinung beunrubigte mich nicht wenig. 

17. April, Diefer Morgen war der Schluß und der Ans 
fang einer Epoche meiner Reife. Man wird fich erinnern, daß 
die Erde am 13. von mir aus einen Winkel von fünfunds 
swanzig Grad umfhloß. Am 14. hatte fidh der Winkel bes 
deutend verkleinert, am 15. hatte er noch viel ſchneller an 
Größe abgenommen, und am 16., Purz vor dem Schlafen 
geben, fchägte ich ihn bloß noch auf ungefähr fieben Brad 
fünfzehn Minuten. Yun ftelle man fich mein Erftaunen vor, 
als ih am 17. nach einem Burzen, unrubigen Schlummer bes 
merPte, daß die Oberfläche unter mir fo wunderbar plöglich 
sn Umfang zugenommen hatte, daß fie einen Winfel von 
wenigftens dreißig Brad umfhloß! Ich ftand fozufagen wie 
vom Blig gerührt! Bein Wort Bann meinen Schredeen, mein 
niederfchmetterndes Entfegen aussrüden. Meine Knie ſchlot⸗ 
terten — meine Zähne Plapperten — die Haare ftanden mir 
zu Berge! Der Ballon war alfo geplagt! Dies war der erfte 
wilde Gedanke, der mir durchs Zirn fhoß. Der Ballon: 
war alfo geplagt! Ih faufte — ich faufte mit unausdenk⸗ 
barer Geſchwindigkeit nad unten! VNach der gewaltigen 


Entfernung zu ſchaͤtzen, die ich in der Burzen Zeit des Schlas 
fens durchmaß, Pönnte es böcdftens noch zehn Minuten 
dauern, bis ich die Oberfläche der Erde erreichte, der grauſig⸗ 
ften Dernichtung zugefchleudert wurde! 

Doch dann begann ich ruhiger nachzudenken — ich machte 
eine Pauſe und fammelte mich. Zweifel ftellten fich ein. Es 
war ja eigentlih ein Ding der Unmöglichkeit! So wufend 
fhnell hätte ich immerhin nicht nad unten fallen Pönnen. 
Und obwohl ich mich der Oberfläche unter mir zuſehends 
näherte, ftand diefe Geſchwindigkeit doch in feinem Verhaͤlt⸗ 
nis zu der, die ich anfangs mit folhem Graufen für meinen 
Sturz angenommen batte. Diefe Üiberzeugung beſchwichtigte 
die Erregung in meinem Innern teilweiſe wieder, und es ge⸗ 
lang mir endlich, die Erſcheinung mit ruhigerem Auge zu be⸗ 
trachten. Erſtaunen und Angſt mußten mich wirklich meiner 
Sinne beraubt haben, daß ich die Verſchiedenheit der Ober⸗ 
flaͤche des Weltkoͤrpers unter mir und der meiner Mutter 
Erde nicht ſofort erkannt hatte. Die ſtand jetzt uͤber meinem 
Kopfe, und der Mond — der Mond in all ſeiner Glorie lag 
zu meinen Süßen. 

Das Staunen und die Lrftarrung, die diefe fonderbare 
Veränderung in der Lage der Welten in mir bewirfte, war 
vielleicht das Erftaunlichfte und Unverftändlichfte an der gan: 
zen Reife. Denn diefe Umwälzung war nit nur natürlich 
und unausbleiblich, ich hatte fie auch laͤngſt erwartet. Sie 
mußte eintreten, fobald ich an dem Punkte meiner Reife an- 
gefommen fein würde, an dem die AnziehungsPraft des 
Dlaneten durch die AnziehungsPraft des Satelliten aufge: 
hoben werden würde, oder genauer: an dem die Gravis 
tation des Ballons zur Erde geringer fein würde als die 
zum Monde. 

Allerdings erwachte ich gerade aus einem Schlafe und war 
noch nicht ganz bei Sinnen, als ich plöglich diefe feltfamfte 
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aller Erfcheinungen gewabrte, die ich zwar erwartet — doch 
nicht in diefem Augenblick erwartet hatte. 

Die Umdrehung felbft mußte ganz fanft und allmählich 
vor fih gegangen fein, und es ift durchaus nicht gewiß, daß 
ich felbft in wachen Zuftande eine Umkehrung verfpürt haben 
würde, irgendein inneres Symptom einer Umdrehung — eine 
Unbequemlichfeit oder eine Verfchiebung an meinen Appa⸗ 
raten. 

Es ift wohl überflüffig, zu fagen, daß fidy meine ganze 
Aufmerkſamkeit, als ich zur Plaren Erkenntnis meiner Situ- 
sation gefommen und des Schredens, der meinen Geiſt volls 
Pommen gelähmt hatte, Herr geworden war, auf die Betrach- 
tung der allgemeinen äußeren £rfcheinung des Mondes Pon: 
zentrierte. Er Iag unter mir wie eine Barte — und obgleich 
ih fchließen mußte, daß er fich noch in bedeutender Entfer⸗ 
nung befand, zeichneten fiy doch alle Unebenheiten feiner 
Oberfläche mit einer mir unerflärlichen DeutlichPeit ab. Beim 
erften Blick fiel mir, als bauptfächlichfter Zug feiner geologi- 
fhen Befchaffenheit, der Mangel an Meeren, Binnenfeen oder 
Stüffen, überhaupt an irgendwelden Wafleranfammlungen 
auf. 

Dennodh, fo feltfam es Plingt, ſah ich weite, flache Streden, 
die durchaus den Charakter angeſchwemmten Erdreichs auf: 
wiefen, obgleich der bei weitem größere Teil der fichtbaren 
zemiſphaͤre von zahlloſen Pegelförmigen Vulkanen bededt 
war, die eher kuͤnſtlichen als natürlichen Erhebungen glichen. 
Die höchfte unter ihnen mochte nicht mehr als fehstaufend 
Meter fenkrechter Höhe beitragen — übrigens wird eine 
Rarte der Campi Phlegraei Euren Erzellenzen eine viel beſ⸗ 
fere DVorftellung der allgemeinen Oberfläche geben als jede 
Beichreibung meinerfeits, die doch nur fehr unvolllommen 
bleiben würde, Bei den meiften Bergen fanden offenbar ge- 
rade Eruptionen ftatt und gaben mir ein furchtbares Bild 
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ihrer Wut und ihrer Braft durch wiederholt mit donnern: 
dem Krachen emporgefchleuderte fogenannte Weteorfteine, 
die immer häufiger und beunrubigender am Ballon vorüber: 
fauften. 

18. April. Bemerfte eine bedeutende Zunahme im anſchei⸗ 
nenden Volumen des Mondes, und die offenbar ftetig wach: 
fende Schnelligkeit des Abwärtsfegelns beginnt mich mit 
Beforgnis zu erfüllen. Man wird ſich erinnern, daß im An: 
fange meiner Berechnungen der Möglichkeit einer Mondfabrt 
die Annahme einer dichten, im Verhältnis zum Volumen des 
Planeten ftebenden Atmofphäre eine große Rolle gefpielt 
hatte, trog verfchiedener Theorien, die das Begenteil bewei- 
fen follten, ja, trogdem man im allgemeinen überhaupt nicht 
an eine Mondatmofphäre glaubte. Doch außer den Schlüffen, 
die ich aus der Beobachtung des Enckeſchen Kometen und des 
Zodiaßallichtes hergeleitet hatte, wurde ich in meiner Anficht 
noch durch die Behauptungen des Herrn Schroeter aus Lilien⸗ 
tal beftärkt. Er beobachtete den Mond, der einmal wieder feit 
zwei und einem balben Tage fichtbar war, Burz nach Sonnen- 
untergang des Abende, ehe die dunkle Partie Penntlich wurde, 
und beobachtete fie fo lange, bis fie ganz zu fehen war, Die 
beiden Hörner fchienen ſich fpis und fharf zu verlängern, 
und ihr äußerfter Rand war ſchwach von Sonnenftrablen 
befchienen, ehe ein Teil der Hemifphäre fichtbar wurde. Rurze 
Zeit nachher wurde das ganze dunPle Seld erhellt. Diefe Der: 
längerung der Hörner über den HalbEreis hinaus Eonnte fei- 
nen Grund meiner Meinung nach nur in einer Brechung der 
Sonnenftrahlen durch die Atmoſphaͤre des Mondes haben. 
Ich berechnete ferner, daB die Höhe diefer Atmofphäre (die 
in ihrer dunflen Hemifphäre eine Dämmerung bewirkte, bel- 
ler als das von der Erde reflektierte Licht, wenn der Mond 
im zweiunddreißigften Grade feiner Konjunktion ſteht) vier: 
hundert Meter betragen müffe; demgemäß nahm ich an, daß 
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die größte Höhe, die Sonnenftrablen brechen konnte, ſech⸗ 
zehnhundert Meter betragen müffe. 

Die Sicherheit meiner endgültigen Landung hing natürlich 
von dem Widerftand oder vielmehr von der Unterftügung 
einer Mondatmofphäre ab. Sollte ich mich geirrt haben, fo 
Ponnte mein Abenteuer nicht anders als mit meiner Zerſchmet⸗ 
terung an der zadigen Dberflähe des Satelliten endigen. 
Und ich hatte allen Grund, mid auf das Sürdhterlichfte ge⸗ 
faßt zu machen. Weine Entfernung vom Monde war verhält: 
nismäßig nur noch unbedeutend; die Arbeit, die der Ronden⸗ 
fator erforderte, hatte fich dagegen noch nicht vermindert: von 
einer zunehmenden Dichtigfeit der Atmofphäre war nichts zu 
fpüren. | 

19. April, Heute morgen gegen neun Uhr, als mir die 
Oberflähe des Mondes erfchreddend nahe gefommen und 
meine Befürchtungen aufs höchfte geftiegen waren, wies zu 
meiner größten Erleichterung die Pumpe des KRondenfators 
mdlich Anzeichen einer Veränderung der Atmofphäre auf. 
Um zehn Uhr Ponnte ich glauben, daß die Dichtigfeit bedeu⸗ 
tend zugenommen babe. Um elf Uhr erforderte der Apparat 
nur noch geringe Arbeit, und gegen Mittag wagte ich, erft 
sögernd, das Rautfchufzimmer zu öffnen; als es jedoch kei⸗ 
nerlei böfe Solgen hatte, wickelte ich die Bondel gänzlich aus 
dem Bummifad heraus. Wie ich hätte erwarten müffen, er⸗ 
griffen mich gleich nach dem übereilten, gefährlichen Erperi- 
mente Brämpfe und heftige Kopfſchmerzen. Doch da diefe 
und andere mit Atembefchwerden verbundene Erſcheinun⸗ 
gen nicht fo ftarf auftraten, daß ich für mein Leben hätte 
fürchten muͤſſen, befchloß ich, fie mit Hilfe des Pleinen Sauer- 
ftoffapparates zu ertragen, da ich jeden Augenblid in dich⸗ 
tere Schichten der Mondatmoſphaͤre kommen mußte. 

Ich näherte mich dem Geftirn noch immer mit rafender 
Eile, und es ftellte fich bald als gewiß heraus, daß, obgleich 
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ih mich wahrfcheinlidh in der Annahme einer im Verbälmis 
zu der Maſſe des Beftirns ftehenden dichten Atmofphäre nicht 
getäufcht hatte, diefe Dichtigkeit doch felbft an der Oberfläche 
nicht ausreichte, meine Bondel mit ihrem Inhalt zu tragen. 
Dies hätte der Sal fein muͤſſen — und zwar in gleichem 
Maße wie an der Oberfläche der Erde, — wenn man an: 
nimmt, daß auf beiden Planeten die wirfliche Schwere ber 
Börper im Verhältnis zur Dichtigfeit der Atmofpbäre fteht. 
Aber das war nicht der Sal; die Schnelle, mit der ich fiel, 
bewies es deutlih. Warum? ch Fonnte es mir nur durch 
eine jener möglichen geologifhen Störungen erklären, von 
denen vorhin die Rede war. 

Jedenfalls hatte ich den Planeten faft ganz erreicht und 
näherte mich ihm in fhwindelnd eiligem Sall. Es war Beine 
Minute zu verlieren, ih warf meinen Ballaft über Bord, 
darın die Waflerfäßchen, den Rondenfator, die Gummihuͤlle, 
alles, was ſich nur in der Bondel befand. Es half nichts. Ih 
fiel mit entfeglicher Schnelligkeit und war wohl nur noch 
achthundert Meter vom Boden entfernt. In höchfter Not warf 
ih meinen Rod, meinen Hut, meine Stiefel fort, loͤſte die 
Gondel felbft, die ziemlich fchwer war, vom Ballon, klam⸗ 
merte mich mit beiden Händen an das Klegwerf an und hatte 
Paum Zeit zu fehen, daß das ganze Land, foweit das Auge 
reichte, mit winzigen Wohnftätten überfät war, als ich auch 
fhon wie eine Bugel mitten in eine phantaftifche Stadt nnter 
eine Menge bäßlicher, Fleiner Leute fiel, von denen Reiner ein 
Wort fagte oder ſich die geringfte Mühe gab, mir beizufte: 
ben, fondern die alle wie ein Haufen von Idioten mich und 
meinen Ballon mit lächerlichem Grinfen und in die Seite ge 
ftemmten Armen anglogten. Ich wandte midy von ihnen ab 
und blickte zur Erde auf, die ich Bürzli und vielleicht für 
immer verlafien batte. Sie hing als ungebeurer, düfterer 
Rupferſchild von vielleiht zwei Grad im Durchmefler ftarr 
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und unbeweglih in den Himmeln über mir. Lin Teil des 
Randes erglänzte in der Geftalt einer goldig leuchtenden 
Sichel. Don Land ober Wleeren war nichts mehr zu fehen, 
die ganze Oberflaͤche fchien mit veränderlihen Slecken befät 
und war von den tropifchen und Hquatorialzonen wie von 
Gürteln umfchloffen. 

So hatte ich alfo, Euren Erzellenzen mit Refpeft zu mel- 
den, nad) einer langen Reihe von Beängftigungen und mans 
nigfachen Gefahren, denen ich fo unglaublich gut und unbes 
ſchaͤdigt entronnen war, neunzehn Tage nad) meiner Abfahrt 
von Rotterdam heil und gefund das Ziel der zweifellos felts 
famften, widhtigften Reife erreicht, die je ein Erdenbürger volls 
bracht oder auch nur beabfichtigt hat. Doch habe ich meine 
Abenteuer bier noch nicht erzählt, und Eure Erzellenzen Pön- 
nen fich wohl vorftellen, daß ich nach fünfjährigem Aufent- 
balte auf einem Planeten, der, an fich ſchon höchft intereſſant, 
es in feiner Eigenſchaft als Trabant der menfhhenbewohnten 
£rde doppelt wird, dem aftronomifchen Rollegium im gebeis 
men noch viele und wichtigere Dinge mitzuteilen babe als die 
immerhin wunderbaren £inzelheiten der bloßen Reife, die ich 
fo gluͤcklich zu Ende geführt habe. 

Ich Fönnte viel von dem Klima des Mondes erzählen, von 
dem wunderbaren Wechfel von Wärme und Rälte, von dem 
unerbittlihen glühenden Sonnenfcdein, der ftets vierzehn 
Tage hintereinander anbält, und der darauf folgenden vier- 
zehntägigen mehr als polaren Lifesfälte, Fönnte vieles über 
eine beftändige Zufuhr an Seuchtigfeit durch Deftillation wie 
in einem Vakuum von dem Punkte unter der Sonne bis zu 
dem am weiteften entfernten erzählen; von einer veränders 
lichen Zone fließenden Waſſers Pönnte ich fprechen; dann über 
die Einwohner felbft — über ihre Sitten und Bewohnbeiten, 
ihre politifchen £inrichtungen, ihren befonderen Organismus, 
ihre Häßlichfeit, ihren Mangel an Ohren, die in einer fo an⸗ 


123 


en #4, Te. 
ůůůS 


deren Atmofphäre nur nuglofes Anbängfel fein würden, über 
das Sehlen jeglicher Sprache bei ihnen, über ihre feltfame |' 
Methode einer inneren Mitteilung, welche die Sprache voll 
ftändig erfegt; Fönnte von der unerPlärlihen Beziehung res |' 
den, die je einen Mondbewohner mit je einem Erdenbürger |' 
verbindet — eine Beziehung, die den Bahnen des Planeten | 
und des Satelliten analog ift, von ihnen abhängt und durd 
die Leben und Schidfal der Bewohner beider Sterne innig 
miteinander verbunden find — und vor allem, mit Eurer 
Krzellenzen Erlaubnis, möchte ich über die dunklen, fuͤrch⸗ 
terlichen Geheimniſſe der anderen Bemiſphaͤre des Mondes 
ſprechen, die dank der faſt wunderbaren uͤbereinſtimmung 
der Umdrehung des Satelliten um ſeine eigene Achſe mit ſei⸗ 
ner Sternenbahn um die Erde und durch Gottes Barmherzig⸗ 
keit den Teleſkopen der Menſchen niemals zugänglich fein wird. 

Alles das möchte ich erzählen und noch viel, viel mehr. 
Aber — um kurz zu fein — id) verlange eine Belohnung da⸗ 
für. Ich fehne mich danach, zu meiner Samilie und in mein 
Heim zurüdzufehren. Und als Preis für das Licht, das ic 
in viele wichtige Gebiete der phyſiſchen und metapbpfifchen 
Wiffenfhaft bringen Bann, erbitte ih durch Sürfprache des 
hochzuverehrenden aftronomifchen Bollegiums Straflofigkeit 
für das Derbrechen, deffen ich mich bei meiner Abreife aus 
Rotterdam durch die Ermordung meiner Gläubiger ſchuldig 
gemacht habe. Diefen Zwed verfolge ich mit dem Briefe, den 
Eure Erzellenzen foeben gelefen haben. Der Überbringer, ein 
Mondbewohner, den ih zu meinem Boten ausgewählt und 
genügend inftruiert babe, wird auf Eurer Erzellenzen gnaͤ⸗ 
dige Außerung warten und mir die erbetene Verzeihung, falls 
man fie mir gewähren wird, überbringen. 

Ich Habe die £hremich zu unterzeichnen als Eurer Erzellenzen 


allerergebenfter Diener 
Hans Pfaall. 
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„Das fehlte noch!“ entgegnete er heftig. „Dann fteigen wir 
doc lieber höher. In der Höhe entgehen wir dem Sturm noch 
weit jicherer.” 

Damit fchleuderte er abermals zwei Sad Ballaft über 
Bord. Pfeilfchnel ſchoß der erleichterte Ballon nach oben 
und Pam erft in zwölfhbundert Meter Höhe zum Steben. Die 
Rälte wurde empfindlicher, und dabei dehnte fih das Gas 
unter der intenfiven Sonnenbeftrahlung weiter aus und gab 
unferm Sabrzeug neuen Auftrieb. 

„Beine Sorge,“ berubigte mich der Unbekannte fpöttifch. 
„Wir baben noch gut unfere fechstaufend Meter atembare 
Zuft über uns. Rümmern Sie ſich übrigens nicht um das, 
was ich treibe.“ Ä 

Ich wollte auffpringen, aber feine musfuldfe Hand drüdte 
mich auf die Banf nieder. 

„Wer find Sie denn eigentlich“ tobte ich. 

„Mein Name tut nichts zur Sache,“ 

„Ihren Tlamen will ih!“ 

„geroftrat oder Empebofles — ganz wie es Ihnen be: 
liebt.* 

Eine derartige Ausfunft war nicht danach angetan, mid 
3u beruhigen. Der unheimliche Baft ſprach mit folder Ralt⸗ 
blütigfeit, daß ich mich voller Angft fragte, mit wem mid) 
das Schickſal zufammengebraht hatte. Mit fachlicher Ge⸗ 
laſſenheit fuhr er fort: 

„Seit dem Phyſiker Charles hat man in der Luftſchiffahrt 
Peine nennenswerte Derbefferung mehr erfunden. Vier Mo- 
nate nach den erften Aufftiegen bat diefer gefcheite Kopf be⸗ 
reits das Dentil Ponftruiert, das ein Entweichen des Gaſes 
geftattet, wenn der Ballon zu prall gefüllt ift oder wenn man 
ihn zum Sinfen bringen will, hat er dem Luftſchiff die 
Bondel gegeben, die den Aufenthalt und das Manoͤvrieren 
fo wefentlich erleichtert, bat ihm das Vie Üübergeworfen, das 
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Antipatbien gegen gewifie Bürgermeifter und Aftronomie 
profefloren haben. 

Zweitens: Daß ein wunderlicher alter Zwerg, feines Zei 
hens Tafchenfpieler, dem man einmal für irgendeinen ſchlech⸗ 
ten Streich beide Ohren dicht am Kopfe abgefchnitten hatte, 
feit einigen Tagen in der benachbarten Stadt Brügge ver: 
mißt werde. 

Drittens: Daß die Zeitungen, mit denen der ganze Pleine 
Ballon beflebt gewefen war, bolländifche Zeitungen waren 
und deshalb nicht vom Monde kommen Ponnten. Sie waren 
ſchmutzig, fehr ſchmutzig, — und van den Drud, der Bud: 
drucker, wollte es auf feinen Lid nehmen, daß fie in feiner 
Druderei bergeftellt worden feien. 

Viertens: Daß Jans Pfaall felbft ein Schuft und Truns 
Penbold und mit den drei Saullenzern, die er feine Gläubiger 
nannte, vor nicht mehr als zwei oder drei Tagen in einer be 
ruͤchtigten Vorftadtkneipe gefehen worden fei, nachdem fie 
eben von einer Reife übers Meer mit vollen Tafchen zuruͤck⸗ 
gekommen waren. 

Sünftens und legtens: Daß die Annahme allgemein ver: 
breitet ift oder es wenigftens fein follte, daß das Aftronomis 
fhe Kollegium in der Stadt Rotterdam, wie alle andern 
Bollegien in allen andern Teilen der Welt — von den Rol⸗ 
legien und Aftronomen im allgemeinen überhaupt ganz zu 
ſchweigen — gelinde gefagt, nicht befier, nicht Plüger, nicht 
weifer fei, als nötig iſt. 
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Der unheimliche Gaſt 
Don Jules Derne 


„Verbalten Sie fich ruhig,“ herrfchte mein Gegner mid an. 
„Sie willen doch, Broschi, Bist, Gay⸗Cuſſac, Birio, Barral 
find noch viel höher geftiegen als wir, als fieihre wiſſenſchaft⸗ 
lihen Verſuche anftellten.” 

Ich verſuchte nun noch einmal, ihn im guten umzuftims 
men. 

„Aber Herr, wir müflen doch jetzt landen. Ste fehen ja, 
daß der Sturm zunimmt — es wäre im bödhften Grad uns 
Plug, weiterzufabhren.“ 

„Ei, wir werden eben über ibn binausfteigen! Wir werden 
doch Feine Angft vor ihm haben. Was ift erhabener, als gerr 
3u fein über diefe Wolfen, die über der Erde laften! Welch 
ein Pöftliher Genuß, auf den Strömen der Luft zu fchiffen! 
Die vornehmften Leute haben ſich dazu gedrängt, felbft Das 
men wie die Marquife von Montalembert, die Gräfin Podes 
nas und Sräulein von La Garde find in diefe Beftlde der 
Seligen aufgebrochen; der Herzog von Chartres bat in den 
Lüften feine Geiftesgegenwart erprobt, der Herzog von 
Braunfhweig bat durch fie feinen Ruhm gemebrt. Um fo 
hoben Perfonen gleihzufommen, muß man fon höher fteis 
gen als fie. Sich dem Himmel nähern — das heiße ich diefe 
hohen Herrfchaften verfteben!“ 

Das Ballongas dehnte fich in der dünnen Höhenluft aus, 
848 Sahrzeug batte feine Prallhöhe erreicht. Es war dringend 
geboten, den bis dahin zugebundenen Süllanfag zu öffnen, 
da die Hülle fonft hätte plagen müffen. Allein mein Begleiter 
zeigte Peine Yleigung, mich mandprieren zu laſſen. Er beob⸗ 
achtete mich argwmöhnifch und fiel mir dann in den Arm. Ich 
befhloß, abzuwarten, bis er fich wieder in Eifer geredet ha⸗ 
ben würde, und dann heimlich Ventil zu ziehen. Denn mehr 
und mehr verdichtete fich meine Ahnung zur Gewißheit, mit 
was für einem Menſchen ich es zu tun batte. 

Die Uhr zeigte dreiviertelaufeins. Wir waren alfo vierzig 
138 


ben Stelle wieder niedergeben koͤnnen, von der er aufgeftiegen 
war. 

Ich verſtaute hHundertfünfzig Kilo Sandballaft an Bord. 
Mer Ballonforb war völlig rund, maß ein Meter zwanzig 
Zentimeter im Durchmefler, war ein Meter hoch und bequem 
eingerichtet. Über ihm fpannten ſich ſymmetriſch die Auslauf: 
Leinen des Yleges. An dem Ballonring, der fie ftrrablenförmig 
vereinigte, war auch das Barometer aufgehängt; Bompaß 
und Landungsanfer waren zur Hand. Wir waren ftartbereit. 

Unter den Leuten, die fih um die Umzaͤunung des Süll- 
raumes drängten, fiel mir ein junger Menſch mit bleichen 
und erregten Zügen auf. Ich hatte ihn als eifrigen3ufchauer 
ſchon bei verſchiedenen meiner Aufftiege in deutſchen Städten 
getroffen. Sein unfteter Blick verſchlang förmlich das fonders 
bare Siugtier, das dicht Über dem Boden pendelte, fein ver: 
Eniffener Mund blieb ftumm, während rings um ihn alles 
ſchwatzte und lärmte. 

Don den Rirchen ſchlug es zwölf, Der Augenblid des Stars 
tes war da, nicht aber meine Fahrgaͤſte. Ich fandte nach ihren 
Wohnungen und erfuhr, der eine fei in Befchäften nach Ham⸗ 
burg, der zweite nach Wien, der dritte nach London abgereift. 
Obgleih bei Sreibsllonfahrten diefer Art unter bewährter 
Sührung von Gefahr Faum noch die Rede fein Fann, fo war 
meinen Bäften im gegebenen Augenblid doch der Mut ent⸗ 
fhwunden, der anfcheinend im umgelehrten Derbältmis zu 
ihrer SirigPeit, das Weite zu fuchen, ftand. 

Das Volk, das fhon Betrug zu argwöhnen begann, fing 
zu murren an — ich durfte Feine Minute 3ögern, allein auf- 
zufteigen. Um für die ausgebliebenen Mitfahrer den nötigen 
Gewichtsausgleich zu fchaffen, nahm ich noch einige Säde 
Ballaft mit. Sobald ich die Bondel beftiegen batte, ließ die 
Sualtemannichaft die Seile prüfend loder, worauf der Bal- 
Ion ſich ein wenig bob. 
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im £rnft nie darauf verfallen, daß feine albernen Späße fr 
eines Tages Wahrheit werden Pönnten! Dem Schiffe feblt 1: 
es an nichts: Steuer, Segel, Slügel, Lotfenftand, Rettungss 
boot, Leuchtturm, Sternwarte, Baffeehäufer, Mannfchaftes 
räume, Vorratsfammern, Lufthäufer, eine riefige Orgel und 
eine nicht minder riefenbafte Banone, um die Aufmerkfams 
Peit der Erden⸗ oder Wondbewohner auf fich zu lenken. Lefen 
Sie die famofe Ankündigung dazu: ‚Erfunden zur Be 
gluͤckung der Menfchenkinder, wird bdiefes Luftſchiff regel 
mäßig nach der Levante in Luft ſtechen. Es wird aud die 
beiden Pole und die beiden amerifanifhen Rontinente be 
fuchen. Die Reifenden brauchen ſich um nichts zu Pümmern 
— es iſt an Bord alles zu ihrer Bequemlichkeit vorgefeben. 
£s wird ein genauer Sahrplan mit Tarif ausgearbeitet. Sür 
die ganz großen Streden ift ein einheitlicher Preis von taus 
fend Louisdors vorgefehen. Daß diefer Betrag nicht zu hoch 
gegriffen ift, wird angefichts der fchnellen und bequemen Bes 
förderungsart in unferm Luftfchiff gern zugegeben werben. 
Denn’in ihm wird jeder finden, was fein Herz begehrt. Der 
eine wird fich auf einem Ball an Bord vergnügen, der andere 
wird derweil an Land Station machen, der dritte wird aus: 
gefucht und feinfhmederifch fpeifen, während der vierte mit 
Rüdfiht auf feinen Glauben oder auf feinen Magen faſtet; 
wer fich mit geiftvollen Leuten unterhalten will, wird ihrer 
zur Benüge finden, wer aber in dem Dummkopf feinesglei- 
chen vorziebt, wird aud darin reich bedient fein. Das Ver⸗ 
gnügen wird die Seele unferer Luftſchiffahrtsgeſellſchaft fein! 
Man bat bisher über ſolche Pbantaftereien gelacht, aber 
wenn meine Tage nicht gezählt find, fo wird man es über 
Burz oder lang erleben, daß diefe Lufifchlöffer Dinge der 
WirPlichFeit find.“ 

Wir ſanken zufehends, ohne daß er es bemerfte. 

„Schauen Sie fich diefes Ballonfpiel an; man fpielt es in 
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Ben beften Breifen mit Wuͤrfeln und Zaͤhlmarken als ans 
regendes Gefellfchaftsfpiel.“ 

„Sie fcheinen ja alles ftudiert und gefammelt zu haben, 
was auf die Luftſchiffahrt Bezug bat!“ 

„Sehr richtig, mein Herr, fehr richtig! Seit Phaeton, Ika⸗ 
tus und Archytas von Tarent habe ich alles unterfucht, alles 
gefammelt, alles ftudiert. Durch mich Pönnte die Luftfchiff: 
fahrt der Welt von unermeßlihem Nutzen werden — wenn 
Bott mid am Leben ließe, Aber das wird nicht fein,“ 

„Weshalb?“ 

„Weshalbt Weil ich Empedokles beiße — oder auch 
Heroftrat.” 

Der Ballon Bam der Erde immer näher, allein wenn man 
in Gefahr ift, fo ift es ziemlich gleichgültig, ob man fünfzig 
oder fünfbundert Meter hoch ift. 

„Erinnern Sie fi) an die Dorgänge bei der Schlacht von 
Sleurust“ fragte mein Begleiter, deflen Beficht fich immer 
ftärfer rötete. „Damals richtete Toutelle auf Befehl der fran⸗ 
zöfifchen Regierung die erfte Luftfchifferfompagnie ein. Bei 
der Belagerung von Maubeuge flieg General Jourdan in 
eigener Perfon zweimal mit Toutelle im Seffelballon auf, wos 
bei fich die Luftfchiffer mit den Zaltemannſchaften durch 
Signalfähnden verftändigten. Wiederholt wurde mit Slinten 
und Banonen nad) dem Ballon gefchoflen, ohne daß er ge⸗ 
troffen wurde, Das Ergebnis der Erfundungen war gläns 
zend. Als Jourdan Charleroi belagerte, ließ er Loutelle nach⸗ 
kommen. Diesmal blieb General Morelot mit Loutelle acht 
Stunden lang in der Luft und erfundete alles Wiffenswerte. 
Jourdan bat die Bedeutung des Sefjelballons für feinen Er⸗ 
folg auch in feiner Siegesproflamation ausdrüdlidh aner- 
Pannt. Trogdem aber follte diefes erfte Jahr der Militärluft- 
ſchiffahrt auch zugleih ihr legtes fein, und die von der 
Regierung errichtete Eufrfchifferfchule wurde bei der Ruͤckkehr 
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„gerr!" fchrie ich wütend. 

„Ich weiß, daß Sie ein geſchickter Ballonführer find,“ ent⸗ 
gegnete er Purz und beftimmt. „Ihre Leiftungen haben Aufs 
fehen erregt. Wenn nun aud Erfahrung und Praris ver- 
fhwiftert find, fo gehört doch wohl auch die Theorie ein we⸗ 
nig zur Samilie, und die Theorie der Luftſchiffahrt babe ich 
lange und gründlich ftudiert. Das ift mir nun zu Kopf ge⸗ 
ftiegen,“ fegte er traurig hinzu und brütete dumpf vor fich bin. 

Der Ballon flieg noch ein wenig und hielt fi dann im 
seroftatifchen Gleichgewicht. Mein Begleiter ftellte mit Hilfe 
des Barometers unfere Höhe feft: 

„Jetzt find wir achthundert Meter hoch. Die Menſchen feben 
wie Infebten aus. Weiner Treu, man follte fie immer aus 
diefer Höhe betrachten, um fich ein richtiges Urteil über ihre 
Größenverhältniffe zu bilden! Der Thesterplag ift ein wim⸗ 
melnder Ameifenbaufen. Wir halten gerade über dem Dom. 
Auf der winzigen Zeil und an den Mainkais wirren die 
Menfchlein durcheinander. Der Sluß felbft ift fchon nichts 
mebr als ein lichtes Band quer durch die Stadt, die Main⸗ 
brücke gleicht einem von einem zum andern Ufer gefpannten 
Saden.“ | 

Es war fühl geworden in unferer Höhe, Der Sremde bot 
fih mir dienfteifrig an: 

„Alles — alles würde ich jegt für Sie tun! Sriert es Sie! 
— Dann ziehe ih mich aus und borge Ihnen meine BKlei⸗ 
der ...“ 

Ich dankte troden. Das beirrte ihn durchaus nicht: 

„Was wollen Sie — Ylot Eennt Fein Gebot. Beben Sie 
mir die and zur Derföhnung! Sie Fönnen von mir mandes 
lernen, und meine Unterhaltung wird Sie für den Ärger ent⸗ 
ſchaͤdigen, den ich Ihnen bereitet habe.“ 

Ich wuͤrdigte ihn keiner Antwort und ſetzte mich auf die 
andere Seite des Ballonkorbes. Der junge Menſch zog ein 
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tigkeit feiner Hülle Bas und wurde ſchlaff. Nach anderthalbs 
ftändiger Fahrt bemerkten die Lufifchiffer, daB fie ſanken. 

„Was fangen wir jegt an?“ fragte Jeffries. 

„Wir haben erft ein Diertel der Banalbreite hinter uns,“ 
ftellte Blanchard feft, „und fliegen ſehr niedrig. Vielleicht fto- 
Ben wir in größerer Höhe auf günftigere Windverhaͤltniſſe. 
Werfen wir unfern legten Ballaft aus!“ 

Der Ballon befam etwas Auftrieb, aber bald begann er 
wieder zu fallen. Mitten über dem Kanal mußten die Luft- 
fhiffer ihre Inftrumente und die nach Sranfreich beftimmten 
Brieffhaften über Bord werfen. Line Viertelftunde fpäter 
erfuchte Blanchard feinen Gefährten, den Barometerftand zu 
Pontrollieren. | 

„Das Barometer fteigt!* gab Jeffries zur Antwort, „Wir 
find verloren !* 

Aber gleich darauf jubelte er. 

„Da taucht die franzöfiiche Küfte auf!“ 

In diefem Augenblick vernahm man ein verdäcdhtiges Ge: 
raͤuſch. 

„Iſt der Ballon geplatzt?“ erkundigte ſich Jeffries, aufs 
neue erſchreckt. 

„Das nicht, wir haben bloß ſo viel Gas verloren, daß die 
untere Hälfte des Ballons ſchlapp geworben iſt. Aber wir 
finken immer noch — fort mit allem, was entbehrlich iſt!“ 

Ihr Eßvorrat, die Ruder und das Steuer, die fie in der 
vagen Hoffnung, den Ballon Ienfen zu Fönnen, mitgenommen 
hatten — alles faufte über Bord. Der Ballon war noch knapp 
hundert Meter über dem Meeresfpiegel. 

„Der Ballon fteigt wieder,“ ftellte Dr, Jeffries aufatmend 
feſt. 

„Das ift wohl nur der geringe Auftrieb durch die Gewichts⸗ 
verminderung. Und weit und breit Fein Schiff, Fein Sifcher- 
boot! Die Rleider ins Meer!“ 
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Sie riffen ſich die Bleider vom Leibe, der Ballon ſank ſchon 
wieder. 

„Blandhard, Sie hätten diefe Sahrt allein unternehmen 
muͤſſen. Yun foll es nicht Ihr Verderben fein, daß Sie ein 
gewilligt haben, mich mitzunehmen. “Ich werde mich opfern: 
ich fpringe ins Meer, und der Ballon, um mein Bewidht leihs 
ter geworden, wird wieder genügend Auftrieb befommen.” 

„rein, nein — laſſen Sie diefen Gedanken fallen,” wehrte 
Blanchard ab. 

Der Ballon wurde immer fchlaffer, er ſah bereits einem 
Regenſchirm ähnlich. Das Bas wurde dadurch nach den Wäns 
den zu gedrängt und entwich noch ftärfer. 

„Leben Sie wohl, mein £ieber!* rief Jeffries. „Gott ſchuͤtze 
Sie.” 

Er wollte fich über den Rorbrand ftüärzen, aber Blanchard 
bielt ihn feft und fagte: 

„Noch eine legte Moͤglichkeit bleibt uns. Wir Pönnen bie 
Gondel abfchneiden und uns an das Ballonneg anklammern. 
Machen wir uns fertig. Aber — was ift das} Das Barome | 
ter fällt — wir fteigen! Der Wind bat aufgefrifcht, wir find 
gerettet!“ 

Schon kam Calsis in Sicht, die Luftfchiffer waren außer 
ſich vor Sreude. Wenig fpäter Iandeten fie im Walde von 
Guines. 

Ich zweifle nicht daran,“ fuͤgte der Erzaͤhler trocken hin⸗ 
zu, „daß Sie ſich in dem gleichen Salle an Herren Dr. Jeffries 
ein Beifpiel nehmen würden.“ 

Unter uns breiteten fi blendende Wolkenmaſſive. Der 
Ballon warf Ianggezogene Schatten auf diefe glänzenden Wos 
gen. Der Donner krachte dicht unter uns. 

„Sallen wir!“ fragte ich verftört. 

„Sallen — wenn dort oben die Sonne unfer barrt! Heruns 
ter mit dem Ballaft!” 
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Wieder wurde der Ballon um mehr als fünfundzwanzig 
Rilo entlafter. In dreitaufendfünfhundert Meter Höhe Fam 
er zum Stehen. Mein Deiniger plauderte unbefümmert dar: 
auf los. Jh war wie gelähmt, während er fo recht in feinem 
Element zu fein fchien. 

„Mit günftigem Wind Bönnten wir noch weit kommen,“ 
meinte er behaglich. „In den Antillen gibt es Euftftrömungen, 
die hundert Seemeilen in der Stunde zurüdlegen. 

Bei der Brönung Ylapoleons I. ließ Barnerin einen bunts 
gefchmüdten Pilotballon fteigen. Das war um elf Uhr nachts, 
und der Wind wehte aus Vlordnordweft. Im Morgengrauen 
des andern Tages gaben ihm die Bewohner Roms den Salut, 
als er über St. Peter fhwebte und dann auf dem Grabe . 
Vleros niederging. Wir — wir werden noch weiter und noch 
höher Fommen.“ 

Ich hörte kaum noch, was er ſchwatzte. In meinen Ohren 
faufte es. Die Wolken zerriffen, eine Himmelsluke tat ſich auf. 

„Halo — ſehen Sie dort unten, die Stadt, das ift Speyer.” 

Ich beugte mich über den Korbrand und erblidte einen 
Meinen dunklen Sleck. Es war Speyer. Der Rhein, der bier 
recht breit ift, glich einem dünnen Bande. Über uns ftrablte 
der Himmel im reinften Azur. Lange fhon trafen wir auf 
feine Voͤgel mehr, die in diefer fauerftoffarmen Luft nicht 
mehr vorfommen. Wir zwei waren allein in der Unendlichs 
keit des Raumes — der Verrüdte und ich, 

„Ks ift nicht nötig, daß Sie willen, wohin ich Sie führe,“ 
begann er wieder und warf den Rompaß in die Wolfen, „Es 
it doch etwas Jerrlihes um foldhen Sturz. Und dabei hat 
die Geſchichte der Luftſchiffahrt von Pilätre de Rozier bis 
Leumant Gale verhältnismäßig wenig Opfer aufzuweifen. 
uͤberdies find alle diefe Unfälle felbft verfhuldet. Pilätre de 
Rozier war der erſte. £r ftiegam 13. Juni 1785 mit Romain 
in Boulogne auf. Seine Aero⸗Montgolfiere beftand aus einem 
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die Laft des Ballonforbes gleihmäßig über die gefamte Hülle 
verteilt. Er bat die Mitnahme von Ballaft angeraten, der den 
Aufftieg und die Landung nad) freier Wahl erlaubt, hat die 
Zuͤlle mit Kautſchuk undurdhläffig gemacht und in dem Ba⸗ 
rometer den Luftfchiffern einen zuverläffigen Höbenmefler 
mitgegeben. Schließlich hat er auch noch die erwärmte Luft 
durch den Waflerftoff erfegt, der um vierzehn Prozent leichter 
ift und die Gefährlichkeit des offenen Seuers befeltigt. Seinem 
erften Aufftieg am 1. Dezember 1783 wohnten dreibunderts 
taufend Zufchauer bei, die fih rings um die Tuilerien dräng- 
ten. Als Profeſſor Charles aufftieg, präfentierte das Militär. 
Er legte neun Meilen zurüd und führte feine Charliere mit 
einer Geſchicklichkeit, in der ihn Peiner von euch neueren 
Luftſchiffern übertroffen bat. Der KBoͤnig danfte ihm durch 
eine lebenslängliche Rente von zweitaufend Livre — denn 
damals wurden Erfinder noch durch Belohnungen ermu= 
tige!“ 

Mir fchien es, als ob mein Begleiter ſich innerlich mehr 
und mehr erregte. 

„3b babe nachgeforſcht,“ fuhr er fort, „und bin zu der 
Überzeugung gelangt, daß die erften Ballons lenfbar waren. 
Ich will mich dafür gar nicht einmal auf Blanchard berufen, 
denn feine Behauptungen find anfechtbar. Aber Buyton de 
Morveau gab feinem Slugſchiff durd Ruder und Steuer 
deutlich fpürbare Figenbewegung und eine gewifle Steuer: 
fähigkeit. Ich erinnere auch an die jüngften Derfuche des Uhr: 
machers Julien im Parifer Hippodrom; fein laͤnglich geform: 
tes Sahrzeug bat fidy mit Hilfe eines eigenartigen Apparates 
unverkennbar bart gegen den Wind fteuern laffen. Poitevin 
bat vorgefchlagen, vier Ballons aneinanderzußfuppeln, durch 
zufammenlegbare Horizöntalfegel ihre Stellung gegeneinans 
der zu verfchieben und durch diefe Schrägliage das gefamte 
Sabhrzeug aufwärts zu feuern. Auch fpricht man viel von 
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in Brand gerieten. Der Ballon flammte auf wie eine Sadel 
— Olivari ftärzte und ftarb, Mosment ftieg von einem Hügel 
bei Lisle auf; eine geringe Erfchütterung brachte ihn aus dem 
Gleihgewicht — er ftürzte und ftarb. Bittorf ftieg in Wlann> 
beim mit einem Papierballon auf, der Ballon fing Seuer — 
Bittorf ftürzte und ftarb. Harris ftieg in einem Ballon auf, 
deffen Ventil zu groß Eonftruiert war; das Gas entwih — 
Harris ftürzte und ftarb. Sadler hatte allen Ballaft veraus- 
gabt, er wurde über die Dächer und Schornfteine von Bofton 
gefchleift — Sadler ftürzte und ftarb. Cocking ließ ſich mit 
einem Sallſchirm herab, der einem vom Sturm umgellappten 
Regenfbirm glich; der Sallfichirm faufte pfeilgefhwind in die 
Tiefe und Elappte unter dem ftarfen Luftörud völlig zuſam⸗ 
men — Coding ftürzte und ftarb. Klun denn — diefen Op⸗ 
fern ihrer Derwegenheit gehört meine Liebe und Verehrung. 
Ich werde fterben wie fie. Höher noch — immer böher!* 

Alle Schredensbilder feiner Totenlifte gewannen Geſtalt. 
Das Ballongas dehnte ſich in der dünnen Luft und unter den 
fengenden Strahlen der Sonne. Mechaniſch wollte ich Dentil 
ziehen, aber der andere zerfchnitt Burzerhand die Ventilleine. 
Ich war verloren. 

„Haben Sie Stau Blanchard ftürzen geſehen!“ fragte er 
graufam. „Ich babe das mit angefehen, jawohl — obgleid 
ih damals noch gar nicht auf der Welt war. Das war am 
6. Juli 1819 in Tivoli. Um an den Süllungsfoften zu fparen, 
benugte Frau Blanchard einen Ballon von geringem Dolumen, 
den fie infolgedeflen prall füllen mußte. Deshalb wurde ſchon 
Purz nach dem Aufftieg Waflerftoff durch den Süllanfag ber: 
ausgepreßt, fo daß der Ballon eine förmliche Gasſchleppe 
binter fidy ließ, Die Luftfchifferin hatte unter ihrem Borbe 
an einem Draht Seuerwerf hängen, das fie in der Höhe ent- 
zünden wollte, Serner führte fie einen Sallfhirm mit, an dem 
ebenfalls Seuerwer? — und zwar ein Silberregen — bing. 
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„Verhalten Sie ſich rubig,* herrfchte mein Gegner mich an. 
„Sie wiſſen doch, Broschi, Biot, Gay⸗Cuſſac, Bixio, Barral 
ſind noch viel hoͤher geſtiegen als wir, als ſie ihre wiſſenſchaft⸗ 
lichen Verſuche anſtellten.“ 

Ich verſuchte nun noch einmal, ihn im guten umzuſtim⸗ 
men. 

„Aber Herr, wir muͤſſen doch jetzt landen. Sie ſehen ja, 
daß der Sturm zunimmt — es waͤre im hoͤchſten Grad un⸗ 
Plug, weiterzufahren.“ 

„Ei, wir werden eben uͤber ihn hinausſteigen! Wir werden 
doch Peine Angſt vor ihm haben. Was iſt erhabener, als Herr 
zu fein über diefe Wolfen, die über der Erde laften! Welch 
ein Pöftlicher Genuß, auf den Strömen der Luft zu fchiffen! 
Die vornehmften Leute haben ſich dazu gedrängt, felbft Da⸗ 
men wie die Marquife von Montalembert, die Gräfin Pode⸗ 
nass und Sräulein von La Garde find in diefe Befilde der 
Seligen aufgebrochen; der Herzog von Chartres bat in ben 
Lüften feine GBeiftesgegenwart erprobt, der Herzog von 
Braunſchweig bat durch fie feinen Ruhm gemehrt. Um fo 
boben Perfonen gleihzufommen, muß man fon höher fteis 
gen als fie. Sich dem Himmel nähern — das heiße ich diefe 
hoben Herrfchaften verfteben!“ 

Das Ballongas dehnte fih in der dünnen Höhenluft aus, 
848 Sahrzeug batte feine Prallhöhe erreicht. Es war dringend 
geboten, den bis dahin zugebundenen Süllanfag zu Öffnen, 
da die Hülle fonft hätte plagen müffen. Allein mein Begleiter 
zeigte Peine Yleigung, mich mandvrieren zu laffen. Er beob⸗ 
achtete mich argwöhnifch und fiel mir dann in den Arm. Ich 
befchloß, abzuwarten, bis er fich wieder in Eifer geredet bas 
ben würde, und dann heimlich Dentil zu ziehen. Denn mehr 
und mehr verdichtete fich meine Ahnung zur Gewißheit, mit 
was für einem Wlenfchen ich es zu tun batte. 

Die Uhr zeigte dreiviertelaufeins. Wir waren alfo vierzig 
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angeftrengten Stimme, die wie durch eine die Waflerwand 
an mein Ohr drang, „als eim Märtyrer der Wiſſenſchaft zu 
fein! Die Vachwelt wird uns heiligſprechen.“ 

Ich vermochte nichts mehr zu hören und ſank in mich zus 
fammen. Der Yiarr kniete bei mir nieder und raunte mir 
ins Ohr: 

„Und den Untergang des Grafen Zambeccari — haben 
Sie den vergefient So hören Sie zu, Zambeccari und feine 
Begleiter Groffetti und Andreoli hatten tagelang auf günftiges 
Wetter gebarrt. Es herrſchte andauernd Regen und Sturm. 
Seine Seinde fpotteten, und um fi und die Wiſſenſchaft vor 
dem Sluche der Lächerlichfeit zu retten, flieg er auf, fobald 
ſich die geringfte Befferung des Wetters zeigte. Niemand half 
den dreien bei der Süllung ihrer Charliere, deren Wafferftoff 
fie von unten durdy eine Spiritusflamme anwärmen wollten. 
Seuer unter einem Basballon! Die Hülle war durchläffig ges 
worden, Bas entwich — democh verließen fie um Mitter⸗ 
nacht zum 7. Oktober 1804 den feften Boden. Sie ftiegen lang- 
fam, aber ftetig, wie ihnen das Barometer anzeigte, das fie 
beim trüben Schein einer Zandlaterne Pontrollierten. Jam⸗ 
beccari und Brofletti hatten über der angeftrengten Süllarbeit 
feit vierundzwanzig Stunden nichts gegefien. 

„Sreunde,” Plagte 3Zambeccari, als fie fhon in großer Höhe 
fhwebten, „mid friert, ich bin erfhöpft — ich glaube, ich 
fterbe.* 

Er brach wie tot zufammen. Auch Groffetti fiel ohnmaͤch⸗ 
tig nieder. Nur Andreoli blieb bei Bewußtfein. Nach langen 
Bemühungen gelang es ihm, 3ambeccari wachzurütteln. 

„Was gibt est Wo find wir! Woher fommt der Wind} 
Wieviel Uhr ift es!“ 

„awei Uhr.” 

„Wo ift der Rompaß?“ 

„Umgeftürzt.* 
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„Die Spiritusflamme geht aus.“ 

„Sie kann in diefer fauerftoffarmen Luft nicht mehr 
brennen.“ 

Der Mond trat hervor und goß fein geifterhaftes Licht 
über die verfhwommene Szenerie. 

„Ob, wie mid friert, Andreoli .. . Was fangen wir 
nur an}“ 

„Stil,“ bat Andreoli, „hört ihr nichts?“ 

„Was denn!“ 

„Kin merkwuͤrdiges Geraͤuſch.“ 

„Du taͤuſchſt dich.“ 

Nein.“ 

Sehen Sie dieſe Luftſchiffer in der undurchdringlichen Fin⸗ 
ſternis der Nacht, lauſchend auf das unerklaͤrliche Geraͤuſch 
aus der Tiefe? Werden fie gegen einen Turm rennen oder 
auf Dächer aufſchlagen! 

„Hört ihr nicht! Es Plingt wie Weeresbrandung.“ 

„Unmoͤglich!“ 

„Doch, doch — es iſt das Rauſchen des Meeres.“ 

„Wahrhaftig. Sofort den Gaswaͤrmer anzuͤnden!“ 

Ylad fünf vergeblichen Verſuchen gelingt es Andreoli, den 
Spiritusbrenner wieder anzuzünden. Die Uhr zeigt auf drei. 
Das Raufhen der Wogen ertönt ganz nah. Sie ftreichen dit 
über die Weeresfläce. 

„Wir find verloren!“ ruft Zambeccari und wirft einen Sad 
Ballaft über Bord. 

„gilfe!“ fchreit Andreoli, in der Hoffnung von einem vor 
überfahrenden Schiff aus gehört zu werben. 

Die Bondel taucht in das Wafler. Schon reicht es ihnen 
bis zur Bruft. 

„Die Inftrumente über Bord! Die Rleider! Das Geld!“ 

Sie fhleuderten alles über die Brüftung. Allzu ſtark ers 
leichtert, ftieg der Ballon augenblidlih zu ſchwindelnder 
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Hõhe. Zambeccari mußte fich heftig übergeben. Groffetti wurde 
von einem ftarfen YTafenbluten befallen. Der Atem verfchlug 
ihnen, die Rälte marterte ihre balbnadten Leiber, Schnee 
ftob um fie und begrub fie förmlich, rot wie Blut ſchien der 
Mond, 

Kine halbe Stunde lang trieben fie wehrlos und gelähmt 
in diefen unermeßlichen Höhen, dann fiel der Ballon wieder. 
Es war vier Uhr morgens. 

Der Ballon fiel wie ein Stein und Flatfchte abermals ins 
Meer. Wieder ftanden fie bis zur Hüfte im Waffer. Das halb⸗ 
entleerte Slugſchiff baufchte fich wie ein Segel und trieb ftuns 
denlang mit dem Wind. Als der Tag anbrach, fichteten die 
Schiffbrühigen die Büfte — fie waren vier Seemeilen von 
Defaro entfernt. Neue Hoffnung belebte fie, aber der Wind 
drehte und jagte fie höhnifch auf das offene Meer zurüd. Sie 
trieben auf Sifcherboote zu, allein die abergläubifchen Sifcher 
flohen vor dem fremden Ungeheuer wie vor einer böllifchen Er⸗ 
fheinung. Zu ihrem Gluͤck war einer gefcheiter als die ans 
dern, er ruderte herzu, nahm fie auf und brachte die völlig 
Erſchoͤpften nach Serrara. 

Eine fürdhterliche Sahrt das, nicht wahr! Aber Zambeccari 
war ein mutiger Mann von eiferner Willenskraft. Raum 
war er wiederbergeftellt, Baum Ponnte er feine erfrorenen 
Bände wieder gebrauchen, an denen ihm mebrere Singer bat» 
ten amputiert werden müffen, fo bereitete er einen neuen Aufs 
flieg vor. Dicht Über dem Erdboden ftieß der Ballon gegen 
einen Baum, dabei fiel der Weingeiftbrenner um und ergoß 
fih über die Kleider des Grafen, die Seuer fingen. Auch der 
Ballon geriet in Brand; trogdem gelang es dem Lufifchiffer, 
3u landen. Er war mit Brandwunden bededt. 

Und nun follen Sie noch von der legten Sahrt unferes 
Pühnen Vorgängers hören. Am 21. September 1812 ftieg 
Zambeccari bei Bologna auf. Wieder blieb der Ballon an 


153 


einem Baume hängen, wieder verbreitete ſich das Seuer von 
dem Brenner aus über das ganze Sahrzeug. Diesmal aber — 
diesmal ftürzte Zambeccari ab und ftarb. 

Und angefihts ſolchen Heldentums follten wir noch zögern! 
Ylie und nimmer! Und je böber wir fteigen, deſto ruhmvoller 
wird unfer Sterben fein!“ 

Unfer Ballon war nunmehr von allem, was beweglich war, 
entblößt. Wir hatten eine Höhe erreicht, die ſich nicht mehr 
ſchaͤtzen ließ. Die riefige Rugel vibrierte in der dünnen Luft, 
das geringfte Beräufch hallte dröhnend vom Himmelsdom 
wider, der ſich mit allen Geftirnen in ewige Sinfternis vers 
lor. Der Sremde richtete ſich vor mir auf und rief mit ver 
fagender Stimme — mir aber tönte es wie die Pofaune des 
Jüngften Berichtes: 

„Die Stunde ift gefommen — nun heißt es fterben! Don 
den Wlenfchen find wir verftoßen, fie verachten uns — zer: 
malmen wir fie!“ 

„Gnade!“ ächzte ich. 

„Serfchneiden wir die Aufhaͤngeſeile. uͤberantworten wir 
uns der Gondel, uͤberantworten wir fie der Unendlichkeit des 
Raumes! Die Schwerfraft wird ihre Richtung umkehren — 
wir werden auf der Sonne landen!” | 

Die Verzweiflung gab mir Leben und Kraft zuruͤck. Ic 
warf mid auf den Verrüdten, wir padten uns Leib um 
Leib, ein grauenhafter Ringkampf begann. Er war ber 
Stärfere. Er fhlug mich zu Boden, kniete auf mir und zer: 
fhnitt die Aufhängefeile. 

„Eins...“ zählte er. 

„Barmberziger Bott!“ 

„Zwei .. . drei!” 

Ich bäumte mich in Üübermenfdhlicher Anftrengung, fchüts 
telte den Wahnfinnigen ab, der Strid um Strick durchfchnitt, 
und richtete mich auf. 
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Sie riffen fi die Kleider vom Leibe, der Ballon fan? ſchon 
wieder. 

„Blanchard, Sie hätten diefe Sahrt allein unternehmen 
muͤſſen. Ylun foll es nicht Ihr Derderben fein, daß Sie eins 
gewilligt haben, mich mitzunehmen. Ich werde mich opfern: 
ich fpringe ins Wleer, und der Ballon, um mein Bewidht leid: 
ter geworden, wird wieder genügend Auftrieb befommen.“ 

„Nein, nein — laffen Sie diefen Gedanken fallen,“ wehrte 
Blanchard ab. 

Der Ballon wurde immer f&hlaffer, er fah bereits einem 
Regenfhirm ähnlich. Das Bas wurde dadurd nach den Wän- 
den zu gedrängt und entwich noch ftärfer. 

„Leben Sie wohl, mein Lieber!“ rief Jeffries. „Bott fchüge 
Sie.“ 

Er wollte fich über den Korbrand ftürzen, aber Blanchard 
bielt ihn feft und fagte: 

„Noch eine legte MöglichPeit bleibt uns. Wir Pönnen die 
Gondel abfchneiden und uns an das Ballonneg anflammern. 
Machen wir uns fertig. Aber — was ift dast Das Barome 
ter fällt — wir fteigen! Der Wind hat aufgefrifcht, wir find 
gerettet!“ 

Schon Fam Ealsis in Sicht, die Luftfchiffer waren außer 
fibh vor Freude. Wenig fpäter Iandeten fie im Walde von 
Öuines, 

Ich zweifle nicht daran,“ fügte der Erzähler troden hin⸗ 
zu, „daß Sie fih in dem gleichen Salle an Herrn Dr. Jeffries 
ein Beifpiel nehmen würden.” 

Unter uns breiteten fich blendende Wolkenmaffive. Der 
Ballon warf langgezogene Schatten auf diefe glänzenden Wo: 
gen. Der Donner krachte dicht unter uns. 

„Sallen wir?!“ fragte ich verftört. 

„Sallen — wenn dort oben die Sonne unfer harrt? Heruns 
ter mit dem Ballaft!” 
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Wieder wurde der Ballon um mehr als fünfundzwanzig 
Rilo entlaftet. In dreitaufendfünfhundert Meter Hoͤhe Pam 
er zum Stehen. Mein Peiniger plauderte unbefümmert dar: 
auf los. Ich war wie gelähmt, während er fo recht in feinem 
Element zu fein fchien. 

„Mit günftigem Wind Pönnten wir noch weit kommen,“ 
meinte er behaglich. „In den Antillen gibt es Euftftrömungen, 
die Hundert Seemeilen in der Stunde zurücklegen. 

Bei der Krönung Viapoleons I. ließ Garnerin einen bunt» 
gefhmüdten Pilotballon fteigen. Das war um elf Uhr nadhıs, 
und der Wind wehte aus Nordnordweſt. Im Morgengrauen 
des andern Tages gaben ihm die Bewohner Roms den Salut, 
als er über St. Peter fhwebte und dann auf dem Grabe 
Veros niederging. Wir — wir werden noch weiter und noch 
böber kommen.“ 

Ich hörte Paum noch, was er ſchwatzte. In meinen Ohren 
faufte es. Die Wolfen zerrifien, eine Himmelsluke tat fich auf. 

„Halo — fehen Sie dort unten, die Stadt, das iſt Speyer.” 

Ich beugte mich über den Borbrand und erblidte einen 
Pleinen dunklen Sleck. Es war Speyer. Der Rhein, der bier 
recht breit ift, glich einem dünnen Bande, Über uns ſtrahlte 
der Himmel im reinften Azur. Lange ſchon trafen wir auf 
Peine Dögel mehr, die in diefer fauerftoffarmen Luft nicht 
mebr vorfommen. Wir zwei waren allein in der Unendlichs 
Peit des Raumes — der Derrüdte und ich. 

„Es ift nicht nötig, daß Sie willen, wohin ich Sie führe,” 
begann er wieder und warf den Rompaß in die Wolfen, „Es 
ift doch etwas Herrlihes um folhen Sturz. Und dabei hat 
die Befchichte der Luftſchiffahrt von Pilätre de Rozier bis 
Leumant Gale verhältnismäßig wenig Opfer aufzuweifen. 
Überdies find alle diefe Unfälle felbft verſchuldet. Pilätre de 
Rozier war der erfte. £r ftiegam 13. Juni 1785 mit Romain 

in Boulogne auf. Seine Hero-Mlontgolfiere beftand aus einem 
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gewöhnlichen Waflerftoffballon, an den unten ein Stoffzplin: 
der für erwärmte Luft angefügt war. Je nachdem er das 
Seuer unter diefem Zylinder anfachte oder erftickte, gedachte 
Pilätre zu fteigen oder zu fallen, und zwar ohne Ballaftauswurf 
oder Gasverluſt. Meiner Treu, das nennt man einen Sunken 
unter 838 Pulverfaß legen! Die Unvorfichtigen fliegen vier: 
hundert Meter hoch, dort wurde ihr Luftſchiff von einer an 
dern Windftrömung auf das offene Meer binsusgetrieben. 
Um es rafh zum Sinken zu bringen, wollte Pilätre Ventil 
ziehen. Allein zu ihrem Unglüd hatte ſich die Ventilleine mit 
der Reißleine verfnotet, der Ballon wurde aufgeriffen, ſackte 
fidy entleerend auf den Warmluftzyplinder, das Bohlenfeuer 
brachte das Rnallgas zur Erplofion, und zugleidy wurden 
die beiden Luftifchiffer in die Tiefe gefchleudert, Sie blieben 
zerfehmettert auf den Rlippen der Büfte liegen. War das 
nicht ſchrecklich — wiel“ 

Ich ftammelte bloß: „Um gimmels willen, laſſen Sie uns 
landen.” 

Sinftere Wolken ballten fib um uns, Blige züngelten, und 
die Schläge des Donners hallten dröhnend von der Wölbung 
des Ballons wider. 

„Machen Sie mich nicht ungeduldig!" fchalt der Wahn: 
wigige. „Sie brauchen es überhaupt nicht mehr zu woiffen, 
ob wir fteigen oder fallen.“ 

Mit diefen Worten warf er das Barometer dem Rompaß 
nach und entleerte wieder einige Sad Ballaft. Wir mußten 
jegt viele taufend Meter hoch fein. Eiskriſtalle bildeten fich 
am Ballonkorbe, ein feiner Schnee peitſchte uns bis auf die 
Sant. In der Tiefe unter uns wütete ein Drfan. 

„Keine Angft!“ berubigte mich mein Sahrgaft. „Bloß Uns 
vorfichtige verunglüden. Dlivari, der bei Orleans umkam, 
benugte eine Montgolfiere aus Papier, und feine Bondel war 
gehäuft voll brennbarer Stoffe, die durch das Kohlenfeuer 
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in Brand gerieten. Der Ballon flammte auf wie eine Sadel 
— ODlivari ftürzte und ftarb. Wosment ftieg von einem Hügel 
bei Lisle auf; eine geringe Erfchütterung brachte ihn aus dem 
Gleihgewidht — er ftürzte und ftarb. Bittorf ftieg in Mann: 
beim mit einem Papterballon auf, der Ballon fing Seuer — 
Bittorf ftürzte und ftarb. Harris ftieg in einem Ballon auf, 
deſſen Ventil zu groß Ponftrutert war; das Bas entwich — 
Harris ftürzte und ſtarb. Sadler hatte allen Ballaft veraus- 
gabt, er wurde über die Dächer und Schornfteine von Bofton 
gefchleift — Sadler ftärzte und ftarb. Coding ließ fich mit 
einem Sallfhirm herab, der einem vom Sturm umgePlappten 
Regenfbirm gli; der Sallfchirm faufte pfeilgefhwind in die 
Tiefe und Plappte unter dem ftarfen Luftdruck völlig zuſam⸗ 
men — Coding ftürzte und ftarb. Ylun denn — diefen Op⸗ 
fern ihrer Derwegenheit gehört meine Liebe und Verehrung. 
Ich werde fterben wie fie. Höher noch — immer höher!” 

Alle Schredensbilder feiner Totenlifte gewannen Geftalt. 
Das Ballongas dehnte ſich in der dünnen Luft und unter den 
fengenden Strahlen der Sonne. Mechaniſch wollte ich Ventil 
ziehen, aber der andere zerfchnitt Purzerhand die Dentilleine, 
Ich war verloren. 

„gaben Sie Stau Blanchard ftürzen geſehen!“ fragte er 
graufam. „Ich habe das mit angefehen, jawohl — obgleich 
ich damals noch gar nidht auf der Welt war. Das war am 
6. Juli 1819 in Tivoli. Um an den Süllungsfoften zu fparen, 
benugte Stau Blanchard einen Ballon von geringem Dolumen, 
den fie infolgedeflen prall füllen mußte. Deshalb wurde ſchon 
Purz nach dem Aufftieg Waflerftoff durch den Süllanfag her⸗ 
ausgepreßt, fo daß der Ballon eine förmliche Basfchleppe 
hinter ſich ließ. Die Luftfchifferin hatte unter ihrem Borbe 
an einem Draht Seuerwerf hängen, das fie in der Höhe ent: 
zünden wollte. Serner führte fie einen Sallfhirm mit, an dem 
ebenfalls Feuerwerk — und zwar ein Silberregen — bing. 
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Sie beabfichtigte, beides mit Hilfe eines Zuͤndſtockes in Brand 
3u fegen und den Sallfchirm Über Bord zu werfen. Dabei bes 
ging fie die Unvorfichtigkeit, den brennenden Zuͤndſtock unter . 
das entftrömende Bas zu halten, das ſich mit der Luft zu 
Rnallgas vermengt batte und fofort erplodierte. Ich ftarrte 
mit den andern Zufchauern neugierig nach oben, als das jaͤhe 
Aufflammen die Sinfternis der Nacht erbellte, Anfangs glaub; 
ten alle, daß es ſich um einen neuen Trid? der befannten £uft: 
f&ifferin handle. Die Flamme wurde größer, verfchwand 
einen Augenblid und zeigte ſich dann als eine lodernde Säule 
oben auf dem Ballon. Der Widerfchein des Seuers zuckte auf 
den Boulevards und auf Montmartre. Ich Fonnte genau fe 
ben, wie die Unglüdliche ſich aufrichtete und zweimal den 
Verſuch machte, den Süllanfag mit den Händen zufammenzus 
preflen und fo das Seuer zu löfchen. Dann fprang fie in den 
Korb zurüd und ſuchte den Ballon zum Sinken zu bringen. 
Es währte mehrere Minuten, bis das Bas abgebrannt war. 
Der Ballon fhrumpfte zufammen, aber er fiel nicht, fondern 
wurde von dem heftigen Vordweſt auf Paris zurüdgerrie 
ben. In der Rue de Provence, die große Gärten befigt, wäre 
eine verhälmismäßig glüdlihe Landung noch möglich ges 
wefen. Aber der Ballonforb prallte gegen das Dach des Sau⸗ 
fes Ur. 16, in dem gleichen Augenblid, als wir in rafendem 
Lauf die Straße erreichten. Wir hörten Srau Blanchard noch 
um gilfe fchreien, dann fchleuderte fie der Anprall aus dem 
Borb auf das Straßenpflafter. Zerſchmettert blieb fie liegen.“ 

Ich erftarrte bei diefer mit wilder Leidenfhaft vorgetrage: 
nen Erzählung. Der Wahnfinnige ftand aufrecht vor mir, 
bloßen Hauptes, mit gefträubtem Haar und ftierem Blick. Er 
warf den legten Ballaft über Bord — und dabei mußten wir 
uns fchon in einer Höhe von vielleicht achttaufend Metern be: 
finden! Das Blut drang mir aus Mund und Ylafe. 

„Was gibt es Herrlicheres,“ fchrie mein Seind mit einer 
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angeftrengten Stimme, die wie durch eine dicke Waflerwand 
an mein Ohr drang, „als ein Märtyrer der Wifienfchaft zu 
fein! Die Tlachwelt wird uns beiligfprechen.“ 

Ich vermochte nichts mehr zu hören und fanf in mich zus 
fammen. Der Ylarr Eniete bei mir nieder und raunte mir 
ins Ohr: 

„Und den Untergang des Grafen Zambeccari — haben 
Sie den vergefient So hören Sie zu. Zambeccari und feine 
Begleiter Broffetti und Andreoli hatten tagelang auf günftiges 
Wetter gebarrt. Es berrfchte andauernd Regen und Sturm. 
Seine Seinde fpotteten, und um ſich und die Wiflenfchaft vor 
dem Sluche der Lächerlihfeit zu retten, flieg er auf, fobald 
fich die geringfte Befferung des Wetters zeigte. YTiemand half 
den dreien bei der Süllung ihrer Charliere, deren Waflerftoff 
fie von unten durch eine Spiritusflamme anwärmen wollten. 
Seuer unter einem Basballon! Die Hülle war durchlaͤſſig ge: 
worden, Bas entwich — dennoch verließen fie um Mitter- 
nacht zum 7. Oktober 1804 den feften Boden. Sie ftiegen lang» 
fam, aber ftetig, wie ihnen das Barometer anzeigte, das fie 
beim trüben Schein einer Sandlaterne Fontrollierten. Jam⸗ 
beccari und Grofietti hatten über der angeftrengten Süllarbeit 
feit vierundzwanzig Stunden nichts gegeflen. 

„Sreunde,* Plagte 3Zambeccari, als fie fhon in großer Höhe 
fchwebten, „mid, friert, ih bin erfchöpft — ich glaube, ich 
fterbe.* 

Er brach wie tot zufammen. Auch GBroffetti fiel ohnmaͤch⸗ 
tig nieder. Nur Andreoli blieb bei Bewußtfein. Nach langen 
Bemühungen gelang es ihm, Zambeccari wachzuruͤtteln. 

„Was gibt est Wo find wirt Woher Fommt der Wind} 
Wieviel Uhr ift es?“ 

„Zwei Uhr.“ 

„Wo ift der Rompaß?“ 

„Umgeftürzt.“ 


„Die Spiritusflamme gebt aus.” 

„Sie kann in diefer fauerftoffarmen Luft nicht mehr 
brennen.“ 

Der Mond trat hervor und goß fein geifterhaftes Licht 
über die verfhwommene Szenerie. 

„Ob, wie mich friert, Andreoli .. . Was fangen wir 
nur an}“ 

„Still,“ bat Andreoli, „hört ihr nichts!“ 

„Was denn?“ 

„Kin merfwürdiges Geraͤuſch.“ 

„Du täufchft dich.“ 

„Ylein.” 

Sehen Sie diefe Luftfchiffer in der undurchdringlichen Sin: 
fternis der lacht, lauſchend auf das unerflärliche Geraͤuſch 
aus der Tiefe! Werden fie gegen einen Turm rennen oder 
auf Dächer auffchlagen! 

„Hört ihr nicht? Es Plingt wie Meeresbrandung.“ 

„Unmöglich!* 

„Doch, doch — es Ift das Raufchen des Meeres.“ 

„Wahrhaftig. Sofort den Baswärmer anzünden!“ 

Vach fünf vergeblichen Derfuchen gelingt es Andreoli, den 
Spiritusbrenner wieder anzuzünden. Die Uhr zeigt auf drei. 
Das Rauſchen der Wogen ertönt ganz nah. Sie ftreihen dicht 
über die Meeresflaͤche. 

„Wir find verloren!“ ruft Zambeccari und wirft einen Sad 
Ballaft über Bord. 

„gilfe!“ fchreit Andreoli, in der Hoffnung von einem vor- 
überfahrenden Schiff aus gebört zu werden. 

Die Bondel taucht in das Waſſer. Schon reiht es ihnen 
bis zur Bruft. 

„Die Inftrumente über Bord! Die Kleider! Das Geld!” 

Sie fchleuderten alles über die Brüftung. Allzu ftarP er; 
leichtert, flieg der Ballon augenblidlic zu ſchwindelnder 
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Hoͤhe. Zambeccari mußte fich heftig übergeben. Broffetti wurde 
von einem fterfen Ylafenbluten befallen. Der Atem verfchlug 
ihnen, die Rälte marterte ihre balbnadten Leiber, Schnee 
ftob um fie und begrub fie förmlich, rot wie Blut fchien der 
Mond. 

Eine halbe Stunde lang trieben fie wehrlos und gelähmt 
in diefen unermeßlihen Höhen, dann fiel der Ballon wieder. 
Es war vier Uhr morgens. 

Der Ballon fiel wie ein Stein und Platfchte abermals ins 
Meer. Wieder ftanden fie bis zur Hüfte im Waſſer. Das balbs 
entleerte Slugſchiff baufchte fich wie ein Segel und trieb ftuns 
denlang mit dem Wind. Als der Tag anbrach, fichteten die 
Schiffbrühigen die Kuͤſte — fie waren vier Seemeilen von 
Defaro entfernt. Neue Hoffnung belebte fie, aber der Wind 
drehte und jagte fie höhnifch auf das offene Meer zurüd. Sie 
trieben auf Sifcherboote zu, allein die abergläubifchen Sifcher 
flohen vor dem fremden Ungeheuer wie vor einer höllifchen Er⸗ 
fhbeinung. Zu ihrem Glück war einer gefcheiter als die an» 
dern, er ruderte berzu, nahm fie auf und brachte die völlig 
KErfchöpften nach Serrara. 

Eine fürdhterliche Sahrt das, nicht wahr! Aber Zambeccari 
wer ein mutiger Mann von eiferner Willenskraft. Raum 
war er wiederhergeftellt, Paum Ponnte er feine erfrorenen 
Sande wieder gebrauchen, an denen ihm mehrere Singer bats 
ten amputiert werden müffen, fo bereitete er einen neuen Aufs 
ftieg vor. Dicht über dem Erdboden ftieß der Ballon gegen 
einen Baum, dabei fiel der Weingeiftbrenner um und ergoß 
ſich über die Kleider des Grafen, die Seuer fingen. Auch der 
Ballon geriet in Brand; trogdem gelang es dem Luftfchiffer, 
zu landen. Er war mit Brandwunden bededt. 

Und nun follen Sie noch von der legten Sahrt unferes 
Pühnen Vorgängers hören. Um 21. September 1812 flieg 
Zambeccari bei Bologna auf. Wieder blieb der Ballon an 
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einem Baume hängen, wieder verbreitete fi) das Seuer von 
dem Brenner aus Über das ganze Sahrzeug. Diesmal aber — 
diesmal ftürzte Zambeccari ab und ftarb, 

Und angefihts foldhen Heldentums follten wir noch zögern! 
Nie und nimmer! Und je höher wir fteigen, defto ruhmvoller 
wird unfer Sterben fein!“ 

Unfer Ballon war nunmehr von allem, was beweglich war, 
entblößt. Wir hatten eine Höhe erreicht, die fich nicht mehr 
ſchaͤtzen ließ. Die riefige Bugel vibrierte in der dünnen Luft, 
das geringfte Beräufch hallte dröhnend vom Himmelsdom 
wider, der ſich mit allen Geftirnen in ewige Sinfternis ver: 
lor. Der Sremde richtete fich vor mir auf und rief mit ver 
fagender Stimme — mir aber tönte es wie die Pofaune des 
Jüngften Berichtes: 

„Die Stunde ift gekommen — nun heißt es fterben! Don 
den Menfchen find wir verftoßen, fie verachten uns — zer: 
malmen wir fie!“ 

„Gnade!“ Achzte ich. 

„Zerfchneiden wir die Aufhängefeile. Überantworten wir 
uns der Bondel, überantworten wir fie der Unendlichkeit des 
Raumes! Die Schwerfraft wird ihre Richtung umkehren — 
wir werden auf der Sonne landen!“ 

Die Verzweiflung gab mir Leben und Kraft zurüd. Ic 
warf mich auf den Verrüdten, wir padten uns Leib um 
Leib, ein grauenhafter Ringfampf begann. Er war der 
Stärfere. Er fchlug mid zu Boden, kniete auf mir und zer: 
ſchnitt die Aufhaͤngeſeile. 

„Eins...“ zaͤhlte er. 

„Barmberziger Bort!“ 

„Zwei .. . drei!” 

Ich bäumte mich in Üübermenfchlicher Anftrengung, fchüts 
telte den Wahnſinnigen ab, der Stri um Strick durchfchnitt, 
und richtete mich auf. 
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„aehn .. „elf...“ 

Die Bondel ftärzte in die Tiefe. InftinPtiv Plammerte ich 
mid an die durdhfchnittenen Auslaufleinen und 309 mich am 
Ballonring in das Yleg empor. Der Irre war im Raum 
verfhwunden. 

Der um das Korbgewicht erleichterte Ballon fchoß hinauf 
in tödlihe Höhen. Ein Krachen und Reigen über mir — das 
fih ausdehnende Bas hatte die Hülle gefprengt . . . ich 
ſchloß die Augen... 

Kine heiße Seuchtigfeit rief mich ins Leben zuruͤck. Ich 
öffnete die bleifchweren Lider: feurige Wolfen wirrten um 
mich, Blig auf Blig griff züngelnd nach mir. Die Befchwins 
digPeit des Sturzes hatte abgenommen — die Hülle Über mir 
blaͤhte ſich fallfchirmartig. Die Erde Bam in Sicht. Dom 
Horizont rüdte das Meer heran, auf das mich der Wind zus 
trieb. Ein plöglidher Windftoß riß mir die Leinen, an denen 
ich mich hielt, aus den Händen. Automatifh fhloß ich im 
Stürzen die Zände wieder und fühlte etwas raub und bren⸗ 
nend durch fie gleiten. Dann fchlug ich auf den Erdboden 
auf. 

£s war das Landungsfeil, das fich in einen Erdfpalt oder 
Vorfprung verfangen und das ich im Abfturz gepadt hatte. 
Der Ballon, um feinen legten Ballaft, um mich erleichtert, 
flog über die ſchaͤumende See dahin. 

Als idy wieder zu mir Pam, fand ich mich auf dem Bette 
eines Bürgers der Stadt Harderwij? am Zuiderfee, Provinz 
Gelderland, vierzig Rilometer von Amfterdam. Es waͤhrte 
lange, ebe ih) das Wunder meiner Rettung begriff und 
glaubte, 
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Luftpilot Jacquelin 
Von Otto Rung 






s war in jenen Julitagen des “Jahres 1909, da ein 
Kern. namens Lathbam, feinen Slug über ben 

Armelkanal angekuͤndigt hatte, als ein großer Hafen⸗ 
dampfer, ein ſchwarzes zweimaftiges Bugfierfchiff, Langfem I 
an Calais' Molen vorüberdampfte, feinem mitten im Banal 
gelegenen Ausfidhtsplage zu. Es waren zehn Paffagiere an 
Bord: fünf Korrefpondenten großer Zeitungsbureaus, zwei 
amerikaniſche Ingenieure, zwei von ihrer Station in Cher⸗ 
bourg beurlaubte franzöfifhe Beneralftabsoffiziere und Mr. 
Morton Esqu. aus Mandhefter. 

Es wurde Nacht, Mitternacht ging vorbei, aber die Paſſa⸗ 
giere fuchten ihre Kabinen nicht auf. Wenige Tage vorher 
hatte Catham einen verunglüdten Flugverſuch gemacht, und 
fie hatten fein SIugzeug am Rrane des Torpedobootes nad 
Calais zurückkehren fehen. Nun bieß es, daß der Aufflug in 
Pürzefter Stift, Iängftens bei Tagesanbruch zu erwarten fe. 
Und trog des Yiebels, der nur in feltenen Augenblicken den 
blauen Sternenhimmel enthüllte, waren fie in der langen 
Salonkajuͤte verfammelt geblieben. 

Es gab noch Rorrefpondenzen zu erledigen, und fie faßen 
in der engen Bajüte dichtgedrängt bei ihrer Arbeit. Draußen 
vor dem Skylight Iag die graudsmpfende Ylebelnacht, und 
in der Spalte zwifchen den beiden Rahmen zeichneten ſich, 
von der Laterne beleuchtet, die langen dünnen Beine Mr. 
Mortons, weit gefpreizt, in fchottifhen Strämpfen. Man 
war ihn endlich losgeworden, nachdem er fich in Calais, auf 
irgendeinen mpftifchen Anſpruch geftügt, an Bord eingefchlis 
hen und einen hoͤchſt unnügen, eine gute Stunde währenden 
Vortrag über feine blödfinnige Erfindung gebalten hatte. £s 
handelte ſich um einen Slugapparat vom Schraubenfliegertyp, 
der vorläufig ruhig in einem Sahrradfchuppen in Mancheſter 
ftand und natürlich nur auf das nötige Betriebsfapital war- 
tete, um in die Luft zu fteigen wie ein Vogel, 


156 


--y- 


Es war aber eben diefer junge Idiot Morton, der fünf 
Minuten nad zwei Uhr plöglib Alarm ſchlug. Seine lange 
knochige Geftalt in dem übergroß Farierten Sportsanzug 
zeigte fich in der Tür, das bundeartige Pleine Beficht vor 
Aufregung gerötet. 

„Bommen Sie,“ fagte er, aber die Stimme verfagte ibm, 
und es war vor allem die an ihm fihtbare, aufs höchfte ge⸗ 
fteigerte Erwartung und Erregtheit, die die Derfammelten 
alamierte, 

„Bommen Sie!” wiederholte er, entfchuldigend den Kopf 
ſchuͤttelnd. „Ich babe ein Luftfchiff gehört. Dort oben! Ges 
rade über meinem Ropfe. Eben jest, als ich bier oben meine 
legte Pfeife rauchte. Es Fam wie ein großes Braufen aus 
der Sinfternis. Dortber, von Südoft Pam es. Ich börte es 
fommen und wollte doch meinen Ohren nicht trauen. Aber 
plöglich war es über mir: das Schwirren der Propeller, das 
Ticken des Wlotors! Es ging Über uns bin. Gegen Yiords 
oft! 

Alle hatten ſich um ihn verfammelt. Mit zufammengepreß- 
ten Lungen ftanden fie da und Iaufchten, ftarrten hinauf in 
die Dunkelheit, die über der Rranfäule des Dampfers bing. 
Lautlofe Minuten verftrihen. Sie merkten plöglich, daß ihre 
Schultern und Lllbogen einander berührten. Und fie traten 
zurüd, wechfelten Blicke, verfuchten ein Lächeln zu taufchen. 

Der Borrefpondent Jamefon wandte fih Morton zu: „Sie 
fagen, daß Sie den Ton einer Luftfchraube hörten, Und was 
faben Sie!“ 

Morton bedachte ſich und fchättelte der Kopf. „Ich fab 
nichts fo recht deutlich,” ftammelte er, „es war fehr dunkel. 
Aber ich bildete mir ein, zwei Laternen — ja, eine rote und 
eine grüne Laterne — über mich hingehen und gegen Ylords 
oft verfhwinden zu fehen. Sonft Ponnte ich nichts erkennen.“ 

„Es wäre beffer, wenn wir bineingingen,“ meinte James 
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fon; „wir werden fonft zweifellos gleich diefem jungen Manne 
unter den Einfluß diefer dunkeln Nacht⸗ und Seeftimmung 
geraten und binnen zwei Minuten dasfelbe zu hören und zu 
feben glauben. Und übrigens ift er ja nicht der erfte, der von 
myftifhen Eauts und Lichtphbänomenen in der Luft gefabelt 
bat. Die fliegenden Holländer der Euft werden bald eine ſte⸗ 
bende Rubrik unferer Yleuigfeitsblätter bilden. Hier im Selde 
aber find wir einzig und allein auf reelle Beobadhtungen an⸗ 
gewiefen und haben unfere Augen und Ohren vor allen un: 
zeitmäßigen Phantomen der feften, fläffigen und Iuftförmigen 
Welten ftreng zu hüten.” 

Man batte wieder im Salon Plag genommen, und der 
franzöfifche Offizier, Bapitän Barri, nahm das Wort. „Ift 
es denn fo merkwürdig, daß auch die Luft ihre Mythen beifcht, 
— nun, da Erde und Waſſer nidht genug dunkle Winkel 
mehr befigen, um das Unbefannte zu beherbergen! Ich wes 
nigftens bin einmal in meinem Leben einem Manne begegnet, 
der die Bedingungen befaß, fih mit einer Mythe zu verbin⸗ 
den, deſſen Schickſal nicht bIoß ein Symbol unferes Willens 
war, die Luft zu erobern, fondern das Symbol alles menſch⸗ 
lihen Willens in feinem ewig wiederkehrenden Beftreben 
allen wags und lotrechten Weltenbabhnen gegenüber.“ 

Und als alle nun mit hellwachen Sinnen laufchten und 
Peiner willens f&hien, das Wort zu nehmen, erzählte er fols 
gendes: 

„An der Büfte der Normandie, fechs, fieben Meilen von 
Cherbourg, mit fehöner Ausfiht auf die Infeln des Kanals 
und gegen Ylorden auf Tape de Ia Hague, liegt ein ganz 
neuer und noch nicht weltbefannter Badeort namens Curatel. 
Er wird zumeift von Deutfchen befucht, die den Liamen wie 
‚Burbotel‘ ausfprecdhen und fich einbilden, durch ein barba= 
riſches Umberplätfchern in den reinen Wogen des Atlantis 
fhen Ozeans und eine Schauftellung bunter Badefoftüme 
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von Wertheim in Berlin ein mondänes Badeleben in freien 
franzöfifhen Sormen in Szene zu fegen. 

Mit Generalsvermeflungen eines nabeliegenden Beländes 
befhäftigt, wohnte ih im Sommer 1897 mit zwei mir zus 
geteilten Borporslen in dem Hotel jenes Ortes. Da ich uns 
verbeirstet und gefellig veranlagt bin, wurde ich allgemein 
geſchaͤtzt. 

Ich ſah Jacquelin, von dem ich Ihnen jetzt erzaͤhlen will, 
an einem Auguſtvormittage zum erſten Male von weitem, 
und zwar unter folgenden Umſtaͤnden: 

Ich promenierte das Ufer hinab in Geſellſchaft zweier 
junger Damen, Schweſtern, Sraͤulein Edel und Sräulein 
Doris, die mich plaudernd und hüpfend auf einem Pleinen 
Spaziergang begleiteten, mit großen, hochroten Bofarden 
auf den Hüten, anzufehen wie zwei hübfche weiße Rakadus, 
jede mit einem Pleinen Ylet bewaffnet, worin fie Garnelen 
und Scyaltiere, die fi an der Büfte der Llormandie aufs 
balten, zu fangen fuchten. 

Da gewahrte ich zu meinem allergrößten Erftaunen über 
einem Selsrüden, der ſich etwa eine viertel Meile landein⸗ 
wärts wie der Rüden eines Walfifhes auftürmt und fteil 
gegen das Meer zu abfällt, eine weiße dreieckige Släche, die 
an das Segel eines Butters erinnerte. Und diefes Segel bes 
wegte fich mit enormer Geſchwindigkeit in der Richtung von 
Oft nach Weft über den Bergkamm. 

‚Sehen Sie doch, meine Damen,‘ fagte ih. ‚Bliden Sie 
nur dorthinauf. Iſt das nicht hoͤchſt merfwürdigt‘ 

Sie wechfelten einen Blick, und Sräulein Edel fagte: ‚Sie 
find neuangefommen, Bapitän Barri, und wiffen es nicht 
beffer. Aber ſchon in der legten Saifon war häufig von dies 
fem lächerlihen und erzentrifhen Wenfchen die Rebe. Es ift 
ein Herr Iacquelin, der fih in eine alte Waſſermuͤhle eins 
logiert bat und mit irgendeinem neuen Automobil Erperi- 
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mente anftellt. Seit er ſich voriges Jahr gegen mich und 
meine Schweiter fo ungezogen betragen bat, ignorieren wir 
ihn vollftändig.‘ 

Ich erfuhr nun fo viel von diefen einfältigen jungen Da⸗ 
men, daß fie im vorigen Sommer, ganz beberrfcht von der 
legten modernen Aaferei, der Tierphotograpbie, eines Mor⸗ 
gens auf abenteuerlichen Irrwegen auf die Hochheide hinter 
den Dünen geraten waren, wo fie Eichhörnchen oder etwa 
gar eine Sudhsfamilie zu fehen bofften. Zu ihrer Verwunde⸗ 
rung batten fie bemerkt, daß KLifenbahnfchienen über das 
geidekraut gelegt waren, und als fie von weiten einen Wann 
auf einem Pleinen Wagen mit einem ungeheuer großen Segel 
oder Zelt über fich daherfahren ſahen, befchloffen fie narürlich 
fofort, mit gilfe ihres amerifanifhen Rodak eine Moment 
aufnahme von ihm zu machen. 

Richtig, der Wagen Fam mit feinem Lenker angefahren, 
furchtbar raſch. Es tobte wie vierzehn auf einmal fcheuges 
wordene Pferde. Der Mann faß auf einem Sattel und bieb 
mit den Armen aus wie ein Jodei. Doris hatte meine Bolfs 
jade über den Kopf geworfen, bereit, zu knipſen. 

In diefem Augenblid® aber blieb der Wagen mit einem 
ſchrecklichen Knall ftehen, und heraus fprang der fürdhterlid 
große Automobilmenfh in vollfter Wut und fuhr auf uns 
los, die wir natürlich Iaut fchreiend Reißaus nahmen. Er 
fab uns aber nicht einmalnadı, fondern packte Doris’ nichts» 
ahnenden, unfhuldigen Kodakapparat, warf ihn zu Boden 
und zermalmte ihn mit feinen Stiefelabfägen. Sie begreifen, 
Herr Bapitän Barri, daß Herr Jacquelin von diefer Stunde 
an für die Befellfhaft, von der man im Hotel überhaupt 
Vaotiz nimmt, nicht mehr eriftierte. Ja, unfere Herren vers 
langten fogar von dem Hotelverwalter, er follte diefem Indi⸗ 
viduum ein für allemal den Zutritt zum Hotelbereidh ver- 
webren. So ift es eigentlich gar nicht zartfühlend von Ihnen, 
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Heber Rapitaͤn Barri, uns diefes böchft unangenehme Aben⸗ 
teuer wieder in Erinnerung zu bringen. 

Schon am nädhften Tage follte ich Gelegenheit haben, 
perfönlich Befanntfchaft mit dem Slieger Jacquelin zu ma⸗ 
den. 

Ich hatte am Ylachmittag diefes Tages mit meinen Suͤh⸗ 
tern ein Gelände füdlich von Luratel zu vermeffen, und wir 
befanden uns auf einem Hügellamm nahe der Küfte, ich mir 
dem Ylivellierinftrument, meine beiden Leute mit Bette und 
Mepftangen, das zaͤhe Bewebe von Heidekraut und GBinfter 
durchwatend. 

Da fab ich ploͤtzlich in dem Inderfpiegel des Sertanten 
das Bild des Dberförpers eines Mannes, eines großen und 
breitfichultrigen Wienfchen, der, wie ein Riefe auf feinem 
Grabhuͤgel Fauernd, die langen Feulenartigen Arme in rhyth⸗ 
mifchen Stößen bewegte. 

Ich begriff fogleih, daß er uns Signale gab, ftredite die 
Pleine grüne Sahne, die ich mit mir führte, als Zeichen des 
Verftändnifies empor und erhielt hierauf feine Antwort, die 
er mit dem rechten Arm fignalifierte, ein WMarinefyftem be⸗ 
nügend, 848 ich Eannte. Übrigens wiederholte er nur dasfelbe 
Wort: Accident. 

Sobald idy überzeugt war, richtig abgelefen zu haben, be⸗ 
gann ich, fo fchnell das Belände es erlaubte, auf ihn zuzu⸗ 
laufen, ‚Womit Pann ich Ihnen helfen!‘ rief ich, als ich in 
Hörweite gefommen war. 

Er wandte langfam den Kopf. Zwifchen den langen Pferde: 
zaͤhnen, die in dem ftarfen Bartwuchs fchimmerten, hielt er 
eine Purze, erlofhene Pfeife. Er war ein außerordentlich 
großer und ftarfer Mann. Auf dem mächtigen Berg der 
Schultern, die ein Purzärmeliges Rohfeidenfportwams um⸗ 
(bloß, faß der Bopf wie ein Pleines Zaus, unten von einem 
rabenſchwarzen Geftrüpp überwachfen. Der Mann hielt die 
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basrigen Arme zu beiden Seiten ausgeſtreckt und balancierte, 
um auf die Beine zu kommen. 

Ich babe mir gewiß das rechte Sußgelen? gebrochen,‘ 
ftöhnte er. ‚Der Suß liegt unter mir. Bitte, reichen Sie mir 
eine Hand,‘ 

Ich verhalf ihm zu einer halben Drehung, 30g den Suß 
vorfichtig hervor und unterfudhte ihn, während er felbft die 
Verlegung mit großem Intereſſe betrachtete, 

‚Es ift Fein Bruch,‘ fagte ich, ‚nur ein Blutaustritt,‘ 

Er betrachtete mich fchräg von der Seite, mißtrauifch, mit 
einem düfteren Bl aus den Augenwinkeln. Aber zugleich 
bemerkte ich etwas in feinem Geſicht, das mich intereffierte: 
einen Ausdruck fchlecht verhehlter Zufriedenheit, ja mehr als 
das, ein gewiſſes heimliches Pathos. Die Wangen röteten 
fih unter einem gefunden Blutftrom, Plare und ſcharfe Blige 
fhoffen triumpbierend aus feinen Augen. Dann aber vers 
fchleierte eine plögliche Melancholie feine Züge, 

‚Wenn idy bloß zwanzig Schritte machen Pönnte,‘ fagte er, 
‚fo Bann ich eine Vorrichtung benügen, die mich heimbringt.‘ 

‚Dies wird fi wohl ermöglichen laſſen, meinte ich und 
ftieß dreimal Eräftig in meine Signalpfeife, worauf ich mid 
neben ihn feste und mir eine Zigarette anzündete. Er fchielte 
durch die Automobilbrille zu mir hinüber, 

‚Ambulanz,‘ fagte ich. 

£r nickte zuftimmend, ‚Sie haben das praßtifch eingerichs 
tet,‘ bemerkte er. 

‚Yun,‘ erwiderte ich, ‚ein Militär ift ja eine Art Mecha⸗ 
nifer, der durdy den Drud auf einen Rnopf lebende Kräfte 
mobilifiert.‘ 

Ich bemerkte nun recht wohl, daß fih nicht weit von uns 
eine Schmalfpurbahn durch das Heidefraut zog, fand es aber 
weiterhin richtig, Feine Sragen zu ftellen. Dies fhien ihn zu 
beruhigen, ja ihn fogar zuvorfommend zu flimmen. 
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Es tut mir leid,‘ fagte er, ‚Sie in Ihren Operationen 
geftört zu haben, die, wie ih aus Ihrer Uniform ent⸗ 
nehme, wichtiger ftrategifcher Art find. Ich ſah fogleih, daß 
Ste nidht zu dem gewöhnlichen, hoͤchſt unnägen Haufen 
müßigen Badepublitums zählen, das hier ungeniert an Meer, 
Cuft und Erde ſchmarotzt. Da ich Sie fomit als eine Art 
Rollegen betrachten Bann, fo darf ich Ihre Hilfe annehmen, 
obne an Selbftrefpeft zu verlieren, und hoffe auf eine Ge⸗ 
legenbeit, Ihnen in ähnlicher Lage zu Dienften fein zu 

Pönnen.‘ 
33h fchließe mich in Ihrem Sinne diefem Wunfche an,‘ 
erwiderte ich höflich, ‚wenn auch mein Beruf in Sriedens- 
zeiten leider wenig Ausficht bietet, Leib und Leben aufs 
Spiel zu fegen. Aber wie ich febe, bat mein Signal die erfor 
derlichen mechanifchen Kraͤfte fchon ausgelöft.‘ | 

Ich wies auf meine beiden flinfen Sühbrer, Perrault und 
Arfene, die mit einer Pleinen Steige berbeigelaufen kamen. 

‚Bommt bierber,‘ fagte ich, ‚und ftellt euch jeder an eine 
Seite germ Jacquelins, der fih am Suße verlegt bat.“ 

Ich kommandierte fodann ‚Seßt an!‘, und wir trugen ihn 
auf feldmäßige Art zwifchen uns einber. 

‚Wollen Sie nun fo liebenswürdig fein, mich zunddft fo 
weit wie möglidy dem Abhang zu nähern!‘ 

Wir befanden uns nämlich ungefähr vierzig Meter vom 
Rande des Selsrädens entfernt, der bier fechzig Meter tief 
zu einem flachen fteinigen Strande abfällt. 

Wir trugen ihn alfo längs der Schmalfpurbahn weiter, 
die am Rande des Abgrundes jaͤh mit einem Bremsbaum 
endigte. Hier befahl ich baltzumakhen, und Jacquelin bat 
meine Leute, der Tiefe den Rüden zu wenden. Er vertraute 
ihnen offenbar weniger als mir, Ich aber, der ih feinem 
Blide folgte, während er ſich ſtoͤhnend über die Schultern 
der Leute hinausbeugte, ſah deutlich eine große, weiße, ge⸗ 


11* 163 


rippte Maſſe, ähnlich einem von einem Orkan entführten 
Zelte, ungefähr auf balber Höhe im Dornengeftrüpp hängen. 

Jacquelin holte tief Atem, augenfcheinlich ſehr erleichtert, 
und erfuchte mich, den Marſch fortfegen zu Iafjen. Wir folg 
ten dem Schmalfpurgeleife einige hundert Meter landeinwärts. 

‚Hier ungefähr‘, bemerkte Jacquelin nun, ‚verließ ich 
meinen elektriſchen Blodwagen. Ich ſehe, er ſteht wohlbe 
balten auf feinem Geleiſe. Ich bin Ihnen ſehr dankbar, 
meine Herren; Sie Pönnen mid jegt ruhig meinen eigenen 
medhanifchen Zilfsmitteln überlaffen.‘ 

Auf dem Geleife hielt wirklich eine niedrige graue Dräftne 
auf ſechs Präftigen Lifenbahnrädern, ähnlich einer Ranonen⸗ 
Iafette und durch eine Rontaftftange mit einem oberirdifchen 
Leitungsdraht verbunden, der fidh, von Ständern getragen, 
famt dem Geleife in einem Verhau zwifchen den Dünen ver 
lor, 

Ich babe nicht mehr weit nach Haufe,‘ fagte Iacquelin. 
‚Dort fehen Sie fchon den Rauch meiner Schmiede,‘ und e 
wies auf eine Pleine gelbe Rauchwolße, die aus einem hinter 
einem Seidehügel verſteckten Schornftein hervorquoll. | 

Wir batten ihn auf den niederen Wagenfaften der Draͤ⸗ 
fine niedergelaffen. Er flug einen Hebel nieder. Ich babe 
Strom,‘ fagte er. ‚Auf Wiederfehen, meine Herren!‘ 

Und wir fahen ibn mit außerordentlicher Schnelligkeit auf 
feinen Pleinen ftarfen Rädern den Bahnkoͤrper binaufrollen, 
dns große bärtige und bebrillte Geſicht zu einem legten Gruß 
uns zugewandt, mit feinem auf unfidhtbaren Beinen bodens 
den ungeheuren ©berförper anzufehen wie ein Pomifcher In⸗ 
valide, der fih auf Pleinen Rollen fortbewegt. 

Ich erwähnte natürlidy im Hotel nichts von diefer Begeg⸗ 
nung mit Zerrn Jacquelin. Als id in den naͤchſten vierzehn 
Tagen das dreiedige Segel am Uferabbang nicht erblickte, 
nahm ich an, er leide noch an den Solgen des — nun ja 
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des Unfalls, der ihn auf irgendeine Art damals betroffen 
batte. 

Am fünfzehnten Tage jedoch erwies Herr Jacquelin mir 
835 Vergnügen eines Befuches, der in dem höchft diftinguier- 
ten Hotel nicht geringes Auffeben, ja beinahe Sfandal er: 
regte. Er erfchien in einem Polofjalen weißen SIanellanzug, 
der ihm um die mächtigen Glieder hing wie ein Mehlfad. 
Ich traf ihn im Deftibäl vor einem Halbkreis ftumm verwuns 
derter Kellner und zog ihn rafch mit hinaus auf den Strand. 

Fr benahm ſich außerordentlich freundfchaftlich und be⸗ 
gann mit einer Entfchuldigung. 

‚Ih war Pürzlih ziemlich nervös und befaß nicht die 
Saffung, Ihnen eine Erklärung meines Unfalles zu geben. 
Yun muß ich es Ihnen geftehen, daß ich mich mit aviatifchen 
Verſuchen befchäftige. Diefer Sport ift ja nichts weniger als 
populär, und ich ſpreche aus diefem wie aus anderen Grün: 
den ungern darüber, Schon im Dorjahre war ich Gegenftand 
verfchiedener Spionierungsverfuche, die ich jedoch rechtzeitig 
zufchanden zu machen wußte. So verfuchten zwei junge weib: 
liche Perfonen während des Anlaufes meinen Apparat zu 
photograpbieren, und nur durch mein fehr refolutes Auftre- 
ten gelang es, die Platten beizeiten zu zerftören.‘ . 

£r erzählte mir, daß er eine Verſuchsbahn oben bei der 
alten Waſſermuͤhle eingerichtet und diefe felbft zu einer Rraft⸗ 
ftation umgewandelt babe, die nun den elektriſchen Blockwa⸗ 
gen über das Geleife trieb. An eben jenem Tage, da ich ihn 
traf, fei er zum erften Male geflogen. 

Jawohl, mitten im Blüd traf mich das Ungluͤck. Ich er: 
bob midy zehn Meter Über den Erdboden, bloß um Belegen 
heit zu haben, wieder zehn Meter zu ftürzen.“ 

Jetzt aber war die Reparatur feines Flugzeugs beendet, “In 
wenigen Tagen wollte er feine Derfuche wieder aufnehmen. 
Und dann müfle ich fein Baft fein. Denn er babe eine Diss 
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Pretion und einen Taft bei mir gefunden, die zumindeft un 
gewöhnlich feien. 

‚Sie follen mein Slugzeug ſehen, fagte er, ‚denn ich halte 
Sie für volllommen verläßlih und babe die tieffte Achtung 
vor Ihnen.‘ 

Er drückte mir die Zand, und feine Pleinen Augen bielten 


die meinen feft, Bindlich vertrauensvoll und doch firablend 


von Intelligenz, Energie und Genialität. 
Ich dankte ihm und verfprad zu Bommen, ohne doch den 
Gedanken abweifen zu Pönnen, wie abfurd es fei, daß ein 


Mann von fo entfeglicher Haͤßlichkeit, von einem fo auffebens 


erregenden und zur Heiterfeit flimmenden Äußeren dies Al 
tefte und ſchwankendſte Problem Iöfen, daß diefer ungeheuere 
Sleifchberg, unzwedmäßig und unbeweglich wie eine veral 
tete Tierform des Llefantengefchlecdhtes, an etwas fo Ele 
gantes und Leichtes, wie es ein Slug in dte Luft ift, auch nur 
denken Fönne. 

Zu jener Zeit waren Sarman und Delagrange noch unbes 
Pannt, Santos Dumont hatte fidh noch nicht mit feiner grazi⸗ 
öfen Demoiselle in die Lüfte gefhwungen; 1’homme oiseau 
Wilbur Wright ftellte wohl erft in tieffter Heimlichkeit feine 
wunderlichen Gleitverſuche an, indem er fih auf die Bruft 
legte und von der Höhe hinausfallen ließ, getragen von einem 
der erften Eraftlofen BängelPörbe der Luft. Otto Lilienthal, 
der tollfühne Lenker von Sledermäufen, und der Gleitflieger 
P. S. Pildyer waren, außerftande, der Anziehungskraft der 
Erde zu widerftehen, an deren gewaltiger Bruft zerfchellt. 
Der Euftfport war noch bei weitem nicht populär. Es war 
in den nun merkwürdig veralteten Tagen der großen Autos 
mobilrennen: Paris— Wien! Paris— Madrid! 

Ich wanderte den dritten Tag nach Jacquelins Befuch über 
die Heidehügel. Nach einer Stunde Marfch erblickte ich die 
Waſſermuͤhle, und daneben lag Iacquelins Schmiede. 
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Es war ein dunkler Tlebeltag, und aus dem riefigen Tor, 
das ſich wie eine BergPluft an der Sront der Schmiede öffs 
nete, lobte es von purpurnen und fhwefelblauen Slammen. 
Ein brandbrauner Rauch quoll aus den Schornfteinen. Und 
mitten in einem riefigen Skelett zufammengefchweißter Mes 
tallröhren fanden mit Zangen und ſchweren Hämmern in 
den Händen vier dunkle Gefellen, bis zum Bürtel nadt, mit 
Außfruften auf der baarigen Bruft und regenwurmartigen 
roten Schweißrinnen in den gefchwärzten Befichtern. 

Ganz hinten in der großen finfteren Höhle, deren Schat- 
ten wie Siedermausflügel über die flammenden Eſſen huſch⸗ 
ten, faß auf einer grünen Waſſertonne Jacquelin und bielt 
ein langes rotglühendes Rohr, das wie ein koloſſaler Schlüf- 
fel gebogen war, über das lodernde Seuer. Er trug einen 
fhwarzen Zederfittel mit Schurzfell, und ein fpiger Leders 
but bededite das große, flammenbeleuchtete Beficht, aus dem 
der Bart hervorwucherte wie ein verfohlter Wald. Draußen 
lag die Heidelandfchaft einen Augenblid fonnengebadet, gol⸗ 
den und arkadiſch. 

Und mit einem Wale drängte ſich mir ein Bild auf, eine 
Ahnlichkeit des Mannes da drinnen in der Schmiede in feis 
nem fteifen Lederpanzer mit einem der finfteren und maffiven 
SHeroen der Mythen, mit einem gewaltigen, ungefchlachten 
Zyklopen mitten in feinem dröbnenden Kupferberge. Ich 
fuchte ihn in der Reihe all der leidenfchaftverfengten und da⸗ 
bei ein Plein wenig komiſchen Halbgötter der alten Sagen, 
unter den Titanen und Giganten, in Befellfhaft des gewal⸗ 
tigen Schmiedes und Hahnreis Vulkan, des bluttrinfenden 
törichten Polyphemos und des Sährmannes Chriftopboros, der 
beiden träbfeligen Riefen, die Fluge Rnirpfe geblendet und 
in armfelige SPlaven verwandelt hatten — all jener ſchwer⸗ 
mütigen, patbetifchen Hünen, die glüdlos leben und eines un⸗ 
feligen Todes fterben muͤſſen. 
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Mitleid und Bewunderung ergriffen mich, als er mir feine 
große, von Brandwunden Eruftige und von Ruß und Uaͤſſe 
Plebrige Hand reichte, die er rafch in einem Eimer roſtiggruͤ⸗ 
nen Waflers abgefpült hatte. 

‚Bapitän Barri,‘ fagte er, ‚wie freue ich mich, Sie zu 
feben! Ich weiß, daß Ste der Mann find, der eine fpartanifd 
feldmäßige Gaſtfreundſchaft nicht verachtet.‘ 

Wir wateten dur hohe Schladen von Eiſenſpaͤnen und 
Gießſand in einen großen Tlebenraum. Da Iagen ungebeuere 
Rollen in Blechhuͤlſen, Pläne und Riffe auf dem Tiſche; Zeits 
fhriften waren in ftaubigen Buͤndeln längs der Wände auf: 
geftapelt. Und unter der Dede hingen Jacquelins fieben Siug: 
mafchinen, Spielzeugmodelle, die die ganze Entwicklung be 
zeichneten, weldye die aviatifche Technik feit jener Zeit durch» 
Iaufen bat, und endlich jenes legte volllommene Modell, das 
feit Iacquelin nicht wiedererobert wurde. 

Er ftand unweit von mir, die RKnoͤchel auf einen ungedeck⸗ 
ten Tifch ſtuͤtzend, auf dem ein zerbrochener Teller mit einem 
Paltgewordenen Spiegelei und einigen Radieschenftengeln 
Iag, und begann, leicht den Oberkoͤrper wiegend, eine Art 
erläuternden Dortrages zu halten. 

‚Ich babe mich entfchloffen, Ihnen meine Maſchine zu zeis 
gen. Jawohl, Sie follen fie fehen. Ich will Ihnen gefteben, 
daßeich lange davon geträumt babe, einem wohlwollend ge 
finnten und ehrenbaften Wanne zeigen zu dürfen, was ich 
erreicht babe. Denn das Problem iſt gelöft, Kapitaͤn Barri. 
Von mir! Und an eben dem Tage, da wir einander zuerft be: 
gegneten. Ich hatte mein Slugzeug, getragen von meiner elefs 
trifchen Dräfine, die Schmalfpurbahn entlang geführt. Und 
als Sie mich figend im Heidekraut antrafen, da hatte ich zum 
erftenmal auf meinem Slugſchiff in freiem Slug die Drä- 
fine verlaffen! Jawohl, ih war geflogen! Zunbdert Meter in 
wagrechter Richtung und zehn Meter hoch über der Erde!‘ 
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Und immer weiter fprechend und erzählend, führte er mich 
zu einer mechanifchen Drehfcheibe, die vor der Waſſermuͤhle 
angebracht war. Don diefer Drebfcheibe aus lief die Schmals 
fpur, und bier ftand, mit feinen Aluminiumkufen auf der Draͤ⸗ 
fine rubend, Jacquelins Bleitflieger. 

Es ift mir jede Möglichkeit genommen, das Prinzip von 
Jacquelins SIugapparat zu enthällen. Der Grund ift folgen: 
der: Iacquelin nahm vor nun vierzehneinhalb Jahren das 
Weltpatent. Diefes läuft alfo in zirfa einem balben Jahre 
ab. Vachdem Jacquelin fortgeflogen und — nun ja! — auch 
fortgeblieben war, "zeigte es fich, daß er Feine Erben hatte, 
und fein bedeutendes Vermögen fiel, da er Fein Teftament ge: 
macht hatte, dem Sisfus, dem Staate zu. Das Hinterlafien: 
ſchaftsgericht ließ feine Modelle als altes Metall verfaufen, 
und feine Zeichnungen wanderten pfundweife in eine Lums 
penfabrif. Aber Sie verfteben, daß ich, obwohl das Patent 
demnach faktiſch berrenlos ift, dennoch nicht das Recht babe, 
Thnen, meine Herren, in Sorm einer Erzählung das Patent 
gebeimnis Jacquelins zu verraten, das ich genau Fenne und 
vollauf zu beurteilen imſtande bin. 

Ylur fo viel will ich mitteilen: es war ihm — was ich beim 
erften Blick erfannte, als ich feinen Gleitflieger fab — voll: 
ftändig gelungen, die größte aller SchwierigPeiten bei der Ron: 
firuftion eines Aroplans zu überwinden, nämlich die Gefahr 
der Seitenfenterung, Seine Maſchine befaß vollfommene Sta⸗ 
bilität! Sie Ponnte felbft im beftigften Orkan nicht Pentern. Es 
war Peine afrobatifdhe Schulung des Lenkers erforderlich, um 
fie auf der Luft im Bleihgewicdht zu halten, wie es bei dem 
Slugzeug der Brüder Wright der Sall ift. Ia, meine Herren! 
Es war der vollendete Aroplan. Kin Rind Eonnte feine El⸗ 
tern, die Eltern ihr Rind ihm anvertrauen. Er war gefabr- 
los wie eine DrofchPe. Burz gefagt: er war all das, was Fein 
anderes Slugzeug noch ift. 
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Jacquelins erfter Apparat hatte Beinen Motor. Später ges 
brauchte er eine Bompreffionsmafchine zur Weiterbewegung; 
aber feine eigentliche Idee war allerdings, das Bleiten obme 
Anwendung von Motorfraft zu vervolllommnen: das Se 
geln auf der Luft. Wie ungeheuere Zeltdaͤcher hoben fich die 
Tragflächen über dem Berippe, 848, wie gefagt, lofe auf der 
Dräfine ruhte. Die Metallftangen Ereuzten einander, in der 
untergebenden Sonne glühend, die ſchwarzblaue Schatten 
bänder um die ſchlanken Rohre legte. 

Jacquelin ftand neben mir und ſah mich mit einem verle 
genen Lächeln an, und ich bemerkte vielSympatbie in feinen 
Augen. Plöglich fagte er: ‚Ich fahre jegt zum zweiten Wale; 
heute abend mache ich meinen zweiten Verſuch! Wollen Sie 
mithalten! Wenn Sie Luft haben, erweifen Sie mir die Ehre, 
mein erfter Paflagier zu fein!‘ 

Ih war freudig überrafcht. ‚Ia,‘ fagte ich, ‚mit Sreuden. 
Ich uͤbernehme felbft das Riſiko für meine Perfon. Sie haben 
nicht die mindefte Verantwortung für mid) zu tragen.“ 

Er proteftierte. Die Verantwortung ſei ganz allein feine, 
falls ich ernftlich zu Schaden Päme, Und endlich einigten wir 
uns in der Erwägung, daß er mir ja Revanche fchulde, du 
ich ihm bei einem Unfall behilflich gewefen fei und ihm nun 
Gelegenheit geben müßte, feinerfeits im gegebenen Salle mir 
zu helfen. 

Übrigens ging ich gar nicht ernftlih davon aus, daß Jac⸗ 
quelin fliegen Pönne, wenn auch feine Theorie mir beim erften 
Blick einleuchtend richtig erfchienen war. Aber ih hatte bes 
ſchloſſen, was nun auch gefchehen möge, mit dabei zu fein, 
und fo fette ich mich denn rittlings auf den fahrradartigen 
Sattel hinter Jacquelin. 

Wunderlich Euliffenartig Ingen die Seidentüdher der Trag⸗ 
flächen in ihren dünnen Rahmen über unferen Scheiteln. Et⸗ 
was Unwirkliches und Theatralifhes ſchien mir darin zu 
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liegen, wie wir fo dafaßen und warteten, aufzufliegen: die 
Süße auf zwei fteife Pedale geftemmt, mit den Augen dem 
Spiel der Sonne auf den blanken Metallteilen zublinzelnd. 

Kine elektriſche Glocke Plingelte fharf in dem Dynamorau: 
me, und in demfelben Augenblid fuhr die Dräfine mit uns 
ab und rollte mit wachfender Schnelligkeit die Schmalfpurs 
bahn dahin über den Hügel, Die Zeide wanderte faufend an 
uns vorbei wie ein graufchimmernder Vorhang. 

‚Licht hinauslehnen! Gleichgewicht!‘' rief Jacquelin. ‚In 
einer Minute ftarten wir!‘ Die Wiafchinenteile der Dräfine 
klapperten unter uns. Braufend 30g die Luft zwifchen den 
Tragflächen ein und pfiff zwifchen den Rohren des Gerüftes 
eine Breifchende Melodie. Wir nahmen eine Höhe und nun 
faben wir das Wleer. Wie mit einem Schlag hörte das Land 
auf, jaͤh abftürzend gegen die See, die blendend rot in der 
legten Sonnenglut dalag und uns ihre unermeßliche Slaͤche 
näber und näher entgegenrollte. Und immer dichter fuhren 
wir der dunklen Schneide zu, wo die Erde aufbörte, wo bie 
beiden Seuerftreifen des Geleiſes plöglich endeten und der 
ſechzig Suß tiefe Abfturz ſich ſenkte, fchroff hinab auf einen 
Grund ſcharf emporgefchraubter Klippen. 

Und da bereute id einen Augenblick! Ich Elammerte mich 
an die Aluminiumftange zu meiner Seite, beinahe feft ent- 
fhloffen, abzufpringen, — jawohl! — abzufpringen, ebe es 
zu fpät war! 

Aber in demfelben Moment ſah ich Jacquelins enormen 
Körper fih vornüberneigen. Seine Hand arbeitete an einem 
Lenkrad. Ich biß die Zähne zufammen. Jetzt! Aber fchon 
war es zu fpät. Ich erftarrteeine Sekunde lang in Angſt — 
dann löfte fich alles in Derwunderung. 

Ich ſah nicht mehr den grauen Dräfinenfaften unten zwi⸗ 
fhen den Bufen des Aroplans. Ich fah unter mir durch das 
fhlanfe Netz von Röhren und Stangen Sand, Heideßraut 
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und Strandbafer, und dies alles fanf, fanf. Und im nädıften 
Augenbli£ die ſcharfe Bante des Abhangs, die wie ein Vor⸗ 
bang bligfchnell unter unferen Süßen weggeriffen wurde. 

Die Welt unter uns ward plöglich weiß, durdhfichtig Plar, 
und als ich endlich meine Puptllen zu feftigen vermochte, ſah 
ich zwifchen meinen Stiefeln, die auf den feiten Pedalen rubs 
ten, tief, tief unten in lotrechter Perfpeßtive den Strand und 
die roten famtartigen Blippen — Zunderte von Suß unter 
uns. Und unferer Bewegung entgegen entrollte die Brandung 
des Atlantifchen Meeres mit rafender Eile drei breite weiße 
Schaumſchleppen. Und wir fliegen, wir ftiegen! 

Durchrauſcht von einer wunderbaren Kraft, von einem 
Glüdsgefühl, das alles Gewicht von mir nahm, wunderlid 
wirr und hingeriſſen fühlte ich, wie wir flogen! 

Wir hatten die Dräfine und die rollenden Räder verlafien. 
Sie ftanden nun hinter uns, zum Stehen gebracht von dem 
Bremsbaum des Beleifes. 

Wir aber waren weitergezogen, frei und unbehindert, wir 
fegelten auf den fchrägen Ebenen der Euft, wir glitten auf 
dem weichften und gefchmeibdigften aller Lager, wir ſchwam⸗ 
men auf den ewig wechfelnden Oberflächen der Atmofphäre! 

Tief unter uns Iag das Meer, dunkel und von Ringen ge: 
furcht, feltfam fchleimig in feinem Glanz. Es war, als ſtuͤn⸗ 
den wir ftill über diefer großen dunfelblauen Slaͤche, die in 
fhläfrigen Runzeln unter uns binzog. Bewegten wir uns 
nicht mehr! Schwebten wir auf demfelben Sleck! Aber da 
blickte ich empor zu den ausgefpreizten Tragflächen, und nun 
empfand ich erft ernftlich, daß wir flogen. 

Da droben ftanden die gefpannten Segel in ihren zitternden 
Metallrahmen, in ungebeuerer SIugweite über uns ausge: 
breitet. Ein leife fehnurrender Ton drang aus den großen 
Ponfaven Slächen — als fammelten fie hboblfpiegelartig all die 
taufend Laute der Luft und gäben fie grau und eintönig wie: 
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der von fich. Und ich fah, wie wir durch die Atmofphäre bas 
Iancierten. Zärtlich Tiebfofend neigten die Tragflaͤchen fich 
über die milden Abendwinde, die uns entgegenfamen. Ich 
folgte diefer leiſe ftreihelnden und grazids wiegenden Bewe- 
gung, diefen winzigen Winkeln, die unfere Slügel langfam 
und feft an dem glühenden Horizont vorbei befchrieben — wie 
dem gefchmeidigen Balancierftab eines Seiltänzers. 

Ta, nun rubten wir auf unferen Schwingen, wogen unfer 
Gewicht gegen die DichtigPeit der Luft. Tanzend und freund: 
lich Pam der Seewind uns entgegen, in den Verfpannungss 
draͤhten fingend wie in den Saiten einer Holsharfe. Wir fühl- 
ten an unferen Wangen den Drud fahrender Luft. 

Schon neigte unfere Bahn ſich abwärts, Die Sugen des 
Meeres erweiterten ſich, Famen uns entgegengeftürzt. Aber 
aufs neue fliegen wir in einer langen und gefchmeidigen Wins 
dung und z0gen plöglich in einer neuen, dem Lande paralle⸗ 
len Bahn. Rechts unten zeigte fich der lange Strand als eine 
breite Sandftraße. Und da unten ftanden Menfchen und ftarr- 
ten zu uns empor. Sie drängten fich in Saufen, durch immer 
neue Zufchauer vermehrt, die in Babelafen aus den Ram⸗ 
mern der Duͤnen berbeigelaufen kamen. Es waren lauter ba= 
dende Srauen und Rinder. Einige ftanden bis zu den Knien 
in den Wellen und fpähten zu uns empor. 

Und plöglich hatte die Sonne das Land da unten verlaf- 
fen; es Iag in blauendes Halböunfel gehüllt. Seine Sonne 
war untergegangen! Wir aber fegelten noch in einem Bad 
von Goldftrahlen! Ich ſah meinen Sührer Jacquelin, von 
diefer Sonne beleuchtet, in feinem Lederfürsß wie in einer 
golöflammenden Rüftung. Sein Börper folgte rhythmiſch den 
ſchwachen Stampfbewegungen unferer Bahn. Aus feiner 
Beble Bam ein tiefdröhnender Ton, ein melodielofer Befang. 

Und langfam kam das Meer uns näher. Erſt jest öffnete 
fich mir die Stage nach der Möglichkeit einer Landung. Und 
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diefe Stage fand in demfelben Augenblid ihre Eöfung: ein 
Stuͤck weiter draußen im Meere bewegte fich, Iaut ticdend und 
unferer Bahn folgend, ein Motorboot, geführt von Pierre, 
Jacquelins verläßlichftem Mann. Diefes Motorboot fchleppte ' 
ein Sloß. Und nun ſah ich das belle Viereck diefes Sloßes 
lotredht unter uns in dem unermeßlidhen Blau ſchwimmen. 

Wir landeten in vollftem Gleichgewicht und ohne die ges 
ringfte Havarie. Ohne daß wir unferen Sig verließen, bugfierte 
das Motorboot das SIoß und unferen SIugapparat die Kuͤſte 
entlang füdwärts zu unferem Startplag. 

Ein Blick auf meine Uhr ließ mich zu meiner großen Über: 
rafhung Eonftatieren, daß unfere, wie es mir vorlam, febr 
weitläufige Sahrt bloß zwei Minuten und einunddreißig Se 
Funden gewährt hatte. 

Wahrhaftig! rief ich Jacquelin zu. ‚Auf welche Bruch⸗ 
teile von Zeit müffen wir nicht von nun an unfere Vorftelluns 
gen und unfere Aufmerkfamkeit einftellen. Wir werden ge 
zwungen fein, unfer Zifferblatt nochmals zu teilen. Wir wers 
den uns nicht mehr begnügen Pönnen, Sekunden zu mefien! 
Wir werden die Sefunden nod in Terzen und Quarten tei- 
len müffen, fo raſch wird unfere neue Welt fih bewegen, 
und fo Burzwährende Zeiträume werden wir fortan von uns 
feren Uhren ablefen müffen.‘ 

Aber Jacquelin antwortete mir nicht. Sein Beficht war felts 
fam ftumpf und ſchlaff. Sein Bli war in die Serne gewan: 
dert und in einer fonderbar düfteren Leidenfchaft erftarrt. 
Mehr als jemals glich er in diefem feinem Siegesaugenblid 
mit feiner fchwerfälligen und gewaltigen £rfcheinung einem 
finfteren, unfeligen Titanen. 

Sie werden verfteben, daß ich, befonders in den erften Tas 
gen, völlig unter dem Bann diefes großen Ereigniſſes ftand. 
Aber merkwürdig raſch glitt das Begebnis in meiner Er⸗ 
innerung zurüd, wie etwas Unwirkliches und Slücdhtiges. Es 
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Pam wohl daher, weil ich nicht das Recht hatte, mich anderen 
mitzuteilen. Ich ftand ganz einfam da mit dem Bewußtfein 
einer vollbrachten univerfellen Tat. Und das Banze war ja fo 
Purz gewefen — ein minutenlanger, fpurlofer Sprung hin⸗ 
aus in eine unerfchloffene, wunderbare Welt. 

Und mit einem Male ſah ich Jacquelin in einer neuen und 
größeren Bedeutung. Während er fich felbft rein Pörperlich 
erhoben hatte, als fei er in WirPlichfeit befreit von den Ge⸗ 
fegen der Schwerkraft, hatte ich ihn auch als Typus fich ers 
beben ſehen in die Regionen des Sublimen, als Typus des 
nur zu einfeitigen technifchen Strebens unferer Zeit, «ls 
menfchliche Sorm einer dunkeln, fhwerbelafteten Schöpfer- 
Praft, als einen jener düftergefärbten Zeroen, die nie des 
Glüdes teilbaftig werden, den Göttern nahetreten zu dürfen, 
Er erfchien mir nicht mehr Bomifch oder mitleiderwedend wie 
früher, nicht mebr als mißgeftalteter Zentaur der Luft, halb 
Mann, halb Sluͤgelroß. Sein Genius überzeugte mich, feine 
ruͤckſichtslos entſchloſſene Kraft flößte mir Surdht ein. 

Wie ich fagte, hinterließ fein Wageſtuͤck Feine Spuren, 
weder in der Luft noch auf Erden. Diejenigen, die ihn ge: 
feben batten, hatten mißverftanden, was fie gefeben. Eine 
Schar Damen und Binder erzählte, in das Hotel zuruͤckkeh⸗ 
rend, von einem großen Zelte, das von dem Selsabbang ins 
Waſſer binabgeftürzt fei. Uber die Herren legten dem Zeugs 
nis ihrer Damen Fein befonderes Gewicht bei. 

Schon denfelben Abend traf ein Zilbrief an mich ein, der 
mich in einer wichtigen dienftlihen Sache nach Paris berief. 
Und es verſtrich ein voller Monat, ehe ih — es war gegen 
Ende September — meine Dermeflungsarbeiten wieder aufs 
nahm. 

Ylatürlich galt einer meiner erften Beſuche Iacquelin. 

Ih Pam gegen Abend zu feinen Werfftätten hinaus, Es 
Sämmerte ſchon. Der Himmel war befprengt mit fchwarzem 
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fahrenden Ballengewälf, das ſich vor einer beftigen Reifen 
Nordweſtbriſe entrollte. 

Die Schmiede lag offen, aber finfter. Doch draußen vor der 
alten Waifermüble bob ſich aus der Dunkelheit eime riefüge, 
komplizierte Sormation. Ich unterſchied beim Tlähbertreten, 
als fich ihre Silhouette deutlicher auf dem etwas beileren 
Himmel zeichnete, ein mächtiges Wietaliffelett, ein Geruͤſt von 
Stangen, das feche doppelte ausgeftredite Siägelfpammen irug, 
ein Stativ aus Segeln und Tragflächen — mod unfertig, ans 
zufeben wie das Spuntengerippe eines Schiffes: Jacyuelins 
neues Slugzeung! 

Ib erkannte, wihrend ich mich rings um diefen Roloß bes 


wegte, Einzelbeiten von feimens erſten Segelilieger. Aber die 


fer war muilchtiger, viermal jo tragfäbig, eis umgebenerer 
ſchwarzer Drache, der hinten auf Iamgen Stangen einen füfch 
Krmigen Steuerſchwanz vorſtreckte, während über deu Trag⸗ 
lachen zuf zwei rummen Sübhlbörnere die Doppelilidhe des 
vᷣbenſteuers fa. 

Er mußte einen Motor baben, das exfnumte ich am der 
"Schleife der Schraubenblaͤtter unter dem Langen dreiedfigen 
Sattel. Degen die beüere Luft erichien diefer dunkle geitielte 
und ziprlige Schatten in der Form einer bulbentbäftrerten 
Nieienblume, eines Venuswagens, zus deifen durdabrochener 
Krone die krummen Stzubtriger aufragten. 

Ich merkte ploͤtzlich, das jemand binter mir and. Und 
als ich mich umwandte, ſab ich Jacquelins dunfles birtiges 
Bericht ganz nahe dem meinigen. 

Ich reichte ihm die Zand; er nahm jie ohne Freundlichkeit. 
Kine merfwürdige Cerinderung wer mit ihm vorgegangen. 
In seinen Zügen lag eine verbülene Seftigleit, und die offene 
5zele des Blickes war einem Ausdruck von Drohung und 
Bereischeit gewichen. Seine Bewegungen waren bailig und 
nabrig geworden; nicht eine Sekunde blieb er rubig. Es wur, 
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als ftemme er fich beftändig gegen eine Richtung, bie fein 
Körper nehmen wollte, aber nicht durfte. Ich begriff, daß er 
fih unter dem Zwang irgendeines ftarfen Triebes befand 
und daß feine empfindfame Pſyche unaufbörlid nach dem 
Gleichgewicht fuchen mußte. 

‚Sie feben,‘ fagte er ein wenig fpäter mit etwas zuvor: 
Pommenderer Wliene, ‚mein neuer Aeroplan ift fertig. Und 
an einem der naͤchſten Tage will ich fliegen.‘ 

Ich machte einige Bemerkungen über die Veränderungen 
diefes Types, aber fein Blick verriet Fein volles Zutrauen. 

‚Wein alter Bleitflieger ift zwei Tage nach unferm leg» 
ten Erperiment verunglüdt. Uber daran ift nichts verloren, 
da er ja dody diefem neuen und befieren Typ hätte weichen 
muͤſſen. 

‚Was wir damals ausführten,‘ fuhr er fort, ‚war nichts, 
war wertlos, nidts Befleres als das Spiel eines Kindes, das 
mit einem Brettchen im Sifchteich umberplätfchert. Dor mir 
liegt jegt eine größere und bedeutungsvollere Aufgabe.‘ 

Er ftand neben mir, fi in den Knien wiegend, das große 
Haupt gefenft, und feine Augen fpähten forfchend nach mei⸗ 
nen Mienen. 

Jetzt weiß ich erft, was mir damals fehlte; warum jene 
erften Verſuche mich nicht ganz zu befriedigen vermodhten. 
Als wir an jenem Tage gelandet waren, ergriff mich eine mir 
damals unerPlärliche Traurigkeit und Bitternis. Ich wußte 
nicht, warum. Ich ftand da und betrachtete hilflos und fras 
gend meine leeren Hände, und das Ganze erfchien mir mehr 
wunderlich als wunderbar. Ich hatte die Aufgabe gelöft, die 
ich mir geftellt hatte. Ylun war es vorbei. Was nun!‘ 

Ih dachte mir fogleih den Grund von Jacquelins Miß⸗ 
mut. £r batte feine Bedanfen in zu hohem Grade auf diefe 
Aufgabe eingeftellt. Er ſah nicht eine ihrer menfchlichen Sei⸗ 
ten. Ylicht eine Sekunde lang teäumte er Zußunftsträume von 
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Pretion und einen Taft bei mir gefunden, die zumindeft un- 
gewöhnlich feien. 

‚Sie follen mein SIugzeug feben,‘ fagte er, ‚denn ich balte 
Sie für volllommen verläßlih und babe die tieffte Achtung 
vor Ihnen.‘ 

Er drüdte mir die Hand, und feine Pleinen Augen bielten 
die meinen feft, Bindlich vertrauensvoll und doch firablend 
von Intelligenz, Energie und Genialitaͤt. 

Ich danfte ihm und verfpradh zu Fommen, ohne doch den 
Gedanken abweifen zu Pönnen, wie abfurd es fei, daß ein 
Mann von fo entfeglicher Zaͤßlichkeit, von einem fo aufſehen⸗ 
erregenden und zur Zeiterfeit flimmenden Außeren bies dl: 
tefte und fchwankendfte Problem Iöfen, daß diefer ungebeuere 
Fleiſchberg, unzwedmäßig und unbeweglich wie eine veral- 
tete Tierform des Klefantengefchlechtes, an etwas fo Ele 
gantes und Leichtes, wie es ein Slug in die Luft iſt, auch nur 
denken Pönne. 

Zu jener Zeit waren Sarman und Delagrange noch unbes 
Pannt, Santos Dumont batte fidh noch nicht mit feiner grasis 
öfen Demoiselle in die Lüfte geſchwungen; l'homme oiseau 
Wilbur Wright ftellte wohl erft in tieffter Heimlichkeit feine 
wunderlichen Gleitverſuche an, indem er fih auf die Bruft 
legte und von der Höhe binausfallen ließ, getragen von einem 
der erften Praftlofen Bängelförbe der Luft. Otto Lilienthal, 
der tollfühne Lenker von Sledermäufen, und der Bleitflieger 
P. S. Pilcher waren, außerftande, der Anziehungskraft der 
Erde zu widerftehen, an deren gewaltiger Bruft zerfchellt. 
Der Euftfport war noch bei weitem nicht populär. Es war 
in den nun merfwürdig veralteten Tagen der großen Auto⸗ 
mobilrennen: Paris— Wien! Paris— Madrid! 

Ich wanderte den dritten Tag nach Jacquelins Beſuch Aber 
die Heidehügel. Nach einer Stunde Marfch erblickte ich die 
Waſſermuͤhle, und daneben lag Jacquelins Schmiede. 
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Es war ein dunkler Yiebeltag, und aus dem riefigen Tor, 
das fich wie eine Bergfluft an der Sront der Schmiede öffs 
nete, lobte es von purpurnen und fhwefelblauen Slammen. 
Ein brandbrauner Rauch quoll aus den Schornfteinen. Und 
mitten in einem riefigen Skelett zufammengefchweißter Me⸗ 
tallröhren ftanden mit Zangen und fchweren Zämmern in 
den Händen vier dunkle Befellen, bis zum Gürtel nadt, mit 
Außfruften auf der baarigen Bruft und regenwurmartigen 
roten Schweißrinnen in den gefchwärzten Befichtern. 

Ganz hinten in der großen finfteren Höhle, deren Schat: 
ten wie Siedermausflügel über die flammenden Eſſen huſch⸗ 
ten, faß auf einer grünen Waffertonne Jacquelin und bielt 
ein langes rotglühendes Rohr, dns wie ein Boloffaler Schlüfs 
fel gebogen war, über das lodernde Seuer. £r trug einen 
ſchwarzen Zederfittel mit Schurzfell, und ein fpiter Leder: 
but bededite das große, flammenbeleuchtete Geficht, aus dem 
der Bart hervorwucherte wie ein verfoblter Wald, Draußen 
lag die geidelandfchaft einen Augenblick fonnengebadet, gol: 
den und arkadiſch. 

Und mit einem Wiale drängte fi mir ein Bild auf, eine 
Ähnlichkeit des Mannes da drinnen in der Schmiede in feis 
nem fteifen Lederpanzer mit einem der finfteren und maffiven 
Seroen der Mythen, mit einem gewaltigen, ungefchlachten 
Zyklopen mitten in feinem dröhnenden Kupferberge. Ich 
fuchte ihn in der Reihe al der leidenfchaftverfengten und da⸗ 
bei ein Plein wenig komiſchen Halbgötter der alten Sagen, 
unter den Titanen und Biganten, in Befellfhaft des gewal⸗ 
tigen Schmiedes und Hahnreis Vulkan, des bluttrinfenden 
törichten Polyphemos und des Sährmannes Chriftopboros, der 
beiden trübfeligen Rieſen, die Pluge Rnirpſe geblendet und 
in armfelige Sklaven verwandelt hatten — all jener ſchwer⸗ 
mütigen, patbetifchen Hünen, die glüdlos leben und eines uns 
feligen Todes fterben müflen, 
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Pörnern und Schaumfloden wird der Sturm auch mit ibm 
haufen und heulen, wenn er auffteigt! 

Eben ſank die Sonne, und ein eifiger Winsftoß brachte die 
Dunkelheit vom Meer mit ſich. Aber zugleich Plärte fidy die 
Zuft, wurde wachsgelb und durchſichtig. 

In diefem Augenblide ging ein fchwerer und zäher Ton 
wie ein Seufzen über unfere Koͤpfe hin. 

‚Blar!“ fchrie ih und fprang auf. ‚Macht das Boot klar! 

Kin gewaltiger, ediger, vollfommen fchwarzer Schatten 
war von ber Bante des Abhangs über uns binweggeftürzt, 
an uns vorbei, auf ber Luft fahrend mit ungebeuerer Schnel: 
ligPeit, jegt nur mehr fidhtbar ale eilender dunkler Streifen, 
der fich gegen das Meer 308. Er erſchien uns erft in feiner 
richtigen Sorm, als wir ihn von rüdwärts durch die Länge 
feiner Bahn unterfcheiden konnten: die fehs Etagen der 
Tragflächen wie dunkle Riefenfchilder, durch fchlanfe Stangen 
verbunden, ein Syftem von Kuͤraſſen und Eanzen. Wir hör: 
ten die pfeifenden Wirbel der Luftfchraube, die Flingenden 
KErplofionen des Motors. An Größe ſchwindend, aber immer 
Plarer im Umriß erbob fich der Seuerglobus und wandte fich 
feewärts. Ich ſah die riefigen Rondorfhwingen die Luft 
umfafien, balancierend binwandeln über den Wind. Und da 
oben fand er, Jacquelin, die mächtigen Säufte um das 
Steuerrad geflammert, mit brennendem Blick unter den bu: 
fhigen Brauen vor ſich binfpähend den Stürmen entgegen 
— ein Pohlihwarzer Schiffer am Steuer feines fliegenden 
Geſpenſterſchiffes. 

Das Motorboot ſcharrte durch den Sand. Wir ſprangen 
an Bord. Wir kaͤmpften uns durch die Brandung in einer 
Bahn laͤrmenden Giſchtes, bis die zuruͤckkehrenden Wellen 
uns hoben und wir flott wurden. Wir fuhren los, den Rurs 
ſeewaͤrts nehmend, den erften aller Slieger verfolgend. Mit 
Begeiſterung und Grauen ſahen wir ihn da draußen wan⸗ 
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Und immer weiter fprechend und erzählend, führte er mich 
zu einer mechaniſchen Drebfcheibe, die vor der Waffermühle 
angebracht war. Don bdiefer Drebfcheibe aus lief die Schmals 
fpur, und bier ftand, mit feinen AluminiumPufen auf der Drä- 
fine rubend, Jacquelins Bleitflieger. 

Es ift mir jede Möglichkeit genommen, das Prinzip von 
Jacquelins Slugapparat zu enthällen. Der Grund iſt folgen 
der: Jacquelin nahm vor nun vierzehneinhalb Jahren das 
Weltpatent. Diefes läuft alfo in zirka einem halben Jahre 
ab, Vachdem Jacquelin fortgeflogen und — nun ja! — aud) 
fortgeblieben war, "zeigte es fi), daß er Feine Erben hatte, 
und fein bedeutendes Vermögen fiel, da er Pein Teftament ge: 
macht hatte, dem Fiskus, dem Staate zu. Das Zinterlafien 
(haftsgericht ließ feine Modelle als altes Metall verkaufen, 
und feine Zeichnungen wanderten pfundweife in eine Lum⸗ 
penfabrif. Aber Sie verftehen, daß ih, obwohl das Patent 
demnach faftifch berrenlos ift, dennoch nicht das Recht babe, 
Ihnen, meine Herren, in Sorm einer Erzählung das Patent 
gebeimnis Jacquelins zu verraten, das ich genau Fenne und 
vollauf zu beurteilen imftande bin. 

Ylur fo viel will ich mitteilen: es war ihm — was ich beim 
erften Blick erkannte, als icy feinen Gleitflieger fab — voll: 
ftändig gelungen, die größte aller SchwierigPeiten bei der Ron⸗ 
ftruftion eines Aroplans zu überwinden, nämlidy die Gefahr 
der Seitenfenterung. Seine Mafchine befaß vollfommene Sta⸗ 
bilität! Sie Bonnte felbft im beftigften Orkan nicht Pentern. Es 
war Peine afrobatifhe Schulung des Lenfers erforderlich, um 
fie auf der Luft im Bleihgewicht zu halten, wie es bei dem 
Siugzeug der Brüder Wright der Sall ift. Ja, meine Herren! 
Es war der vollendete Aroplan. Kin Rind konnte feine El⸗ 
tern, die Eltern ihr Rind ihm anvertrauen. Er war gefahr- 
los wie eine Drofchle. Burz gefagt: er war all das, was Bein 
anderes Siugzeug noch ift. 
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Förnern und Schaumfloden wird der Sturm auc mit ihm 
baufen und heulen, wenn er auffteigt! 

Eben fanf die Sonne, und ein eifiger Windftoß brachte die 
Dunkelheit vom Meer mit fiy. Aber zugleich Plärte ſich die 
Luft, wurde wachsgelb und durchfichtig. 

In diefem Augenblide ging ein ſchwerer und zäber Ton 
wie ein Seufzen über unfere Böpfe bin. 

‚Blar!‘ fchrie ih und fprang auf. ‚Macht das Boot Blar!‘ 

Kin gewaltiger, ediger, volllommen fchwarzer Schatten 
war von ber Bante des Abhangs über uns binweggeftürst, 
an uns vorbei, auf der Luft fahrend mit ungebeuerer Schnel⸗ 
ligkeit, jegt nur mehr ſichtbar als eilender dunkler Streifen, 
der fich gegen das Meer zog. Er erfhien uns erft in feiner 
richtigen Sorm, als wir ihn von ruͤckwaͤrts durch die Länge 
feiner Bahn unterfcheiden Fonnten: die ſechs Etagen der 
Tragflächen wie dunkle Riefenfchilder, durch ſchlanke Stangen 
verbunden, ein Syſtem von Bürsfien und Lanzen. Wir hoͤr⸗ 
ten die pfeifenden Wirbel der Luftfchraube, die Plingenden 
Erplofionen des Motors. An Größe Ihwindend, aber immer 
Plarer im Umriß erhob fich der Seuerglobus und wandte ſich 
feewärts. Ih ſah die riefigen Rondorfhwingen die Luft 
umfaſſen, balancierend binwandeln über den Wind. Und da 
oben ftand er, Jacquelin, die mächtigen Säufte um das 
Steuerrad geflammert, mit brennendem Blic unter den bu: 
ſchigen Brauen vor ſich binfpähend den Stärmen entgegen 
— ein Pohlfhwarzer Schiffer am Steuer feines fliegenden 
Oefpenfterfchiffes. 

Das Motorboot fcharrte durch den Sand. Wir fprangen 
an Bord. Wir Pämpften uns durch die Brandung in einer 
Bahn lärmenden Bifchtes, bis die zurüdkehrenden Wellen 
uns hoben und wir flott wurden. Wir fuhren los, den Rurs 
feewärts nehmend, den erften aller Slieger verfolgend. Mit 
Begeifterung und Grauen fahen wir ihn da draußen wans 
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dern, nun dem Zorizont fo nabe wie ein mächtiger und ges 
beimnisvoller Magier, der unter feinem ungeheueren Mantel 
dahinfliegt. Wir fchrien, wir fchwenften die Hüte. War er 
verloren auf dem Wege, den er genommen? Sieh da, er Fam 
zuruͤck! 

Ja, es trieb ihn zuruͤck. Dies Sahrzeug, das nicht kentern 
Bonnte, Bam in vollem Gleichgewicht rüädlings uns entgegen, 
vom Sturm bedrängt, von fahrenden Luftmafien zuruͤckge⸗ 
ſchleudert. £r fan? nicht, nein, er bielt fich, ja flieg ſogar, 
bob ſich in die Lüfte, als wolle er verfuchen, über diefe fper: 
renden Berge verdichteter Atmofphäre binüberzufriechen. 
Yiäber Bam er uns — ein Ruͤckzug! nein, jegt ruͤckte er neuers 
dings vor, ſenkte die Bahn, fuchte einen Schlupfweg, einen 
Paß zwiſchen den Höhen der Sturmwogen. 

Wieder war er faft uns zu Häupten, undeutlich wahrnehm⸗ 
bar durch das dichter werdende Dunkel. In den Windpaufen 
Pam das Mahlen der Euftfchraube in abgebrochenen Wirbeln 
zu uns. Wir ſahen die enormen kohlſchwarzen Vierede über 
unferen Gefichtern, das Aluminium des Traggerüftes zeich⸗ 
nete fein blinfendes Licht. Er hatte die Laternen angezündet, 
eine grüne und eine rote, Stand er ftill, hing er im Gleich⸗ 
gewicht zwifchen feiner Braft und dem Wibderftand der Luft! 
Wollte er binabfteigent Wir winften und fchrien, Wir 
waren klar! 

Aber wiederum ftürzte der Slieger hinaus in das Sturms 
gewoge, zum Wleere braffend wie ein dunfles Phantom mit 
rotem und grünem Seuerauge, die fhwarzen Segel von 
weißen Rippen ausgefpreizt, wie die geftreiften Pirstfegel 
einer chinefifhen Dſchunke. Dor den Winden fhlingernd, fich 
wieder aufrichtend in voller Balance, fhwingend wie das 
Gewicht an einem ungebeueren Pendel vor der mächtigen 
Simmelsfheibe — fo ſahen wir den Seuerglobus dahin⸗ 
fegeln, gegen Nordweſt, nochmals zurüdigeworfen und dann 
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plöglich verlöfchen in der Unendlichkeit, hinabftärzen in die 
bodenlofen Abgründe der Sinfternis. Ein Wanderer in einer 
leb= und raumlofen Welt, ewig unfelig, ging fein CTenker ein 
durch das Tor der taufend Ylächte, trauernd, trogend und 
verzweifelt, eine hochragende Geiftergeftalt am Steuer bes 
erften Todesfeglers der Lüfte... 

Mir Eifesfälte und Grauen, mit dem Tofen des unfidt: 
baren Meeres Iag die Sinfternis dicht und weit um uns ber. 
Minutenweife zeigte der Leuchtturm des Vorgebirges feinen 
Seuerfhein über dem Zorizont. Eine einzige kohlſchwarze 
Wolfe verfinfterte den Zenit diefer fternenfunfelnden und doch 
undurchdringlich dunklen Oktobernacht. 

Wir wandten den Burs landeinwaͤrts, verwundert, bes 
trübt, entfegt. Handelte es ſich ja um das für uns aller 
menſchlichſte Ding: um unfer Leben. 

Ih babe (bon gefagt, daß Iacquelin nicht zurädifam. 
Aus Cherbourg meldeten Feine Depeſchen von einem Welt⸗ 
ereignis, das aus ber Luft geflogen gekommen und fidy offen 
vor aller Augen auf den Hellingen der Werft niedergelafien 
hatte. Don Cape de Ia Hague wurden Feine in Wollen 
ſchwimmenden myftifchen Laternen fignelifiert. 

Aber heimgelehrte Sifher erzählten ihren Tlahbarn von 
Phantomen, die fie draußen auf dem Meere hoch über ihren 
Ruttern Preuzen fahen: von einem Zug großer Schatten, zwei 
klaren und ruhigen Lidhtern und einem Ton wie von einer 
fernen Ubr. Und ihnen wurde TJacquelins Slug zu einer 
Mythe, zu einem Zeihen des Univerfums, zu dem fie fich 
eine Geſchichte dichteten, zu einer Sage, die fidh ewig wieder: 
holte, wenn fie am Steuerruder faßen und binaufftarrten zu 
dem unbeweglichen Himmel, durch das Wleeresbraufen dem 
Takt der mächtigen Uhr des Weltalls Iaufchend — und plög- 
lich dort oben etwas zu ſehen und zu hören meinten. 

Der Euftpilot Jacquelin ift nun vielleicht ein Skelett ge: 
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bleihter Rnochen, verwidelt in dem zweiten Skelett des 
totenweißen Aluminiums, das an irgendeinem Riff des Mee⸗ 
resgrundes geftrandet ift. 

Aber ift der Gedanke nicht unvergänglid, daß es einem 
diefer belafteten und glüdlofen Riefen aud bloß ein einziges 
Mal gelang, ſich von der wuchtenden Erde zu erheben! Und 
ewig wird ihr Wille hierzu ſich wiederholen. Ewig wird ihr 
Wille, dunkel und trogig, Preuzen und Pämpfen, um immer 
neue fperrende Dorgebirge der Welt zu umfegeln. 

Und vielleicht werden diejenigen, die einftmals bier oben 
fliegen werden — etwa ſchon die Ranalflieger in diefen nächft- 
folgenden Vaͤchten — die Warnung feines trogigen Motors 
bören und feine ruhigen Laternen winken feben.* 

Rapitän Barri hatte feine Erzählung beendet. Alle faßen 
eine Weile ftumm. Der Morgen war angebrocen, fchon lag 
der Horizont weiß von dem werdenden Lichte, 

Und da war es, daß das Preien zum zweiten Male ers 
fhol, aber diesmal niht von dem jungen Toren Mor: 
ton mit feinen allzu offenen Augen des Sonntagskindes. 
Eine der vertraueneinflößenden Uniformmügen der Sciffs- 
mannfchaft meldete, daß Latham geftartet und bereits in 
Sicht fei. 

Sie ftanden auf Dei und fpähten durch das Sernrohr 
nad dem Pleinen dunPlen Sleck, der ſich von der franzöfifchen 
Küfte gelöft hatte und fi) nun, von vorne wie eine Oblate 
anzufehen, auf der ganz klaren Luft zeigte. 

Jetzt aber fahen fie ihn drehen und fein Profil zeichnen — 
ein rafches fpindelförmiges Siugzeug, auf fein Ziel weifend 
wie ein Pfeil, im vollen Gleichgewicht der grazidfen dünnen 
Stägel — faben ihn ſchlank und geftredt die Luft durch: 
fhießen wie einen jungen eifrigen Dogel. 

Jamefon wandte fidh jaͤh und erregt um: „Das ift nicht 
Lathams Apparat!“ 
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Bapitän Barri nahm das Sernrohr. „Ylein,* fagte er lang: 
fam. „Das ift Bein englifcher Flieger!“ Und plöglich lüftete er 
die Müge. 

„Bleriot!“ fagte er. 
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emüßten ſie ſehen,“ fagte er und hatte einen Ausdrud 
SS feinen weit auseinander ftebenden, flimmernden, 
Z rehbraunen Augen, als Pönnte er jegt gleich tot zu 8% 
den ftürzen, wie jener junge Beduine vom Stamme der Tej, der 
die Sängerin liebte. £r legte feinen blaſſen, fhmalen Kopf mit 
einem Ausdruck märtprerbafter Derflärung gegen die gelblich⸗ 
braune, verräucherte, ölgeftrichene Wand des Fleinen Raffee⸗ 
baufes zurüd, in dem wir faßen, ließ feinen Koͤrper ſchlaff 
werden und feine Wlundwinfel zuden. Ein dünner dunfels 
brauner Bart gab feinem Geficht eine peinliche Ahnlichkeit 
mit gewifien archaifchen Chriftusbildern. 

„Wenn Sie fie fehen Pönnten!“ und feine langen feuchten 
Singer begannen wieder an einer Zigarette zu dreben, die er 
feit einer Viertelftunde unter dem Tifhb auf den Knien 
hielt, 

£s war Balt. Wenn die Tür geöffnet wurde, Bam jedes: 
mal ein eifiger Luftzug bis in unfere £de, und man fab 
draußen im Dunkel die Trajansfäule und das Eifengeländer 
des Sorums. Wir waren die einzigen Bäfte. Don Zeit zu Zeit 
Pam eine der Uinglücklichen, die an diefer Stelle ihr Weſen 
treiben, dick eingewickelt herein, trat fröftelnd an den Schanl: 
tifh und verlangte einen Punſch. Line kaum Sechzehnjäbrige, 
Schlanfe, Biegfame, die ich früher nie bemerft, nahm uns 
gegenüber in der anderen Ede allein an einem Tifchchen 
Platz und blieb da figen. Später bemerPte ich mit einem un: 
befchreiblihen Gefühl von Überrsfhung und Unbehagen, 
daß fie nur ein Auge hatte: ein hellbraunes, Fluges, fpötti- 
fhes. Das andere war wie mir einem mildigen Zaͤutchen 
überzogen. 

„Sie müßten fie ſehen!“ begann er wieder und hatte jegt 
einen entfchloffenen Uusdrud um Mund und Kinn. 

Auch ich hatte mich ganz an die Wand zurüdgelehnt und 
empfand in unferer Stellung etwas wie eine Pörperliche Be: 
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rübhrung, die mich beunrubigte. Aber ich war abgefpannter 
als fonft und zufrieden, nur ruhig fo dazulehnen. Es war 
das vierte oder fünfte Mal, daß wir uns in diefem Lafe der 
BHeimatlofen nebeneinander gefegt hatten. Seine verfchliffenen 
roten Samtbänfe, der entgoldete Stud der blinden Spie⸗ 
gel, die gemalte niedere gelblihe Wölbung waren noch aus 
der Zeit des guten alten ausfterbenden Baffeehaufes um 
1780. Die Pleinen weißen Marmortiſchchen ftanden je auf 
einem fchweren gußeifernen Suß, der im geplättelten Sußbo: 
den eingelsfien war. Ein paar armfelige Stühle aus geboge- 
nem Holz, der Schanktiſch und die grellen Reklameſchilder 
sus Blas und Stanniol an den Wänden mabnten verftims 
mend ans gegenwärtige Jahrhundert. 

Jemand fing an, Sägefpäne auf den Boden zu ftreuen und 
fie wegzukehren. Es mußte zwei Uhr fein. Wir rührten uns 
nicht. 

„Wollen Sie mit mir fommen?“ fragte er mit einem Male 
beftig und doch zaudernd. Er gab fich fichtliche Muͤhe, in 
Bli und Stimme dem Moment ein gewiffes Pathos zu ver- 
leihen, und verfuchte, mich mit feinen fhönen irrenden Augen 
rubig zu firieren. Ich wartete einen Wloment und machte 
dann eine Bewegung, die Zuftimmung oder Ablehnung be: 
deuten Ponnte. Er fagte nichts weiter, fenfte den Ropf etwas 
auf die Tifchplatte und z0g mit dem Singer verworrene £i- 
nien im Waſſer, das auf der Marmorpiatte fhwamm. 

Der Menſch mit Schrubber und Aufwafchlumpen wifchte 
jegt unter unferem Tifch und hinter unfern Beinen. 

„Nicht mehr fchlafen koͤnnen .. .* fagte er halb vor ſich 
bin, und dann plöglih auffehbend und mit einem milden 
Lächeln: „Sie gehören doch auch zu denen, die nicht mehr 
fdhlafen?“ 

Ih batte längft gefühlt, daß das Vertrauen, deflen er 
mid) zu würdigen anfing, feinen Urfprung in meinen nicht: 
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liyen Gewohnheiten haben mußte, Er hatte beobachtet, daß 
auch mir zuweilen ein irrer Blick entfuhr, wenn mir der Bells 
ner unbemerkt ein neues Glas mit Wafler auf das ovale 
Raffeebrett ftellte, daß auch mir zuweilen noch die Singer von 
der Vachtglut der Arbeit zuckten oder daß ein halblautes gei⸗ 
fterhaftes Wort den Weg über meine Lippen fand. In den 
legten Tagen hatte das nahe Zufammenfigen eine erfchref- 
Pende Förperliche Transfufion zwifchen uns gefchaffen, der ich 
mich umfonft zu entziehen fuchte. Ich fpürte deutlich, wie 
meine Ylerven in den feinen fieberten, wie feine asfetifchen 
Brünfte die meinen anfachten, Jetzt zeichnete er mit einem 
unbefchreiblich wollüftigen Ausdruck eine geheimnisvolle ges 
wölbte, fchwellende Sorm auf den Marmor. 

„Sie müßten fie feben!* wiederholte er dann unvermittelt 
und ftand auf. Ich hörte förmlich, wie ihm das Herz unter 
dem etwas abgeriebenen braunen Rod flug. Er faßte mich 
bart am Arm, wie um mich ohne weiteres mit fih zu zieben, 
blieb dann wieder ftier und regungslos mitten im Lafe ſte⸗ 
ben und ftarrte durch die Scheiben der Tür ins Dunkel bin 
aus. Die hübfche junge Dirne mit dem einen Iuftigen Auge 
und dem anderen toten fab berausfordernd und etwas hoͤh⸗ 
niſch auf, als wir den Kellner riefen und zahlten. 

Wir gingen. £r zog mich rafch und Peuchend unter dem 
Torbogen am Palazzo Venezia durch und geradeaus die enge 
Gaſſe entlang. Links erkannte ich für einen Moment im Aus 
fhnitt einer breiteren Querftraße die Treppe und die Pinie 
von Aracceli, die hohe Silhouette der. nackten Backſtein⸗ 
fafiade, die breiten, hellen Stufen des Bapitols. Dann zog 
er mich linfs in eine Pleine gewundene Tlebenftraße, die nach 
meiner Berechnung in der Naͤhe des Marcellustbesters mün- 
den mußte, dann plöglicdy wieder nach rechts durch die letz⸗ 
ten Säuferreiben des alten Ghetto. Ich gab es auf, mich zu 
orientieren, 
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Ich wußte nicht mehr von ihm, als daß er Rocco hieß und 
aus Latanzaro ſtammte. Er ſprach mit dem trodenen fanati⸗ 
ſchen Ton und der angenehmen Herbe, die das Kalabrefifche 
vom Vlespolitanifhen und Sizilianifchen unterfcheidet. Er 
war ſchlank und duͤnnknochig, wie die meiften feiner Lands: 
leute, Soviel ich aus unficheren Andeutungen, die er wider⸗ 
ſprechend hinwarf und wieder zurüdzog, entnehmen Ponnte, 
batte er erft der Marine angehört, dann einem in Rom gars 
nifonierten technifhen Truppenteil, Ein paarmal hatten ihn 
Soldaten, die mit ihren Mädchen in unfer nächtlidhes Kaffees 
haus gefommen waren, militärifch und leicht verdugt ge⸗ 
grüßt. Sein Unzug war unbeſchreiblich vernachläffigt, aber 
mit jener unverfennbaren Yiuance, die die zerftreute Nach⸗ 
Iäffigfeit des Gelehrten oder Rünftlers von der der Ylot uns 
terfcheidet. Auf feiner Vifitenfarte hatte er über dem bür- 
gerlihen Namen die neunzinfige Rrone. 

Ich erkannte mit einem Wale, daß wir den Lorfo Dittorio 
Emanuele gekreuzt hatten und über die Piazza Ylavona gins 
gen. Der große Brunnen brüllte in der Stille der Ylacht. Bei 
unferen Schritten erhob fich einer, der unter einer Steinbanf 
gefchlafen hatte, und löfte fih im ſchwarzen Bähnen eines 
Seitengäßcbens auf. Wir Bamen ziemlich genau dem Folof: 
falen Baugerüft des neuen Juftispalaftes gegenüber an die 
boben Raimauern, ftiegen die Rampe binauf und traten 
wie auf Verabredung an die Uferbrüftung, um in den Sluß 
binabzufehen. 

Er ichien wieder unſicher geworden zu fein und legte fich 
fhweigend weit über die Steinplatten der Baluftrade vor, 
Ich hatte im Geben deutlich gefühlt, wie er fortwährend un⸗ 
fhlüffig die Richtung wechfelte, wie aus einem inneren Wi⸗ 
derftreben, mich zu führen, Jetzt lehnte er erregt und unent- 
ſchloſſen da und umfaßte mit einem weiten Blick den naͤcht⸗ 
lien Sluß, der in einem breiten Pöniglichen Bogen, vom 


191 


Donte Margherita und von Norden kommend, genau in der 
Richtung von Oft nach Weft an uns vorüberraufdhte und in 
einer nicht weniger Pöniglichen Kurve hinter der Engelsbruͤcke 
wieder nach Süden bog. Die hoben abgefchrägten Ufermau⸗ 
ern fchimmerten weißlich wie reinfter Wiarmor. Dieunbewegte 
geometrifche Strenge ihrer Linie erwedite das gleihe Wohl: 
gefühl im Befchauer wie ein ägyptifches Slachrelief oder die 
Rumpflinien einer Segeljadht von Herreshoft. Ich fühlte, wie 
Rocco diefen doppelten Bogen in Sorm eines S einfog, ſchluͤrfte 
und genoß. 

Aber der Drt, an den er mich führen wollte, war es nicht. 

'„öaben Ste ſich einmal überlegt, daß die legte Schönheit 
tödlich iſt?“ fagte er unvermittelt und fuhr dann rafch fort, 
als fei er über fein eigenes Wort erfchroden und fuche mich 
abzulenken: 

„Kennen Sie die Dolomiten! Ich fab einmal bei einem 
Paßübergang hinter dem Montaton einen See . . ih glaube, 
die Gegend bieß Eagorai . . einen Pleinen Bergfee, in der 
Bläffe der frübeften Fruͤhe, in der allererften bräutlichften 
Ahnung des Morgens: die Sterne fpiegelten ſich noch im 
Waſſer. Einen gewöhnlichen, nicht großen, todftillen Bergfee, 
aber mit einer Rurve des Uferrands . . mit einer Kurve —* 

Er machte eine umfaflende runde Bewegung mit feinen 
langen, dünnen Armen und bog fih dann noch weiter über 
die gewölbten, Fühlen: Steinplatten der Uferbrüftung. 

„Aber ich meinte eigentlich nicht die Dolomiten. Am Sins 
ftersarjoh gibt es einen weichen abgerundeten Selsfattel, 
jenfeits des großen Bletfcherfeldes, gerade der Hütte gegen: 
über, einen runden Bergfattel mit einer Linie, die von rechts 
berniederfchwebt und links emporfeufzt, . . eine von den £is 
nien, eine von den ftärkiten. Ich ſchlich mich nachts, als alle 
fhliefen, vor die Hütte und hockte da im Sroft, bis die Fuͤh⸗ 
ser um balb zwei zum Aufbrudy nach der Spige weckten. In 
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einer reinen, zarten Rontur ftand diefer gefhwungene Sattel 
gegen den fühllofen Sternbimmel, weich wie die eingebogene 
Zende einer Srau, warm wie ein großer MollaPford auf der 
Orgel, alt und wefenlos wie die Zahl. Der eifige Teife Wind 
blies mitten durch die Segen und Löcher meiner achtzehn 
jährigen Seele, der Widerfchein des Bletfcherfeldes durchs 
leuchtete mich wie ein Bebilde aus Kriſtall.. und mir wer 
es, als würde ich nie, niemals wieder diefe Stelle verlafien. 

Freilich: erft war es die Landfchaft! Bis in die Tiefen des 
Geſchlechtlichen binein war es die Landichaft, die mich er⸗ 
füllte. In der Bucht von Palicaftro fab ich einmal im vollen 
Sommermittag einen Berg, einen fanftgefchwellten, flachges 
wölbten, mildgef[hwungenen, langgedebnten, niederen Berg 
von glattem, gleihfam poliertem Stein, in einer fanften Pas 
rabel aus der Ebene fteigend und wieder zur Ebene finfend, 
auf der reinen ungebrochenen Höhenlinie nichts als einen nie- 
deren vieredigen Sarazenenturm. Die Sonne fland voll im 
Simmel, Es war heißer Mittag, aber die Luft flimmerte nicht. 
Sie war zaͤh und ruhig wie ſchmelzendes Glas. Das Meer 
stemlos blank und fpiegelnd wie Uuedfilber. Die göttliche 
Rurve des niederen Berges von glattem, gelblichem Stein 
wölbte fich unter der ftählernen Glocke des Himmels, weich 
wie die erhabene Hüfte einer Srau, unfrudtbar und geaufam 
wie die legte Schönheit. Ich empfand fie fo ſtark, daß mein 
achtzehnjaͤhriger reiner Rörper ſich redite und dehnte, wie 
eine Schote, die von ihren Rörnern gefprengt wird, und ich 
mußte mich einen Wloment an den einzigen Baum in ber 
Naͤhe lehnen, einen Seigenbaum, der im Steingeröll wuchs, 
denn in diefem Augenblic® fchüttelten mich zum erftenmal 
im Wachen die neuen Schauer des Samens . . .“ 

Ih muß wohl eine Bewegung gemadıt haben, denn er rich» 
tete fich auf. Ich hatte ein brennendes Gefühl wie von einer 
unfeufchen Berührung. Was fchleppte er mic) da in der Nacht 
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herum, um mir Intimitäten zu erzählen! Wenn ich ihm jegt 
einfach glatt den Rüden drehte und ihn fteben ließel Aber 
etwas unendlich Rührendes in feiner Saltung nahm mir den 
Mut dazu. 

„Ich glaube, ich befam damals etwas wie eine Eurze Ohn⸗ 
macht. Bennen Sie die Gebetsftellung der Malsien von Batu? 
VNein? Ich Fannte fie auch nicht. Es ift eine befonders fuggeftive 
Stellung der tiefften, faft tierifchen Adoration, ein le&ter 
Vachklang des alten Setifchdienftes. Der Bata wirft ſich erft 
heftig in die nie, ftügt ſich mit feinen beiden flach aufs 


gepreßten Händen, die er möglichft weit vorftredt, auf den _ 


Boden und biegt dann langfam, langfam den Kopf in den 
Ysden zurüd, Als id) das zum erftenmal fab — es war 
in einer Pleinen dunfeln 5afenmoſchee in Padang, wo wir 
in Erwartung von Örders aus der Zeimat vor Anker lagen, 
— war es mir, als fiele ich in einen tiefen Brunnen von Er⸗ 
innerung und Vorerlebtem: das war genau die Stellung, in 
der ich mich damals vor dem Berg in Policaftro kniend fand, 
als ich aus meiner Bewußtlofigfeit erwadhte . . .* 

Er [aß jegt ganz aufrecht auf der Baluftrade, fuhr fich 
über das Beficht, blickte unftät nach den nahen Saͤuſern und 
dem fernen Himmel voll von Wolken und Sternen. 

„Zuerft freilich war es die Eandfchaft. Sie befaß mich völlig: 
meine junge Seele und meinen noch Feufchen Börper. Später 
war es die Srau. Ich entdedite den Körper der Stau, wie ich 
die Landſchaft entdedt hatte. Und er befaß mich völlig, wie 
mich die Landfchaft befeflen hatte. Völlig. Rettungsios . . .“ 

Er hatte fich wieder über den Sluß gebeugt und fchüttelte 
fi) wie im Sieber. Brach plöglidy ab, fprang auf und packte 
mich) am Arm, wie zuvor im Baffeebaus: 

„Bommen Sie!“ Und er riß mid rafh am Kat entlang 
in der Ridtung der Engelsbrüde mit ſich fort über das 
raube, ballende, weißliche Pflafter. 
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„Dann, nah Srau und Landſchaft, Bam Iangerwartet, 
beißgefucht die Dritte — beiden gemeinfam und aus beiden 
geboren: die legte Schönheit, die abfolute Rurve ...“ 

Mir fchwindelte etwas. Die VNacht war kalt, mit einem 
trodenen, Elingenden, durchfichtigen Oftwind, mit jagenden 
Wolfen und ftillen Sternen. Ich war abgefpannter als fonft, 
und die Förperlihe Müdigkeit fteigerte noch das Sieber der 
Phantaſie. 

Er ſprach jetzt unaufhoͤrlich und verzweifelt. Es klang, wie 
wenn man auf hoher See den letzten kleinen Anker an einer 
unendlich langen Bette über die klaͤglich raſſelnde Dampf: 
winde ablaufen laͤßt und immer weiter ablaufen laͤßt und 
nie damit zum Grund kommt. Mit langen haſtigen Schritten 
ſchleppte er mich den Lungotevere hinab. Die hellen Palaͤſte 
und Pillen am Sluß froren ſchweigend, die Bruͤcken hingen 
uͤber ihren Geheimniſſen, die Waſſer rauſchten. Und er pre⸗ 
digte unauf hoͤrlich in abgeriſſenen, bald drohenden, bald 
demuͤtigen Saͤtzen etwas wie eine Religion der letzten Schoͤn⸗ 
heit, aus Weib und Landfchaft geboren und vollendet in der 
reinen mathematiſchen Rurve. 

Er ſprach ununterbrochen, wie um mich feinen Augenblid® 
zu mir felber Fommen zu lafjen. Redete mit Donnerftimme 
und mit Engelszungen, fchrie, brüllte und flüfterte. Bald 
hatten feine Reden für mich allen Zufanımenbang verloren 
und fchienen mir nur noch eine wirre Kette von Worten. Dann 
mit einem Male ward er wieder ruhiger und fing wieder in 
leifen fanatifchen Tönen an von „Ihr“ zu reden. 

Am Ponte Sifto ſah er nach Trastevere hinüber und fchien 
zu ſchwanken. Aber er blieb fchließlich doch auf der gleichen 
Seite des Siuffes, und wir Pamen feiner ftarfen Rrümmung 
folgend bis zur Tiberinfel. Droben von San Pietro in Mon⸗ 
torio fchien ein einfames Licht, Ich glaubte einen Moment, 
das frifche Fühle Rauſchen der Aqua Paola zu hören, aber 
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es war nur der SIuß, der fid an den Pfeilern der römifchen 
Brüde brach. 

Er ſchwankte wieder. Machte mir dann ein bedeutungs 
volles Zeihen mit dem Ropf. Wir überfchritten die beiden 
Brüden und die Inſel, und er ſchlug jegt entfchloffen die 
Richtung nad) der Ripa Grande ein. 

... zum erftenmal fab ich fie in einem entlegenen Dor: 
ort von Paris. Ich war damals mit Major Morris und mit 
Cofta vom Generalftab dort, um bei Llement einen Lenl: 
ballon für die Regierung zu beftellen. In der dunkeln WerPftatt 
eines Pleinen Mobdelliften war es. Es gab Staub und Spinn⸗ 
weben und draußen ein Gaͤrtchen nady dem SIuß und eine 
Ausfiht auf eine Brüäde und auf die taufend Kamine von 
Clichy Yleuilly und Levallois Perret. Und dann war fie da. 
Niemand achtete auf fie. UNur ich ſah fie, Und ich fab fofert, 
daB fie volllommen war. Sie hatte jene fhöne gleihmäßige 
bräunlidhe Särbung. Ich erkannte fofort ihre Vollkommen⸗ 
beit... .* | 

Wir Pamen an Sarı Michele a Rips vorüber. Das fchwer: 
fällige Raffeln und Rattern der erften Bchfenwagen ballte 
von der fchweigfamen Saflade wider. Auf den Stufen vor 
der Rirche fchlief ein Dugend Menſchen in den feltfamften 
£agen und Derrenkungen. Rocco ging zuſehends langfamer. 
War es, weil wir uns dem Ziele näherten oder weil er an: 
fing müde zu werden?! Ylun war es faft zwei Stunden, daß 
wir über das harte Pflafter gingen. Meine Sußfohlen brann- 
ten. Heiße Schauer von Müdigkeit liefen mir an den Beinen 
und über den Rücken empor. Aber mein Kopf war wach und 
fieberte. 

Wir waren im Gebiet des Slußhafens. Um Ufer drängten 
fich die großen fhwarzen Rohlenfähne von Civitavecchia, die 
KifenPähne von Elba, die Marmorboote und Paranzen von 
Livorno, große Sifcherbarfen von Torre und von der adria⸗ 
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tifhen Büfte, leichte Schuner mit Holz und Getreide aus 
Siume. Bein Licht, Pein Geraͤuſch. Schwerer Schlaf über 
dem ganzen Bewirr. Ylur ein größerer Dampfer und zwei 
Schlepper, die in der Mitte des SIuffes verankert lagen, bat: 
ten Pofitionslaternen und qualmten ein wenig. Über dem 
Sluß drüben fab man die regelmäßigen Lichterreiben des 
modernen QUuartiers unter dem Monte Teftaccio, ein paar 
belle Senfter in einem der neuen Rlöfter auf dem Aventin, 
weiter drunten die Hallen des großen Schlachthofes und bie 
dunfle Waffe eines ungebeuren Gafometers. Lin langer 
lichterlofer Güterzug fuhr weit unten langfam, langfam 
durch das Bitterwerf der Eiſenbahnbruͤcke. 

Bei der Porta Portefe war es wie ein Seldlager. In lan 
gen Reihen ftauten fich die hohen zweiräderigen Barren der 
Lampagnabauern mit ihren Ladungen von Seldfrüchten, Ge⸗ 
müfe und Schlachtvieh. Offene Kohlenfeuer brannten. Die 
Beamten des Obktroi ftanden in ihren abgetragenen Röden 
berum und ftocherten mißmutig von Zeit zu Zeit mit dem 
eifernen Hafen in der Tiefe einer Ladung Heu berum. Im 
Bureau brannte ein grelles Azetylenlicht, und einer faß hin: 
ter dem Schiebefenfter und fchrieb. 

Wir wanden uns mühfam durch die Wagenreihen. Rocco 
fing wieder an, rafher zu geben. Wir waren vor der 
Stadt. 

„Seit der Zeit habe ih nur noch ihr gedient. Ich fühlte 
wohl, daß fie Peine anderen Götter neben fich duldete. Des: 
balb ließ ich alles. Quittierte den Dienft. Dachte nur noch 
daran, ihr Bild zu machen, es hundertfach zu wiederholen. 
Suchte nur noch Wege, um immer tiefer und ausfchließlicher 
ihr zu gehören. Wenn Sie einmal einen meiner alten Rame- 
raden treffen — Sie Fennen doch den Majort — dann fragen 
Sie nad) mir. Sie werden fehen“ (bier lächelte er ſchlau), „Sie 
werden feben, daß fie mich alle für wahnfinnig halten. Ges 
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wiß tun fie das. Wie follten fie auch anders! Denn fie bat 
noch Feiner von ihnen geſehen.“ 

Wahnſinn! Ich fuhr unangenehm berührt zufammen. Der 
Begriff hatte fchon feit einer Stunde im Hintergrund meines 
Gehirns gelauert. Es war einer von den Begriffen, die ich zu 
verachten pflegte. Wahnfinn — ich glaubte zuviel davon bei 
allen Menſchen zu ſehen, bei den fheinbar harmlofen und 
Blaren oft mehr noch als bei den verfchrobenen und zerPläfs 
teten, und ich fpürte zuviel davon in mir felbft, um mit dies 
fem Begriff als etwas Beftimmtem, Unterfcheidendem operie 
ren zu wollen, 

Wir gingen zwifchen Seldern und Gärten. Rechts von der 
Straße Iagen noch vereinzelte Häufer, in denen es ſich mor⸗ 
gendlich zu regen anfing. Zuweilen war ein Bewölbe im Erd⸗ 
geſchoß geöffnet und erleuchtet, Immer neue Barren Bamen 
uns aͤchzend und rüttelnd entgegen. 

Zum erftenmal Fam mir der Gedanke, nicht weiterzugeben, 
umzufebren. Rocco ging immer rafcher, ftets einen halben 
Schritt vor mir. Wenn ich einfach ftehenblieb und um: 
Pehrte? 

Die ganze Gegend, die nächtliche Landftraße, die Bärten, 
die Häufer und der Sluß waren von einer unfagbaren zwei: 
deutigen Schauerlichkeit,. Ich erinnerte mich jegt, einmal diefe 
Straße gemacht zu haben, vor Jahren, im Automobil, als 
wir von Oſtia Pommend den Weg verfehlt hatten. Und er: 
innerte mich deutlich, wie ich mich damals beim Yliennen der 
Örtlichfeit fofort an die große Bluttat erinnert harte, die 
Purz vorher in der Gegend paffiert war und die damals die 
Spalten der Zeitungen füllte, 

Rocco fhien mein Zaudern zu fpüren. Er wandte fi um 
und blieb einen Augenblid fteben: 

„Sch gebe Ihnen wohl zu raſch?“ 

Er lachte. Ich hatte ihn nie Iachen gehört. Ich kann nidyt 
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fagen, daß fein Lachen angenehm klang. Er fühlte es offen: 
bar felbft, denn ſchon hatte er wieder feinen leifen, gedämpf: 
ten Ton: 

„Blei werden wir da fein... . Ia, wenn der Major fie 
zu ſehen Priegte! Dder Coſta ... Sie ahnen ja alle fo etwas. 
Letzhin machte mir Cofta ein verftedtes Angebot. Sie fuchen 
ja felbft nach ihre. Machen ſchlechte, taͤppiſche Bögenbilder, 
von ihr, der Einzigen, Böttlidhen. Ich mußte lachen, wie 
mich Lofta provozierend in der ftaatlichen Werkſtatt herums 
führte und mir in einem geheimen Magazin die fremde Miß- 
geburt zeigte, die für das neue Militärluftfchiff beſtimmt ift. 
Ich mußte lachen, denn nun wußte ich, wie Sie im Gebirn 
eines Föniglihen Beamten ausſah. Er redete mir um den 
Mund von einem neuen Verfahren. Als ob es auf das Ders 
fahren anfäme. Zeigte mir Holzproben. Derleimungsproben, 
Ich machte fie nämlich anfangs auch ganz aus Holz... .“ 

Wein Gebirnzuftand war nicht mehr einfady als „Schwin- 
del“ zu bezeichnen. „Gedankentaumel“ wäre ein ſchwacher 
Ausdruck gewefen. Zu Taufenden und Taufenden waren feit 
zwei Stunden meine Gedanken und Vorftellungen um Sie 
zufammengefchoflen, wie die Blafen von Waſſerſtoff und 
Sauerftoff, die fih in der Löfung um die beiden Lleftroden 
fammeln, batten dann wie Basblafen im Waffer fi unauf- 
hoͤrlich losgelöft, waren emporgeftiegen und zerplagt. Mit 
feinen legten Worten hatte er mir zum bundertftenmal eine 
ganze Phalanr von Vermutungen durchbrochen und in die 
Luft gefprengt. 

Wer war Stiel Eine Sraut Dies war meine erfte undeut⸗ 
liche Dorftellungsreibe gewefen. Sie tauchte unter, fobald wir 
das Lafe verließen, gleidy bei der erften Berührung mit der 
kalten Nachtluft. Eine Statuel Ich fing vor der Engels⸗ 
brüde an, daran zu zweifeln. Line Maſchine? — aus 
Holz! 
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lihen Gewohnheiten haben mußte, Er hatte beobachtet, daß 
such mir zuweilen ein irrer Blick entfuhr, wenn mir der Bell 
ner unbemerkt ein neues Glas mit Waſſer auf das ovale 
Raffeebrett ftellte, daß auch mir zuweilen noch die Singer von 
der Vachtglut der Arbeit zuckten oder daß ein halblautes gei⸗ 
fterhaftes Wort den Weg über meine Lippen fand. In den 
legten Tagen hatte das nahe Zufammenfigen eine erfchrel: 
Pende koͤrperliche Transfufion zwifchen uns gefchaffen, der ich 
mich umfonft zu entziehen ſuchte. Ih fpürte deutlich, wie 
meine VNerven in den feinen fieberten, wie feine asketiſchen 
Brünfte die meinen anfachten, Jetzt zeichnete er mit einem 
unbeſchreiblich wollüftigen Ausdruck eine geheimnisvolle ges 
wölbte, fchwellende Sorm auf den Marmor. | 

„Sie müßten fie fehen!* wiederholte er dann unvermittelt 
und ftand auf. Ich hörte förmlich, wie ihm das Herz umter 
dem etwas abgeriebenen braunen Rod fchlug. Er faßte mic 
bart am Arm, wie um mich ohne weiteres mit fich zu ziehen, 
blieb dann wieder ftier und regungslos mitten im Lafe fte 
ben und ſtarrte durch die Scheiben der Tür ins Dunkel bins 
aus. Die hübfche junge Dirne mit dem einen luftigen Auge 
und dem anderen toten ſah herausfordernd und etwas hoͤh⸗ 
nifd auf, als wir den Kellner riefen und zahlten. 

Wir gingen. Er 30g mich raſch und keuchend unter dem 
TLorbogen am Palazzo Denezis durch und geradeaus die enge 
Gaſſe entlang. Links erkannte ich für einen Moment im Auss 
fehnitt einer breiteren Querftraße die Treppe und die Pinie 
von Aracoeli, die hohe Silhouette der nadten Backſtein⸗ 
faflade, die breiten, bellen Stufen des Bapitols. Dann zog 
er mich linfs in eine Fleine gewundene Tlebenftraße, die nach 
meiner Berechnung in der Naͤhe des Marcellustheaters muͤn⸗ 
den mußte, dann plöglich wieder nach rechts durch die leg: 
ten Säuferreihen des alten Ghetto. Ich gab es auf, mich zu 
orientieren. 
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Ich wußte nicht mehr von ihm, als daß er Rocco hieß und 
aus Latanzaro ſtammte. Er fprach mit dem trodenen fanati- 
fhen Ton und der angenehmen Herbe, die das Kalabrefifche 
vom Ylespolitanifchen und Sizilianifchen unterfcheider. Er 
war ſchlank und duͤnnknochig, wie die meiften feiner Landss 
leute. Soviel ih aus unficheren Andeutungen, die er widers 
fprechend hinwarf und wieder zurüdzog, entnehmen Ponnte, 
batte er erft der. Marine angehört, dann einem in Rom gar: 
nifonierten technifchen Truppenteil, Ein paarmal hatten ihn 
Soldaten, die mit ihren Wädchen in unſer naͤchtliches Kaffee⸗ 
haus gefommen waren, militärifch und leicht verdugt ge⸗ 
grüßt. Sein Anzug war unbefchreiblich vernachläffigt, aber 
mit jener unverfennbaren Nuance, die die zerftreute Nach⸗ 
läffigkeit des Gelehrten oder Bünftlers von der der Not un⸗ 
terfcheidet. Auf feiner Difitenfarte batte er über dem bür- 
gerlichen Namen die neunzinfige Rrone. 

Ich erfannte mit einem Male, daß wir den Lorfo Vittorio 
Emanuele gekreuzt hatten und über die Piazza Navona gin⸗ 
gen. Der große Brunnen brüllte in der Stille der Nacht. Bei 
unferen Schritten erhob fich einer, der unter einer Steinbank 
gefhlafen hatte, und löfte fih im fhwarzen Gähnen eines 
Seitengaͤßchens auf. Wir Famen ziemlich genau dem Polof: 
falen Baugerüft des neuen Juftizpalaftes gegenüber an die 
boben Baimauern, ftiegen die Rampe binauf und traten 
wie auf Verabredung an die Uferbrüftung, um in den Sluß 
hinabzuſehen. 

Er ſchien wieder unſicher geworden zu ſein und legte ſich 
ſchweigend weit uͤber die Steinplatten der Baluſtrade vor. 
Ich hatte im Gehen deutlich gefuͤhlt, wie er fortwaͤhrend un⸗ 
ſchluͤſſig die Richtung wechſelte, wie aus einem inneren Wi⸗ 
derſtreben, mich zu fuͤhren. Jetzt lehnte er erregt und unent⸗ 
ſchloſſen da und umfaßte mit einem weiten Blick den naͤcht⸗ 
lichen Sluß, der in einem breiten koͤniglichen Bogen, vom 
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Donte Margherita und von Norden Bommend, genau in der 
Richtung von Oft nach Welt an uns vorüberraufchte und in 


einer nicht weniger Föniglichen Kurve hinter der Engelsbrüde | 


wieder nach Süden bog. Die hoben abgefhrägten Ufermaus 
ern fhimmerten weißlich wie reinfter Wlarmor. Die unbewegte 
geometrifche Strenge ihrer Linie erweckte das gleihe Wohl 
gefühl im Beſchauer wie ein ägyptifches Slachrelief oder die 


| 
| 
| 
| 


Aumpflinien einer Segeljacht von Herreshoft. Ich fühlte, wie | 


Rocco diefen doppelten Bogen in Sorm eines S einfog, fchlärfte 
und genoß. 


Aber der Ort, an den er midy führen wollte, war es nicht, | 
„Haben Sie ſich einmal überlegt, daß die legte Schönheit I 
tödlich iſt?“ fagte er unvermittelt und fuhr dann raſch fort, | 
als fei er über fein eigenes Wort erfhroden und fuche mich | 


abzulenken: 


„Kennen Sie die Dolomiten! Ich fab einmal bei einem 


Paßübergang hinter dem Montaton einen See . . ich glaube, 
die Gegend bieß Eagorai ... einen Pleinen Bergfee, in der 
Bläffe der früheften Srübe, in der allererften bräutlichften 
Ahnung des Morgens: die Sterne fpiegelten ſich noch im 
Waſſer. Einen gewöhnlichen, nicht großen, todftillen Bergfer, 
aber mit einer Burve des Uferrands . . mit einer Rurve —“ 
Er machte eine umfaffende runde Bewegung mit feinen 
langen, dünnen Armen und bog fi dann noch weiter über 
die gewölbten, Fühlen Steinplatten der Uferbrüftung. 
„Aber ich meinte eigentlich nicht die Dolomiten. Am Sin: 
ftersarjody gibt es einen weichen abgerundeten Selsfattel, 
jenfeits des großen Bletfcherfeldes, gerade der Hütte gegen» 
über, einen runden Bergfattel mit einer Linie, die von rechts 
berniederfhwebt und links emporfeufzt, . . eine von den Li: 


nien, eine von den ftärkften. Ich ſchlich mich nadıts, als alle 


fhliefen, vor die Hütte und hockte da im Sroft, bis die Fuͤb⸗ 
ser um halb zwei zum Aufbruch nach der Spige weckten. In 
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einer reinen, zarten Kontur ftand diefer gefhwungene Sattel 
gegen den fühllofen Sternhimmel, weich wie die eingebogene 
Eende einer Srau, warm wie ein großer MollaPford auf der 
Orgel, kalt und wefenlos wie die Zahl, Der eifige leife Wind 
blies mitten durch die Segen und Löcher meiner achtzehn 
jährigen Seele, der Wibderfchein des Bletfherfeldes durch⸗ 
leuschtete mich wie ein Gebilde aus Rriftsell . . und mir war 
es, als würde ich nie, niemals wieder diefe Stelle verlaffen. 

Steilih: erft war es die Landfchaft! Bis in die Tiefen des 
Geſchlechtlichen hinein war es die Landfchaft, die mich er- 
füllte. In der Bucht von Pallicaftro ſah ich einmal im vollen 
Sommermittag einen Berg, einen fanftgefchwellten, flachge: 
wölbten, mildgefhwungenen, langgedehnten, niederen Berg 
von glattem, gleihfam poliertem Stein, in einer fanften Pas 
rabel aus der Ebene fteigend und wieder zur Ebene finfend, 
auf der reinen ungebrochenen Höhenlinie nichts als einen nie- 
deren vieredigen Sarazenenturm, Die Sonne fland voll im 
Simmel, £s war heißer Mittag, aber die Luft flimmerte nicht. 
Sie war zäh und ruhig wie fhmelzendes Glas. Das Meer 
atemlos blank und fpiegelnd wie Duedfilber. Die göttliche 
Burve des niederen Berges von glattem, gelblichem Stein 
wölbte fich unter der ftählernen Blode des Himmels, weich 
wie die erhabene Hüfte einer Srau, unfrudtbar und grauſam 
wie die legte Schönheit. Ich empfand fie fo ftark, daß mein 
achtzebnjähriger reiner Rörper ſich reckte und dehnte, wie 
eine Schote, die von ihren Börnern gefprengt wird, und ich 
mußte mich einen Moment an den einzigen Baum in der 
Naͤhe lehnen, einen Seigenbaum, der im Steingeröll wuchs, 
denn in diefem Augenblic® fchüttelten mich zum erftenmal 
im Wachen die neuen Schauer des Samens . . .“ 

Ich muß wohl eine Bewegung gemadıt baben, denn er richs 
tete fich auf. Ich hatte ein brennendes Gefühl wie von einer 
unfeufchen Berührung. Was fchleppte er mich da In der Nacht 
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berum, um mir ntimitäten zu erzählen? Wenn ich ihm jetz 
einfach glatt den Rüden drehte und ihn ftehen ließe! Abe 
etwas unendlich Rührendes in feiner Haltung nahm mir den 
Mut dazu. 

„Ich glaube, ich befam damals etwas wie eine kurze Ohn⸗ 
macht. Rennen Sie die Bebetsftellung der Malsien von Batu! 
Ylein! Ich kannte fie auch nicht. Es ift eine befonders fuggeftive 
Stellung der tiefften, faft tierifhen Abdoration, ein legter 
Nachklang des alten Setifchdienftes. Der Bata wirft ſich erft 
heftig in die Bnie, ftügt fih mit feinen beiden flach auf 
gepreßten Haͤnden, die er möglichft weit vorftredt, auf den 
Boden und biegt dann langfam, langfam den Kopf in da 
Yladen zurüd. Als ich das zum erftenmal ſah — es war 
in einer Pleinen dunfeln Hafenmofchee in Padang, wo wir 
in Erwartung von Orders aus der Heimat vor Anker Iagen, 
— war es mir, als fiele id in einen tiefen Brunnen von £rs 
innerung und PVorerlebtem: das war genau die Stellung, in 
der ich mich damals vor dem Berg in Policaftro Iniend fand, 
als ih aus meiner Bewußtlofigfeit erwadte . . .* 

Er faß jeyt ganz aufrecht auf der Baluftrade, fuhr ſich 
über das Geſicht, blickte unftät nach den nahen Häufern und 
dem fernen Himmel voll von Wolfen und Sternen. 

„Zuerft freilich war es die Landfchaft. Sie befaß mich völlig: 
meine junge Seele und meinen noch Peufchen Körper. Später 
war e8 die Stau. Ich entdeckte den Koͤrper der Srau, wie ic 
die Landfchaft entdedt hatte. Und er befaß mich völlig, wie 
mich die Landfchaft befeffen hatte. Völlig. Rettungslos . . .“ 

Er hatte fich wieder über den Sluß gebeugt und fchüttelte 
ſich wie im Sieber. Brach plöglid ab, fprang auf und packte 
mich am Arm, wie zuvor im Kaffeehaus: 

„Kommen Sie!“ Und er riß mid rafh am Rai entlang 
in der Richtung der Engelsbrüde mit ſich fort über das 
raube, ballende, weißliche Pflafter. 


194 


„Dann, nach Srau und Landſchaft, Pam langerwartet, 
beißgelucht die Dritte — beiden gemeinfam und aus beiden 
geboren: die letzte Schönheit, die abfolute Rurve ...“ 

Mir fchwindelte etwas. Die lacht war alt, mit einem 
trodenen, Flingenden, durdfichtigen Oſtwind, mit jagenden 
Wolfen und ftillen Sternen. Ich war abgefpannter als fonft, 
und die Förperliche Muͤdigkeit fteigerte noch das Sieber der 
Dhantafıe. 

Er ſprach jest unaufhoͤrlich und verzweifelt. Es klang, wie 
wenn man auf hoher See den letzten kleinen Anker an einer 
unendlich langen Bette über die klaͤglich raſſelnde Dampf⸗ 
winde ablaufen läßt und immer weiter ablaufen läßt und 
nie damit zum Grund kommt. Mit langen baftigen Schritten 
fchleppte er mich den Lungstevere hinab. Die hellen Paläfte 
und Villen am Sluß froren fchweigend, die Brüäden hingen 
über ihren Geheimniffen, die Waſſer raufchten. Und er pres 
digte unaufbörlih in abgeriffenen, bald drohenden, bald 
demütigen Sägen etwas wie eine Religion der legten Schön 
beit, aus Weib und Landfchaft geboren und vollendet in der 
reinen mathematiſchen Rurve. 

Er fpradı ununterbrochen, wie um mich Feinen Augenblid® 
zu mir felber kommen zu laflen. Redete mit Donnerftimme 
und mit Engelszungen, fchrie, brüllte und flüfterte. Bald 
batten feine Reden für mich allen Zuſammenhang verloren 
und fchienen mir nur noch eine wirre Kette von Worten. Dann 
mit einem Wale ward er wieder ruhiger und fing wieder in 
leifen fanatifchen Tönen an von „Ihr“ zu reden. 

Am Ponte Sifto ſah er nach Trastevere hinüber und ſchien 
zu fhwanfen. Aber er blieb fchließlich doch auf der gleichen 
Seite des Sluſſes, und wir Pamen feiner ftarfen Brümmung 
folgend bis zur Tiberinfel. Droben von San Pietro in Mon⸗ 
torio fehien ein einfames Licht, Ich glaubte einen Moment, 
das frifhe Fühle Raufchen der Aqua Paola zu hören, aber 
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herum, um mir Intimitäten zu erzählen! Wenn ich ihm jest 
einfach glatt den Rüden drehte und ihn fteben Tießet Aber J 
etwas unendlidy Rührendes in feiner Haltung nahm mir dm J 
Mut dazu. 

„Ich glaube, ich befam damals etwas wie eine Purze Ohn⸗ 
macht. Rennen Sie die Bebetsftellung der Malaien von Batu! 
Ylein! Ich Pannte fie auch nicht. Es ift eine befonders fuggeftive 
Stellung der tiefften, fait tierifchen Adoration, ein letzter 
Vachklang des alten Setifchdienftes. Der Bata wirft ſich erfl 
heftig in die Knie, ftügt fih mit feinen beiden flach aufs 1 
gepreßten Händen, die er möglichft weit vorftredt, auf den. 
Boden und biegt dann langfam, langfam den Kopf in den 
Vacken zurüd. Als id) das zum erftenmal ſah — es war 
in einer Pleinen dunfeln Hafenmofchee in Padang, wo wir 
in Erwartung von Orders aus der Heimat vor Anker Iagen, 
— war es mir, als fiele ih in einen tiefen Brunnen von £rs 
innerung und Dorerlebtem: das war genau die Stellung, in 
der ich mich damals vor dem Berg in Policaftro kniend fand, 
als ih aus meiner Bewußtlofigfeit erwacdhte . . .* 

Er faß jegt ganz aufrecht auf der Baluftrade, fuhr ſich 
über das Geficht, blickte unftät nach den nahen Häufern und 
dem fernen Himmel voll von Wolfen und Sternen. 

„Suerft freilich war es die Landfchaft. Sie befaß mich völlig: 
meine junge Seele und meinen noch Peufchen Körper. Später 
war es die Stau. Ich entdedte den Körper der Stau, wie ich 
die Landfchaft entdedt hatte. Und er befaß mich völlig, wie 
mich die Landfchaft befeffen hatte. Völlig. Rettungslos ... .” 

Er hatte fich wieder über den Sluß gebeugt und fchüttelte 
fih wie im Sieber. Brach plöglich ab, fprang auf und packte 
mi am Arm, wie zuvor im Kaffeehaus: 

„Kommen Sie!“ Und er riß mich raſch am Rai entlang 
in der Richtung der Engelsbrüde mit ſich fort über das 
raube, ballende, weißliche Dflafter. 
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fhe kuͤhle Rauſchen der Aqua Paola zu hören, aber 
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es war nur der SIuß, der ſich an den Pfeilern der römtfchen 
Brüde brach. 

Er ſchwankte wieder. Machte mir dann ein bedeutungs: 
volles Zeihen mit dem Kopf. Wir überfchritten die beiden 
Brüden und die nfel, und er ſchlug jegt entfchloffen die 
Richtung nad) der Ripa Grande ein. 

„+. zum erftenmal ſah ich fie in einem entlegenen Por: 
ort von Paris. Ich war damals mit Major Morris und mit 
Coſta vom Generalftab dort, um bei Llement einen Lenk⸗ 
ballon für die Regierung zu beftellen. In der dunkeln Werkftatt 
eines Pleinen Modelliſten war es. Es gab Staub und Spinn: 
weben und draußen ein Bärtchen nach dem Sluß und eine 
Ausfiht auf eine Bräde und auf die taufend Ramine von 
Clichy Yleuilly und Levallois Perret. Und dann war fie da. 
Yliemand achtete auf fie. Ylur ich ſah fie. Und ich fab fofort, 
daß fie volllommen war. Sie hatte jene ſchoͤne gleihmäßige 
bräunliche Särbung. Ich erkannte fofort ihre Vollkommen⸗ 
beit . . .* 

Wir Pamen an San Michele a Ripa vorüber, Das fchwer: 
fällige Raffeln und Rattern der erften Ochſenwagen hallte 
von der fchweigfamen Safiade wider. Auf den Stufen vor 
der Rirche fchlief ein Dugend Menſchen in den feltfamften 
Lagen und Derrenfungen. Rocco ging zufehends langfamer. 
War es, weil wir uns dem Ziele näherten oder weil er an: 
fing müde zu werden? Ylun war es faft zwei Stunden, daß 
wir über das harte Pflafter gingen. Meine Sußfohlen brann- 
ten. Heiße Schauer von Müdigkeit liefen mir an den Beinen 
und über den Rüden empor. Aber mein Kopf war wach und 
fieberte. 

Wir waren im Gebiet des Slußhafens. Am Ufer drängten 
fih die großen ſchwarzen Rohlenfähne von Civitavecchia, die 
Kifenfäbne von Elba, die Wiarmorboote und Paranzen von 
Livorno, große Sifcherbarfen von Torre und von der adrias 
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(hen Ruͤſte, leichte Schuner mit Holz und Getreide aus 
iume. Rein Licht, Bein Geraͤuſch. Schwerer Schlaf über 
m ganzen Gewirr. Ylur ein größerer Dampfer und zwei 
ichlepper, die in der Mitte des Sluffes verankert lagen, bat: 
n Pofitionslaternen und qualmten ein wenig. Über dem 
luß drüben fab man die regelmäßigen Lichterreiben des 
odernen Quartiers unter dem Monte Teftaccio, ein paar 
elle Senfter in einem der neuen Rlöfter auf dem Aventin, 
eiter drunten die Hallen des großen Schlachthofes und die 
unkle Waffe eines ungebeuren Gafometers. Ein langer 
chterlofer Güterzug fuhr weit unten langfam, langfam 
urch das Bitterwerf der Lifenbahnbrüde. 

Bei der Porta Portefe war es wie ein Seldlager. In Ian 
: Reiben ftauten fich die hoben zweiräderigen Rarren der 
ampagnabauern mit ihren Eadungen von Seldfrüchten, Ge⸗ 
fe und Schlachtvieh. Dffene Bohlenfeuer brannten. Die 
eamten des Oktroi ftanden in ihren abgetragenen Röden 
rum und ftocherten mißmutig von Zeit zu Zeit mit dem 
fernen Hafen in der Tiefe einer Ladung Heu herum. Im 
ureau brannte ein grelles Azetplenlicht, und einer faß hin⸗ 
r dem Schiebefenfter und fchrieb. 

Wir wanden uns muͤhſam durch die Wagenreiben. Rocco 
ng wieder an, rafher zu geben. Wir waren vor der 
tadt. 

„Seit der Zeit habe ich nur noch ihr gedient. Ich fuͤhlte 
ohl, daß fie Beine anderen Goͤtter neben ſich duldete. Des⸗ 
alb ließ ich alles. Quittierte den Dienſt. Dachte nur noch 
zran, ihr Bild zu machen, es hundertfach zu wiederholen. 
zuchte nur noch Wege, um immer tiefer und ausfchließlicher 
r 3u gehören. Wenn Sie einmal einen meiner alten Rame- 
den treffen — Sie kennen doch den Major? — dann fragen 
ie nach mir. Sie werden ſehen“ (bier lächelte er ſchlau), „Sie 
erden ſehen, daß fie mich alle für wahnfinnig halten. Be: 
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wiß tun fie das. Wie follten fie auch anders! Denn fie bat 
noch Peiner von ihnen geſehen.“ 

Wahnfinn! Ich fuhr unangenehm berührt zufammen. Der 
Begriff hatte fchon fett einer Stunde im Hintergrund meines 
Gehirns gelauert, Es war einer von den Begriffen, die ich zu 
verachten pflegte. Wahnfinn — ich glaubte zuviel davon bei 
allen Menſchen zu feben, bei den fcheinbar barmlofen und 
Plaren oft mehr noch als bei den verfchrobenen und zerflüf; 
teten, und ich fpürte zuviel davon in mir felbft, um mit dies 
ſem Begriff als etwas Beftimmtem, Unterfcheidendem operie 
ren zu wollen, 

Wir gingen zwifchen Seldern und Gärten. Rechts von der 
Straße Iagen noch vereinzelte Häufer, in denen es ſich mor: 
gendlich zu regen anfing. Zuweilen war ein Gewölbe im Erd⸗ 
gefhoß geöffnet und erleuchtet, Immer neue Barren Bamen 
uns aͤchzend und rüttelnd entgegen. 

Zum erftenmal Bam mir der Gedanke, nicht weiterzugehen, 
umzufebren. Rocco ging immer raſcher, ftets einen halben 
Schritt vor mir. Wenn ich einfach ftehenblieb und um: 
Pehrte? 

Die ganze Gegend, die naͤchtliche Landftraße, die Gärten, 
die Häufer und der Sluß waren von einer unfagbaren zwei: 
deutigen Schauerlichkeit, Ich erinnerte mich jegt, einmal diefe 
Straße gemadht zu haben, vor Jahren, im Automobil, als 
wir von Oſtia Fommend den Weg verfehlt hatten. Und er: 
innerte mich deutlich, wie ih mich damals beim Ylennen der 
ÖrtlichBeit fofort an die große Bluttat erinnert batte, bie 
Purz vorher in der Gegend paffiert war und die damals bie 
Spalten der Zeitungen füllte, 

Rocco fhien mein Zaudern zu fpüren. Er wandte fich um 
und blieb einen Augenblid ftehen: 

„Ih gehe Ihnen wohl zu raſch!“ 

Er lachte. Ich hatte ihn nie Iachen gehört. Ich kann nicht 
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fagen, daß fein Lachen angenehm Plang. Er fühlte es offen 
bar felbft, denn ſchon hatte er wieder feinen leifen, gedämpf: 
ten Ton: 

„Öleih werben wir da fein... Ja, wenn der Major fie 
zu feben Priegte! Dder Lofta ... Sie ahnen ja alle fo etwas. 
Letzhin machte mir Lofta ein verftectes Angebot. Sie fuchen 
ja felbft nach ihr. Wachen fchlechte, täppifche Bögenbilder, 
von ihr, der Einzigen, Goͤttlichen. Ich mußte lachen, wie 
mich Coſta provozierend in der ftaatlichen Werkſtatt herum: 
führte und mir in einem geheimen Magazin die fremde Miß⸗ 
geburt zeigte, die für das neue Militärluftfchiff beftimmt ift. 
Ih mußte lachen, denn nun wußte ich, wie Sie im Gehirn 
eines Föniglihen Beamten ausfah. Er redete mir um den 
Mund von einem neuen Verfahren. Als ob es auf das Vers 
fahren anfäme. Zeigte mir Holzproben. Verleimungsproben, 
Ich machte fie nämlich anfangs auch ganz aus Holz . . .” 

Mein Gehirnzuftand war nicht mehr einfach ale „Schwin⸗ 
del“ zu bezeichnen. „Bedankentaumel* wäre ein ſchwacher 
Ausdrud gewefen. Zu Taufenden und Taufenden waren feit 
zwei Stunden meine Gedanken und Vorftellungen um Sie 
zufammengefchoflen, wie die Blafen von Weflerftoff und 
Sauerftoff, die ſich in der Löfung um die beiden Lleftroden 
fammeln, hatten dann wie Basblafen im Waſſer ſich unauf⸗ 
börlich losgelöft, waren emporgeftiegen und zerplatzt. Mit 
feinen legten Worten batte er mir zum bundertftenmal eine 
ganze Phalanr von Vermutungen durchbrochen und in bie 
Luft gefprengt. 

Wer war Siel Line Srau! Dies war meine erfte undeut⸗ 
liche Vorftellungsreihe gewefen. Sie tauchte unter, fobald wir 
845 Café verließen, gleich bei der erften Berührung mit der 
Palten Nachtluft. Line Statuel Ih fing vor der Engels» 
brüde an, daran zu zweifeln. Line Maſchine? — aus 
Holz} 
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Meine befcheidenen technifhen Anſchauungen Famen ins 
Wanken, ftürzten wirr durcheinander ins Gegenftandslofe. 

„gier!“ fagte er und ſchob mich durch ein Fleines Tor, an 
dem ich ohne feinen Griff vorbeigegangen wäre. Es Ing in 
einer langen Mauer an der linken Straßenfeite, an der wir 
feit einiger Zeit fhon entlang gingen. „Slußſeite,“ fagte ich bei 
mir felbft, in meiner gewohnten, etwas pedantifchen Art, 
mich immer orientieren zu wollen, und verfuchte noch einen 
Blick auf die Straße zurüdzuwerfen. Aber er hatte das 
Tor ſchon gefhhloffen und faßte meinen Arm fefter. 

„Sallen Sie nicht!” 

Ich fühlte noch, ehe ich es fah, daß wir in einen: Garten 
mit großen, Fühlen Bäumen waren. Gras raufchte um meine 
Schuhe. Dann begannen ſich Iangfam die zufammenfließen: 
den Silhouetten einer doppelten Baumreibe vom Yladıs 
bimmel abzuheben. Allmaͤhlich löften ſich auch rechts und 
linfs von uns helle Stämme aus den tiefen Schatten. Ylur 
Platanen Ponnten fo heil fein. Wir umgingen ein ftilles, lich⸗ 
tes, fpiegelndes Rund, das fich mit einem Male mittenim Weg 
vor uns auftat. Wleiner angefpannten Aufmerkſamkeit, die 
mir faft die Augen aus dem Kopfe trieb, fchien der Weg 
ſchon unnatürlidy lang. Ich hatte doch wohl die Entfernung 
zum Sluß unterfhägt. Ich fuchte vergeblihb am Himmel 
nach dem Lichtfchein vom andern Ufer ber, der doch eigent: 
lich laͤngſt hätte fihtbar fein muͤſſen. Vielleicht war der Gar: 
ten gegen den Sluß durch eine hohe Wlauer abgefchlofien. 
Rocco ging einen Schritt vor mir. Er hatte meinen Arm los: 
gelafien. Ich hörte plöglich ein leifes Rlirren und wäre faft 
auf ihn geprallt. Er ftand über das Schlüfjellodh einer großen 
Tür gebeugt. Über uns ragte die Wand eines langgeftredten 
niederen Bartenbaufes mit portretendem Dach. 

Er brauchte einige Zeit, um aufzufchließen, und ich ſah mich 
mit fiebernden Augen und pochendem Serzen in der Dunkel⸗ 
200 





heit um. Das Haus mußte unmittelbar an den SIuß ftoßen, 
Ich börte in der Richtung der Kifenbahnbrüde deutlich eine 
Rangierlofomotive, die Dampf abließ und von Zeit zu Zeit 
Fläglich pfiff. Hinter uns unterfchted ich ein fernes Srühfignal 
aus der Ravalleriefsferne von Trastevere. Warum mich diefe 
Warnebmungen berubigten? 

Kine Pleine Tür, die in den rechten großen Torflügel ein: 
gefchnitten war, ging endlich auf. Rocco machte eine Bewes 
gung. Ic trat mutig und baftig in das dunkle Innere. Er 
folgte mir. Beim Zufchlagen der Tür hörte ich, daß fie ein 
fchweres, folides, gut geöltes Schnappſchloß batte. Rocco 
taftete an den Wänden. Wan börte feine Hände über den 
Ralk ftreifen. Er fuchte offenbar nach einem elebtrifchen Kon⸗ 
takt. Dabei murmelte er unaufbörlich vor ſich bin. Dies 
dauerte eine Welle. 

Das erfte, was mir im Dunkel auffiel, waren ein paar 
bläuliche Streifen von Licht an der Wand gerade dem Ein⸗ 
gang gegenüber. Bald erfannte ich, daß es die Konturen von 
ſchlechtſchließenden Senfterladen waren, Der eine, ganz links, 
ſchien bis auf den Boden zu gehen. Die Rigen waren weiter, 
deutlicher: eine Tür. In diefem Angenblid drang von drüben 
der Ruf des Sährmanns, der mit feinem Boot vom Schlacht⸗ 
bof nad dem andern Ufer überfegt. Nicht lange danach 
ganz in der Ylähe ein deutliches Plätfchern. Eine Tür uns 
mittelbar nady dem SIuß! 

Kin leichtes Enipfendes Geräufch. Die bläulichen Riten 
verfhwanden, Licht. Ganz oben an der gewölbten Dede 
glimmte mißmutig und gelblich der Roblenfaden einer aus⸗ 
gebrannten Glühlampe. Der Raum, in dem wir ftanden, 
trug auf drei Seiten den Charakter einer gewöhnlichen, 
nüchternen Werkſtatt: Zolzfpäne am Boden, zwei Werks 
baͤnke an der linfen Wand, darüber an der Mauer hängend 
Raſpeln, Sägen, Schraubzwingen und Winkel. Der Geruch 
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von friſch bearbeitetem Holz, Leim und Politur. Hinter mir 
das große gewölbte Lingangstor, vor mir richtig zwei Senfter 
und eine Tür. Die vierte Seite des Raumes befland aus 
einem Dorbang von fchwerem, dunfelgrünem Brokat. Der 
Stoff war alt, aus vielen fhmalen Bahnen zufammengefest 
und bier und dort verfärbt und verfchlifien, aber in Sarbe 
und Zeichnung von wahrhaft fürftliher Schönheit. In der 
Mitte und an den Seiten war er mit fchweren, alten Gold⸗ 
borten eingefaßt. Der Gegenfag diefer antiquarifchen Pracht 
zu der Ylüchternheit der Werkſtatt flimmte mid plöglid 
heiter. Ich fing an, alles unausfprechlich lächerlich zu finden. 
Rocco lieffortwährendeerregtab und zu, faßteeinenGegenftand, 
ließ ihn wieder los. Ich empfand etwas wie Derachtung 
gegen ihn und gewann dadurch an Sicherheit. Ich nahm mir 
vor, alles Pühl und Pritifh an mich herankommen zu Taffen. 
Wozu eigentlich diefe Romödiet Was braudt er diefen Trö- 
delfram da aufzufhlagent Wie eine Jahrmarktbude ift es: 
Treten Sie ein, meine Herrfchaften! Nur herein! £s ift gleich 
vier Uhr morgens, Einzig in feiner Art. Habe! 

Ich bemerkte plöglih mit leifem Erfchreden, daß Rocco 
aufgehört hatte, hin und ber zu laufen und nun ganz ruhig 
an einer Werkbank lehnte und mich anfab. In feinen weit 
auseinander ftehenden, flimmernden, rehbraunen Augen lag 
plöglich wieder ein Ausdruck, als Bönne er jeden Augenblick: tot 
zu Boden fallen. Das rötliche, trübe Licht gerade über unfes 
rem Scheitel gab allen Dingen und uns felbft ein fchatten- 
lofes, unwirflihes Ausfeben. 

Er hatte offenbar gefunden, was er vorhin fo unrubig 
ſuchte. Er hielt etwas in der Hand, einen Purzen, runden 
Griff aus glänzend ſchwarzem Ebonit. Er fpielte ein wenig 
damit, trat dann zu einem großen elektrifhen Schaltbrett, 
das ich jet erft bemerkte. Der glänzend ſchwarze Griff in 
feiner Hand paßte auf die Umfchaltbebel des Kontaftbrettes. 
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£r ftedte ihn Iangfam auf, ohne etwas an der Schaltung 
felbft zu ändern. Trat wieder näher zu mir in die Mitte des 
Raumes. Blieb ftehen. Meine Heiterfeit war verflogen. Ich 
wagte nicht, nach ihm binzufehen. Empfand leichte Stiche 
beim Atembolen. Alle Bewegungen und Gedanken fchienen 
mir unnatuͤrlich verlangfamt, wie die Wlelodie einer Spiel: 
ubr, deren Seder zu verfagen anfängt. Das Gefühl von Zeits 
lofigfeit und Unwirklichkeit wuchs und wuchs. Die Minuten 
fhienen langfam ftillzufteben. Die Zeit felbft erlag dem 
Bann des trüben, rötlichen Lichts, das mich mehr und mehr 
an das unbehagliche Dämmerleben in einer Dunkelkammer 
erinnerte oder an die zweidentige, kuͤmmerliche Beleuchtung 
über einer Sigung von Spiritiften. 

„Kommen Sie!“ fagte er ganz leife und mit einem erniten, 
leidenden Ausdrud im Geficht. „Aber denken Sie daran! — 
und bier ging ein abgrundtiefes, flackerndes Lächeln über 
fein Geſicht — „denken Sie daran, daß die legte Schönheit 
tödlich ift . . .* Und jegt wurde fein Lächeln für einen 
Moment zu einem fragenbaften, ftarren Eachen, das dann 
plöglich wieder verfhwand, als fei es nie gewefen. 

„Wollen Sie?“ Er fprach fchon wieder ganz zart und leife. 
Ih muß wohl mit dem Kopf genickt haben. Vielleicht 
fagte ih auch etwas. Er ging feierlich auf den dunfelgrünen 
Brokatvorhang zu. Und fhon gewannjene unnatürliche Sei: 
terfeit in mir wieder die Oberhand. „Treten Sie näher! 
Meine Herrfchaften! Immer herein . . .* Er nahm den Vor: 
bang in der Mitte ein wenig auseinander. Dabei bemerkte 
ich, daß er nicht, wie ich erft geglaubt hatte, lofe zu Boden 
fiel, fondern unten ftraff gefpannt war. Etwas wie Iauer 
Schweiß rann an mir herab. Ich ſah mich rafch und mit ei- 
nem bewußt hoͤhniſchen Ausdrud noch einmal im Fläglichen 
Balblicht der Werkſtatt um. Lächelte dann ihm, der auf mich 
wartend daftand, voll perfider Bonhomie zu. Schlüpfte ihm 
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nach durch die weit übereinandergreifenden Ränder des Vors 
hangs. 

Ich begriff nicht ſofort. 

& [> 
be] 

Der Raum hinter dem Dorbang war bedeutend größer, als 
ich vermutet hatte, Das Tonnengewölbe der Dede feste ſich 
wohl noch viermal fo weit fort, als das für die Werkſtau 
abgetrennte Städ betrug. Ylur diefes Dedengewölbe felbft 
erſchien bel. Die Wände kamen mir in dem ſchwachen Licht, 
das binter uns durch den Vorhang in den tiefen Raum ber: 
einfiel, zuerft ſchwarz vor. Dann fab ich, daß fie mit demfels 
ben dunfelgrünen Broßat befpannt waren, aus dem ber Vor: 
bang gefertigt war. Der Sußboden war mit einer einfarbigen, 
glatten, hellen Matte belegt. In der Mitte lief eine zufams 
menbängende Reihe von Teppichen gegen den Sintergrund 
zu. Etwa halbwegs befand ſich etwas wie ein flaches Podi⸗ 
um, zu dem zwei niebere Stufen emporführten. In der Euft 
lag ein ſchwacher Geruch wie von alten Parfümen, Weibs 
rauch und feinem Sirnis. 

„Kommen Sie doch,“ fagte er leife. Seine Augen glänzten. 

Wir gingen auf die Stufen zu. Jetzt erft erkannte ich auf 
dem Podium einen drei bis vier Meter hoben, ſchlanken auf: 
rechtftehenden Körper, völlig in ein dunkles Tuch eingefchla: 
gen. Wieder ſchoß mir für einen Wloment die Vorftellung 
einer Statue durch den Kopf. Aber als ih am untern Teil 
des Körpers nach der Undeutung einer Bafıs fuchte, bemerkte 
ich, daß er gar nicht auf dem Boden aufftand, fondern frei in 
der Luft hing. Jetzt fiel mir auch eine leichte doppelte Schwei⸗ 
fung des verhüllten Börpers an feinen beiden Enden ins 
Auge, etwa in Sorm eines fehr flachen Paragraphen. Während 
Rocco fi mit glänzenden Augen anſchickte, das Tuch abzu⸗ 
nehmen, warf ich einen Bli auf die Ruͤckſeite. Auf zwei ſenk⸗ 
rechten, dünnen eifernen Pfeilern lief etwa in Bruftböbe eine 
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horizontale Welle und verſchwand in der Mitte des Körpers 
unter dem Tuch. Am hinteren Ende der Welle faß einrunder 
Körper aus dunkelladiertem Wletall, der mit dem zweiten 
Pfeiler verbunden fchien. Babel liefen von da nach dem Bo⸗ 
den. Ein £leftromotor? 

In diefem Augenbli€ wurde ich mit einem leichten Zus 
fammenzuden gewahr, daß der große eingebüllte Körper 
lautlos feine Lage verändert hatte, Er hing jegt wagrecht an 
feiner Achfe in der Luft. Rocco hatte auf der einen Seite das 
Tuch ſchon zurüdgefchlagen: eine dunfelbraune, fanftge- 
ſchwungene polierte Slaͤche Pam zum Vorſchein. 

Und nun begriff ich. 

Sie war in der Tat von jener abfoluten überwältigenden 
Schönheit, die der Ausdruck der legten Zweckmaͤsigkeit und 
Vollfommenbeit ift. Don dem ſtarken, gewölbten, vollen Mit: 
telftück liefen flacher werdend und ſich gleichzeitig verbreiternd 
die beiden leicht gekruͤmmten Windflügel, um zulegt mit einer 
fanften breiten Rundung zu endigen. Als Tiabe war in der 
Mitte des befeelten Rörpers eine glatte, runde, blauangelaſſene 
Scheibe von Stahl eingelegt, auf der fih das ſchwache Licht 
in Fonzentrifchen Breifen fpiegelte. 

Ich erinnerte mich ſchwach, von aͤhnlichen Luftfhrauben 
gehört zu haben. Bewiß. Aber woher Fam bier der unwider: 
ftehliche Ausdrud einer faft perfönlichen individuellen Doll- 
endung? Eine fremde myftifche Erwedung fchien von diefem 
mattglänzenden Bebildeaus Kurve, Rrüämmungund Schneide 
auszugeben, von diefem geheimnisvollen Pörperbaften Ge: 
ſchoͤpf der Förperlofen Linie, von diefer rätfelbaften, verPlär: 
ten Mifchgeburt aus Tier und Zahl. 

Völlig im Bann einer fiebernden Begierde und Ungeduld 
batte ih unwillkuͤrlich verſucht, Rocco beim Abzieben der 
Hüllen bebilflich zu fein. Aber die Verlockung, ftill mit der 
flachen Hand über die zarte Schwellung der Außeren Slügel 
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und über die volle heftige Wölbung des Mittelſtuͤckes zu ftreis 
chen, war nody ftärker, und meine Hände glitten mit einem 
eigenen Woblgefühl der Liebkofung hin und wieder über die 
glatte Fühle ©berfläche der Politur. 

„Vorſicht!“ hörte ih neben mir die Stimme Xoccos, 
der eben das letzte Ende des anderen Schraubenflügels aus 
feiner Umwidlung befreite, 

„Vorficht!“ 

Ich zog unwillfürlich die Hand zuruͤck und fpürte gleic: 
zeitig am rechten Ballen ein leichtes Brennen und dann et: 
was Warmes, das mir an den Singern hinablief. Eine lange, 
faubere Schnittwunde lief mir quer über die Daumenwur: 
zel, Ich verftand nidht ganz und fuchte betroffen mit der lin 
Pen Hand in meine rechte Hofentafche zu gelangen, in der id 
ein reines Tafchentuch vermutete. 

„Eaflen Sie!“ ftieß Rocco raſch hervor und hatte {don 
meine Hand gepadt, maffierte die Wunde Fräftig und hielt 
dabei meine Hand weit von ſich weg, um das reichlidy ſtroͤ⸗ 
mende Blut auf den Boden tropfen zu laſſen. 

„Ich bedauere fehr ...“ fagte er mit indifferenter Höflid- 
Peit, die in einem feltfamen Widerfpruh zu dem fieberi: 
gen Ausdrud feiner Augen ftand, mit dem er das Rinnen 
des dicken dunfeln Saftes verfolgte. Tlie war mir Blut fo 
Plebrig und fhwarz erfdhienen. Ich batte unterdeffen in mei: 
ner rechten Brufttafche ein feidenes Tuch entdedt und reichte 


es ihm ftumm mit der linfen Hand. Er fah nody ein paar. 


Augenblide mit ftarren Augen und zufammengezogenen 
Mundwinfeln dem Rinnen des Blutes zu, dann nahm er mit 
verändertem Ausdrud das Tuch, fhlang es mir rafch und 
feft um Hand und Puls und madte einen Rnoten. 

„Hatten wir nicht von der Gefahr der Schönheit ge 
fprodhen?“ 

Er lächelte wieder undurchdringlich und betrachtete immer 
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noch aufmerffam den improvifierten Verband. Plöglich beka⸗ 
men feine Augen von neuem den ftarren Ausdrud, den ich 
eben zuvor bemerkt hatte: ein Pleiner, matter, dunkler Blut 
fle® begann ſich auf dem weißen Tuch abzuzeichnen und 
wuchs dann rafch wie ein Tropfen Tinte auf Löfchpapier. 

„Gebrauchte ich nicht fogar das Wort toͤdlich?“ 

£in unbefchreibliches Gefühl von Abneigung und Beklem⸗ 
mung überfam mid. 

„Danke!“ erwiderte ich Furz und 309g meine Zand, die er 
immer nod mit beiden Händen hochhielt, an mid, wand 
ohne feine Hilfe ein zweites Taſchentuch über das erfte, machte 
mit den Zähnen einen primitiven Knoten und ftedte fie mit 
gefpieltem Bleihmut in die Rocktaſche. 

Ob er mein Gefühl erriet? 

Wir ftanden eine Zeitlang [chweigend nebeneinander. Wie⸗ 
der ſchien eine Lähmung die Minuten zu befallen. Das Blut 
fang in meinen Ohren. Dann traten wir beide wieder wie 
auf Verabredung näher an die Schraube heran. Ich bemerkte 
jegt, daß rings an ihren Kanten entlang ein blanfer Metall: 
rand lief. 

Er war meinem Blid gefolgt: „Sie wundern fih! — Ich 
fagte Ihnen ja, früher machte ich fie ganz aus Holz. Aber 
die Ränder waren zu empfindlich . . .“ 

Test war er felbft es, der mit einem unendlich finnlichen 
Ausdrud die polierte Wölbung mit der Zand verfolgte. 

„Es ftellte fich heraus, daß bei der hohen Umdrehungszahl 
die Fleinften Begenftände, die in den Euftwirbel hineingerif: 
fen wurden, Strohhalme, Holzfpäne, Mörtelftückkhen, die 
Rante verlegten. Jetzt babe ich ringsherum eine Stablfchneide 
eingefegt. Sehen Sie ber! Sie müflen flach darüberftreichen, 
wie über ein Raſiermeſſer . . +“ 

Sein Ausdrud begann mir mehr und mehr zu mißfellen, 
Es war etwas ganz Vleues in ihn geFommen, ein Sieber von 
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verbaltener Graufamteit, eine raubtieraͤhnlich 
(haft. Aber ſchon nahm mich das gefchweif 
Holz und Stahl wieder ganz gefangen. Kr fi 
drehungszahl. Sie dreht ſich alfo. Wie wir 
wenn fie fi in die Luft wählt... . 

Er berührte leicht meinen Arm. 

„Sinden Sie nicht, daß dies eine der So 
denen wir uns noch eine moderne Bottbeis ı 
ten! So in der Rube vielleicht weniger, als x 
wegt ...” 

Laſſen Ste fie zuweilen laufen!“ fragte ic 

„Immer. Ihre volltommene Goͤttlichkeit bi 
mit der Bewegung. Mit der Bewegung, von 
weiß, ob fie fie bervorbringt oder im legten 
hervorgebracht wird. So in der Ruhe ift fiei 
Börper, deflen Grenze Sie mit Hand und | 
Bönnen, Eine mathematifche Waterislifatior 
Elementes, der Luft, aber doch immer Matı 
fich bewegt, wird fie mit einem Male wieder Pd 
gortähnlich, denn in der Rotation iſt fie eigent 
als ein imagindres Gebilde aus unendlich vi 
ſich fchneidenden Linien von Kraft, ift fie nur 
thematifche Burve . . .* 

Ic geftehe, daß ich feinen Ausführungen 


vermochte, aber ich glaubte zu empfinden, was er fagen wollte, 
empfand vielleicht wirklich fo oder ähnlich. Mein Verlangen, 
dies Wunder der Transfiguration, von dem er fprach, mit 
anzufehen, wuchs jedenfalls ins Maßlofe. Ward ftärker als 
alle andern Regungen. Ich blickte ihm ſeit einiger Zeit zum 
erftenmal wieder voll in die Augen. Sprach fein Wort. 

Er verftand, Nickte. Beruͤhrte mich wieder leis am Arm. 


„Einen Augenblik ...“ 


Er machte mit dem Kopf ein Zeichen gegen die Werkitatt 
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und ging langfam nady dem Dorbang zu. Wir Fam plöglich 
wieder fein Ausdrud von vorhin ins Gedächtnis, und ich 
folgte ihm in unwillfürlicher Beunrubigung ein paar Schritte 
weit. Er wandte ſich Purz vor dem Vorhang um. 

„Sehen Sie, bier ſtehe ich gewöhnlich, wenn ich das Mor⸗ 
gen: und Abendopfer bringe . . Vaͤher hinzugeben rate ich 
Ihnen nicht. Es entfteht nämlich ein ziemlicher Luftwirbel. 
Und dann . .* (bier lächelte er wieder bös und abgründig) 
„— nun wir fprachen ja bereits von der legten Schönheit, 
die tödlich iſt!“ 

Er verfhwand durch die Öffnung des Dorbangs. “Ich ver: 
ftand, daß er zu dem eleftrifhen Schaltbreit an der Seitens 
wand der Werlitatt trat, um den Kontakt zu fchließen. Ich 
bielt den Blick feft auf den wagerechten, dunklen, mattgläns 
zenden Rörper gerichtet, den ich im ungewiflen Licht auf diefe 
Entfernung gerade noch unterfcheiden Ponnte; Ich hörte hin» 
ter mir den leichten federnden Klang, mit dem fich der Schalt 
hebel umlegte. Ein leifes, gleihmäßiges Summen und Spins 
nen vor mir: der große, gefchwungene, wagerechte Rörper 
aus braunpoliertem 50l3 war verfhwunden. Ylur die Ylabe 
war nody als Pleiner dunfler Sleck fihtbar, mit verihwims 
menden, unfidheren Rändern, die fih als nebelbafte Ringe 
vom dunkleren Zentrum bildeten und ablöften, Alles andere ein 
durchfichtiger, flimmernder, Ereifender Wirbel, mit zitternden 
Eonzentrifchen und radialen Lichtern. Alle Dinge in dem tiefen 
ſchmalen Raum begannen zu leben. Die Stoffean den Wänden 
fingen leife an, ſich zu blähen und zu fchwellen. Line große 
Spinnwebe an der Dede zitterte und fchlug hin und ber. 
Auf der Matte rafchelte es von allerlei winzigen Begenftäns 
den, Halmen, Slocken, Spänen, die bisher unfidhtbar gewes 
fen waren und nun alle langfam und mit Pleinen Sprüngen 
gegen den Brennpunkt des Luftwirbels vorrüdten. Ich fpürte 
die faugende Eufiftrömung in meinen Rleidern und meinem 
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Saar. Als idy mid ummwandte, um nach Rocco zu ſehen, be 
merkte ich, wie fi der Vorhang mir entgegenbaufchte. 

Ich hatte vielleicht mehr erwartet. Eine überrafchender, 
mächtigere, Pataftrophalere Wirfung. Aber feltfam anziehend 
und lodend war er doch, diefer geheimnisvolle belebte Bär: 
per, der unfichtbar und tödlich wie ein gefchliffenes Schwert 
in der Luft Ereifte. 

Das Summen und Spinnen ging weiter, gleidhmäßig, 
fanft, berubigend. Ich machte unbewußt ein paar Schritte 
vorwärts, um befier zu ſehen. In diefem Augenblick börte 
ich hinter mir am Schaltbrett noch einmal das Geraͤuſch des 
Rontakthebels und gleich darauf zum drittenmal. Ich ftand 
einen Wloment, ohne zu begreifen, Das Spinnen und Saufen 
vor mir ſchwoll zu einem wilden, hoben, fingenden Ton. 
Einen Augenblid noch, und ein neuer Luftſtrom, Pörperlid 
und unwiderfteblich wie ein Wafierfall, padte mid und riß 
mich vorwärts, dem unfichtbar Ereifenden fcharfgefchliffenen 
Schwert entgegen. Ich war anfangs zu Überrafcht, um über: 
haupt Widerftand zu leiften. Dann Pam mir die volle Gefahr 
zum Bewußtfein, ich ftemmte mich mit allen Rräften, bog den 
ganzen Körper nad) rüdwärts, fab mich verzweifelt nad 
irgendeinem Salt um. Ylichts als Matte und Teppich! Alles 
glatt und eben. Lin betäubendes Heulen und Saufen erfüllte 
den Raum wie ein Heer von GBeiftern. Lin unfichtbares Sen: 
fter fhlug irgendwo mit dröhnendem Braden zu. Rlirren 
von Scheiben folgte, 

Durch den Wirbel der Schraube hindurch bemerfte ich 
plögli blaues Funkenkniſtern. Die Schleifbürften des Mo⸗ 
tors lagen offenbar nicht gut an, und Rocco hatte vollen 
Strom gegeben. Fin deutlicher Bewittergerudhy verbreitete 
fih. Ih wanfte und bäumte mich wie eine Weide im Sturm. 
Meine Süße fanden auf dem weichen Teppich Beinen Zalt. 
Schritt für Schritt zwang es mich dem Wirbel entgegen, Bei 
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einer befonders heftigen Anftrengung, nach rüdwärts zu ent: 
Pommen, verlor ich das Bleihgewicht, glitt aus, fuchte mich 
wieder aufzurichten und fiel nach vorn in die Knie. Ich fühlte 
fofort, und zunächft mit einem Gefühl von Überrafhung, 
daß ich fo fefteren Halt hatte. Es gelang mir, dem Luftftrom 
einige Augenblicke wenigftens Widerftand zu leiften. Mein 
Gehirn arbeitete jegt raſch und ficher: es galt, der Luft 
möglihft wenig Angriffsfläche und dem Boden die größt- 
mögliche Berührungsfläche zu bieten. ‘Ich duckte mich noch 
mebr. 

Dann Fam mir auf einmal zum Bewußtfein, daß ich auf 
den Knien lag, die Zaͤnde weit vorgeſtreckt und flach auf den 
Boden gepreßt, den Kopf weit zurückgeworfen — die Bebets- 
ftellung der Bata⸗Malaien! 

Bleichzeitig glaubte ich hinter mir ein Purzes höhnifches 
Auflshen zu vernehmen, das nur von Rocco herruͤhren 
Ponnte. 

Eine Art von Lähmung Fam über mich, etwas wie eine 
pſychiſche Vergiftung. Weine Nerven begannen zum erften- 
mal zu verfagen. Ich hielt mich noch krampfhaft in der Der: 
teidigungsftellung, die mir der Zufall gewiefen, aber dann 
fühlte ich auf einmal, wie langfam, langſam der ganze Tep: 
pidy mit mir vorzurüden begann. 

Ich glaube, ich ſchloß im erften Woment diefer Entdedung 
die Augen. Schauer von Ermattung und Refignation riefelten 
mir unter der Haut an allen Bliedern auf und ab. Ich warf 
mübfam noch einen rafchen Blick nach dem Vorbang zurüd, 
um abzufchägen, wie weit ich fhon vorgerüdt war. Er 
bauſchte ſich und raufchte wie die Seide eines Bugelballons, 
der mit Gas gefüllt wird. Aber dabei bemerPte ich noch etwas 
anderes: nahe an der linfen Seitenwand des Raumes, die 
nach meiner Orientierung gegen den Sluß lag, erblidite id) 
am Boden ein paar zufammengefnitterte Papierftücde, die 


fih Baum bewegten und nur manchmal etwas bin und ber 
rafchelten. Alfo drüben linfs an der Wand, Peine fünf Schritt 
von mir, war es faft windftilli Es galt nur aus dem Zentrum 
des faugenden Trichters herauszufommen. Mein Gehirn ar: 
beitete fieberhaft. Woher ich midy plöglidy erinnerte, daß an: 
gefaugte Luft in Sorm eines Bonus dem Anfaugezentrum 
zuftrömt . . +? 

Mein Haar flatterte in dem rafenden Luftzuge nach vorn 
und peitfchte mir in die Augen. Meine Kleider fülten und 
blaͤhten fi) zum Zerreißen. Und der Teppich unter mir rüdte 
langfam, langfam vor. 

Es dauerte noch geraume Zeit, bis ich den Mut zu handeln 
fand. Jeder Derfuh zur Slucht zwang mid zunaͤchſt, meine 
Stellung zu ändern, und das war das BedenPliche. “Ich würde 
mich alfo raſch und energifch ganz auf den Rüden werfen 
und mich dann, die Süße ftets der Schraube zugekehrt, um 
meine eigene Rörperachfe nach links rollen, bis an die rettende 
Wand. 

Was nun folgte, mag fich in wenigen Sefunden abge 
fpielt haben. Mir felbft erfchienen es Minuten der Ewigkeit. 

Fin neuer, etwas beftigerer Aud des Teppiche gab mir 
den Mut der Verzweiflung. Ih warf mich mit aller Gewalt 
platt rüdwärts auf den Boden und wälzte mich dann unter 
Aufbietung aller Rräfte nach linfs — wälzte mich, rollie, 
rollte, wälzte midy. Einmal... zweimal... . dann gab id 
es auf zu zählen. Es war Peine Rede davon, eine beftimmte 
Richtung zu halten. Mit einem Male erhielt ich einen fürdhter- 
lihen Schlag auf den Kopf, der mich faft betäubte. Mit der 
rafenden, laͤcherlichen Bedankenrafchheit foldher Augenblide 
Fombinierte ih: Richtung verfehlt, doch unter das Meſſer 
gekommen! Dann, als nichts weiter folgte und der Schmerz 
am Kopf fchon zu verfaufen anfing, taftete ih um mich und 
bemerfPte, daß ich mit dem Ropf an der Mauer lag. 
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Die Schraube fang und heulte noch immer, Die blauen 
Sunfen fprangen und Fnifterten beftiger als je. Der große 
Vorhang war zum Zerreißen gefchwellt, wie der Ballonflüver 
einer großen Rennjacht bei vierzehn Meter Wind. Lin be- 
finnungslofer Trieb, mid) in Sicherheit zu bringen, wegzus 
Pommen, binauszufinden, batte mich ergriffen. Dabei eine 
unfinnige Angft an Rocco, an den flimmernden, weit ausein⸗ 
anderftehbenden Augen und an dem böfen, abgründigen, neuen 
Lächeln Roccos vorbeizumüfien. Ich ſah ihn im Geift am 
eleftrifhen Schaltbrett ftehen und den Sefundenzeiger feiner 
Uhr verfolgen. Die Fleine Tür nach dem Sluß Pam mir in 
den Bopf. Ih brauchte nur an der Mauer, an der ich Ing, 
entlangzulaufen, den Vorhang durchzureißen und die Tür 
zu fprengen. Unten mußte der Slußpfad für die Schlepp: 

kaͤhne laufen, Sehr hoch konnten wir nicht über dem Yliveau 
des Waflers fein. Rocco würde ficher die andere Tür bes 
wachen und in der Überrafchung Peine Zeit finden, mir in den 
Weg zu treten. Ich fprang auf und lief... 

Lief an der Mauer entlang in der Richtung auf den Dors 
bang zu, erft mühfam mit dem Luftftrom Fämpfend, dann 
rafcher und rafcher, riß mit einer heftigen Bewegung den 
Vorhang auf ein langes Stüd von der Mauer weg, legte ge: 
blendet von der Armlichen Helligkeit der Werkftatt die fünf 
Schritte bis zur Tür zuräd und warf mich fofort mit der 
ganzen Wucht meines Körpers dagegen. Die Bretter bebten, 
das Schloß und die obere Angel wichen beim erften Anprall, 
die Tür neigte fich fchief nach außen, ich war im vollen An⸗ 
Lauf, in dem es Bein Halten mehr gab, und bemerkte im glei- 
chen Fleinen Bruchteil einer Sekunde, daß es draußen heller 
Tag war und daß es metertief unter mir ins Leere ging ... 

De Le 
De 

Als idy nach einer langen, qualvollen, unruhigen Bewußt⸗ 

lofigkeit wieder zu mir Pam, bielt mich jemand, den ich nicht 
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Tari: Auto nach Iſſy. Ich blieb etwas befhämt zurüd! Harm⸗ 
los ... und dabei mußte ich, ohne daß ein beftimmter vers 
nünftiger Grund vorlag, an meinen linken Rnoͤchel denken, der 
wohl nie wieder ganz ins reine kommen wird. 

Ich werde nachmittags einen Pleinen Modelliften in Asniores 
befuchen. £r fol die fchönften Holzpropeller machen. 

Leutnant Lofta ift ein reizender Menfch, nur etwas fpöttifch. 
Wir haben uns auf fünf Uhr zum Tee bei Rumplmayer ver: 
abredet. 

Ich glaube, ich werde hingehen, obſchon ich ſonſt dieſe uͤber⸗ 
fuͤllten Bonbonnieren vermeide. Es tut doch wohl, mit einem 
Menſchen über gewiſſe Dinge reden zu koͤnnen ... 

Yladırs. Er Bam natürlich zu ſpaͤt. Als alles ſchon im Auf⸗ 
brechen war und die Bleinen runden Tifchchen fich entblätterten. 
Ich fab ihn mit feinem ruckhaften, nerpdfen Schritt nach 
binten Pommen, eine zufammengefaltete Zeitung in der Hand, 
mit der er fihb im Beben auf den Schenkel flug. Es war 
die Tribuna. Er entfaltete fie fofort und hielt mir eine lange 
Geſchichte auf der dritten Seite unter die Augen, Drehte fich 
weg, beftellte Muffins und pfiff zwei, drei dünne Töne vor 
ſich bin. 

„Schauerliche Entdeckung von Porta Portefe. Ungluͤcksfall 
oder Selbſtmord?“ Was ift das unfagbar Derlegende, zum 
Wahnſinn Treibende am Ton diefer Zeitungsnotizen? 

„Armer Rocco . . .“ fagte Lofta und firierte eine Dame in 
»prifofenfarbenem Tuch am Yiebentifch. 

Ein ſchauerliches Detail: fein Schädel war von Ohr zu 
Ohr glatt Surchgefchlagen, das ganze Beficht wie durch einen 
faubern ſenkrechten Schnitt entfernt. — Man fand ihn in 
Eniender Stellung, die Hände weit vorgeftredt und flach auf 
den Boden gedrüdt. 

Donnerstag. Jede Vlacht erfcheint fie mir anders. 

Heute nacht erfchien fie mir, ſchlank, zart und dunkelbraun 
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wie die Tabhitierinnen von Gauguin. Aber ich wußte, daß 
fie ein Malaienmaͤdchen war, ein Mädchen von den Batas 
Malaien. Sie Bam lächelnd auf mich zu und breitete die Arme 
aus. Als fie ganz nahe war, bemerkte ich, daß fie ſcharfe Zähne 
von gefchliffenem Stahl hatte... . 

(Später:) Zumbug, zu behaupten, daß es Schlafmittel 
gibt. Ich nehme vierfache Dofen Deronal und habe feit zwei- 
undfiebzig Stunden nicht gefchlafen. Woher nur immer diefer 
Geruch von fhweren Parfümen, Weihrauch und Sirnist — 
Wie fagte Rocco Eine Bottbeit zu lieben... . Ich erinnere 
mich nicht mehr. 

Ich fruͤhſtuͤcke mit Coſta in der Taverne Royale. 

Warum bier im Hotel die Tribung nicht aufzutreiben ift} 

(Nachmittags:) Diesmal war ich es, der Lofta die Tri⸗ 
bung mitbradhte und unter die Augen bielt: da die freiberrliche 
Linie der Samilie Rocco ſich weigert, die Erbſchaft des fo 
jammervoll verunglüdten ehemaligen Marineoffiziers Andres 
Rocco anzutreten, kommt der ganze nicht fehr umfangreiche 
VNachlaß, beftebend aus einem Pleinen Anwefen von Porta 
Porteſe famt Inventar, fowie aus elePtrifhen und anderen 
Mafchinen zur Verfteigerung . . . Der Verungluͤckte beſchaͤf⸗ 
tigte fih befanntlich . . . 

Coſta ſchien nicht befonders erfchüttert, Er fagte nur: „Ars 
mer Rocco! Es wird Paum die Lizitationsfpefen dedien . , .“ 
und fah einer Dame in Mauve nach, die eben zwifchen zwei 
Herren nad) der Treppe zu ging. 

Ich habe mir gleich beim Tiachhaufegeben mein Billett be: 
forgt und Schlafwagen beftellt, obfchon ich weiß, daß ich nicht 
ſchlafen werde. 

Paris-Roms£rpreß, Wontag früh, Diefe Pleine Sta⸗ 
tion war Polo. Ich babe doch gefchlafen. Es find noch genau 
achtundvierzig Bahnkilometer. Es ift Palt in der Srübe. Ich 
werde fie ſehen. Sie wird mir gehören. Gott fei mir gnäbdig. 
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Tari-Auto nach Iffy. Ich blieb etwas befhämt zuruͤck! Harm⸗ 
los ... und dabei mußte ich, ohne daß ein beftimmter vers 
nünftiger Brund vorlag, an meinen linfen Knoͤchel denfen, der 
wohl nie wieder ganz ins reine Pommen wird. 

Ich werde nachmittags einen Pleinen Mobelliften in Asnieres 
befuchen. £r foll die fchönften Holzpropeller machen. | 

Leumant Lofta ift ein reizender Menfch, nur etwas ſpoͤttiſch. 
Wir haben uns auf fünf Uhr zum Tee bei Rumpimayer ver: 
abredet. 

Ich glaube, ich werde hingehen, obfchon ich fonft diefe über: 
füllten Bonbonnieren vermeide, Es tut doch wohl, mit einem 
Menſchen über gewiſſe Dinge reden zu Pönnen . . . 

Yadıts. Er Pam natürlich zu fpät. Als alles ſchon im Auf: 
brechen war und die Pleinen runden Tifchchen fich entblätterten. 
Ich ſah ihn mit feinem rucdhaften, nervoͤſen Schritt nach 
binten kommen, eine zufammengefaltete Zeitung in der Jand, 
mit der er fih im Beben auf den Schenkel flug. Es war 
die Tribuna. Er entfaltete fie fofort und hielt mir eine lange 
Geſchichte auf der dritten Seite unter die Augen. Drehte ſich 
weg, beftellte Muffins und pfiff zwei, drei dünne Töne vor 
ſich bin, 

„Schauerliche Entdedung von Porta Portefe. Unglüdsfall 
oder Selbſtmord!“ Was ift das unfagbar Verlegende, zum 
Wabnfinn Treibende am Ton bdiefer Zeitungsnotizen? 

„Armer Rocco . . .* fagte Lofta und firierte eine Dame in 
aprifofenfarbenem Tuch am Yiebentifch. 

Ein fchauerlihes Detail: fein Schädel war von Ohr zu 
Ohr glatt durchgefchlagen, das ganze Geſicht wie durch einen 
faubern ſenkrechten Schnitt entfernt. — Man fand ibn in 
Pniender Stellung, die Hände weit vorgeftredt und flach auf 
den Boden gedrüdt. 

Donnerstag. Jede Vacht erfcheint fie mir anders. 

Heute nacht erfchien fie mir, ſchlank, zart und dunkelbraun 
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wie die Tahitierinnen von Gauguin. Aber ih wußte, daß 
fie ein Malaienmaͤdchen war, ein Mädchen von den Batas 
Malaien. Sie Bam lächelnd auf mich zu und breitete die Arme 
aus. Als fie ganz nahe war, bemerkte ich, daß fie ſcharfe Zähne 
von gefchliffenem Stahl hatte... . 

(Später:) Humbug, zu behaupten, daß es Schlafmittel 
gibt. Ich nehme vierfache Dofen Deronal und habe feit zwei- 
undfiebzig Stunden nicht gefchlafen. Woher nur immer diefer 
Geruch von fhweren Parfümen, Weihrauch und Sirnist — 
Wie fagte Rocco} Eine Bottheit zu lieben ... Ich erinnere 
mich nicht mebr. 

Ich fruͤhſtuͤcke mit Coſta in der Taverne Royale. 

Warum bier im Hotel die Tribuna nicht aufzutreiben iſt!? 

(Nachmittags:) Diesmal war ich es, der Coſta die Tri⸗ 
buna mitbrachte und unter die Augen bielt: da die freiberrliche 
Linie der Samilie Rocco ſich weigert, die Erbichaft des fo 
jammervoll verunglüchten ehemaligen Marineoffiziers Andrea 
Rocco anzutreten, Bommt der ganze nicht fehr umfangreiche 
Vachlaß, beftehbend aus einem Fleinen Unwefen von Porta 
Dortefe famt Inventar, fowie aus elektrifchen und anderen 
Maſchinen zur Verfteigerung . . . Der Verunglüdte befchäf: 
tigte fich bekanntlich . . . 

Coſta ſchien nicht befonders erfchüttert, Er fagte nur: „Ars 
mer Rocco! Es wird kaum die Lizitationsfpefen deden . . .“ 
und ſah einer Dame in Mauve nach, die eben zwifchen zwei 
Serren nach der Treppe zu ging, 

Ich babe mir gleich beim Nachhauſegehen mein Billett bes 
forgt und Schlafwagen beftellt, obfchon ich weiß, daß ich nicht 
ſchlafen werde. 

Paris-Roms£rpreß, Montag früh, Diefe Pleine Sta⸗ 
tion war Polo. Ich habe doch gefchlafen. Es find noch genau 
achtundvierzig Bahnkilometer. Es ift Palt in der Srübe. Ich 
werde fie fehen. Sie wird mir gehören, Bott fei mir gnädig. 
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Geflügelte Taten 


Don Hermann Heijermans 


auf in des Herrn Rumpelkammer ausgepadt wor 

den war und feitdem diefe Bammer verfchloffen blieb, 
fhien alles Korrekte, Sorgfältige, Wohlerwogene in der 
Haltung des Herrn, der Srau und ihrer noch unverbeirateten 
Tochter wie weggeblafen. 

Mit dem Boden fing es an, mit dem Boden, der einen 
ganzen Monat lang nicht rein gemacht worden war, obwohl 
er eine gründliche Reinigung ſehr gründlich nötig gebabt 
hätte; der Boden, von dem die Stau felbft gefagt hatte, daß 
es ein Skandal wäre, wie die Spinnweben in allen Eden 
und Löchern fäßen — der Boden, worauf nun niemand den 
Suß zu fegen wagte. 

Der Herr, der fehr gewandt zu handwerkern verftand, hatte 
die Tür an zwei Stellen mit Riegeln verfeben und den 
Schluͤſſel in feine Weftentafche geftedt. Ja, das war der 
närrifche Anfang gewefen. 

Robus, der Hausknecht, batte ſich nicht weiter den Kopf 
darüber zerbrochen — der fand alles richtig. Aber Chriftien, 
die alte Chris, die ihre Herrfchaft ſchon länger als vierzehn 
Jahre Fannte, faß mit Jans, dem Zweitmädden, ſtunden⸗ 
lang hinter dem Baffee, wo fie ingrimmig über das Miß⸗ 
trauen, über des Herrn Rumpellammer und über das Boden: 
verfchließen Platfchten. Wenn man vielleiht irgend etwas 
vermißte, dann Ponnte man es doch einfach rund herausfagen, 
dann brauchte man doch nicht zu muden und zu beimtüden. 
Das hatte doch Feine Art! 

Das Befhwäg war noch in vollem Gange, als ſich etwas 
Derblüffendes ereignete. Jans, die am allerwenigften Anrecht 
darauf hatte, befam zehn Tage Urlaub, um ihre Mutter in 
Sriesland zu befuchen. Und als Chriftien, die nie einen Tag 
frei nahm, weil fie Peine Menfchenfeele auf der Welt beſaß, 
als Chriftien geduldig der Srau auseinanderfegte, daß fie 
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—— die helle Riſte mit der großen Nachnahme dar⸗ 





das Zaus zehn Tage lang nicht allein in Ordnung balten 
Pönnte, daß Robus auf feine eigene Arbeit angewiefen wäre 
und fie auf die ihre und daß alles verfudeln würde, weil fie 
doch nur zwei Hände zum Arbeiten habe, da antwortete diefe, 
daß fie es dann in den zehn Tagen mal nicht ganz fo genau 
nehmen follte und daß Sräulein Amelie ihr auch ein wenig 
mithelfen Fönnte. licht ganz fo genau! ... Die alte Magd 
war rein zerfchmettert davon, fo ganz baff, fo erfchroden, 
daß fie ihren vertraulich brutalen Ton des unentbehrlich ges 
wordenen Maͤdchens, das zu einem Samilieninventar gewor⸗ 
dennift, wie einen glitfchigen Aalaus den Singern gleiten ließ ... 

Fans reifte ab, frob wie ein Zubn, noch an demfelben 
Abend. Und während Robus Tutu und 30, die beiden gläns 
zend fhwarzen Hündchen, die Herzenslieblinge der Srau, auf 
den Weg vor dem Garten hinausließ und Chris am Spüls 
ftein das Geſchirr aufwuſch, artete die Samilientorbeit bis 
in erzentrifchfte Ausgelaffenbeit aus. 

Herr Schwalbe ftand plöglich, auf Strümpfen gebend, ja, 
auf Strümpfen! — es war, um zu fterben vor Schred! — 
in der Türdffnung, ohne daß fie auch nur ein Rafcheln ges 
bört hatte. 

„Chris,“ fagte der Herr, der fonft um diefe Abendftunde 
immer eine rote Wange batte, eine purpurnbeulige Stelle 
von dem Antimafaffer, auf dem er fein Schläfchen nach Tifch 
nahm, „Chris, Mädchen, haben Sie nicht mal Luſt, ein biß⸗ 
ben auszugeben!“ . 

„It Auszugehen!“ hatte fie erſtaunt gefragt. „Dazu 
babe ich doch jegt Feine Zeit. . .“ | 

„Dann nehmen Sie fi nur mal die Zeit; es ift das aller, 
fchönfte Wetter,“ hatte er freundlich aufmunternd erwidert. 

„Ylein,* hatte fie noch einmal gefagt, „bis ich mit dem 
Geſchirr fertig bin und den Slur aufgewifcht babe, ift es 
ſchon Yladıt . . .* 
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ſich kaum bewegten und nur manchmal etwas bin und ber 
rafchelten. Alfo drüben links an der Wand, Feine fünf Schritt 
von mir, war es faft windftill! Es galt nur aus dem Zentrum 
des faugenden Trichters hberauszufommen. Wein Gehirn ar: 
beitete fieberhaft. Woher ich mich plöglich erinnerte, daß an: 
gefaugte Luft in Sorm eines Bonus dem Anfaugezentrum 
zuftrömt ... 

Mein Haar flatterte in dem rafenden Luftzuge nach vorn 
und peitfchte mir in die Augen. Meine Rleider fülten und 
bläbten fi zum Zerreißen. Und der Teppich unter mir ruͤckte 
langfam, langfam vor. 

Es dauerte noch geraume Zeit, bis ich den Mut zu handeln 
fand. Jeder Verfuh zur Sluht zwang mid zunächft, meine 
Stellung zu ändern, und das war das BedenPliche. Ich würde 
mich alfo rafch und energifh ganz auf den Rüden werfen 
und mid) dann, die Süße ftets der Schraube zugekehrt, um 
meine eigene Rörperachfe nach links rollen, bis an die rettende 
Wand. 

Was nun folgte, mag fi in wenigen Sefunden abge 
fpielt haben. Mir felbft erſchienen es Minuten der Ewigkeit. 

Ein neuer, etwas beftigerer Ruck des Teppihs gab mir 
den Mut der Verzweiflung. Ih warf midy mit aller Gewalt 
platt rüdwärts auf den Boden und wälzte mich dann unter 
Aufbietung aller Rräfte nach linfs — wälzte mich, rollte, 
rollte, wälzte mich. Einmal ... zweimal... dann gab ich 
es auf zu zählen. Es war Feine Rede davon, eine beftimmte 
Richtung zu halten. Mit einem Male erhielt ich einen fürdhter: 
liyen Schlag auf den Bopf, der midy faft betäubte. Mit der 
rafenden, laͤcherlichen Gedankenraſchheit foldher Augenblide 
Fombinierte ih: Richtung verfehlt, doch unter das Meſſer 
gefommen! Dann, als nichts weiter folgte und der Schmerz 
am Kopf fchon zu verfaufen anfıng, taftete ich um mich und 
bemerkte, daß ich mit dem Kopf an der Mauer lag. 
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Die Schraube fang und heulte noch immer. Die biauen 
Sunfen fprangen und Enifterten heftiger als je. Der große 
Vorhang war zum Zerreißen gefchwellt, wie der Ballonkluͤver 
einer großen Rennjacht bei vierzehn Meter Wind. Lin be: 
finnungslofer Trieb, mich in Sicherheit zu bringen, wegzus 
kommen, binauszufinden, batte mich ergriffen. Dabei eine 
unfinnige Angft an Rocco, an den flimmernden, weit ausein⸗ 
anderftehbenden Augen und an dem böfen, abgrüändigen, neuen 
Lächeln Roccos vorbeizumuͤſſen. Ih ſah ihn im Geift am 
elektriſchen Schaltbrett ſtehen und den Sefundenzeiger feiner 
Uhr verfolgen. Die Fleine Tür nach dem SIuß Fam mir in 
den Kopf. Ih brauchte nur an der Mauer, an der ich Ing, 
entlangzulaufen, den Dorbang durdhzureißen und die Tür 
zu fprengen. Unten mußte der Slußpfad für die Schlepp: 
- Fähne laufen. Sehr hoch Fonnten wir nicht über dem Niveau 
des Waſſers fein. Rocco würde ficher die andere Tür bes 
wachen und in der Überrafchung Peine Zeit finden, mir in den 
Weg zu treten. Ich fprang auf und lief... 

Lief an der Mauer entlang in der Richtung auf den Vor: 
bang zu, erft muͤhſam mit dem Luftftrom Pämpfend, dann 
rafcher und raſcher, riß mit einer heftigen Bewegung den 
Vorhang auf ein langes Stüd von der Mauer weg, legte ge: 
blendet von der Armlichen Helligkeit der Werkftatt die fünf 
Schritte bis zur Tür zuräd und warf mid fofort mit der 
ganzen Wucht meines Börpers dagegen. Die Bretter bebten, 
das Schloß und die obere Angel wichen beim erften Anprall, 
die Tür neigte fich fchief nach außen, ich war im vollen Un: 
lauf, in dem es Pein Halten mehr gab, und bemerkte im glei- 
chen Pleinen Bruchteil einer Sekunde, daß es draußen heller 
Tag war und daß es metertief unter mir ins Leere ging ... 

Le % 
be) 

Als ich nach einer langen, qualvollen, unruhigen Bewußt⸗ 
Lofigkeit wieder zu mir Pam, bielt mich jemand, den ich nicht 
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feben Bonnte, von hinten an den Schultern und erPlärte mir, 
daß der Mann, der da vor mir Pniete, ein Arzt fei und jest 
gleich mit feinem Ylotverband an meinem gebrochenen End 
chel fertig fein werde, An einem leifen Schaukeln merkte ic, 
daß wir uns im Sährboot befanden. Ich verfuchte mich aufı 
zurichten, aber der Mann hinter mir war flärfer als ich und J 
wurde fogar fehr ungemütlid. 

Meine erfte Erinnerung an das Geſchehene war nieder I 
fchmetternd. Die Empfindung von finnlofer Blamage war fo 
ſtark, daß ich vor Wut faft aufgefchrien hätte. Aber mit Rüds 
fiht auf den energifchen Helfer hinter mir nahm ich mich zus 
fammen. Das erfte, was mir zum Bewußtfein Bam, war 
nämlich, daß Rocco gar nicht mehr in der Werfftatt gewefen 
war, als ich in meiner blöden Angft nad der Tür ſtuͤrmte. 
Kein Zweifel. Ich erinnerte mich ganz genau: Rocco war vers 
fhwunden, die Werkſtatt leer. 

Schon fing der Schmerz wieder an, mit merkwürdigen, 
Preifenden, ziehenden Bewegungen aus meinem verlegten 
Suß aufzufteigen, und als ich von neuem die Befinnung vers 
lor, geſchah es unter der befhämenden Erfenntnis, daß id 
meine finnlofe Seigbeit und törichte Eraltation mit einem 
Pomplizierten Rnoͤchelbruch etwas teuer bezahlt hatte. 

a Dj 

Paris, 3. März, nachts. Diefes Abenteuer vor Ports 
Dortefe kommt mir felbft immer unglaublicher vor. Ich wäre 
heute verfucht, an der ganzen Befchichte zu zweifeln, wenn ich 
nicht auf dem rechten Suß fo erbärmlich hinken müßte. Ob bie 
Sache je wieder ganz gut wird! Und dann ift da auch die 
dünne, weißliche Narbe am Ballen meiner rechten Hand. Die 
ſchwarze Wahrfagerin, bei der ich geftern war, bemerkte fie 
und fagte dann etwas, was ich gern vergeflen möchte. Sie 
ſprach von einem braunen Malsienmäshen mit blanfen 
fharfen Zähnen . . , zutt! Was tut das zur Sache. 
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fen gewoͤhnlich fo Iangfam wieder zu fi. An diefem Tage 
aber dauerte es länger. 

Um zehn Uhr, als fie den Schlüäffel im Sremdenzimmer 
binter ſich umörehte, hatte fie noch Fein Wort gefprochen, 
hatte fie noch niemand Gutenacht gefagt und Kobus auf alle 
feine faulen Wige Peine Antwort gegeben. Dor dem Spiegel 
Bette fie fich ihr borftiges gelbes Haar gefämmt, ein flachfiges 
Zöpfchen davon gedreht und ein Schnürband darum gewidelt. 

Und als fie dann in ihr fchönes Bett geftiegen war, mit 
den wollenen Strämpfen angetan, wegen der BettuchPälte, 
batte fie noch lange dagelegen und über den Mutwillen der 
reichen Leute nachgedacht, die fih alle Tage was Yleues aus 
denken, nur weil fie mit ihrer Zeit nichts anzufangen wiſſen. 

Während fie fo leife einfchlummerte und noch im Zalbs 
traum überlegte, daß fie morgen die Holzfachen in der Rüde 
gründlich fheuern wollte, fuhr fie plöglich erfhrocken feufzend 
in die Höhe. 

Irgendwo über ihrem Bopf wurde gepoltert. 

Deutlich vernahm fie es: Bums! ... 

Und dann wieder: Bums! 

Sie richtete fih im Bett auf, die fetten Bnie gegen den 
Leib, der ganz von einer Bänfehaut überlaufen war, gezos 
gen. Ihr ſtockte der Atem. Plöglich hörte fie eine Dachpfanne 
mit BePlapper in die Dachrinne plumpfen. Einen Augenblid 
30g fich ihre Rörpermaffe in der Deckenhoͤhlung zufammen 
wie eine Rolbenftange in den Zylinder, einen Augenblid bes 
wegte fich die Bettdede unter dem Beben ihres Herzens wie 
ein wallender See. Dann aber fuhr ein entfeglicher Gedanke 
ihr durch den Sinn: ihr Naͤhkaſten war noch oben im Maͤd⸗ 
henzimmer! Der Tiähkaften, der hinter Schloß und Riegel 
im Boffer lag und ihre muͤhſam zufammengefparten Amfters 
damer Stantslofe barg. Mit einem Auffchrei fhnellte fie aus 
dem Bette und zündete die Kerze an. 
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Tari-Auto nach Iſſy. Ich blieb etwas befhämt zurüd! HZarm⸗ 
los... . und dabei mußte ich, ohne daß ein beftimmter vers 
nünftiger Brund vorlag, an meinen linfen Knoͤchel denken, der 
wohl nie wieder ganz ins reine fommen wird. | 

Ich werde nachmittags einen Pleinen Modelliſten in Asnieres 
befuchen. Er foll die fchönften Holzpropeller machen. 

Leutnant Coſta ift ein reizender Wienfch, nur etwas ſpoͤttiſch. 
Wir haben uns auf fünf Uhr zum Tee bei Rumpimayer ver: 
abredet. 

Ic glaube, ich werde hingehen, obfchon ich fonft diefe über: 
füllten Bonbonnieren vermeide. Es tut doch wohl, mit einem 
Menfchen über gewiffe Dinge reden zu Bönnen .. . 

Nachts. Er Pam natürlich zu fpät. Als alles fhon im Auf- 
brechen war und bie Pleinen runden Tifchchen fich entblätterten. 
Ich fab ihn mit feinem ruckhaften, nerodfen Schritt nad 
hinten kommen, eine zufammengefsltete Zeitung in der Hand, 
mit der er fich im Beben auf den Schenkel ſchlug. Es war 
die Tribuna. Er entfaltete fie fofort und hielt mir eine lange 
Geſchichte auf der dritten Seite unter die Augen. Drehte ſich 
weg, beftellte Muffins und pfiff zwei, drei dünne Töne vor 
fih bin. 

„Scauerliche Entdedung von Ports Portefe. Unglüdsfall 
oder Selbftmordi” Was ift das unfagbar Derlegende, zum 
Wahnſinn Treibende am Ton diefer Zeitungsnotizen? 

„Armer Rocco...“ fagte Cofta und firierte eine Dame in 
aprifofenfarbenem Tuch am Yiebentifch. 

Ein fchauerlidhes Detail: fein Schädel war von Ohr zu 
Ohr glatt durchgefchlagen, das ganze Beficht wie durch einen 
faubern ſenkrechten Schnitt entfernt. — Man fand ihn in 
Eniender Stellung, die Hände weit vorgeftredt und flach auf 
den Boden gedrüdt. 

Donnerstag. Jede Yacht erfcheint fie mir anders. 

Heute nacht erfchien fie mir, ſchlank, zart und dunkelbraun 
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wie die Tabhitierinnen von Gauguin. Aber ih wußte, daß 
fie ein Malaienmaͤdchen war, ein Wädchen von den Batas 
Malaien. Sie Bam lächelnd auf mich zu und breitete die Arme 
aus. Als fie ganz nahe war, bemerkteich, daß fie ſcharfe Zähne 
von gefchliffenem Stahl hatte... . 

(Später:) Jumbug, zu behaupten, daß es Schlafmittel 
gibt. Ich nehme vierfache Doſen Deronal und babe feit zwei- 
undfiebzig Stunden nicht gefchlafen. Woher nur immer diefer 
Gerud von fhweren Parfümen, Weihrauch und Sirnist — 
Wie fagte Rocco! Eine Bottheit zu lieben . . . Ich erinnere 
mich nicht mehr. 

Ich fruͤhſtuͤcke mit Cofta in der Taverne Royale. 

Warum bier im Hotel die Tribung nicht aufzutreiben iſt? 

(VNachmittags:) Diesmal war ich es, der Lofta die Tri- 
buna mitbrachte und unter die Augen bielt: da die freiberrliche 
Linie der Samilie Rocco fidy weigert, die Erbfchaft des fo 
jammervoll verunglüdten ehemaligen Martneoffiziers Andrea 
Rocco anzutreten, Pommt der ganze nicht fehr umfangreiche 
Yiadhlaß, beftebend aus einem Pleinen Anwefen von Porta 
Dortefe famt Inventar, fowie aus elektrifchen und anderen 
Mafchinen zur Verfteigerung . . . Der Derunglüdte befchäf: 
tigte fich befanntlih . . . 

Coſta ſchien nicht befonders erfchüttert. Er fagte nur: „Ar 
mer Rocco! £s wird Paum die Lizitationsfpefen dedfen . . .* 
und fah einer Dame in Mauve nach, die eben zwifchen zwei 
Herren nach der Treppe zu ging. 

Ich babe mir glei beim Nachhauſegehen mein Billett be⸗ 
forgt und Schlafwagen beftellt, obfchon ich weiß, daß ich nicht 
ſchlafen werde, 

Paris-Roms£rpreß, Wontag früh. Diefe Pleine Sta⸗ 
tion war Polo. Ich babe doch gefchlafen. Es find noch genau 
achtundvierzig Bahnkilometer, Es ift Palt in der Srübe. Ich 
werde fie fehen. Sie wird mir gehören. Bott fei mir gnädig. 
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auf in des Herrn Rumpelfammer ausgepadt wors 

den war und feitdem diefe Bammer verfchloffen blieb, 
fhien alles Borrefte, Sorgfältige, Wohlerwogene in der 
ÖSaltung des Herrn, ber Srau und ihrer noch unverbeirsteten 
Tochter wie weggeblafen. 

Mit dem Boden fing es an, mit dem Boden, der einen 
ganzen Monat lang nicht rein gemacht worden war, obwohl | 
er eine gründliche Reinigung fehr gründlih nötig gebabt 
hätte; der Boden, von dem die Stau felbft gefagt hatte, daß 
es ein Skandal wäre, wie die Spinnweben in allen Eden 
und Löchern fäßen — der Boden, worauf nun niemand den 
Suß zu feen wagte. 

Der Herr, der fehr gewandt zu handwerkern verftand, hatte 
die Tür an zwei Stellen mit Riegeln verfeben und den 
Schlüffel in feine Weftentafche geftedt. Ja, das war der 
närrifche Anfang gewefen. 

Kobus, der Hausknecht, hatte ſich nicht weiter den Bopf 
darüber zerbrodhen — der fand alles richtig. Aber Chriftien, 
die alte Chris, die ihre Herrfchaft ſchon länger als vierzehn 
Jahre Pannte, faß mit Jans, dem Zweitmaͤdchen, ftundens 
lang binter dem Kaffee, wo fie ingrimmig über das Miß- 
trauen, über des Herrn Rumpellammer und über das Boden» 
verfchließen Elatfchten. Wenn man vielleidht irgend etwas 
vermißte, dann konnte man es doch einfach rund herausfagen, 
dann brauchte man doch nicht zu muden und zu heimtuͤcken. 
Das hatte doch Peine Art! 

Das Geſchwaͤtz war noch in vollem Gange, als ſich etwas 
Derblüffendes ereignete. Jans, die am allerwenigften Anrecht 
darauf hatte, befam zehn Tage Urlaub, um ihre Mutter in 
Sriesland zu befuchen. Und als Chriftien, die nie einen Tag 
frei nahm, weil fie Feine Wenfchenfeele auf der Welt befaß, 
als Chriftien geduldig der Srau auseinanderfegte, daß fie 
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das Zaus zehn Tage lang nicht allein in Ordnung halten 
Pönnte, daß Robus auf feine eigene Arbeit angewiefen wäre 
und fie auf die ihre und daß alles verfudeln würde, weil fie 
doch nur zwei Hände zum Arbeiten habe, da antwortete diefe, 
daß fie es dann in den zehn Tagen mal nicht ganz fo genau 
nehmen follte und daß Sräulein Amelie ihr auch ein wenig 
mithelfen Pönnte. Nicht ganz fo genau! ... Die alte Magd 
war rein zerfchmettert davon, fo ganz baff, fo erfhroden, 
daß fie ihren vertraulich brutalen Ton des unentbehrlich ges 
wordenen Mädchens, das zu einem Samilieninventar gewor⸗ 
den ift, wie einen glitfhigen Aal aus den Singern gleiten ließ... . 

Jans reifte ab, frob wie ein Huhn, noch an demfelben 
Abend. Und während Kobus Tutu und 30, die beiden glän= 
zend ſchwarzen Hündchen, die Herzenslieblinge der Stau, auf 
den Weg vor dem Garten binausließ und Chris am Spüls 
ftein das Geſchirr aufwuſch, artete die Samilientorheit bis 
in erzentrifchfte Ausgelaſſenheit aus. 

Herr Schwalbe ftand plöglich, auf Strümpfen gehend, ja, 
auf Strümpfen! — es war, um zu fterben vor Schred! — 
in der Türöffnung, ohne daß fie auch nur ein Rafcheln ges 
bört hatte, 

„Chris,“ fagte der Herr, der fonft um diefe Abendftunde 
immer eine rote Wange batte, eine purpurnbeulige Stelle 
von dem Antimafaflar, auf dem er fein Schläfchhen nach Tifch 
nahm, „Chris, Mädchen, haben Sie nicht mal Luſt, ein biß- 
hen auszugehen!” . 

„Ich? Auszugehen?“ batte fie erfiaunt gefragt. „Dazu 
babe ich doch jegt Feine Zeit . . .“ 

„Dann nehmen Sie fich nur mal die Zeit; es ift das allers 
fhönfte Wetter,“ batte er freundlich aufmunternd erwidert, 

„Nein,“ hatte fie noch einmal gefagt, „bis idy mit dem 
Geſchirr fertig bin und den Slur aufgewifcht habe, ift es 
fhon Yladıt . . .* 
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„Ach, geben Sie doch nur ein wenig aus,* batte er drin 
gend gebeten. 

Unhörbar fortfchleihend war er dann verſchwunden, wie 
er gekommen war, und Peine drei Minuten fpäter war — 
ebenfalls auf Strümpfen . . . guter Bott, fie jagten einem ja 
einen Totenfchreden ein! — war Sräulein Amelie gefommen, 
die ihr ein wenig im Haushalt helfen wollte, nun, wo Jans 
in Sriesland war, Sräulein Amelie, die noch nie einen Singer 
gerührt hatte, Sräulein Amelie fchlängelte fich liebenswuͤrdig 
in die Küche, mit Chris bier und Chris da, und audh fie ver: 
fuchte Chris auf alle Weife zu überreden, daß fie ein wenig 
ausgeben möchte. 

Don Mißtrauen erfüllt und nichts von dem allen begrei 
fend, hatte die Alte abfichtlih langſam gemacht, abſichtlich 
die Teller und Schüffeln nochmals nachgefpült, abfichtlich den 
Rüchentifch gehörig gefcheuert. Dann hatte die Hausfrau — 
fo viel interlift hätte man gar nicht bei ihr vermuten follen! 
— der Alten gefchellt und fie Pagenfreundlich gebeten, Iauter 
überflüffige Beforgungen zu machen, lauter Dinge, die gar 
nicht nötig waren, die Robus genau fo gut hätte ausführen 
Fönnen, Kobus, der heute abend mit Tutu und 30 ausge 
gangen war, um auch Beforgungen für den Herrn zu er: 
ledigen. Erſt um neun Uhr, fo lange batte fie ſich noch auf 
ihrem Zimmer neben dem Boden zu ſchaffen gemadıt, war fie 
weggegangen, und als fie dann abgebegt, gänzlich abgebegt, 
weil fie der Geſchichte nicht traute, fchon um halb zehn wie: 
der an der Bartenede ftand, fab fie das Bodenfenfter hell 
erleuchtet, die weiße Bardine davor heruntergelaffen und da⸗ 
hinter das allerabfcheulichfte Schattenbild, als ob gerr 
Schwalbe dort an den Trodenftangen binge! 

Unten im Wohnzimmer alles dunkel . . . Ungeduldig 
fhellend, ohne daß Tutu und Zo anfchlugen, batte fie wohl 
zehn Minuten lang warten müfien, ebe der Herr, wieder auf 
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Dergnüglich lachend fuchte Kobus fie über ihre törichten Bes 
denken zu beruhigen und Paute auf feinem Priem, deſſen Saft 
er alle halbe Minute in den Garten fpie. 

Das war Mittwoch abend geweſen. 

Donnerstag mittag aber begann auch Bobus irre zu wer: 
den. Stotternd — man Ponnte fo recht merfen, daß fie mit 
der Sprache nicht recht berauszulommen wußte — fagte 
Stau Schwalbe zu Chris, daß Sräulein Amelie auf einmal 
die Idee befommen hätte, etwas höher im Haufe fchlafen zu 
wollen. Ob Chris nichts dagegen hätte, für acht Tage nad 
unten ins Sremdenzimmer zu ziehen! Bobus fchliefe doc 
auch im Souterrain — bange braudhte fie da alfo nicht zu 
fein. 

„Simmel, was für ein Linfall — nein, das tu’ ich nicht!“ 
batte Chris ärgerlich ausgerufen. „Warum foll ich denn von 
meinem Zimmer berunter! .. .* 

„Weil Sräulein doch fo gerne möchte — fie finder die Auss 
ficht oben über die Bäume weg fo herrlich — tun Sie’s doch 
nur — ich werde es fhon wieder gut machen‘. . .“ 

Widerfpenftig und übelgelaunt hatte Chris noch ein wenig 
dagegen angefnurrt und eine ganze Portion Bosheiten ber: 
ausgefchleudert. 

Als Srau Schwalbe aber auf ihrem Willen beftand, war 
ihr nichts Üübriggeblieben, als murrend nachzugeben. 

Doch den ganzen Tag über hatte fie den Mund nicht aufs 
gemadht. 

Der Herr, die Stau, Sräulein Amelie, Jans und Robus, 
alle im Haufe wußten, daß Chris, wenn fie in böfer Laune 
war, ihre Lippen wie eine zufammengepreßte Zitrone aufein⸗ 
anderfniff. Sie arbeitete, Fochte und bewegte ſich dann wie 
eine Stumme, ftieß die Töpfe, fchlug die Türen zu und Fam 
erft auf zweis, dreimaliges Schellen. Ließen fie fie dann rubig 
in ihrer eigenen Sauce fehmoren, dann Pam fie nach dem Eſ⸗ 
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len wollte! Muß man diefes fonderbare Benehmen nicht ganz 
und gar zu Laften einer Störung des Zerebralfpftems fchrei- 
ben — einer Störung, die nach einer derartigen Rataftrophe 
felbfiverftändlich zu nennen ift} 

„gaben Sie Schmerzent“ fragte ih. „Sagen Sie, bitte, 
tut Ihnen etwas weht“ 

Der Sremde ſchuͤttelte nur verneinend den Kopf und gab 
fih erneut feinen Gedanken hin. Meine Befürchtungen ver- 
ftärkten fich, und ich wechfelte mit Gaëtan einen Bid. Ich 
vermag nicht zu fagen, ob der Patient diefen Blick auffing, 
doch war mir, als ob fih um die Augen feines fonft fo ſtren⸗ 
gen Gefichtes ein Lächeln bildete. 

„Wollen Sie vielleicht etwas trinken!“ fragte ich. 

Und da fragte er zurüd, mit einem fremden Akzent: 

„Sein Sie — Arzt!“ 

„riein!“ fagte ich Iuftig. „I bewahre! nein!“ 

Und als feine Augen fortfuhren zu fragen, fügte ich hinzu: 

„Aomancier, Schriftfteller ... . Sie verfteben?“ 

Er runzelte die Stirn, und das follte ein Ja fein. Doc 
war es nicht unliebenswürdig und war faft wie ein Gruß. 
Dann redte er gegen Baetan den Unterkiefer vor, und das 
war eine der inquifitorifcheften Geften, die ich jemals in mei⸗ 
nem Leben gefeben babe. 

„Diefer Herr ift der Befiter des Schiffes, Baron Gadtan 
de Dineufe-Paradol — und eben er ift es, der Sie an Bord 
genommen bat. Was mid betrifft, fo bin ich der Reifegefährte 
des Barons.“ 

Indes, ftatt uns nun feinerfeits Ylame und Art zu kuͤn⸗ 
den, worauf ich ihn doch geradezu mit der Yiafe geftoßen 
hatte — ſtatt deffen beliebte der Mann, fidy wieder einmal 
tiefftem Ylachfinnen hinzugeben; und dann erft buchftabierte 
er fdhier, fo mübfam Pam das alles heraus: 

„Wollen Sie mir gefälligft fagen, was denn eigentlich paſ⸗ 
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Der Weder ftand gerade auf ein viertel nach zwölf. 

Alles fhien im Haufe zu fhlafen, die Zunde Pläfften nicht, 
und — wahrhaftig, wahrhaftig! — noch während fie zähne 
Plappernd an der Tür laufchte und überlegte, raflelte eine 
zweite Dachpfanne, rudweife polternd, über die Dadırinne 
weg in den Garten, wo fie mit dumpfem Schlag auf die 
Erde fiel, . 

Kine Reihe von krampfhaften Reflerbewegungen ließ Chris 
die TürPlinfe umdrehen, die Pleine Treppe in das Souterrain 
binunterrafen, mit der einen Hand dasim Zugwind fladernde 
Rerzenendchen fhügen und mit der andern die Tür bearbeis 
ten, die in Robus’ Zimmer führte. 

„Bobus!“ fchrie fie heifer, „Bobus — ſchnell doch, Robus!“ 

Endlich hörte Kobus, und als er aufgefhredt die Tür 
öffnete, fab er zum erftenmal in feinem Leben die dide 
Chris in ihrer Nachtjacke vor ſich ſtehen, den fleifchigen Yiaf: 
Pen entblößt und von den Flachsſchwaͤnzchen ihres Jaares 
umflsttert. Aber wo fonft Mund und Augen waren, zeigte 
ihr leichenblaſſes Gefiht nur ein paar gefpenftifche Löcher 
mit einer entfegten Augenbrauenlinie darüber. 

„Wo brenn!’s denn!“ fchrie er. 

Sie aber legte, unempfindlich für feine mageren haarigen 
Waden und knochigen Süße, ihren dicken Zeigefinger auf den 
Mund und fläfterte mit banger Miene: 

„So höre doch nur!“ 

Oben hielt das Stöhnen und Poltern an, und durch die 
gefchloffenen Türen erflang gedämpft ein verdäcdhtiges Lachen. 

„Was ift denn los 3“ brummte Bobus, „was ift denn los! 
Sie find noch auf!” 

„Ylein, Robus — nein, Robus —“ Feuchte fie, „es ift etwas 
ganz Unheimlihes! Auf dem Dach! — Dachpfannen find 
beruntergefallen!“ 

Während fie das noch fagte, polterte deutlich wieder eine 
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Pfanne von oben herunter und Plapperte gegen die Dach: 
inne. 

„Allewetter!“ brummte er ärgerlich, weil er im Schlaf ge: 
tört war. „Da wollen wir aber doch mal nachfeben!“ 

Mutig fuhr er in fein BeinPleid, ließ die Hofenträger ber: 
sbbaumeln, öffnete fein Tafchenmefler, das blutdürftig beim 
Rerzenlicht aufbligte, und ftieg die lIäuferbelegte Treppe bin- 
an. Halb erftidt vor Angft watfcelte fie mit der flackernden 
Berze in den Händen hinterdrein. Seltfam fpielten die Strah⸗ 
len des Lichtes auf den fchwieligen gelben Sußballen des 
Kobus und den Meffingftäben über dem Läufer. 

Te höher fie hinauffamen, um fo merfwürdiger wurde das 
Geraͤuſch. Es mußte ein Menſch da auf dem Dache fein; von 
einer Bage Ponnte das nicht Fommen. 

Plöglidy klebten Chris’ Strümpfe auf dem Treppenläufer 
feit. 

„Wo bleibft du denn mit dem Licht,“ rief Robus mit 
düfterer Grabesſtimme. Angenehm war ihm die Sache auch 
gerade nidıt. 

Endlich hatte fie ſich aufgerafft. Schwer atmend fchritt fie 
weiter, die eine Hand wie ein Barbierbeden unter das ges 
fdymeidig berabledende Kerzenfett baltend, das in bleichen 
Tröpfchen ihr feuchtes Sleiſch betaute. 

Ohne zu fpredhen, in grauenvollem Schweigen, durchma⸗ 
Ben fie den hohlen Raum und die legten Stufen. 

Fest waren fie oben. Sie Iaufchten. Drinnen wurde ge- 
ſprochen. In atemlofer Verblüfftbeit blieben fie fteben, ob: 
wohl fie am liebften gleich wieder die Treppe binuntergefegt 
wären. Sinter der Bobdentür erklang das unterdrüdte Lachen 
von Srau Schwalbe und Sräulein Amelie. Lahen — Lachen 
— nachts um ein Uhr — auf dem Boden! 

„Jeſſes nodhmal,* flüfterte Chris. 

Robus ftieß fie in die Seite, Die Zälfe nach der Bobdentür 
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bingeredt, die Ohren gefpannt, hielten fie ich an dem Treppen: 
geländer feft. 


Es ſchien, als ob Sräulein Amelie tanze — als ob fie auf 


und nieder fchwebe, einmal vorn an der Tür und dann wieder 
weiter weg. 

Und plögliy, nach längerer Stille, vernahmen fie ein fo 
feltfames, fo total verrüdtes Geſpraͤch, daß Chris vor Angſt 
und Aufregung das heiße Kerzenfett auf Bobus’ Süße nieder: 
tropfen ließ. 

„Papa!“ hörten fie Sräulein Amelie rufen, „Papa — nun 
laß uns aber bitte auch mal in die Dacdırinne . . .* 

„Yiein, es ift vielzu fchön hier!“ erklang des Herrn Stimme 
von draußen, worauf Srau Schwalbe antwortete: 

„Aber Mann, die Dachrinne ift doch nicht für dich allein 
dal...“ 

„Almächtiger,“ flüfterte Chris, „börft du!“ 

„Stille doch!“ entgegnete Robus, ihr einen Stoß verfegend. 
Darauf fchwieg fie, und aufs neue laufchten fie dem wahn⸗ 
witzigen Geſpraͤch, das da auf dem Boden geführt wurde: 

„Yun, meinetwegen Pönnt ihr auch mal in die Dachrinne,“ 
ſprach der Herr, zwifchen jedem Wort leife fummend, „Ihr 
Pönnt auch mal ums Saus herum bis an den Schornftein, 
aber ja nicht nach unten — denn bei Spaarns ift noch Licht, 
und in dem Mädchenzimmer bei Leurings fit das Maͤdchen 
und lieft .. .* 

„Jetzt komme ich, Papa — boppla! — famos!* 

„Iſt die Dachrinne auch trocken, Peter!“ 

„Was madıt das!“ 

„yiun, ih bin auf Strümpfen, und da ift mir das nidht 
einerlei, Deter!* 

„Dann halte dich fchräg an den Pfannen entlang.“ 

„Papa — ih fchieße doch mal nach unten. Das gebt ja 
großartig!“ 

228 


— — — — — — — — — —- 


„Willſt du das wohl laffen!“ 

„'n Tag, Papachen! ... Hei...“ 

Unten klaͤffte der Hofhund bei Ceurings. 

„Ya ja! Da haft du's!“ brummte der Herr. 

Chris verließ die Braft. Sie mußte ſich fegen. Das eine 
kraͤftige Bein unter ſich geftemmt, wie einen Stügbalfen unter 
eine Wauer, die ſich ſenken wollte, den linken Ellenbogen ges 
gen bie HolzPante der Treppe gepreßt, fo hockte fie da, der 
Mund, ein dunkler Strih, wie verfeinert und ſchmerzlich 
verzerrt wie in Scheiterhaufenqual. Das Entfegen Lots, die 
Angſtſchauer der durch Ylero Bemarterten, was waren fie 
gegen die Qualen, die fih auf ihrem Antlig ausprägten! 

Der Herr, die Stau, das Sräulein, nachts um halb eins in 
der Dachrinne ſchaͤkernd, daß die Dachpfannen herunterrolls 
ten — und das Stäulein, das hinunterfpringen wollte! — 
Herr des Himmels: drei Wenfchen auf einmal verrüdt ge⸗ 
worden! Es war fo entfeglich, daß fie in plöglicher Erſtar⸗ 
rung faft auf den Vorplatz herabgefollert wäre, wenn Bobus 
ihr nicht ärgerlich einen Tritt verfegt hätte, wobei das herab⸗ 
träufelnde Berzenfett wieder feinen Suß verbrannte. 

„Verdammt nochmal!“ riefer,nicht länger mehrimftandezu 
flüftern. „Halt doch wenigftens die Rerze gerade! Mir das alles 
auf den Suß tropfen zu laſſen! Bift du auch verrädt geworden!“ 

Er tanzte vor Schmerz mit dem Tafchenmeffer in der Hand, 
daß die Hofenträger ihn wild umflatterten. 

Endlich fuhr fi Chris, aus ihrer Erftarrung aufgeſchreckt, 
mit der Zand über die feuchte Stirn. 

„KRobus,“ ftotterte fie, „Robus — du mußt — du mußt 
— die Nachbarn weden ...“ 

„Still — ſcht!“ antwortete er, aufs neue nach ihr tretend. 
Dann kroch er wie ein Mörder die letzten Stufen hinauf nad 
Chris’ Zimmer, das neben dem Boden lag, und öffnete leiſe 
die Tür. 


„Komm ber,“ flüfterte er, „wir wollen durch dein Senfter 
feben, was fie da machen.“ 

„Und das Sräulein auf meinem Zimmer!” keuchte Chris, 
indem fie ihm nachſtrampelte. Der Heft ihrer Gedanken 
fplitter erftarb in der Unendlichkeit. Plöglich erlofch die gegen 
fo viel Angftfeufzer nicht gefeite Kerze, noch etwas trübe 
nahglimmend mit ihrem verqualmenden Fleinen Docht. 

„Die Kerze ift ausgeweht,“ flüfterte fie, halb weinens, 
durchſchritt aber die wohlbefannte Dunkelheit des Zimmer: 
chens und fuhr in nervöfer Zerftreutbeit mit der Hand über 
die Hüfte, wo fonft, wenn fie angePleidet war, ihr Streichholz⸗ 
döschen ftedte. 

Robus hörte gar nicht zu. Vorfichtig, ohne das Senfter 
Preifhen zu Iafien, hatte er den Rahmen aufgefchoben und 
den Oberkoͤrper über die Dachrinne gebeugt. 

„riun?“ fragte Chris. 

Dod wie angefroren, bewegungslos, atemlos lehnte er in 
dem Senfterrabmen. 

„Was fiebft du denn!” fragte fie wieder, wobei fie unge 
duldig an dem einen Hofenträger zerrte, als ob fie einen 
Olodenzug in der Hand habe. 

„Halt den Mund!” rief er gedämpft, „die verfluchte Dach⸗ 
Pante ftört mich — fie wirtfchaften ja in der Dadyrinne her: 
um...“ 

Zähneflappernd vor Furcht und in der Ylachtluft, die Über 
ihren fleifchigen Nacken wegſtrich, lehnte fie ſich neben den 
Hausknecht auf die Senfterbank, die rundlihen Arme halb 
auf das Zink der Dachrinne gelegt. 

Es war ein liebliher Sommerabend. Die Sterne ftanden 
zahlreihh um den Mond herum, der ſich wie eine huͤbſch ge: 
putzte, leuchtende Wieffingfichel über einem Brei aus Reis 
und Stärke erhob. Der Hofhund bei Leurings Pläffte un: 
ruhig. 
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„Sind fienoh auf ben Dach“ fragte fie zufammenfchauernd. 

„Stille mal!“ antwortete Robus. 

Tiebenan, hinter der Ede, die die Ausficht verhinderte, ers 
PFlangen die Stimmen nun deutlicher. 

„Daß du dich nicht unterftehft, es noch einmal zu tun!“ 
brummte der Herr. „Solange der alberne Zund blafft, ver: 
balte dich, bitte, ſtill.“ 

„Weßt du wohl,“ meinte Srau Schwalbe in einem Ton, 
ſo gemütlich, als ob fie fich bei einem Kaffeeflatfch befände, 
„weißt du wohl, Peter, daß es Peine zwei Jahre mehr dauern 
Pann, und die Keute muͤſſen fich der Sicherheit wegen auch 
auf den Dädhern Hunde halten... .* 

„Boͤrſt du das?“ flüfterte Chris, „fie find alle drei über: 
geihnappt — du mußt der Polizei Befcheid fagen . . .“ 

„Stille 80h!“ Enurrte der Hausknecht wieder, 

„Ich lege mir ganz beftimmt einen Bluthund aufs Dad) 
und Sallen in die Dachrinnen,“ fagte der Herr in allerver: 
gnügtefter Stimmung. — „So, jest blafft der Hund nicht 
mehr. Jet werde ich noch eine Pleine Tour am Haufe entlang 
unternehmen. Amelie, wohin willft du denn, Rind!“ 

„Ich will mal ein bißchen ums Haus herum, Papa!“ 

„Dann ftoß dich nicht an der Schornfteinftange, Rind!“ 

„rein, Papa!“ 

In demfelben Augenblick ſchrie Chris fo gellend auf, daß 
die Pleine Mondfichel einen Schred zu befommen fchien. 

Sräulein Amelie flog eben in einer Hofe ihres Papas an 
dem Dachfenſter vorbei. Und als fie die Köpfe von Kobus 
und Chriftien erkannte, brach fie in ein fo tolles Gelächter 
aus, daß der Hofhund des Vachbars aufs neue anfing, wi: 
tend anzufhlagen ... 

Es war ganz einfach der neue amerifanifche Slugapparat 
für Hausgebraudy, der in aller Stille feinen Einzug in Holland 
gebalten hatte. 
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Die Reife um die Erde in vierundswanzig Stunden 
Don Maurice Aenard 


urz vor zehn Uhr vormittags tat der Mann, den wir 
Row batten, endlich die Augen auf. Und ich erwar: 

tete mir natürlich jene geradezu Plaffifche Art von Er⸗ 
wachen, daß er fich mit immer noch fiebrigen Singern über 
die Stirn fahren und mit noch ganz entkräfteter Stimme 
ftammeln würde: „Wo bin ih} Mein Bott, wo bin ich denn!” 
Aber nichts dergleichen geſchah. Der uns vieles, wenn nidt 
alles zu verdanken hatte — er blieb fürs erfte noch rubig lie 
gen, den Blick nad) innen gerichtet. Dann erft Pehrre ein ftäb: 
lerner Blanz von hober Intelligenz und ungewöhnlicher Ener: 
giein feine Augen zuruͤck; aber dann wieder war er, fo fchienes, 
nur Ohr für die Umdrehungen der Schiffsfhraube und den 
Bang der See gegen die Planfen. Hierauf — er batte ſich 
mit einem Male in feiner fchmalen Pritfche aufgefegt — bier: 
auf begann er die Kabine einer fehr eingehenden Inſpektion 
zu unterziehen . . . alles das mit fo.wenig Kuͤckſicht auf uns 
und fo fehr über uns hinweg, als ob Gaetan und ich über: 
haupt nicht dagewefen wären. Ja, wir mußten es in der Solge 
erleben, daB er fich erft noch der Pleinen CLuke zukehrte und 
durch fie das Meer beobachtete, ehe an uns die Reihe Fam 
und er einen nach dem andern ohne befondere Yleugierde, 
wie auch nicht gerade mit ausgefprochener HöflichPeit inſpi⸗ 
zierte. Darauf verſchraͤnkte er die Arme und verfiel in tiefe 
Traͤumerei. 

Yladı feinem Außern hatten wir dieſen Unbekannten von 
ſchoͤnem Geſicht und ſchoͤnen Händen für wohlerzogen gehal⸗ 
ten. Und auch fein Anzug (obſchon er getrieft hatte vor Naͤſſe 
und ebenfo wie die Wäfche tüchtig eingeweicht war) hatte uns 
von feinem Befiger als von einem Gentleman erzählt. Und 
nun ein folches Betragen! Mein Ramerad war fchlechterdings 
empört, und ich felber war ziemlich verblüfft. 

Dod dauerte meine Verblüffung nicht lange. Ach was, 
fagte ich mir, wenn man bloß nicht immer fo voreilig urteis 
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len wollte! Muß man diefes fonderbare Benehmen nicht ganz 
und gar zu Laften einer Störung des Zerebralfypftems fchrei- 
ben — einer Störung, die nach einer derartigen Bataftropbe 
felbftverftändlich zu nennen iſt! 

„Haben Sie Schmerzen!“ fragte ich. „Sagen Sie, bitte, 
tut Ihnen etwas weh?“ 

Der Sremde fhüttelte nur verneinend den Ropf und gab 
ſich erneut feinen Gedanken bin. Meine Befürchtungen ver- 
ftärßten fich, und ich wechfelte mit Bnctan einen Blick. Ich 
vermag nicht zu fagen, ob der Patient diefen Blick auffing, 
doch war mir, als ob fih um die Augen feines fonft fo ſtren⸗ 
gen Gefichtes ein Lächeln bildete, 

„Wollen Sie vielleiht etwas trinken!“ fragte ich. 

Und da fragte er zurüd, mit einem fremden Alzent: 

„Sein Sie — Arzt!“ 

„Ylein!* fagte ich Iuftig. „I bewabhre! nein!“ 

Und als feine Augen fortfuhren zu fragen, fügte ich hinzu: 

„Aomancier, Schriftfteller . . . Sie verfteben?“ 

Er runzelte die Stirn, und das follte ein Ja fein. Doch 
war es nicht unliebenswärdig und war faft wie ein Gruß. 
Dann redte er gegen Gaéëtan den Unterkiefer vor, und das 
war eine der inquifitorifcheften Beften, die ich jemals in mei⸗ 
nem Leben gefeben babe. 

„Diefer Herr ift der Befiger des Schiffes, Baron Gactan 
de Dineufe-Paradol — und eben er tft es, der Sie an Bord 
genommen bat. Was mich betrifft, fo bin ich der Reifegefährte 
des Barons.“ 

Indes, ftatt uns nun feinerfeits Ylame und Art zu Pün- 
den, worauf ich ihn doch geradezu mit der Ylafe geftoßen 
hatte — ftatt deffen beliebte der Mann, fich wieder einmal 
tiefftem Nachſinnen hinzugeben; und dann erft buchftabierte 
er ſchier, ſo mühfam Fam das alles heraus: 

„Wollen Sie mir gefälligft fagen, was denn eigentlich paf- 
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fiert iſt? Mir fehlt von einem gewiſſen Augenblid an alle und 
jede Erinnerung . . .* 

Diesmal offenbarte ſich feine Ausſprache: es war eng 
liſcher Afzent in Reinkultur. 

„Sehen Sie mal,* antwortete Baetanihm, „das war hödtt 
einfah. Da war alfo ’ne Schaluppe, und in der Schaluppe 
waren Matrofen, und die Matrofen haben Sie hberausgefifcht.” 

„Aber vorher, befter Herr, vorher!“ 

„Vorher! Ya, felbftverftändlich nicht vor der Erplofion, 
fondern eben unmittelbar darauf!“ witelte mein Sreund. 

Des Mannes Gefiht fpiegelte die höchfte Überrafchung 
wider. 

„Was für eine Erplofion, verehrter Herr!“ 

Ich legte mich ins Mittel: 

„Ih will Ihnen alles, was wir über Ihren bedauerlichen 
Unfall wifjen, genau berichten. Und ich hoffe, daß Ihnen dus 
Ihre Erinnerungen fo weit auffrifdhen wird, daß Sie Ihrem 
liebenswürdigen Wirte dann Ihrerſeits einen Bericht von 
dem Vorfall geben Pönnen, dem er die Ehre Ihrer Bekannt: 
[haft verdanft.“ 

Obwohl idy die Worte mit Abfıcht fo gefett hatte, daß fie 
jedem andern dreimal unterftrichen vorgefommen wären — 
der Sremde reagierte nicht im mindeften, Er legte feine Arme 
um feine Beine, ftügte fein Rinn auf feine Änte und wartete 
auf meine Aufklärung. Ich aber ſprach: 

„Sie befinden fidy hier auf der Dampfjacht „Océanide“ des 
Seren de Dineufe-Paradol. Repitän: Duval, Heimatshafen: 
Le Havre. Zweitaufenddreibundertvierundadhtzig Tonnen Ge 
halt. Läuft ihre fünfzehn Boten. Wir kommen von Javanna. 

Unfere Sahrt vollzog fih in der glüdlichften Monotonie, 
bis uns vor drei Tagen eine Havarie an den Mafchinen paf: 
fierte und wir zu ftoppen gezwungen waren. Heute haben wir 
den 21. Auguft; alfo war das am 18. Man ging fofort an 
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am Tage machten, fo fag’ doch felber, Archie, wie Bönnte da 
unfer Geheimnis vor all den adleräugigen Ingenieuren, die 
uns unaufbörlich belauern, Geheimnis bleiben!“ 

„3m Sreien! Meinetwegen denn. Aber was für eine Art 
von Erperiment ift es?“ 

Doch da wurde Ethel ungeduldig. 

„Jetzt komm ſchon! Außer du haft dir’s anders überlegt!“ 
rief fie. „Alles ift bereit, Das Sunftionieren des Apparates 
wird dir feinen Zweck beffer erPlären als die befte Schilderung. 
Was! Den Anzug wechfeln! Line Blufe anziehen! Bloß Peine 
Masfe machen — wir find hier nicht auf dem Theater!“ 

„Auf Wiederfehen, Archie,” fagte Randolph noch, „Alfo 
auf morgen abend denn!“ 

Was war das} 

„Sag’ mir das eine noch,” fragte ich meine Schweiter, in: 
dem ich ihr wie ein Händchen nachlief. „Auf morgen abend 
denn, bat er gefagt! Ja, foll es denn auf eine Reife geben? 
Auf morgen abend! Ralph hat doch auch gefagt, daß das Er: 
periment nicht bei hellem Tageslicht fein fol. Alfo müffen wir 
doch fpäteftens mit dem erften Wlorgengrauen aufhören! Wo 
werden wir mithin den ganzen Tag verbringen! Ethel, wo 
fol die Reife hin?“ 

„Ylady Philadelphis.“ 
„Vach wiel Vach Phi— 3. . . Ja, aber wir fi nd doch bier 
in Philadelphia!“ 

„Ach, mein lieber Bruder, bift du ein... Wir werden eben 
einen Pleinen Umweg machen und dann wieder hierher zuruͤck⸗ 
kommen.“ 

Ich ſchwieg. Erftens, weil mir ahnte, daß jede weitere 
Stage vergeblich gewefen wäre, Und zweitens, weil ich auf 
meinen Weg durchs Dunkel zu achten hatte, Ethel wollte die 
Aufmerkſamkeit aller Zudringlichen und Spione nicht erwels 
Pen, was ficher gefchehben wäre, wenn nun mit einem Male 
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melstafel, Ih ward nicht müde, bei diefer grandiofen Beos 
metrieftunde aufmerkfamfter Schüler zu fein. Alles rings 
um uns wetteiferte mit der Broßartigfeit diefes Schaufpieles. 
Abfolute Stille herrfchte. Unfer Schiff fchlief wie tot. Und 
nur unfere Rautſchukſohlen glitten leiſe, leife über die Planfen. 

Wir batten vielleiht zum zwanzigftenmal unfere Tour 
um 848 Oberdeck gemadıt, als von Steuerbord ber weit, 
weit draußen ein großes Saufen aufkam. Saft zu gleicher Zeit 
ſahen wir ziemli hoch am Himmel einen ſchwachen Schein 
auf derfelben Seite aufgeben. Und der Pam auf unfere Jacht 
zu und mit ihm das Saufen. Das Saufen wurde ftärker, 
ſchwoll an, entfhwand fernhin und verflang, während das 
Leuchten (mit einer für einen Himmelsförper befcheidenen Ge 
fhwindigfeit) über uns hin⸗ und den entgegengefegten Horis 
zont hinabfuhr — fo wie eine bequeme, ja fogar etwas faule 
Sternfhnuppe. | 

Wir zwei waren übrigens fogleidh der Meinung, daß das 
nur ein Meteor gewefen fei. Und die Schiffswache pflichtete 
uns bei, obfchon fie, wie fie fagte, in all den dreißig Jahren, 
die fie nun zur See fuhr, niemals etwas annähernd Gleiches 
gefeben hatte. Der Rapitän, den das Saufen gleihfalls ber: 
aufgelodt hatte, gab ohne weiteres die Moͤglichkeit einer Seuer: 
Fugel zu, nachdem er unfere Berichte angehört hatte. Er ver: 
zeichnete im Bordbuch unterm 20. Auguft: Halb ein Uhr nachts 
ein ſchwach leuchtender Meteorftein die Atmofphäre gerade 
zu Häupten der „Océanide“ paffiert — in einer Burve genau 
von Oſten nach Weiten, alfo genan dem vierzigften Parallel 
Preis folgend, wo wir vor Anker liegen.” 

Bei diefer Stelle firierte ich den Unbekannten ſcharf. Der 
aber umarmte feine Beine unterhalb feiner Bnie nur noch 
feiter, fhloß die Augen und — wartete auf die Sortfegung. 

„Sie Fönnen ſich wohl denken,“ fuhr ich ein wenig ent: 
täufcht fort, „daß das Meteor nun bei uns zum Tagesgefpräd 
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zu haben, denn dann ftand ich mit einem Male unferm Jim 
im Sangar von Angeficht zu Angeficht gegenüber. 

Diefer Hangar war fo groß wie das Schiff einer Kathe⸗ 
drale und diente vielen Luftballonen als Garage. Die ſtan⸗ 
den an den beiden Längswänden entlang, und der Mond ließ 
ihre mehr oder weniger aufgeblähten Wänfte leuchten. Aber 
ob Fugelrund, ob fpindelförmig oder ob eiaͤhnlich — all diefe 
Ballone drüdten fih an die Wände, als ob fie in Ehrfurcht 
und Scheu zurüdgewichen wären vor einem Etwas in der 
Mitte der Halle, einem Etwas, das fehr langgeftredit war 
und wie von innen beraus glühte. Und Ethel zeigte auf dies 
Langgeftredte und ſprach: „Das dr, das ift es!“ 

Sie wandte fih an Jim und unterbielt fich leife mit ihm. 

„Ah, alfo das foll’s fein!” gaffte ich erft mehr, als ich 
wirklich ſah. „gm!“ Das muß man fagen: ein Automobil 
— ein geradezu Foloffales! Wenn nicht — dann vielleicht ein 
Schiff!“ 

So weit ich das in diefem Halbſchatten zu erkennen ver: 
modte — es waren genug Bogenlampen ds, nur brannte 
Peine von allen, — war das Banze gewiflermaßen eine gi⸗ 
gantifche Meſſerklinge, weniger ſchneidend als fehr, fehr ſpitz. 
Ich finde Peine beffere Dergleihsmöglichkeit. Zirka vierzig 
Meter lang, von vorn bis zum erften Drittel fich etwas ver: 
dickend und nach hinten zu wieder ſtark verjüngt — wohl 
um die Luft oder das Waſſer fo recht nad) Herzensiuft durch- 
ſchneiden zu Pönnen. 

Am ed ein Steuerkreuz. Ah! dachte ich bei mir, es ift doch 
mehr ein Schiff! Dder nein! es ift vielmehr ein Automobil! 

In der Tat, das Vehikel ruhte auf ftämmigen Rollen. Mit 
Gummireifen verfehbenen und aufeine abnorm ftarke Sederung 
aufmontierten Rollen. Zwifchen diefen Rollen war unter dem 
Apparat noch etwas wie ſchwarze Blöcke, die ich aber nur 
ſchlecht unterſcheiden Eonnte. 
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befjerung foeben beendet und geben gerade daran, das Steuer 
wieder aufzumontieren — da kommt die Seuerfugel aufs 
neue angefauft! 

Die Nacht ift an Sternenfeuern gerade fo reich wie bie 
vorbergegangene — und da Fann nun, wer immer es will, 
feben, wie jener bläßliche Schein fich entzündet, höher fleigt 
und auf uns zugleitet ... Herr de Vineufe glaubt zu be 
merken, daß die Gefchwindigfeit geringer als geftern ift, und 
nach meiner Wahrnehmung dünft mich der Ton des Saw 
fens um eine halbe Note tiefer und auch feine Intenfität ver 
ringert. Bleihwohl war das Tempo diefes Afteroiden immer 
noch ganz leidlich, In einigen Sekunden erflomm der himm⸗ 
lifhe Zigeuner den Zenit, und es ſchien außer Zweifel, daß 
er in feiner befannten Rurve binter jenen Zorizont binabs 
tauchen würde. Wlutter Erde hatte in ihm eben etwas wie 
einen neuen Satelliten zugekriegt, eine Minuskel von einem 
Wond, ein Streihhölzlein, gemeflen an jenem anderen, Jahr: 
taufende alten Mond. 

Aber da geſchah plöglicd etwas — als ob eine Sonne ſich 
mit einem Malein einen Blig verwandelt hätte! Aus und vorbei 
war’s mit der Planetenbahn von Dften nach Weften, zu 
Ende war’s mit allem Saufen — und dafür eine fuͤrchterliche 
Detonstion! Ich erhielt von einer unſichtbaren Sauft einen 
wütenden Stoß in die Herzgrube, die Luft wurde fo erfchüt: 
tert, daß wir zu erſticken drohten, die „Ozéanide“ erbebte 
bis in die Rippen, ein Wind fprang auf und legte fich im 
felben Augenblic® wieder, und Wellen hüpften, um fich fofort 
wieder zu glätten, 

Dann vernahmen wir fehr deutlich, wie ein wahrer Hagel 
von Begenftänden herab ins Meer fiel. Darunter etwas, das 
ganz nahe bei der Schaluppe tief untertsuchte, wieder herauf: 
Pam und fywamm. Und das waren Sie, mein Herr, vers 
zweifelt angeBlammert an die Riegel einer Blechtüre — aber 
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Aus einem merkwürdigen, über alle Maßen leichten Blech, 
denn fonft hätten Sie ja wohl nicht damit ſchwimmen koͤn⸗ 
nen... 

Man fiſchte Sie auf — Sie waren bewußtlos, Und da 
man doch nicht wiſſen Ponnte, ob Sie der einzige an Bord 
diefes . . „ diefes Meteorfteins geweſen waren oder nicht, fo 
ließ der Kapitän das Waſſer in einem Umkreis von zwei 
Meilen abfuchen. Und fomit wohl das ganze Seld der Rata⸗ 
ftrophe. Aber man ftieß auf nichts als metallifche Trümmer, 
Allenthalben metallifhe Trümmer, Die leuchteten wie von 
einem Widerfchein, wenn ich mich fo ausdrüden darf, und 
ſchwammen fo famos und wadelten dabei, wie nur Bojen 
fbwimmen und wadeln. Don einem lebenden Wefen, wie 
gefagt, Peine Spur. 

Was Sie anging, mein Jerr, fo haben wir Sie ausge: 
Pleidet, fchlafen gelegt und bei Ihnen gewahrt — während 
jener ganzen Abfuche,. Ich glaube, daß fich Ihre Ohnmacht 
gegen Morgen in einen gefunden Schlaf verwandelte — uns 
gefähr in dem Augenblid, als wir unfere Weiterreife nach 
Le Savre antraten, wo wir aller Dorausficht nach in weniger 
als acht Tagen anlangen werden. 

So! Und damit wäre nun — unfererfeits — alles ges 
fagt ... 

Bleibt nur noch, daß es uns vergönnt fei, zu erfahren, 
wen zu pflegen wir das Vergnügen hatten.” 

Aber der Mann wiegte mit dem Bopfe und antwortete 
nicht. 

„Und... und... das Metalli” fragte er endlich, „das 
fhwimmende Metall. . . die Trümmer?“ 

„Nu, wenn fhon!“ fcherzte Baetan, „Infien Sie die man 
bübfch bleiben, wo fie geblieben find! Das heißt dort, wo Sie 
fih an eins von ihnen — an die bewußte Bledhtüre — fo 
leidenfchaftlich angeflammert hatten. Duval, unfer Rapitän, 
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bat nämlich auf den erften Blick bemerkt, daß das alles alıc 
Aluminiumeiſen war, von einer fo hbundsmiferabeln Qual» 
tät — zu ſchade zum Wlitnehmen!“ 

Da lächelte der Unbekannte, und das ermutigte meinen 
Steund, in ihn zu dringen: 

„riun alfolosmit dem Geheimnis! Wir werden’s ſchon nich 
gleih auf See noch patentieren lafien. Ein Ballon alfo, was!’ 

Aber der andere bat um Kleider und ein Srühftäd. Gase 
tan ließ ein Jachtkoſtuͤm und Leibwäfche aus feinem Kleider 
Paften bringen. 

„gaben Sie Feine fchwarzen Kleider!“ fragte der Mann. 

„riee. Wozu audi“ 

„Ks ift gut — ich hätte nur lieber gehabt —“ 

Wöhrenddeflen gab ihm Gaétan Uhr und Börfe zuräd. 

„Aber da find ja wohl Ihre Initialen eingraviert: Cund Al" 

„Ich heiße Archibald Clarke, zu dienen, und bin Ameri 
Paner aus Trenton im Pennfplvanifchen, Alles Übrige werde 
ih Ihnen gleich nach dem Srübftück berichten. Würden Sie, 
bitte, zuvor noch fo liebenswürdig fein und mir ein Rafier⸗ 
meſſer borgen?* 

Wir ließen den Mann allein und erwarteten ihn im Speife 
faal. 

Das mußte man fagen: er machte fich in Gaéëtans Meſſe⸗ 
uniform famos. Sympathiſch von Phyfiognomie, vollendete 
KRinderftube, kurz — ein präctiger Burſche. 

Mr. Archibald Clarke fpeifte gewiffenbaft und tranf eben 
fo — ohne eine Silbe verlautbar werden zu Iaffen. Zum 
Baffee goß er fich ein Fleines Glas Scotch whisky ein, ge 
nebmigte eine Llaro (einen Dollar das Stüd), reichte uns 
nacheinander die Hand und ſprach: 

„Ih danke Ihnen, meine Herren!“ 

Sür das Fruͤhſtuͤck oder für die Errettung aus Waſſersnot! 
— diefe Srage ſchwebt heute noch. 
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_ er unter fein Tuch riecht, um zufehen, was er auf die Platte 
befommen wird. Ylur daß beim Photographen dann das Bild 
auf dem Kopf fteht und bloß ein Ausfchnitt ift und Fein Pan» 
orama wie bier — ein abfolut fcharfes Panorama aus acht 
Meter Höhe — aus eben der Höhe, in der diefes vollendete 
Deriffop auf dem Dache unferer Mafchine angebracht war. 

Alfo des Rätfels Löfung: wie man von bier drinnen aus 
wohl lenken Pönnte! 

Ich muß gefteben, daß ich mit dem größten Vergnügen 
noch ftundenlang unter diefer Zauberglode figengeblieben 
wäre — wäre meine Schwefter nicht wieder auf ihren Poften 
gezogen. Sie fchalt: 

„Sindeft du diefes bißchen Linfe wirklich fo feenhaft oder 
tuft du nur fol Jedes Unterfeeboor unferer Slotte befigt ein 
faft ebenfo kommod eingerichtetes Periffop. — Sind wir ges 
nau in der Richtung, Jim?“ 

Der Trichter ftreute feinen phosphorefzierenden bläulichen 
Schein umber, und alle Inftrumente traten aus ihren Schats 
ten beraus. 

Jim beugte fih über eine Buffole. 

„au Befehl, Madame,“ ſprach er und lachte nicht mehr. 
„Benau von Dften nach Welten.” 

„But. Archie, Steuer gefaßt! Und geradeaus gehalten, bis 
dir ein anderer Befehl wird! So wie bei einer Ruderpartie! 
All right, Archie!“ 

„All right!“ 

„All right, Jim?“ 

„All right!“ 

„Well! Ah—tung! Gewidhte gelöft!* 

Der Yligger trat auf zwei Pedale zu gleicher Zeit. Ich hörte 
unter unfern Süßen zwei Aushebungsvorrihtungen — 
die eine mehr bugs, die andere mehr heckwaͤrts — zu gleicher 
Zeit in Aftion treten. Etwas Schweres fiel dumpf auf den 
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— entfchuldigen, bitte, die Herren, daß ich mich fo unbehilf- 
ih ausdrüde, aber die fremde Sprache geniert mich und 
Pnnebelt meine Gedanken — und außerdem muß ich Sie um 
ftrengfte Diskretion bitten, denn ich werde auf ein Geheimnis 
zu fprechen kommen, auf das ich Bein Recht habe. 

Wie} Ich danke Ihnen im voraus, meine Herren! 

Und da gefhah’s, daß den 18. Auguft, gerade, wie ich aus 
dem Bureau geben will, ein Telegramm von Ethel Lorbett 
mich, Archibald Clarke, erften Buchhalter der Babelmanufal: 
tur Roebling Brothers, Trenton, Pennſylvania, dringend bit 
tet, mich ohne Auffhub nach Philadelphia zu verfügen. 

Ich verftand ganz und gar nicht ... Seit einer gewiflen, 


noch dazu fehr ſchaͤbigen Erbfchhaftsangelegenbeit war eine 


Spannung zwifdhen uns eingetreten, und wir batten uns 
feitdem mit keinem Auge mehr gefeben. Was mußte da ges 
ſchehen feint Und was follte ih nun machen! Ich ſchwankte 
in meinen Entfchlüffen — bis mich die umftändliche und 
überreichliche Auffchrift der Depefche belehrte, wie ſehr meis 
ner Schwefter daran gelegen fein mußte, daß mich die Auf: 
forderung ohne jede Derzögerung erreichte. Es war alfoficher: 
lich etwas aͤußerſt Wichtiges. Und ſchließlich bleibt Samilie 
doch immer Samilie — nicht wahr! 

Eine Stunde fpäter fegte mich die Pennſylvania Railroad 
glükli an der Weft Philadelphis Station ab, und ich fuhr 
in einem Janfom nadı Belmont hinaus. Naͤmlich da draußen 
wohnen die Lorbetts. In dem berrlihen Sairmount Parf, 
am Ufer des Schuylfill River. Alfo für alle Arten von Subs 
marine günftig gelegen. 

Mein Lab fuhr erft durch die Weftvorftadt, dann über 
eine Brüde und tauchte fchließlih ins Grüne ein. Ehe wir 
an die Brüde gelangten, war die Nacht hereingebrochen — 
aber eine Nacht fo üÜberreih an Sternen, daß ih fhon von 
weitem das Zaus meines Schwagers erfannte. Fin unan⸗ 
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febnliches, winziges ZHaus — nur daß es ſich gar fo unans 
ſehnlich und winzig ausnahm, weil es an das immenfe Ates 
lier gelebnt ftand, nabe bei dem monumentalen Hangar und 
vor dem ſchier unüberfehbaren Automobils und Slugfeld. 

An diefem Riefenblod von Gebäuden war beutenur ein eins 
ziges Senfter der Wohnung erleuchtet. Wo fonft doch — ob, 
die Vachtwachen der Lorbetts find ſprichwoͤrtlich in ganz 
Dennfploanien! — wo fonft jede Tlacht entweder das Blass 
dach des Ateliers oder die Türen und Senfter des Hangars 
zum Seft der Arbeit illuminiert waren .. . 

Jim, der TVleger, empfing mid), ohne ein Licht in der Hand, 
und führte mich ins Zimmer Corbetts — das einzige Zim⸗ 
mer, das heute erleuchtet war. 

Hein Schwager — bettlägerig, gelb und fiebernd. Weine 
Schweſter Fam fogleich herzu, Seit vier Jahren batte ich fie 
nur auf Bildniffen in den Zeitfchriften gefehen. Sie hatte fich 
nicht verändert. Ihr Bleid war von jenem Fnabenanzuggleis 
hen Schnitt wie ebedem und ihr Purzes Heat noch immer 
kaum grau. 

„Guten Tag, Arcie,” begrüßte mich Randolpb. „Ich war 
mir feinen Augenblick im Zweifel, daß du dich beeilen würs 
deft. Wir brauchen dich nötig —“ 

„Das hab’ ich mir gedacht, Ralph. Alfo was muß ich I“ 

„Helfen —“ 

„Mann, ſtreng' dich nicht an!“ unterbrach ihn meine Schwe⸗ 
ſter. „Ich werd' es ihm ſtatt deiner und ſo kurz wie moͤglich 
ſagen, die Zeit draͤngt. 

Alſo, Archie, wir haben da etwas fabriziert... Aber fo 
berubige dich doch! Ralph befindet ſich in Peinerlei Gefahr. 
Nichts als ein bißchen Sieber mit der Verpflichtung, Zimmer 
und Bett zu hüten. Ich bitte dich, unterbrich mich nicht! 

Alfo, wir haben da etwas fabriziert. Ganz im geheimen. 
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fiert iſt? Mir fehlt von einem gewiffen Augenblic an alle und 
jede Erinnerung . . .“ 

Diesmal offenbarte fi feine Ausſprache: es. war eng: 
lifcher Akzent in Reinkultur. 

„Seben Sie mal,” antwortete Gaéëtan ihm, „das war hoͤchſt 
einfah. Da war alfo ’ne Schaluppe, und in der Schaluppe 
waren Matrofen, und die Matrofen haben Sie herausgefifcht.“ 

„Aber vorher, befter Herr, vorher!“ 

„Vorher! Va, felbftverftändlicy nicht vor der Erplofion, 
fondern eben unmittelbar darauf!“ wigelte mein Sreund. 

Des Mannes Geficht fpiegelte die hoͤchſte Überrafchung 
wider, 

„Wes für eine Erplofion, verehrter gerri“ 

Ich legte mich ins Mittel: 

„Ih will Ihnen alles, was wir über Ihren bedauerlichen 
Unfall wiffen, genau berichten. Und ich hoffe, daß Ihnen das 
Ihre Erinnerungen fo weit auffrifchen wird, daß Sie Ihrem 
liebenswürdigen Wirte dann Ihrerfeits einen Bericht von 
dem Vorfall geben Pönnen, dem er die Ehre Ihrer Bekannt: 
ſchaft verdankt.“ 

Obwohl ich die Worte mit Abſicht fo geſetzt hatte, daß ſie 
jedem andern dreimal unterſtrichen vorgekommen waͤren — 
der Sremde reagierte nicht im mindeſten. Er legte ſeine Arme 
um feine Beine, ſtuͤtzte ſein Rinn auf feine Knie und wartete 
auf meine Aufklärung. Ich aber ſprach: 

„Ste befinden ſich hier auf der Dampfjacht „Dreanide“ des 
Herrn de Vineufe-Paradol. Rapitän: Duval. Heimatshafen: 
Le Havre. Zweitaufenddreibundertvierundahtzig Tonnen Ge 
halt. Läuft ihre fünfzehn Roten. Wir kommen von Havanna. 

Unfere Sahrt vollzog fih in der glüdlichften Monotonie, 
bis uns vor drei Tagen eine Savarie an den Maſchinen paſ⸗ 
fierte und wir zu ftoppen gezwungen waren. Heute haben wir 
den 21. Auguſt; alfo war das am 18. Man ging fofort an 
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denn das wäre einem nächtlichen Spaziergänger da unten 
nicht auf das befte befommen. Sür derartige Sälle war fein 
vorgeforgt worden: wir Fonnten uns von bier innen aus eine 
Außerliche Stelle unferes Bauches auffchligen und Sandfäde 
oder Waſſerſchlaͤuche auslafien. Sreilih, wie die Lorbetts 
aus einem hermetiſch verfchloffenen Raum eine foldhe direkte 
Bommunilation mit der Außenwelt fertiggebracht batten, 
das hätt’ ich gern gewußt. Meine Schwefter jegt über diefen 
Punkt zu befragen, das ging nicht an. Sie war bypnotifiert von 
ihrem barometrifchen Zifferblatt und beftand rein aus Zahlen: 

„1450 — 1475 — 1500 Meter! Endlich! Ach, 15401 Das 
ift zuviel!“ 

Und fie griff nach einer herniederhaͤngenden Kette und hing 
ſich daran. Auf diefe Weife gefhab Über uns — was ich uns 
fern Speicher nennen möchte — ein Schnurren. Die YIabel 
am Barometer zuckte auf 1500 zurüd. 

„Das wäre gefcheben!“ erklaͤrte Ethel. 

Dam, nachdem fie auf die Uhr über der Muͤtze des Nig⸗ 
gers gefeben hatte: 

„Sünf Minuten vor zwölf, Sehr gut. Abfahrt Punkt Mits 
ternacht !“ 

Abfahrt! Was meinte fie damit! Ich flarrte auf ihren 
fhwefterlihen laden und auf ihr männlich Furzes Haar. 
Dann aber Eonnte ich nicht Tänger an mich halten: 

„Abfahrt! Was foll denn das wieder heißen! Sind wir 
denn nicht längft fchon abgefahren?“ 

„stein!“ 

„Na, dann — wohin wollen wir denn eigentlich?“ 

„Um die Welt, mein geftrenger Herr Bruder!” 

„Wa—wa—1 Ad, mad) doch Beine faulen Wige, jat Um 
— um —“ 

„Um die Welt! Und zwar in einem einzigen Tag! — Sind 
wir auch ganz genau eingeftellt, Jimi“ 
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Alle Sährnifie und Schredniffe eines Aufftiegs ſtatt mit 
einem erfahrenen Piloten mit diefer Tollhaͤuslerin — die Aus 
gen gingen mir über. Waͤhrenddem ſah ich wie durch einen 
Schleier diefen unfeligen Nigger eine Waflerwage Ponfultieren. 

Und fo befam er denn glüdlich heraus, daß unfer Siug: 
ſchiff ſeine Naſe nicht genügend hoch trüge. Aber ein bißchen 
Ballaft würde wohl machen, daß wir die nötige mathematiſch 
genaue horizontale Lage wieder einnähmen. Nur waren wir 
unter derlei Praktiken um zwanzig Wieter höher geraten. 
Doch Ethel erflärte, daß das nicht von der geringften Bedeu | 
tung ſei, befragte eine Buffole, lächelte und murmelte dazu: 

„Wir find mit der Yiafe genau horizontal in oftweftlicher 
Richtung!“ 

In dem Augenblid, als die Uhr zwölf fchlug, ertönte der 
Befehl: 

„Motor — los! Rontaft hergeftellt!“ 

Da hatte Jim auch fchon einen großmächtigen Umfchalter 
auf die Sekunde pünktlich und anſcheinend erfolgreich be 
mübt. 

Sogleih wurde die unfihtbare Maſchine — binter ber 
Ruͤckwand — mit einem fehr leifen, aber fehr eindringlichen 
Brummen lebendig. Das Brummen fhwoll an. Und in dem 
Maße, in dem die Maſchine ihre Kraft verdoppelt, verfünf: 
facht, verzehnfacht fpielen ließ, wurde erft ein feiner Luftzug 
bier herinnen, der fidy alsbald zu einem regelrechten Wind 
ballte und fchließlich nicht übel wirbelte. Und draußen, da 
mußte wohl ein Sturm fein, ja — ein Orkan. Ein wahrer 
Samum, was fage ih, ein wahrhaftiger Blizzard tobte d4 
wohl ums Schiff — eine neue ärgere Sündflut — ein Etwas, 
das die Welt noch nicht erlebt und das wohl auch ihren Uns 
tergang bedeuten follte. Als ob ein Hagel von grimmigften 
Wurffpießen die doch aufs befte verwahrten Sugen bedrängte! 
Kine Sturmfolonne der wütendften Dipern hätte nicht an- 
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naͤhernd jo böllifch zu ziſchen vermocht! Kurz: da draußen 
mußte eine weltenmörderifche Wut haufen — erlebten doch 
wir bier drinnen fogar einen Tornado im Pleinen! 

Das pfiff und fang und trommelte und tfchinellte um uns 
fer Schiff, und gar um den Vorderfteven war’s, als ob in ei: 
nem fort eine fchwere Menge Seide zerriffen würde, Die 
Wände unferer Zelle erbebten (wohl durch die Arbeit des 
Motors), und als ich die vibrierende Wand anfühlte, war jie 
minder Pühl, als fie mit Rechten fein follte, Die Temperatur 
ftieg empfindlich. Das Thermometer fprang nur fo binan. 
Bald hatte ich das Gefühl, als wäre dies allesnur ein Öfen, 
und der Ofen würde von außen geheizt. Es wurde mir Elar, 
mit welch einer nie geahnten Geſchwindigkeit unfer Vehikel 
dahineilen mochte. Und was mir zuvor herzzerreißende Ges 
wißheit gefhienen hatte — ich glaubte an den Wahnfinn 
Ethels nicht mehr. Dazu verriet meine wackere Schweiter fo 
gar Beinerlei Überrafchung: fie benahm fich gerade, alsob fie 
diefe fhwindelnde Schnelligkeit mit allem Drum und Dran 
als das Selbftverftändlichfte von der Welt vorsusgefehen 
hätte. 

Auf ihr Rommando Palfasterte Jim die Türen und madıte 
jeden Luftzug dicht, indem er Werg in die Rigen meißelte, 
Ethel aber ſah derweil auf einen langen Zähler, auf dem 
der Zeiger immer weiter vorrüdte, und fagte neue Zahlen 
ber: 

„500 — 600 — 1000 — 1200 — 1250!” 

Wobe id fagen muß, daB fie die Zahl 1250 wie einen 
Sieg ausrief, und daß der Zeiger auf diefer Zahl 1250 ſtehen⸗ 
blieb, genau fo, wie die Uuecfilberfäule im Thermometer 
von nun an nicht mehr ftieg, und fo, wie die böllifche Muſik 
draußen fortan nicht noch wütender mehr anfchwoll. 

„1250! £s ift erreicht!“ 

VNachdem meine Schwefter einen Blick auf die Uhr ge- 


worfen und etwas wie einen Überfchlag ihrer Berechnung 
gemurmelt hatte, meinte fie zu Jim, auf die Erdkarte deutend: 

„Jim, zwölf Uhr drei Minuten fünfundvierzig Sekunden 
ftellen Sie den Zeiger auf Thorndale ein. Auf Thorndale, 
nicht wahr! Zwölf Uhr drei Minuten fünfundvierzig Sefun: 
den nämlich paffieren wir Thorndale.“ 

Und Jim feste fich in Bereitfchaft, drehte an der Erdfarte 
fo lange, bis der Zeiger auf Thorndale ftand; und auf die 
Zehntelfekunde pünktlich drückte er auf einen Knopf, und die 
Walze mit der Erdkarte, die zweifellos mit dem Räderwerl 
der Uhr verbunden war, fing an, fi langfam um ſich felber 
zu drehen — und zwar von links nach rechts. 

Mir aber wurde zum Erſticken. 

„Ethel!“ Ich rang nach Luft. „Aber das ift ja gar nicht 
möglih! Wir Pönnen doch nicht in drei Wlinuten fünfunds 
vierzig Sefunden — bis Thorndale — * 

„Bleinigfeit!“ verfegte Ethel, während fie allerlei Bedie 
nungsmandver ausführte. „Thorndale ift Iängft paffiert. In 
diefem Augenblick Freuzen wir die Bahnlinie zwifchen Dalley 
und Siousca. Sieh doch felber auf die Erdkarte — und dam 
fieh hierher!“ 

Und ich fab auf den Zähler, und der zeigte unbeweglid 
auf 1250. 

„Naͤmlich das ift ein Tachometer,“ fuhr fie fort, „ein Ge 
fhwindigfeitsmeffer. Und der ftehbt momentan auf über 
zwanzig Rilometer achthundert Wleter pro Minute. Das 
macht ungefähr zwölfbundertfünfzig Kilometer in ber 
Stunde.“ 

„Donnerwet—! Wir maden alfo zwölfhundertfünfzig 
Kilometer in der Stunde?“ 

„Wirt Wir machen ger nichts!“ 

„Was heißt denn das nun wieder?!” 

„Wir rühren uns nicht vom Sleck! Die Luft ift’s, die der: 
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art an uns vorüberfegelt! Unſer Kahn fteht abfolue Hl — 
die Atmofpbäre bloß wuͤtet drauflos. Deswegen habe ich ja 
auch unfern Apparat Uerofir getauft!“ 

„Wiel“ 

„Einen Moment nur — fo! Ich mußte nur diefen Jahn 
da erft noch zudrehen — aber jegt fteh’ ich dir ganz zur Der: 
fügung. Halt! — auf daß in dich wie in unfre Kabine doch 
endlich Licht kommen möge —“ 

Sie drehte dns elePtrifche Licht an, fo daß im Periffop über 
uns aller Mond⸗ und Sternenſchein wie vor Tageshelle ver: 
blaßte, 

„Die Luft, fagteft du, foll’s fein, die derart an uns vors 
überfegelti“ Wleine Yleugierde war bis zum Parorysmus 
gefteigert. 

Meine Schweiter hub an: 

„Brüderlein, du bift doch fonft ein Rechengenie. Sollteft 
du alfo noch niemals daran gedacht haben, wie lächerlich 
Poftfpielig es die Wienfchbeit eigentlih anftellt, wenn fie 
irgendwie reifen willi Wie fie fi nur unter dem teuerften 
Aufwand von Dampf, Benzin oder Eleftrizität fortzubewegen 
verfteht — auf einem Ball, der doch in immerwährender Bes 
wegung ift! Ih würde mich nicht im geringften wundern, _ 
wenn die Erde eines Tages ftillftehen würde vor Lrftaunen 
darüber, daß es noch Feinem Menfchen eingefallen ift, über 
der Erde einmal auf ein und demfelben Sled zu bleiben und 
rubig abzuwarten, ob dann nicht alle Punkte auf demfelben 
Parallelkreis an ihm vorbeidefilieren würden und er an einem 
irbeliebigen Orte einfach berabzufteigen brauchte!“ 

„Blendwerf der Hölle!“ 

„Und ſiehſt du: dieſen ziemlich felbftverftändlichen Ge⸗ 
danken, den haben Randolph und. meine Wenigfeit aufge: 
nommen und dann aud gleich ausgeführt — wie Sigura 
zeigt!“ 
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„Dieſer Aerofirt” 

„sa. An ihm haftet alle Luft und alle Erde vorüber. In 
bezug auf diefe beiden verhält er ſich vollftändig unbeweg- 
lih. Die Schwerkraft, der unfer Slugſchiff unterworfen ift, 
bewirkt, daß wir in ftetig gleicher Entfernung vom Erdmit⸗ 
telpunft bleiben — nur die Bewegung der Erde um fid 
felber, die machen wir Praft unferes Motors nicht mehr mit. 
In diefem Sinne will diefes unfer Stillſtehn verftanden fein. 
In einem andern Sinn freilich run auch wir immer noch mit, 
nämlich was den Lauf unferes guten alten Planeten um bie 
liebe Sonne und die Bewegung unferes ganzen Sonnen⸗ 
fyftems um eine noch zentralere Sonne im unendlichen All 
anbetrifft. 

„riur . . . 88 ja die Erde von Welten nah Oſten ſich 
dreht, fcheinen wir uns von Oſten nach Welten in vierund: 
zwanzig Stunden herumzufugeln — oder nody genauer ge: 
fagt: in dreiundzwanzig Stunden fechsundfünfzig Wlinuten 
vier Sefunden. Ganz fo wie die Sonne,“ 

„Aber,“ wagte ich du einzuwerfen, nicht ohne vorber ein 
paar Überlegungen auf einen Segen Papier hingekritzelt zu 
baben, „wenn ich mich recht erinnere, fo bat die Erde doch 
einen Umfang von vierzigtaufend Kilometern. Diefe Strede 
in vierundzwanzig Stunden zurüdgelegt, macht eine Ge 
fhwindigfeit von fehzehnhundertfehsundfechzig Kilometer 
pro Stunde.” 

„Gar nicht fo übel für ein Paufmännifch erzogenes Ge 
müt! Da gudt wirfli ein Stuͤckchen erfter Buchhalter ber: 
aus! Aber dennoch fehlgeſchoſſen, mein teuerfter Reifegenofle, 
denn die Erde hat doch den Umfang von vierzigtaufend Kilo: 
metern nur am Aquator. Wenn wir alfo beifpielsweife über 
Quito aufgeftiegen wären, dann würde unfer Tachometer 
tatfählich eine Befhwindigkeit 1 666 66 666 . . . aufweifen 
müffen. Wir aber haben uns über Philadelphia erhoben, auf 
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dem vierzigften Brad nördlicher Breite, der nur dreißigtaufend 
Rilometer mißt, und das macht eben nur zwölfhundertfünfzig 
Kilometer pro Stunde. Möchteft du dir nicht einmal vors 
ftellen, mein lieber Peary oder Amundfen, wie's über einem 
der beiden Pole wohl wärel . . . und ob wir da wohl nicht 
immer ein und denfelben Sie unter uns, eine Ausficht auf 
ein und diefelbe Lisplatte hätten, die gerade wie eine Gram⸗ 
mopbonplatte rotiert? 

Übrigens mußt du diefes eine wohl bedenken: je höher wir 
unfer Schiff in die von diefem terreftrifchen Walzer mit forts 
geriffenen Lüfte auffteigen Iafjen (je größer mithin der Durch⸗ 
mefler des Kreifes wird, den wir fcheinbar um den Erd⸗ 
mittelpunßt befchreiben), um fo größer wird aud die Be 
fhwindigfeit der an uns vorüberwalzenden Atmofpbäre. 
Und um fo fhwieriger müßte es dann eigentlih für uns 
werden, uns unbeweglidy zu erhalten (das heißt, der immer 
wilder anftürmenden Luft zu widerfteben), wenn nicht die 
£uftfäule mit zunehmender Höhe an Dichtigfeit abnehmen 
würde, Du verftebft! Und fo durchfchneidet der Bug unferes 
Schiffes in jeder beliebigen Region mit ganz der gleichen 
Leichtigkeit die Luft: zwei Phänomene, die ſich völlig das 
Gleichgewicht halten . . .“ 

„Aber warum wählen wir gerade fünfzehnhundert Meter 
Boͤhe?⸗ 

„Weil die hoͤchſte Erhebung rund um den vierzigſten Par⸗ 
allelkreis dieſe fuͤnfzehnhundert Meter abſolute Höhe über 
dem Meeresſpiegel nicht erreicht. Etwas tiefer! Moͤchteſt du 
wirklich mehr oder weniger gelinde an die Rocky Mountains 
anfahren!“ 

„Solgen wir dieſem vierzigſten Parallelkreis auch jederzeit 
ganz genau!“ 

„Banz genau! Bis... . vielleit . . . eines fchönen Tages 
unfere Mafchine fogar diefe ihre Siration beliebig zu ändern 


263 


imftande fein wird: entweder vermittelft der Anziehungskraft 
der Beftirne oder aber auch mit Hilfe der planetarifchen Bes 
wegung der Erde felber. Es handelt fih dabei nur darum, 
der Sonne gegenüber auf ein und demfelben Fleck zu bleiben, 
und alfobald werden die Sahrten (fcheinbar natürlich nur 
Sahrten), die Preuz und die quer über die Erde möglich wer: 
den. Aber foweit find wir noch nicht, nein... . nein! Bislang 
Pönnen wir nichts weiter, als dem Gegenſtand unferer Wahl 
wie ein Derliebter folgen. Das Steuer dient zu nichts, als 
uns beim Start in die gehörige Richtung einzuftellen und 
eventuellen allzu ftärmifchen Rivalen zu entwifchen. Wir find 
Globetrotter aus Muß, fowie wir uns dazu einmal freis 
willig entſchieden haben, mein lieber Bruder. Da — bie 
Buffole! Ihr Zeiger würde während vierundzwanzig Stuns 
den um Fein Haar abweichen, wenn da nicht die magnetifche 
Deklination wäre, wenn der geograpbifche und magnetifce 
Pol zufammenfielen. Wir haben Vorden allzeit zur Red 
ten...“ 

„Alſo“, ftammelte ich, „find wir morgen wieder in Phila- 
delphig, nachdem wir erft den ganzen vierzigften ParallelPreis 
umwandelt haben?! Und das war es, was du einen Pleinen 
Umweg maden genannt haft?!“ 

„Sehr richtig! Sieh dir den Planigloben unterhalb der 
Uhr an. Der zeigt nicht nur unfere jeweilige Lage an, fon: 
dern gibt uns auch noch ein vollftändiges Bild unferer fchein- 
baren Bewegung. Der unbeweglidhe Zeiger daran, das find 
wir, das ift unfer Aerofix. Und immer nach vierundzwanzig 
Stunden Fommt derfelbe Ort wieder unter ihm vorbei. Mor; 
gen nacht zwölf Uhr: Philadelphia! Das beißt, wir werden 
eine Pleine Verfpätung erleiden, indem wir beim Start doc 
erft (nicht in Bang, fondern) ins Stehen Pommen mußten 
und an unferem Ziele aus dem Steben fozufagen wieder 
auf den irdifchen Trab Fommen müffen. Diefe beiden Wand» 
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ver erfordern etwas Zeit, wie du dir wohl denken magſt. 
Ta fogar, wenn ih — was mir übrigens unmöglich wäre 
— morgen über Philadelphia den Motor jaͤh abftellen 
würde, dann würde der Luftftrom mit aller ihm zu Gebote 
ftebenden Wucht auf uns hereinftürzen, und von diefer unfes 
rer Dorderwand ſchlechterdings nicht ein Atom uͤbrigbleiben...“ 

Schweiß perlte mir auf der Stimm, und die Innenflädhen 
meiner Hände wurden naß. 

„Diefe gie!“ murmelte ih. „Und erft diefes Geſauſe! 
Du mußt fchier brüllen bei deiner Pleinen Abhandlung, und 
dennod verftehe ich dich kaum.“ 

„So fehr reibt fich die Luft an uns! Du findeft alfo audh, 
daß es zum Erſticken iſt?“ 

Sie machte an den Türen ein paar Klappen auf. Diefe 
waren durch Röhren, die am Schiffshed im Sinne der Luft: 
firömung endigten, mit allem Draußen verbunden. Und man 
muß ſchon fagen: die Ventilatoren funftionierten ausge: 
zeichnet, Denn fogleich verbreitete ſich eine Pöftliche Kühle 
bier drinnen. 

Heine Schwefter aber fprach derweil: 

„Du Pannft dir gar nicht denken, weldhe Mühen und Üngfte 
es uns gefoftet hat, bis wir ein Mittel gegen diefe fürchter- 
liche Hige gefunden hatten! Da Fam Ralph auf die Jdee einer 
Schutzſchicht, mit der der Schiffsfiel verpugt wurde, einer 
ifolierenden Schicht mußt du wiffen ...* 

Darauf löfchte fie das eleftrifche Licht. Als fih meine Au: 
gen von der jähen Dunkelheit erholt hatten, ſah ich, daß ſich 
Ethel neu mit dem Periffop behelmt hatte und von milchigem 
Licht ganz umfloffen war. 

„Ihre Hoheiten die Rody Mountains!” verkündete fie. 
„Sieb nur mal, Archie!“ 

Der ganze Trichter war von einer magifchen Himmels- 
bläue erleuchtet. Wolfen fhwammen da und da, Die ferne 
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ren ohne befondere Haft, die näheren wie flockige Blitze. Wie 
der andere, die uns juft den Weg verfperrten, verlegten mir 
damit die Ausficht, wenn auch nur für die Zeit eines Augen 
zwinferns. Den Sorizont herauf . . . ich wollte natürlich fas 
gen: über den Rand des Oberlichts . . . ftrebte ein ungebeus 
rer Schattenfleck fternenwärts. Auf das bizarrfte gezackt und 
blendende Lichter um die Gipfel, war das die Bergkette, die 
mit Dolldampf auf uns zufam. 

Die wie aus einer KRiefenfauft gegen uns gefchleuderten 
Gletſcher ſchienen opalifierende Streifen — ſchienen Rometen⸗ 
ſchweife. Eine fluͤchtige Helle glitt uͤber unſern transparenten 
Sußboden hin. Bergruͤcken zuckten. Bergſpitzen fprangen auf. 
Als ob eine ganze Herde von Bergen von einem paniſchen 
Schrecken erfaßt einberftürmte. 

Bis mit einem Male alles abſchuͤſſig wurde und verfanf 
und ſich fo tief hinab verlor, daß mein Auge es nidyt mehr 
erreichte. Und ein Sirmament, aller Wolfen bar, auf den 
Plan trat und die Innenwand unferes Periffops mit einem 
göttlich ſchoͤnen tiefen Blau faͤrbte ... 

Dann ward ein Sunfeln von ungezäblten Sacetten, un: 
nennbare Seuer, wie ein Rirchenfenfter aus eitel Diamant — 
— — und da befiel unfern Yligger eine tolle Uusgelaffenbeit: 
Er erfticte fchier, buckelte fich ganz zufammen und raffelte 
endlidy einen halblauten Willfomm dem Stillen Ozean. 

Ethel beftätigte mir: 

„30, da wär’ er alfo, der alte Burſche. Drei Uhr dreiund: 
zwanzig. Und wirklich, er Fam pünktlih zum Rendezvous!“ 

Ich fchrie hellauf: 

„Wir fallen!“ 

„Keine Bange! Unſer Aerofix erfreut ſich nicht umſonſt 
einer ſoliden Bauart, geliebter Bruder!“ 

„Na ja!“ fagte ich und ſchaͤmte mich in meinem Herzen 
und wollte nicht länger feige fcheinen und machte lieber große 
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Worte. Das ift es ja, was ich fage! Fin präctiges Slug⸗ 
zeug ...“ 

„Papperlapapp! Ein Ballon, Archibald! Lin richtiggehen: 
der Ballon mit Gas! ... Rein Schrauben und Fein Slächen: 
flugzeug vermöchte fich in diefer toll gewordenen Atmofphäre 
zu halten, Darun eben ein Ballon! Du wirft begreifen, daß 
bei einem Aerofix Bondel und Motor ungemein folid mit 
der Hülle verbunden fein müflen. Sonft gäbe das Feine 
Pleine Verwirrung in allem, was da Tauwer? oder Ver: 
windung bieße — davon, daß die Hülle gleich zu Anfang 
plagen würde, überhaupt nicht zu reden. Unfer Apparat ift 
ein einziger Riel, und das Metall, aus dem er bergeftellt ift, 
ift eine Legierung von Aluminium und einer Subftanz, die 
nicht fchwerer wiegt als Kork und jeden Stahl an Wider: 
ſtandskraft weitaus übertrifft. Diefer Kahn ift durdy eine 
horizontale Scheidewand in zwei Etagen geteilt. Der erfte 
Stod über uns ift voll von einem Bas, das nur feine Er⸗ 
finder kennen und das einen fechsmal fo ftarfen Auftrieb wie 
Waſſerſtoff Hat. Zu ebener Erde hat er drei Räume, In der 
Mitte die Kabine, in der ich dir diefe Pleine Leftion zu er⸗ 
teilen das Dergnügen babe; nach vorn heraus einen fehr be: 
fcheidenen Raum für die Lorbettaffumulatoren, unfere fehr 
bequeme und fchier unerfhöpfbare Llektrizitätsquelle, und 
nach hinten heraus endlich die Rammer, worin der Motor — 

Ad, diefer Motor, diefer Motor! Du wirft fehen, der macht 
uns noch unfterblih! Wobei du aber nun durchaus nicht an 
Millionen von Pferdefräften denken follft. 3 wo! Der Aero: 
fir. hat nichts mit einem Dampfboot gemein, das mit gerade 
fo viel Erfolg gegen einen Strom ankaͤmpft, daß es nicht ab⸗ 
getrieben wird und feinen einmal eingenommenen Platz eben 
noch behauptet. Was wäre das auch fchon für eine gar große 
Erfindung?! In einem foldhen Sal wäre das Torbettfche Slug⸗ 
ſchiff nicht viel mehr als das fchnellfte Luftfahrzeug (zwölfs 
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bundertfünfzig Rilometer Befchwindigfeit pro Stunde) und 
würde nur fo tun, als ob es unbeweglich wäre. Was in der 
Theorie wohl ausführbar fchiene (eine einfache Rechnung, 
Baum mehr als eine Multiplifation) . . . in der Praris aber 
dem wahnfinnigen Unterfangen gleihfäme: eine Mücke mit 
foundfo viel hundert Pferdefräften ausftatten zu wollen! 

Ylein, unfer Motor treibt den Aerofir abfolut nicht irgend: 
wie an, fondern fchalter ihn nur von der Bewegung der Erde 
um ihre eigene Achfe aus. Unſer Motor ift weiter nichts als 
ein Trägbeits-, als ein paſſiver Wibderftandsgenerator ... 
verftanden! Und wenn er audy ganz diefelbe effektive Arbeit 
leiftet wie eine Mafchine, die unter fo ftaunend fchwierigen 
Umftänden von Oſten nach Weften fliegt, fo ift doch all fein 
zahlenmäßiger Rraftaufwand faft nicht der Rede wert.“ 

„Ja, aber wiel“ bat ich. „Ylacdy was für einem Prinzip!“ 

„Lie, das kann ich dir leider nicht fagen . . . Alfo, bitte... 
Corbett würde fehr, fehr unzufrieden mit mir fein... .” 

„Du Pennft meine Diskretion!“ 

„Kine einzige vage Andeutung, Arie! Aber mehr auf 
Feinen Salt! 

Du erinnerft dich doch an jene Rreifel, Gyroſ kope genannt, 
mit denen wir als Rinder fpielten und die zum Beifpiel auf 
einem ausgefpannten Saden in jeder möglichen und unmög- 
liben Eage tanzen, ohne je berabzufallen. Sie bilden mit 
ihrer Unterlage die ausgefallenften Winkel und ſchienen allen 
Gleich⸗ und Schwergewichtsgefegen ungeftraft zu fpotten. 
Und erinnerft du dich vielleiht auch, welche Anwendung die: 
fes Rinderfpiel Pürzlich in England erfuhr! Wie der Ingenieur 
Louis Brennan mit ihrer Hilfe den fulminanten Einſchienen⸗ 
wagen Fonftruierte! Der Wit bei der ganzen Sache ift der, 
daß jeder Börper, in den ſolche Gyroffope eingebaut find, in 
jeder Iabilen Lage ftabil bleibt — gerade als ob er mit einer 
fehr großen Geſchwindigkeit ausgeftattet wäre, Jede Der: 
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wendung eines Gyroſ kops ift alfo ein Erfag für eine erfor⸗ 
derliche Geſchwindigkeit. 

Diefe Rraft nun haben wir durch eine Spezialdispofition 
bis auf ein Vielfaches von ihr erhöht. Zinter uns, Archie, 
wirbeln ſechs Byrofkope.“ 

„Aber wenn die nun auf einmal nicht mehr wirbein?“ 

„Da müßte ſchon ein Außerft unvorbergefebener Unfall 
eintreten, mein Lieber. Brennan hat demonftriert, daß von 
dem Augenblid an, da du die Byroffope abſtellſt, fie waͤh⸗ 
rend vierundzwanzig Stunden noch weiterlaufen. Davon ers 
möglichen die erften acht Stunden nod jegliche Praktik — 
was meines Erachtens mehr als genug Zeit ift, ohne allzu 
jähe Übergänge wieder mit der Erde in gleichen Schwung zu 
Bommen und fich nebenher einen bequemen Landungsplag 
zu ſichern. Der Unfall Pönnte alfo nur durch die... . durch 
die ... Eurz, durch unfere Spezialdispofition an den Breifeln 
verfchuldet werden. Und was das betrifft... .” 

„Ethel! Du erfchredift mich!“ 

Meine Schwefter ſah mich verächtlich an. „Du baft doch 
mitangefehen, Archie, wie finderleicht ich den Apparat allein 
aus dem Zangar an den Start gefchoben habe. Und da was 
zen am Bauch des Sifhes Gewichte angebracht, die den Auf⸗ 
trieb neutralifierten. Der Ballon wog alfo nicht mehr als die 
paar Pfunde, die ihn am Erdboden fefthielten. Diefe Roms 
-  penfationsgewichte gehen automatifch von der Babine loszus 
bafen und dann heidi! ... Ach, Archie, glaube mir nur, die 
Bleinfte Kleinigkeit ift vorgefehen! Wir haben erft mit einem 
verfleinerten Modell — fo groß wie ein Seelenverfäufer — 
erperimentiert. Durch irgendein Verſehen wurde, im Atelier 
noch, der Motor angedreht. Sofort hat ſich der Aerofir auf 
franzöfifh empfohlen. Durch die Mauer bindurd . . . bach 
über einen Zügel von Belmont hinauf... wo er immer noch 


worfen und etwas wie einen Überfchlag ihrer Berechnung 
gemurmelt hatte, meinte fie zu Jim, auf die Erdkarte deutend: 

„Jim, zwölf Uhr drei Minuten fünfundvierzig Sekunden 
ftelen Sie den Zeiger auf Thorndsle ein. Auf Thorndale, 
nicht wahr! Zwölf Uhr drei Minuten fünfundvierzig Sekun⸗ 
den nämlich paffieren wir Thorndale.“ 

Und Jim fegte fich in Bereitfchaft, drehte an der Erdßarte 
fo lange, bis der Zeiger auf Thorndale ftand; und auf die 
Zehntelſekunde pünktlid drückte er auf einen Knopf, und die 
Walze mit der Erdkarte, die zweifellos mit dem Räderwerl 
der Uhr verbunden war, fing an, ſich langfam um ſich felber 
zu drehen — und zwar von links nad) rechts. 

Mir aber wurde zum Erſticken. 

„Ethel!“ Ich rang nad) Luft. „Aber das ift ja gar nicht 
möglih! Wir Fönnen doch nicht in drei Minuten fünfund 
vierzig Sefunden — bis Thorndale — * 

„Kleinigkeit!“ verfegte Ethel, während fie allerlei Bebie 
nungsmandver ausführte, „Thorndale ift Iängft paffiert. In 
diefem Augenblic® Freuzen wir die Bahnlinie zwifchen Valley 
und Siousca. Sieh doch felber auf die Erdfarte — und dam 
ſieh hierher!“ 

Und ich ſah auf den Zaͤhler, und der zeigte unbeweglich 
auf 1250. 

„Naͤmlich das ift ein Tachometer,“ fuhr fie fort, „ein Ge 
fhwindigfeitsmefler. Und der ftehbt momentan auf über 
zwanzig Kilometer achthundert Weter pro Minute. Das 
macht ungefähr zwölfhundertfünfzig Bilometer in der 
Stunde.“ 

„Donnerwet—! Wir maden alfo zwölfhundertfünfzig 
Rilometer in der Stundet” 

„Wirt Wir machen gar nichts!“ 

„Was beißt denn das nun wieder!” 

„Wir rühren uns nicht vom Sleck! Die Luft ift’s, die ders 
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art an uns vorüberfegelt! Uinfer Bahn ftebt abfolue fill — 
die Atmofphäre bloß wuͤtet drauflos. Deswegen babe ich ja 
such unfern Apparat Yerofir getauft!“ 

„Wiel“ 

„Einen Moment nur — fo! Ich mußte nur diefen Jahn 
84 erft noch zudrehen — aber jett fteh’ ich dir ganz zur Der: 
fügung. galt! — auf daß in dich wie in unfre Kabine doch 
endlich Licht Pommen möge —“ 

Sie drehte das eleftrifche Licht an, fo daß im Periſkop über 
uns aller Monds und Sternenfdhein wie vor Tageshelle ver- 
blaßte. 

„Die Luft, fagteft du, foll’s fein, die derart an uns vors 
überfegelti” Wleine Yleugierde war bis zum Parorysmus 
gefteigert. 

Meine Schwefter hub an: 

„Brüderlein, du bift doch fonft ein Rechengenie. Sollteft 
du alfo noch niemals daran gedacht haben, wie lächerlich 
Poftfpielig es die Wienfchheit eigentlich anftellt, wenn fie 
irgendwie reifen will Wie fie fih nur unter dem teuerften 
Aufwand von Dampf, Benzin oder Llebtrizität fortzubewegen 
verftehbt — auf einem Ball, der doch in immerwährender Bes 
wegung ift! Ich würde mich nicht im geringften wundern, 
wenn die Erbe eines Tages ftillfteben würde vor Erſtaunen 
darüber, daß es noch Feinem Menſchen eingefallen ift, über 
der Erde einmal auf ein und demfelben Sie zu bleiben und 
rubig abzuwarten, ob dann nicht alle Punkte auf demfelben 
Parsllelfreis an ihm vorbeidefilieren würden und er an einem 
irbeliebigen Orte einfach herabzufteigen brauchte!“ 

„Blendwerf der Hölle!“ 

„Und fiehft du: diefen ziemlich felbftverftändlichen Ge⸗ 
danken, den haben Randolph und meine Wenigkeit aufge: 
nommen und dann auch gleich ausgeführt — wie Sigura 
zeigt!“ 
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worfen und etwas wie einen Überfchlag ihrer Berechnung 
gemurmelt hatte, meinte fie zu Jim, auf die Erdkarte deutend: 

„Jim, zwölf Uhr drei Minuten fünfundvierzig Sekunden 
ftelen Sie den Zeiger auf Thorndale ein. Auf Thorndale, 
nicht wahr! Zwölf Uhr drei Minuten fünfundvierzig Sekun⸗ 
den nämlich paffieren wir Thorndale.“ 

Und Jim fette fich in Bereitfchaft, drehte an der Erdkarte 
fo Iange, bis der Zeiger auf Thorndsle ftand; und auf die 
Zehntelfefunde puͤnktlich drückte er auf einen Knopf, und die 
Walze mit der Erdkarte, die zweifellos mit dem Räderwerl 
der Uhr verbunden war, fing an, ſich langſam um fidy felber 
zu drehen — und zwar von links nad) redhts. 

Mir aber wurde zum £rftiden. 

„Ethel!“ Ich rang nad) Luft. „Aber das ift ja gar nicht 
möglih! Wir Fönnen doch nicht in drei Minuten fünfund 
vierzig Sefunden — bis Thorndale — * 

„Rleinigkeit!“ verfegte Ethel, während fie allerlei Bedie 
nungsmandver ausführte, „Thorndale iſt laͤngſt paffiert. In 
diefem Augenblick Freuzen wir die Bahnlinie zwifchen Dalley 
und Siousca. Sieh doch felber auf die Erdfarte — und dam 
ſieh hierher!“ 

Und ich ſah auf den Zaͤhler, und der zeigte unbeweglich 
auf 1250. 

„Naͤmlich das iſt ein Tachometer,“ fuhr fie fort, „ein Ge 
fhwindigfeitsmefler. Und der ftehbt momentan auf über 
zwanzig Kilometer achthundert Wleter pro Minute, Tas 
macht ungefähr zwÖölfhundertfünfzig Kilometer in der 
Stunde.“ 

„Donnerwet—! Wir maden alfo zwölfhundertfünfzig 
Kilometer in der Stunde?“ 

„Wirt Wir madhen gar nichts!“ 

„Was beißt denn das nun wieder?!” 

„Wir rühren uns nicht vom Sleck! Die Luft ift’s, die der: 
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art an uns vorüberfegelt! Unfer Kahn ſteht abfolue fill — 
die Atmoſphaͤre bloß wuͤtet drauflos. Deswegen babe ich ja 
auch unfern Apparat Aerofir getauft!“ 

„Wie“ 

„Einen Moment nur — fo! Ich mußte nur diefen Jahn 
da erft noch zudrehen — aber jett fteh’ ich dir ganz zur Der: 
fügung. Halt! — auf daß in dich wie in unfre Babine doch 
endlich Licht Fommen möge —* 

Sie drehte das eleftrifche Licht an, fo daß im Periffop über 
uns aller Mond⸗ und Sternenfchein wie vor Tageshelle ver: 
blaßte, 

„Die Luft, fagteft du, ſoll's fein, die derart an uns vors 
überfegelt!” Wleine Yleugierde war bis zum Parorysmus 
gefteigert. 

Meine Schwefter hub an: 

„Brüderlein, du bift doch fonft ein Rechengenie. Sollteft 
du alfo noch niemals daran gedacht haben, wie lächerlich 
Poftfpielig es die Wienfchheit eigentlih anftellt, wenn fie 
irgendwie reifen will! Wie fie fih nur unter dem teuerften 
Aufwand von Dampf, Benzin oder Elektrizität fortzubewegen 
verfteht — auf einem Ball, der doch in immerwährender Bes 
wegung ift! Ich würde mich nicht im geringften wundern, 
wenn die Erde eines Tages ftilftehen würde vor Erftaunen 
darüber, daß es noch Feinem Menfchen eingefallen ift, über 
der Erde einmal auf ein und demfelben Sleck zu bleiben und 
ruhig abzuwarten, ob dann nicht alle Punkte auf demfelben 
Parallelkreis an ihm vorbeideftlieren würden und er an einem 
irbeliebigen Orte einfach herabzufteigen brauchte!“ 

„Blendwerf der Hölle!“ 

„Und fiehft du: diefen ziemlich felbftverftändlichen Ge⸗ 
danken, den haben Randolph und. meine Wenigfeit aufges 
nommen und dann auch gleich ausgeführt — wie Sigura 
zeigt!” 
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„Diefer Aerofirt“ 

„39. An ihm baftet alle Euft und alle Erde vorüber. In 
bezug auf diefe beiden verhält er ſich vollftändig unbeweg- 
lich. Die Schwerkraft, der unfer Slugſchiff unterworfen ift, 
bewirkt, daß wir in ftetig gleicher Entfernung vom Erdmit⸗ 
telpunft bleiben — nur die Bewegung der Erde um fıd 
felber, die machen wir Praft unferes Motors nicht mehr mit. 
“in diefem Sinne will diefes unfer Stillftehn verftanden fein. 
In einem andern Sinn freilich tun auch wir immer noch mit, 
nämlich was den Lauf unferes guten alten Planeten um bie 
liebe Sonne und die Bewegung unferes ganzen Sonnen: 
fyftems um eine noch zentralere Sonne im unendlichen AU 
anbetrifft. 

„Vur . . . da ja die Erde von Welten nah Oſten ſich 
dreht, fcheinen wir uns von Dften nach Welten in vierund: 
zwanzig Stunden herumzufugeln — ober noch genauer ge: 
fagt: in dreiundzwanzig Stunden fechsundfünfzig Minuten 
vier Sekunden. Banz fo wie die Sonne.“ 

„aber,“ wagte ich da einzumwerfen, nicht ohne vorber ein 
paar Überlegungen auf einen Segen Papier hingekritzelt zu 
haben, „wenn ich mid) recht erinnere, fo bat die Erde doc 
einen Umfang von vierzigtaufend Kilometern. Diefe Strede 
in vierundzwanzig Stunden zurüdgelegt, macht eine Ge 
fhwindigfeit von fechzehnhundertfehsundfehzig Rilometer 
pro Stunde.“ 

„Gar nidt fo übel für ein kaufmaͤnniſch erzogenes Ge: 
müt! Da gudt wirflih ein Städchen erfter Buchhalter ber: 
aus! Aber dennoch fehlgefchoflen, mein teuerfter Reifegenoffe, 
denn die Erde bat doch den Umfang von vierzigtaufend Rilo⸗ 
metern nur am Äquator. Wenn wir alfo beifpielsweife über | 
Quito aufgeftiegen wären, dann würde unfer Tachometer 
tatfächlich eine Geſchwindigkeit 1 666 66 666 . . . aufweifen 
müffen. Wir aber haben uns über Philadelphia erhoben, auf | 
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dem vierzigften Brad nördlicher Breite, der nur dreißigtaufend 
RKilometer mißt, und das macht eben nur zwölfhundertfünfzig 
Rilometer pro Stunde. Möchteft du dir nicht einmal vor: 
ftellen, mein lieber Peary oder Amundfen, wie's über einem 
der beiden Pole wohl wäre! . . . und ob wir da wohl nicht 
immer ein und denfelben Sie unter uns, eine Ausfiht auf 
ein und diefelbe Lisplatte hätten, die gerade wie eine Gram⸗ 
mopbonplatte rotiert? 

Übrigens mußt du diefes eine wohl bedenken: je höher wir 
unfer Schiff in die von diefem terreftrifhen Walzer mit forts 
geriffenen Lüfte auffteigen laſſen (je größer mithin der Durch⸗ 
meſſer des Kreifes wird, den wir fcheinbar um den Erd⸗ 
mittelpunft befchreiben), um fo größer wird auch die Ge 
ſchwindigkeit der an uns vorüberwalzenden Atmofphäre. 
Und um fo fhwieriger müßte es dann eigentlich für uns 
werden, uns unbeweglidy zu erhalten (das heißt, der immer 
wilder anftürmenden Luft zu widerfteben), wenn nicht die 
Luftfäule mit zunehmender Höhe an Dichtigkeit abnehmen 
würde. Du verftebft3 Und fo durchfchneidet der Bug unferes 
Schiffes in jeder beliebigen Region mit ganz der gleichen 
Leichtigfeit die Luft: zwei Phänomene, die ſich völlig das 
Gleichgewicht halten . . .* 

„Aber warum wählen wir gerade fünfzehnhundert Wleter 
Höhe!“ 

„Weil die höchfte Erhebung rund um den vierzigften Par- 
allelBreis diefe fünfzehnhundert Meter abfolute Höhe über 
dem Weeresfpiegel nicht erreicht. Etwas tiefer! Möchteft du 
wirklich mehr oder weniger gelinde an die Rocky Mountains 
anfahren?!* 

„Solgen wir diefem vierzigften Parallelfreis auch jederzeit 
ganz genaul” 

„Ganz genau! Bis ... vielleicht . . „ eines fhönen Tages 
unfere Mafchine fogar diefe ihre Stration beliebig zu ändern 
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„Diefer Aerofirt” 

„39. An ihm baftet alle Euft und alle Erde vorüber. In 
bezug auf diefe beiden verhält er ſich vollftändig unbeweg- 
lich, Die Schwerkraft, der unfer Flugſchiff unterworfen ift, 
bewirkt, daß wir in ftetig gleicher Entfernung vom Erdmits 
telpunft bleiben — nur die Bewegung der Erde um fıd 
felber, die machen wir Fraft unferes Motors nicht mehr mit. 
In diefem Sinne will diefes unfer Stillftehn verftanden fein. 
In einem andern Sinn freilich run auch wir immer noch mit, 
naͤmlich was den Lauf unferes guten alten Planeten um bie 
liebe Sonne und die Bewegung unferes ganzen Sonnen 
fyftems um eine noch zentralere Sonne im unendlichen AU | 
anbetrifft. 

„riur . . . 88 ja die Erde von Welten nach Oſten ſich 
dreht, fcheinen wir uns von Dften nach Welten in vierund: 
zwanzig Stunden herumzufugeln — oder noch genauer ge: 
fagt: in dreiundzwanzig Stunden fehsundfünfzig Wlinuten 
vier Sekunden. Banz fo wie die Sonne,“ 

„Aber,“ wagte ich da einzumwerfen, nidht ohne vorber ein 
paar Überlegungen auf einen Segen Papier hingefrigelt zu 
haben, „wenn idy mich recht erinnere, fo bat die Erde doch 
einen Umfang von vierzigtaufend Kilometern, Diefe Strede 
in vierundzwanzig Stunden zurüdgelegt, macht eine Ge 
ſchwindigkeit von fechzehnhundertfehsundfechzig Kilometer 
pro Stunde.“ 

„Bar nicht fo übel für ein kaufmaͤnniſch erzogenes Ge 
müt! Da gudt wirfli ein Stuͤckchen erfter Buchhalter ber: 
aus! Aber dennoch fehlgefhoffen, mein teuerfter Reifegenofle, 
denn die Erde hat doch den Umfang von vierzigtaufend Kilo 
metern nur am Hauator. Wenn wir alfo beifpielsweife über 
Duito aufgeftiegen wären, dann würde unfer Tachometer 
tatfächlidy eine Befhwindigkeit 1 666 66 666 . . . aufweifen 
müffen. Wir aber haben uns über Philadelphia erhoben, auf 
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„Zu Befehl, Madame Torbett,* fagte ich mit dem über- 
möütigften Lächeln. „Banz zu Ihrer Verfügung!“ 

Bei dem friſch angedrebten Eicht der Lampe mujfterte ich 
meine Schwefter. Sie hatte mich einen ganzen „Lag” nicht 
gefeben und wußte natärlih auch nicht, ob ich gefchlafen 
batte oder nicht. Und meine Heiterkeit fchien ihr weiter nichts 
als die Befriedigung Über unfere bevorftebende Landung in 
Belmont. 

Die Bremfen traten in Aktion, und der Wind flaute ab. 
Meine Bollegen vom Dienft hatten unaufbörlih an allen 
möglichen Hebelvorrichtungen zu tun — und ich fhämte mich 
meiner Untätigbeit. Ein falfcher Ehrgeiz packte mich, fowie 
ih auch nur daran dachte, welche Dienfte ich mit meinen bei⸗ 
den Steuergriffen zu leiften imftande fein würde, Ab, man 
follte nur fo ftaunen, welche Pilotentalente in mir ſchlummer⸗ 
ten! Wie ich diefen braven Mann meiner Ethel und jenen 
Bretin von Yligger ausftechen würde! Zins — zwei — nad) 
Backbord hin — eins — zwei — nad) Steuerbord — eins — 
zwei — nad Badbord hin — eins — zwei — nad... Oh! 
alle Minen wollte ich fpringen laffen! 

Und nur, um mal bißchen zu probieren, wollte ih um 
Baaresbreite nach links halten. Doch verfteht es fih von 
felbft, daß das Steuer nicht nachgab. Unfere Geſchwindigkeit 
war noch viel zu groß und der Euftwiderftand deshalb noch 
viel zu wütend, als daß ich das geringfte hätte ausrichten 
Pönnen, Meine Steuergriffe waren alfo nur zum Anfchauen 
da! Das madıte mich rafend. „Ob, bu wirft fchon, paß nur 
einmal auf,ich werde dich ſchon zur Raͤſon bringen — und wenn 
ich felbft nicht mit beiler Haut aus diefer ganzen Befchichte — 

Und da gab es wirklich nad. Und das leider nicht nur um 
Haaresbreite, fondern gleich um ein tüchtiges Stuͤck. 

Ich war mit einmalnüchtern. Wenn die andern bloß nichts 
davon merfen! 
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imftande fein wird: entweder vermittelft der Anziehungskraft 
der Beftirne oder aber auch mit Zilfe der planetarifchen Bes 
wegung der Erde felber. Es bandelt ſich dabei nur darum, 
der Sonne gegenüber auf ein und demfelben Sleck zu bleiben, 
und alfobald werden die Sahrten (fheinbar natürlich nur 
Sahrten), die kreuz und die quer Über die Erde möglich wer: 
den. Aber foweit find wir noch nicht, nein . . . nein! Bislang 
Pönnen wir nichts weiter, als dem Begenftand unferer Wahl 
wie ein Derliebter folgen. Das Steuer dient zu nichts, als 
uns beim Start in bie gehörige Richtung einzuftellen und 
eventuellen allzu ftärmifchen Rivalen zu entwifchen. Wir find 
Blobetrotter aus Muß, fowie wir uns dazu einmal freis 
wilig entfchieden haben, mein lieber Bruder. Da — die 
Buſſole! Ihr Zeiger würde während vierundzwanzig Stun 
den um Fein Haar abweichen, wenn da nicht die magnetifce 
Deklination wäre, wenn der geograpbifche und magnetiſche 
Dol zufammenfielen. Wir haben Ylorden allzeit zur Red» 
ten ...“ 

„Alſo“, ftammelte ich, „find wir morgen wieder in Phila⸗ 
delphia, nachdem wir erft den ganzen vierzigften Parallelfreis 
umwanbelt haben?! Und das war es, was du einen Pleinen 
Umweg maden genannt haft?!“ 

„Sehr richtig! Sieh dir den Planigloben unterhalb der 
Uhr an. Der zeigt nicht nur unfere jeweilige Lage an, fon: 
dern gibt uns auch noch ein vollftändiges Bild unferer ſchein⸗ 
baren Bewegung. Der unbewegliche Zeiger daran, das find 
wir, das ift unfer Aerofir. Und immer nach vierundzwanzig 
Stunden kommt derfelbe Drt wieder unter ihm vorbei. Mor: 
gen nacht zwölf Uhr: Philadelphia! Das heißt, wir werden 
eine kleine Derfpätung erleiden, indem wir beim Start doch 
erft (nicht in Bang, fondern) ins Steben Fommen mußten 
und an unferem Ziele aus dem Steben fozufagen wieder 
auf den irdifchen Trab Fommen müffen, Dieſe beiden Manoͤ⸗ 
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ver erfordern etwas Zeit, wie du dir wohl denken magit. 
Fa fogar, wenn id — was mir übrigens unmöglich wäre 
— morgen über Philadelphia den Motor jaͤh abftellen 
würde, dann würde der Luftftrom mit aller ihm zu Gebote 
ftebenden Wucht auf uns hereinftärzen, und von diefer unfes 
rer Dorderwand ſchlechterdings nicht ein Atom übrigbleiben. ..” 

Schweiß perlte mir auf der Stirn, und die Innenflaͤchen 
meiner Hände wurden naß. 

„Dieſe Hige!“ murmelte ich. „Und erft diefes Gefaufe! 
Du mußt fdhier brüllen bei deiner Pleinen Abhandlung, und 
dennod verftehe ich dich kaum.“ 

„So fehr reibt fih die Luft an uns! Du findeft alfo auch, 
Daß es zum Erſticken iſt?“ 

Sie madhte an den Türen ein paar Blappen auf. Diefe 
waren durd Röhren, die am Sciffshed im Sinne der Luft: 
firömung endigten, mit allem Draußen verbunden. Und man 
muß ſchon fagen: die Dentilatoren funftionierten ausges 
zeichnet. Denn ſogleich verbreitete fich eine Föftliche Kuͤhle 
bier drinnen. 

Meine Schwefter aber ſprach derweil: 

„Du Pannft dir gar nicht denken, welche Mühen und Ungfte 
es uns gefoftet hat, bis wir ein Mittel gegen diefe fürchter- 
liche Sie gefunden hatten! Da Bam Ralph auf die Idee einer 
Schutzſchicht, mit der der Schiffsfiel verpugt wurde, einer 
ifolierenden Schicht mußt du wiffen ...“ 

Darauf löfchte fie das eleftrifche Licht. Als ſich meine Au⸗ 
gen von der jaͤhen Dunkelheit erholt hatten, ſah ich, daß ſich 
Ethel neu mit dem Periffop behelmt hatte und von mildigem 
Licht ganz umfloffen war. 

„Ihre KHoheiten die Rocky Mountains!“ verkündete fie. 
„Sieb nur mal, Archie!“ 

Der ganze Trichter war von einer magifchen Himmels» 
bläue erleuchtet. Wolfen fhwammen da und da. Die ferne 
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ren ohne befondere Saft, die näheren wie flodige Blige. Wie 

der andere, die uns juft den Weg verfperrten, verlegten mit 

damit die Ausficht, wenn auch nur für die Zeit eines Augen: 
zwinferns, Den Horizont herauf . . . ih wollte natürlich fa- 
gen: über den Rand des Oberlichts . . . firebte ein ungebeu: 
rer Schattenfled® fternenwärts. Auf das bizarrfte gezackt und 
blendende Lichter um die Gipfel, war das die BergPette, die 
mit Volldampf auf uns zufam. 

Die wie aus einer KRiefenfauft gegen uns gefchleuderten 
Gletſcher fhienen opalifierende Streifen — ſchienen Kometen: 
ſchweife. Eine flüchtige Helle glitt über unfern transparenten 
Sußboden hin. Bergrüden zudten. Bergfpigen fprangen auf. 
Als ob eine ganze Herde von Bergen von einem panifchen 
Schrecken erfaßt einberftürmte. 

Bis mit einem Wale alles abfhäffig wurde und verfant 
und fich fo tief hinab verlor, daß mein Auge es nicht mehr 
erreichte. Und ein Sirmament, aller Wolfen bar, auf den 
Plan trat und die Innenwand unferes Periffops mit einem 
göttlich fchönen tiefen Blau faͤrbte ... 

Dann ward ein Sunfeln von ungezählten Sacetten, un: 
nennbare Seuer, wie ein Rirchenfenfter aus eitel Diamant — 
— — und da befiel unfern Nigger eine tolle Ausgelaſſenheit! 
Er erftickte fchier, buckelte fih ganz zufammen und raffelte 
endlich einen halblauten Willkomm dem Stillen ®zean. 

Ethel beftätigte mir: 

„Ja, da wär’ er alfo, der alte Burfche. Drei Uhr dreiund: 
zwanzig. Und wirklich, er Pam pünftlih zum Rendezvous!“ 

Ich fchrie hellauf: 

„Wir fallen!“ 

„Keine Bange! Unfer Aerofir erfreut fih nicht umfonft 
einer foliden Bauart, geliebter Bruder!“ 

„Na ja!” fagte ih und fhämte mich in meinem Herzen 
und wollte nicht länger feige fheinen und machte lieber große 
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Worte, Das ift es ja, was ich fage! Ein präctiges Slug⸗ 
zeug ...“ 

„Papperlapapp! Ein Ballon, Archibald! Ein richtiggehen⸗ 
der Ballon mit Gas! ... Rein Schrauben⸗ und kein Flaͤchen⸗ 
flugzeug vermoͤchte ſich in dieſer toll gewordenen Atmoſphaͤre 
zu halten. Darum eben ein Ballon! Du wirſt begreifen, daß 
bei einem Aerofix Gondel und Motor ungemein folid mit 
der Hülle verbunden fein müflen, Sonft gäbe das Feine 
Pleine Verwirrung in allem, was da Tauwerf ober Der: 
windung hieße — davon, daß die Hülle gleih zu Anfang 
plagen würde, überhaupt nicht zu reden. Unfer Apparat ift 
ein einziger Kiel, und das Metall, aus dem er hergeftellt ift, 
ift eine Legierung von Aluminium und einer Subftanz, die 
nicht fchwerer wiegt als Kork und jeden Stahl an Wider: 
ftandsfraft weitaus übertrifft. Diefer Bahn ift durch eine 
horizontale Scheidewand in zwei Etagen geteilt. Der erfte 
Stock über uns ift voll von einem Bas, das nur feine Er⸗ 
finder Pennen und das einen fechsmal fo ftarfen Auftrieb wie 
Waſſerſtoff bat. Zu ebener Erde hat er drei Räume, In der 
Mitte die Kabine, in der ich dir diefe Pleine Lektion zu er⸗ 
teilen 848 Vergnügen babe; nach vorn heraus einen fehr be⸗ 
fheidenen Raum für die Corbettaffumulatoren, unfere fehr 
bequeme und fchier unerfchöpfbare Fleftrizitätsquelle, und 
nach hinten heraus endlich die Rammer, worin der Motor — 

Ad, diefer Motor, diefer Motor! Du wirft feben, der macht 
uns noch unfterblih! Wobei du aber nun durchaus nicht an 
Millionen von Pferdeßräften denken folft. 3 wo! Der Aero» 
fir hat nichts mit einem Dampfboot gemein, das mit gerade 
fo viel Erfolg gegen einen Strom anfämpft, daß es nicht ab» 
getrieben wird und feinen einmal eingenommenen Plag eben 
noch behauptet. Was wäre das auch fchon für eine gar große 
Erfindung! In einem ſolchen Sal wäre das Lorbettfche Slug⸗ 
ſchiff nicht viel mehr als das ſchnellſte Luftfahrzeug (zwölfs 
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bundertfünfzig Kilometer Befhwindigfeit pro Stunde) und 
würde nur fo tun, als ob es unbeweglich wäre. Was in der 
Theorie wohl ausführbar ſchiene (eine einfache Rechnung, 
Baum mehr als eine Multiplikation) . . . in der Praris aber 
dem wahnfinnigen Unterfangen gleihPäme: eine Muͤcke mit 
foundfo viel Hundert Pferdefräften ausftatten zu wollen! 

Ylein, unfer Motor treibt den Aerofir abfolut nicht irgend: 
wie an, fondern fchaltet ihn nur von der Bewegung der Erde 
um ihre eigene Achfe aus. Unſer Wlotor ift weiter nichts als 
ein Trägbheits-, als ein pafiiver Wibderftandsgenerator ... 
verftanden? Und wenn er auch ganz diefelbe effeftive Arbeit 
leiftert wie eine Wafchine, die unter fo ftaunend fchwierigen 
Umftänden von Oſten nach Weften fliegt, fo ift doch all fein 
zablenmäßiger Rraftaufwand faft nicht der Rede wert.“ 

„3%, aber wie“ bat ich. „lach was für einem Prinzip!” 

„Lie, das kann ich dir leider nicht fagen .. . Alfo, bitte... 
Corbett würde fehr, fehr unzufrieden mit mir fein... .“ 

„Du Pennft meine DisPretion!* 

„Kine einzige vage Andeutung, Archie! Aber mehr auf 
Feinen Sal! 

Du erinnerft dich doch an jene Rreifel, Gyroſkope genannt, 
mit denen wir als Rinder fpielten und die zum Beifpiel auf 
einem ausgefpannten Saden in jeder möglichen und unmoͤg⸗ 
lien Lage tanzen, ohne je berabzufallen. Sie bilden mit 
ihrer Unterlage die ausgefallenften Winkel und ſchienen allen 
Gleich⸗ und Schwergewictsgefegen ungeftraft zu fpotten. 
Und erinnerft du dich vielleicht auch, welche Anwendung die: 
fes Rinderfpiel Fürzlich in England erfuhr! Wie der Ingenieur 
Louis Brennan mit ihrer Hilfe den fulminanten Einſchienen⸗ 
wagen Ponftruierte! Der Wig bei der ganzen Sache ift der, 
daß jeder Körper, in den folche Byroffope eingebaut find, in 
jeder Iabilen Eage ftabil bleibt — gerade als ob er mit einer 
fehr großen Gefhwindigfeit ausgeftattet wäre. Jede Vers 
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wendung eines Gyroſ kops ift alfo ein Erſatz für eine erfor: 
derliche Geſchwindigkeit. 

Diefe Kraft nun haben wir durch eine Spezialdispofition 
bis auf ein Vielfaches von ihr erhöht. Hinter uns, Archie, 
wirbeln ſechs Gyroffope.“ 

„Aber wenn die nun auf einmal nicht mehr wirbeln?“ 

„Da müßte ſchon ein Außerft unvorbergefebener Unfall 
eintreten, mein Lieber. Brennan bat demonftriert, daß von 
dem Augenblid an, da du die Gyroffope abftellit, fie waͤh⸗ 
rend vierundzwanzig Stunden noch weiterlaufen. Davon ers 
möglichen die erften acht Stunden noch jegliche Praktik — 
was meines Erachtens mehr als genug Zeit ift, ohne allzu 
jäbe Übergänge wieder mit der Erde in gleihen Schwung zu 
kommen und fich nebenher einen bequemen Landungsplag 
zu fihern. Der Unfall Fönnte alfo nur durch die... . durch 
die... . Eurz, durch unfere Spesisldispofition an den Rreifeln 
verfhuldet werden. Und was das betrifft... .“ 

„Ethel! Du erfchredift mich!“ 

Meine Schwefter ſah mich verädhtlih an. „Du baft doch 
mitangefehen, Archie, wie Finderleicht ich den Apparat allein 
aus dem Hangar an den Start gefhoben habe, Und da wa⸗ 
ren am Bauch des Sifhes Gewichte angebracht, die den Aufs 
trieb neutralifierten. Der Ballon wog alfo nicht mehr als die 
paar Pfunde, die ihn am Erdboden feftbielten. Diefe Rom⸗ 
- venfationsgewichte gehen automatiſch von der Babine loszu⸗ 
bafen und dann heist! ... Uch, Archie, glaube mir nur, die 
Bleinfte RleinigPeit ift vorgefehen! Wir haben erft mit einem 
verPleinerten Modell — fo groß wie ein Seelenverfäufer — 
erperimentiert. Durch irgendein Verſehen wurde, im Atelier 
noch, der Wlotor angedreht. Sofort bat ſich der Aerofir auf 
franzöfifh empfohlen. Durch die Mauer hindurch . . . hoch 
über einen Hügel von Belmont hinauf... wo er immer noch 
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„Ja, aber Fönnte ſich durch die Hitze nicht irgendwie das 
Gas entzünden?“ 

„Da Bannft du ganz berubigt fein! Diefe riefige und erpl- 
fible Blaſe Fönnte ſich nur durch einen Sunfen oder eine 
SIamme: dur ein offenes Licht entzünden. Und wie follte 
das wohl!“ 

„38, ja, ſchon gut... Mir ift dein ganzes Spftem nun 
klar, £thel. . . obfchon ich von allem Anfang an diefes dein 
Autoimmobil für einen veritabeln Motor⸗Car gehalten hatte!“ 

„Wegen der Räder und ihrer Sederung? Das dient zu nichts 
als zum Landen. Du läßt dich herab, ſtoͤßt fanft auf, und 
der Schwung madıt dich noch ein paar Meter dabinrollen, 
ehe du ftoppft. Das ift wie beim gewöhnlichen Slugzeug.“ 

Mein Begriffsvermögen (hwand,einenfo paradoren Traum 
glaubte ich zu erleben, und meine Blide ließen von dem fih 
drehenden Planigloben nicht mehr ab, der ein fo deutliches 
farbiges Bild von unferer Wallfahrt um den vierzigften Par: 
allelPreis darſtellte. 

„Das viele, viele Waſſer,“ murmelteich, „das immer noch 
mehr zu werden ſcheint! Ift das Meer unter uns ... und wie 
tief ift es wohl!“ 

„KEintaufend bis zweitaufend Meter. Wir find zwifchen 
dem hbundertvierzigften und hundertfechzigften Wleridian.“ 

„Es ift bald fünf Uhr!“ 

„Ja, 838 heißt: in Philadelphia ift es bald fünf. Ylicht 
aber an den Orten, die jeweils gerade unter uns find. An 
au diefen ift es an jedem foeben Mitternacht, Unfer Aerafır, 
unbeweglidy im Raum, ift ebenfo unverrüdbar, was die Zeit: 
einteilung der Menfchen angeht. Wir bereifen nur Orte, an 
denen es gerade Mitternacht iſt.“ 

„Sn. der Tat, die Sonne will immer noch nicht aufgeben.“ 

„Uber wie Pönnte fie denn, Urchie! Sie ift doch fortwaͤh⸗ 
rend auf der entgegengefeßten Seite der Erde. Sie und unfer 
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wohlige Verdauung die Lider zu, Die Winde fangen ein 
Wiegenlied, und die Gyroſkope ftimmten fummend ein. Zwis 
fchenein hörte icdy nur noch etwas, wie daß die Uhr fchlug und 
Ethel dazu meinte, ein Viertel des Weges hätten wir nun 
hinter uns — und da war ich auch ſchon hinüber. 

„Nee, du! Aber das gibt’s hier nicht! Ich glaube gar, du 
fhläfft! Auf! auf! Ich kann dich einen um den andern Augen: 
bli dringend nötig haben! Yier heißt’s wach fein und alle 
Mann auf dem Poften!“ 

„Na ja... fhon gut...“ 

„Bedenke doch, dies Föftlihe Japan, das wir ebenpajfieren!“ 

„Ich pfeif' auf Japan! Weißt du das! In einer Dufter: 
beit, als ob’s Rienruß fchneien würde!” 

„Stiede! Archibald! Sriede! Zuͤbſch ruhig figengeblieben!“ 

Der Yligger budelte ſich zufammen, und feine Schultern 
wadelten, als ob er ſich aufs neue über etwas freute. 

Aber Ethel mit ihrem berrifchen Ton hatte mich eingeſchuͤch⸗ 
tert. Ich fragte nicht eben freundlich: 

„Wo find wir denn nun!“ 

„Schon binter Pefing. Über der Wöüfte Gobi.“ 

„Immer noch fünfzehnhundert Meter über dem Erd⸗ 
boden?“ 

„Nein, fünfzehnhundert Meter über dem Wleeresfpiegel. 
Die Wüfte liegt achthundert Meter hoch . . .“ 

Schweigen. Stille. Denn ich hörte den immerwährenden 
Lärm von Wind und Motor fhon rein gar nidht mehr. Zu: 
mindeft nicht anders mehr als die taufend Beräufche irgend: 
einer fonftigen tiefften Einſamkeit und Verlaſſenheit ... 

Und lange, lange während diefer Zeit hatte ich gegen den 
Schlaf anzulämpfen. 

Da munterte mich zweimal hintereinander blinder Lärm 
einigermaßen auf. 

Das erftemal: ein wenn auch fehr fhwacher Stoß gegen 
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den Bug. Irgend etwas Weiches war uns im Weg gewefen. 
Meine Schwefter berubigte mich gleich: fie hätte durch das 
Deriffop fehr deutlich zwei große Slügel gefeben. 

Das zweitemal: fpringt mit einem Male ganz entfegt der 
Yieger auf und ftottert, ob wir wohl immer noch genau in 
der Richtung feien, und falls das nicht mehr der Sall fei, fo 
fei das fürdhterlih, wegen der Rafchmirberge, die an die 
dreitaufendachtbundert Meter hoch feien; aber er felber Pönne 
ſich Feine Rechenfchaft mehr ablegen, er fei wie bISd. 

Kin Blas Brandy brachte ihn wieder zu ſich. Nachdem ihm 
feine Raltblütigfeit und fein Elarer Kopf zurückgegeben wa⸗ 
ren, nahm er fchön feinen Plag vor der Uhr wieder ein. 

Und endlich ſchrie meine Schwefter fo hell wie ein Kellner 
in einem Speifewagen: „Zu Tiſch die Serrfchaften, zu Tifch! 
Es ift Mittagszeit!“ 

„Mittag?“ machte ich. „Jawohl, Mittag um Mitternacht!“ 

Das hinefifche Sirmament befegte unfer ©berlicht mit feis 
ner Posmographifchen Ruppel, fo daß es gerade wie eine jener 
Simmelsfarten ausfahb, die man Uranoramen nennt. Die 
Schwärze diefer Nacht fchien einen Stich ins Grüne zu ba- 
ben. Wolfen, die unfern Rumuluswolken ähnlich faben, vers 
dedten bald und enthüllten dann wieder die ewig fich gleich- 
bleibenden Sternbilder. Einzig das Stüd Waffermelone, das 
ſich Mond nannte, war angefhwollen und hatte ſich gegen 
Suͤdoſten verfügt. 

Das Dejeuner war fo reichlich wie ein Souper gewefen. 
Und das Diner wollte darin nichts nachlaffen. So Pam’s, daß 
wir ihm nicht allzu große Ehre antun Ponnten . . . Der mits 
ternädhtliche Nachmittag ging unendlich lang bin. Das Bafs 
pifche Meer, die Türkei, Griechenland, Kalabrien, Spanien, 
Dortugal waren unfihtbar und fremd unter uns vorüberges 
glitten. £ine unüberwindliche Pranfhafte Reizbarfeit madıte, 
daß ich die transparente Diele trampelnd mit meinen Süßen 
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bearbeitete . . . ich führte mich wie wahnfinnig in der ſchma⸗ 
len Zelle auf. . . und vor Eindlichem Vergnügen ftrablte ic, 
als ich endlich — gegen dreiviertel zwölf — den Befehl er: 
bielt, mich bereitzubalten. Meine Schwefter erklärte, daß man 
nun den Motor abftellen und die Gyroſkope bremfen würde, 
um fo gemach wieder in den Erdenfhwung zu kommen und 
in Philadelphia landen zu koͤnnen. 

Die Lampe leuchtete, Jim warf den großen Bommutator 
berum, ein paar Hebelvorrichtungen gerieten in fchaufelnde 
Bewegung. In der Bammer am zeck hörte man die Bremfe 
einfegen, das Gebrumm nadlafien, das Geſauſe ſchwaͤcher 
werden, Der Zeiger des Tachometers ging zurüd. 

Ich mit fiebrigen Händen am Steuer. Meine Schwefter 
hatte mir noch einmal eingefchärft: ohne einen Befehl nict 
mudfen! Zuweilen verlängerten fidh unter mir die beiden 
Seuer eines Atlantildampfers zu weißen und roten Schweifen. 


Ich bielt’s nicht mehr aus vor Ungeduld. Als ich mich über - 


die Schulter meiner Schwefter vorbeugte, ſah ich in ein hoͤchſt 
Argerliches Geficht. 

„Was ift!“ 

„Wir werden nicht fchnell genug langfamer! Wenn das 
fo weitergeht: Adieu, Philadelphia!“ 

Die Uhr zeigte zwölf Uhr dreißig. Die Luft pfiff noch wii: 
tend. Ich trocknete nervös an meiner Stirn herum. 

„Wenn wir nur innerhalb der Bannmeile landen!” meinte 
ich, „Und wenn’s auf hundert Kilometer von der Stadt wäre.“ 

Der Yligger fchüttelte mit dem Kopf. 

„rein, Jim! Nein, nicht wahr?“ fragte meine Schwefter. 
„Ale Mühe vergebens, ich babe die Schuld, es ift zu fpär!“ 

„Ah was, zu ſpaͤt!“ fchrie ich da. „Halte nur erft einmal 
richtig an, und dann fahren wir eben rüdwärts!“ 

„Archibald, du bift ein Eſel! Unfer Stugfhiff — du haft 
es felbft gefagt — ift Fein Automobil, fondern ein Auto: 
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immobil, Wir und rädwärtsfahren! Ja, wenn Mutter Erde 
fo liebenswürdig wäre, fi einmal — ertra für uns! — ein 
bißchen nach der entgegengefegten Seite berumzudrehen! 
Aber wozu auch! Wir haben Gas genug, wir haben Ballaft 
genug, wir haben Zleftrizität genug und haben Lebensmittel 
genug; das einzige Dernünftige, was uns bleibt, ift, noch eins 
mal um den Planeten hberumzufahren und morgen um die 
Zeit ein bißchen früher auszufchalten und zu bremfen, Motor 
angedrebt, Jim! Bremfen — frei!” 

Und noch während fie alfo kommandierte, ſchwand ein 
nebliger, mit Johanniswuͤrmchen befternter Sleck unter uns 
vorbei: Philadelphia .. . 

„Armer Randolph!* feufzte Ethel. „Wird er fi) grämen 
um uns!“ 

Ohne erft noch einmal Atem zu holen, feßte fie mir in der 
gefhwägigen Art von Leuten, die einen Tadel ſchon Über ſich 
ergeben feben und ihn erft gar nicht zu Worte Pommen 
lafien wollen, alles mögliche auseinander. Wie wir am beften 
Belmont wieder erreichen, nachdem wir morgen um die Zeit 
in irgendeinem engeren Umkreis gelandet fein werden. Das 
beißt, in Peinem weiteren Umkreis als zwanzig Kilometer. 
Und daß von da ein Ackergaul den Apparat zum Hangar ziehen 
müffe,denwir ums Morgengrauen beftimmt erreichen würden. 

„Ih verftehe immer Morgengrauen, Ethel! Ich babe ein 
wahres Heimweh nah Morgengrauen! Mir ift, als ob die 
Sonne für immer erlofchen wäre! Aber ja, ich bin gekommen, 
um mich euch nuͤtzlich zu machen, ich gebe mich ja ſchon wie- 
der zufrieden! Aber das eine verfprichft du mir doch: morgen 
um die Zeit beftimmt in Philadelphia!“ 

„Ih ſchwoͤre es dir! Morgen um ein Uhr und etliche 
Minuten. Du mußt nämlich wilfen, daß wir mit den Manoͤ⸗ 
vern von vorhin an die fechzig Minuten Zeit verbummelt 
baben.* 
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Tim ftellte die Weltkarte von neuem ein. — — — 
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Diesmal traf Ethel ſogleich die noͤtige Einteilung, wie 
jedes von uns ein bißchen ſchlafen koͤnnte. Ethel und Jim 
ſollten abwechſelnd Wache halten. Was mich betrifft, ſo 
ſollte ich nach Belieben uͤber meine Zeit verfuͤgen. 

Umfallend vor Muͤdigkeit, ſtreckte ich mich auf dem Glas 
boden aus, den Suß meines Sitzes zwiſchen meinen Beinen. 
Scheinbar fchlafend, Tieferte ich mich auf lange Stunden den 
qualvollften Bildern aus. 

Kein Traum war fo fabelbaft wie diefe Wirklichkeit! So 
war mir das Erwachen ber Anfang eines Alps, der noch 
ſchrecklicher war als alle geträumten. Das Periſkop — die 
reine Rellerbeleuhtung! Und Ethel ſchlafend in diefem Licht 
— wie Tote ſchlafen. Jimmy eine bronzene Wade, Und un 
barmberzige Nacht um uns. Ewige Mitternacht! 

Das Grauen Fam... daß ih nur noch mit ben Händen 
ftammeln Fonnte. Die fuhren mir herum . . . und ſtießen mit 
einem Wale gegen etwas Blattes, Kaltes . . . und das war 
eine Brandyflafche. Gluck, glud, glud, gluck ... in drei 
Sekunden . . . das Grauen war weg. 

Wie lange diefe Herzfeligfeit anhielt! Genau fo Lange, bis 
der unheimliche Baft wiederfam und ich ibn mit einem tüdh: 
tigen Schluck wieder bannte. Es ſchmeckte übrigens gut, und 
mich dürftete quafi immer wieder nach Mut... ohne daß ic 
such nur ein einziges Mal an die Solgen dachte, Entfchulbdis 
gen die Zerren, bitte, diefe Pleine Beichte. Aber fie ift zum 
Verftändnis des folgenden notwendig. 

Gegen fieben Uhr abends über den Balearifchen Infeln 
Bommandierte meine Schwefter: Vorbereitung zum Stoppen. 

„He, Arie! Aufgewacht! Du haft lang genug gefchlafen: 
Steuer gefaßt!“ 
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„Zu Befehl, Madame Lorbett,” fagte ich mit dem uͤber— 
mütigften Lächeln. „Banz zu Ihrer Verfügung!“ 

Bei dem frifch angedrehten Licht der Lampe mufterte ich 
meine Schwefter. Sie hatte mich einen ganzen „Tag“ nicht 
gefeben und wußte natärli auch nicht, ob ich gefchlafen 
hatte oder nicht. Und meine Heiterkeit fchien ihr weiter nichts 
als die Befriedigung über unfere bevarftehende Landung in 
Belmont. 

Die Bremfen traten in Aktion, und der Wind flaute ab, 
Meine Rollegen vom Dienft hatten unaufhörlih an allen 
möglichen Hebelvorrihtungen zu tun — und ich fhämte mich 
meiner Untätigfeit. Ein falfcher Ehrgeiz packte mich, fowie 
ich auch nur daran dachte, welche Dienfte ich mit meinen bei 
den Steuergriffen zu leiften imftande fein würde. Ab, man 
follte nur fo ftaunen, welche Pilotentalente in mir ſchlummer⸗ 
ten! Wie ich diefen braven Mann meiner Ethel und jenen 
Kretin von Tligger ausftehen würde! Eins — zwei — nad 
Backbord hin — eins — zwei — nach Steuerbord — eins — 
zwei — nad Badbord hin — eins — zwei — nad)... Ob! 
alle Minen wollte ich fpringen laffen! 

Und nur, um mal bißchen zu probieren, wollte ich um 
Baaresbreite nach links balten. Doch verfteht es ſich von 
felbft, daß das Steuer nicht nachgab. Unfere Geſchwindigkeit 
war noch viel zu groß und der Euftwiderfiand deshalb noch 
viel zu wütend, als daß ich das geringfte hätte ausrichten 
können. Meine Steuergriffe waren alfo nur zum Anfchauen 
da! Das machte mich rafend. „Ob, du wirft fchon, paß nur 
einmalauf,ich werde dich ſchon zur Räfon bringen — und wenn 
ich felbft nicht mit beiler Haut aus diefer ganzen Geſchichte —“ 

Und da gab es wirklich nad. Und das leider nicht nur um 
Haaresbreite, fondern glei um ein tücdhtiges Stuͤck. 

Ih war mit einmal nüchtern, U Wenn die andern bloß nichts 
davon merken! 
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Aber die andern hatten mit ihren eignen Manoͤvern genug 
zu tun. Und ich Fonnte derweil den Schaden vielleicht wieder 
reparieren. Ich hielt alfo nach der entgegengefegten Seit. 
Aber durdy mein Ungeſtuͤm von vorhin hatte ich am Beftänge, 
das durch die ganze Motorfammer lief und am Je nad 
außen mündete, wohl ausgerechnet an diefer Muͤndung 
etwas verbrochen, das erft wieder gutzumadyen war, wenn 
man in diefe Motorfammer eins und an Ort und Stelle vor: 
drang. 

indes, davon hatte ich Peine Ahnung und arbeitete alfo 
bis zur Verzweiflung weiter und ... bis mich eine heillofe 
Wut anfam. 

Ih drüdte und druͤckte und druͤckte . . und dann ließ es 
mit einem Male auch nach diefer Seite nach . . . und fogleih 
entftand irgendwo ein fehr feines Pfeifen. > 

Ethel horchte auf. 

„Allmaͤchtiger Gott, Jim!“ ſchrie meine Schweſter. „Das 
Gas entweicht! Schnell, ſchnell!“ 

Jim ſtuͤrzte nach der Seite, wo die Gyroſkope waren. Ich 
aber wußte uͤberhaupt nicht mehr, wo ich war, und machte 
einfach eine Tuͤr auf. 

Aber da war keine Zeit mehr, auch nur halbwegs hinaus⸗ 
zuſpringen. 

Kine gluͤhende Hitze ... ein betaͤubender Donnerſchlag... 
eine blendende Helle ... 

Ich klammerte mich an einen Tuͤrfluͤgel und verlor die Be⸗ 
ſinnung. 


Das Ende vom Lied kennen Sie ja beſſer als ich ſelber. 
. 
9 
Mr. Archibald war mit ſeinem Bericht zu Ende. Und mit 
offenem Munde ſahen wir ihn ſeine letzte Claro zu einem 
Stuͤmpchen rauchen und den letzten Likoͤr genehmigen. Die 
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Zigarrenfifte war durch ihn bedenflich erleichtert, und in der 
Whiskybottel war Ebbe eingetreten. Wir hatten den Redner 
während der ganzen Zeit nur durch manches Ach! und Oh! 
des Entfegens und der höchften Derwunderung unterbrochen; 
abgefehen davon, daß ich Ihm immer zur rechten Zeit mit eis 
nem Ausdrud oder einem Endchen Satzkonſtruktion zu Hilfe 
Pam. 

Mr. Clarke ftand von feinem Stuhl auf und fab durch 
eine der Cuken hinaus aufs Meer . . . „In, ja, das war Bein 
Spaß!“ 

„Sie find alfo auch davon überzeugt,” warf ich ein, „daß 
Ihre Srau Schwefter und der Yligger verloren ſind!“ 

„Und ob!“ antwortete der Amerikaner. 

Und warf feinen Zigarrenftummel hinaus in die See, als 
ob das für ihn nicht das Grab feiner Ethel, die Grube Jims 
und das Trümmerfeld des wunderbaren Aerofir hätte fein 
müffen! 

„Würden Sie mir diefes eine erklaͤren?“ fing ich nach einer 
Weile wieder an. „Als der Aerofir die beiden Male über die 
„Deeanide“ wegfuhr, war das Saufen jedesmal ein anderes. 
Das erftemal ließ fih das Saufen erft hören, als der Appa⸗ 
rat fchon fihtbar war, und hielt auch dann immer noch an, 
als der Aerofir Iängft zum weſtlichen Horizont hinabgetaucht 
war. Das zweitemal aber traten die Gehör: wie die Ge⸗ 
fibtserfheinung zu gleicher Zeit auf und wären wohl aud 
zu gleicher Zeit dann wieder —“ 

„Das ift aber doch Außerft einfach, lieber Herr! Das erfte- 
mal waren wir auf der Zöhe der „Océanide“ beinahe noch in 
voller Gefchwindigkeit und alfo fchneller als der Schall, der 
pro Sekunde nur fehsundvierzig Meter fechsundfechzig 
Zentimeter macht! Das zweitemal reiften wir über Ihnen 
nur noch annähernd gleich fchnell wie der Schall . . ſoll ich 
Ihnen das genauer vorrechnen!“ 


Nein, danke!“ 

„Diefes Problem haben wir übrigens ſchon in der Schule 
gehabt: der Blig aus einer Banone und der Donner —“ 

„Ah was!“ rief Baetan da. „Sie haben bei Ihrer ganzen 
Erzählung doch eine ungewöhnliche Auffaffungsgabe an den 
Tag gelegt. Alfo verraten Sie uns lieber noch einiges über 
den Xerofir und befonders über die leihten Akkumulato⸗ 
ren.“ 

„Ih babe Ihnen unter dem Siegel der Verfchwiegenbeit 
alles gefagt, was ich wußte. Schon um mich dafür erfemt: 
lich zu erweifen, daß Sie mich in fo danfenswerter Weile 
aus dem Waffer aufgefifcht haben . . . Ia, wenn ſtatt meiner 
ein Profeflor oder ein Ingenieur in der Rabine gefeffen hätte! 
Der hätte — und felbft wenn es meine unglüdlihe Schwe 
fter nicht gewollt hätte — doch ungleich mehr von allem ge 
habt als ein fimpler erfter Buchhalter.“ 

Vach diefen gefchickt gefegten Worten fchwieg Wir. Clarke 
abermals. Und fo oft wir in ihn drangen, uns noch mehr 
von dem Aerofir zu erzählen, widy er aus, als ober an diefen 
betrüblichften und fchredlichften Sau in feinem nod fo jun: 
gen Leben nicht erinnert werden möchte. 

Das ging fo bis zu unferer Ankunft in Havre. Aber nidt 
nur, daß er ſich über diefe feine Keife auf ein und demfelben 
Sled ausſchwieg — er verriet auch fonft nichts. Welche 
Muͤhe Poftete es uns, ihm auch nur ein paar Einzelheiten 
über Trenton, die Aabelinduftrie im allgemeinen und fein ge: 
fhägtes Haus Roebling Brothers im befonderen zu ent: 
reißen. Dabei ließ er eigentlich nur midy an fich herankom⸗ 
men. Er war ausgefprocden höflich, aber ebenfo lakoniſch zu 
feinem Wirt. 

Als die „Occanide“ den Rat angelaufen war, grüßte Mr. 
Clarke uns wie ein Rorvettenfapitän und war auch ſchon an 
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Land. Jegliche Unterftügung Gactans hatte er entfchieden 
abgelehnt. 

Als er fort war, da war uns erft recht wie in einem 
Uraum . . . Wir hielten Umfrage an Bord, ftießen aber auf 
nichts als Trinfgelder, die er zurüdgelaffen hatte. Und die 
waren darnah! Mr. Clarke hatte an Mannfchaft und Dies 
nerfchaft wie ein Nabob ausgeteilt. Dann aber ergab ſich et: 
was noch Seltfameres: der Amerifaner, der geradeswegs aus 
Dennfplvanien gekommen war, hatte in franzöfifchen Bank: 
noten und Zouisftüden bezahlt! 

Ich fuhr nach Paris, während Gaetan fi im Automobil 
auf, fein Schloß Vineuſe⸗ſur⸗Coire begab. Ylur eine Bitte 
hatte mir Gaetan vorher noch aufgetragen: „Du braudft ja 
nicht gerade mit Tinte drauflos zu wüten ... aber fo ein 
bißchen fchreibft du die Schauerballade mir zu Gefallen wohl 
nieder!” 

Schon ein paar Wochen nach meiner Wieberanfunft in 
Paris waren meine Akten über Wir. Llarfe und fein unfreis 
williges Bad im Atlantifchen Ozean zu wahren Monſterpro⸗ 
zeßaften angefhwollen. 

Naͤmlich ich hatte alle einfhlägigen Bulletins der Obſer⸗ 
vatorien, die auf dem vierzigften Parsllelfreis Iagen, geſam⸗ 
melt, und Pein einziger diefer Berichte vom 19., 20.und 21. Aus 
guft Iaufenden Jahres verzeichnete etwas von einem Meteor 
oder einer fonftigen Erfcheinung. 

Daß Feine von all diefen Beobachtungsftationen weder ein 
Seuer: noch ein Lichtphänomen regiftrierte, ging noch an. 
Ethel Lorbett hatte ja über einem Kontinent ftets alles elek⸗ 
trifche Licht abgedreht. Uber daß Peiner diefer Sternenwärter 
das große Saufen gebört haben follte! 

Und dann Pam etwas Yliederfchhmetterndes: Bewiß gab’s 
in Philadelphia einen Sairmountparf und am Ufer des Schuyl⸗ 
Bi River ein Belmont mit einem von einer Hügelfette um: 
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ftandenen weiten Seld, „das fich vorzüglich zu einem Flugfeld 
eignen müßte“, wie die liebenswürdige Auskunft befagte... 
aber von einem Ehepaar Lorbett nicht die Spur. 

Und in Trenton eriftierte neben einer ausgedehnten ehr⸗ 
famen Topfmanufaftur und außer etwas anfecdhtbaren alts 
Agyptifhen Sfarabäenfabrifen wohl die Rabelmanufaktır 
Roebling Brothers, die fogar in fehr beträchtlichen Anſehen 
ftand ... nur reagierte Fein einziger Buchhalter und auch 
fonft Pein Angeftellter auf den wundervollen Dornamen Ardi- 
bald oder auf den dden Samiliennamen Clarke. 

Und fo war unfer Mann aufs neue zu dem Geheimnis 
vollen, Unbefannten und Schiffbrücigen geworden. 

Monate gingen bin, ohne daß ich etwas von diefem Pfeudo: 
Clarke gehört hätte, und ich hatte mein Verfahren gegen ihn 
längft eingeftellt . . . da Bam geftern der folgende Brief. Zwie 
fach Puvertiert. Auf dem erften äußeren Ruvert — Aufgabe 
ftempel Paris, Poftamt 106, Place du Trocadero, Auf dem 
zweiten inneren Kuvert eine andere Handfchrift, und der ganze 
Brief von diefer felben Hand gefchrieben: 

„geren Maurice Renard 
Schhriftfteller 
212, Avenue Armand:Sallieres 
Paris (XV.) 
Sehr geehrter Herr! 

Ich bitte Ste wegen meines Betragens an Bord der „Océa⸗ 
nide” um Entfchuldigung. Sie werden es ja längft heraus: 
befommen haben, daß ich damals in die traurige Wahrheit 
ein wenig Romöddie mengte, zu der aber Sie und Herr de Di- 
neufe-Paradole mir zumindeft den Stoff geliefert hatten. 

Alfo ich bin feineswegs der amerikaniſche Buchhalter Archi⸗ 
bald Clarke, fondern Ingenieur, Sranzofe, und der Apparat, 
mit dem ich in jener Nacht erperimentierte, da ich den Vor⸗ 
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zug batte, Ihre Bekanntſchaft zu machen, war auch nidıt ei- 
gentlich ein Aerofir. Oh, ich hätte Ihnen die Mafchine bis in 
ihre einzelften £inzelheiten fchildern Fönnen, aber meine £rfins 
dung ift fo umwälzend und fo einfach zugleich, daß ich es für 
geraten bielt, Ihnen auf Ihr Drängen lieber etwas anderes 
zu erzählen. Wer waren Sie denn! Ich Pannte Sie nicht. 
Sie hatten mir zwar das Leben gerettet — ich aber hatte ein 
noch viel Föftliheres But zu bewahren! 

Wie ih) dazu Fomme, mich heute wenigftens halb zu de⸗ 
maskieren? Weil geftern der Slugapparat Yir. II vollendet 
worden ift! Nun Pönnen mir IndisPretionen nicht mehr ſcha⸗ 
ben. Die Mafchine ift all right, auf und davon zu fliegen. In 
einigen Tagen vielleicht fhon werden Sie von meinem Tri⸗ 
umpb hören und fomit auch erfahren, wer ich bin. So viel in- 
bes kann ich Ihnen heute fchon verraten: meine Erfindung 
ift mehr wert als foldy eine Reife auf demfelben Sleck. 

Ich ermäcdhtige Sie gerne — eine Pleine Begenleiftung! —, 
mit diefem Stoff anzufangen, was Sie wollen, Ich felber be- 
fie Peinerlei fchriftftellerifchen Ehrgeiz. Aber wenn Sie Ihren 
gefhägten Eefern damit vielleicht eine Pleine Sreude machen 
Pönnen, dann tun Sie’s bitte, und tun Sie's bitte ſchnell! 


Sür heute noch: Ihr ergebener 
Archibald Clarke.“ 
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ie der Adler im fandigen Tal nicht mit einem ein 
D Schwung fi erhebt, fondern mit immer 

Präftigeren Siügelfchlägen feinen Anlauf nimmt, 
fi) langſam in leichter Steigung von feinem Schatten trennt 
und dann endlich frei auf der Breite feiner Schwingen fid 
im Wind emporfchraubt — erft zeichnen feine Brallen tiefe 
Spuren, dann werden fie leichter und leichter, bis fie zulegt 
Paum nody den Sand zu rigen fcheinen und die letzte Spur 
faft unfihtbar wird —, fo ftürmte die Mafchine auf ihren 
drei leichten Rädern in ihrer blauen Rauchwolfe, die ausfah, 
als brenne die dürre Heide unter ihr, dahin und erbob ſich 
von der Erde, 

Sie gewann raſch an Höhe. Unter dem Drud des Höhens 
fteuers bAumte fie fih auf und vermied die Luftwirbel, die 
vom heißen Boden aufftiegen und fie zu drehen verſuchten. 
Dann drehte fie in den Wind, mit ofzillierenden Bewegungen, 
wie die Gabelweihe, wenn fie emporkreift, wie der Afrobat 
auf dem gefpannten Draht. Yleigte fih in der Kurve etwas 
gegen die erfte Zielftange, richtete fich wieder auf, flog raſch 
und gerade wie ein Pfeil die grüne Linie der Pappelallee von 
Ghedi hinab, überflog die Behöfte, Fämpfte mit den Böen 
unter fortwährendem Anluven, fhwebte im weißen Abglanz 
der Wolken, fhön wie das Bild des Sonnengattes von Edfu, 
ganz nur Schwinge wie das Emblem über den Agyptifchen 
Tempeln. 

Giulio Cambiaſo hatte nie fo wie diesmal die Zufammen: 
gebörigfeit zwifchen der Mafchine und feinem Körper gefühlt, 





zwifchen feinem geübten Willen und diefer bezähmten Rraft, 


zwifchen feinen inftinktiven Bewegungen und den Bewegun: 
gen diefes Mechanismus. Don den Slügeln der Schraube bis 
zur Sloffe des Steuers fühlte er dies ganze fchwebende Ge: 
bilde wie eine organifche Derlängerung und Bereicherung fei: 
nes eigenen Seins. Wenn er fich über die Steuerung beugte, 
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unterhalb der Mafchine die Luft. Vielleicht fab fo die erfte 
Seder aus, die aus den Schwingen des Ikarus aufs Meer 
fiel. 

Eine Stimme voller Schreden rief: „Die Schraube! Der 
Schraubenflügel!“ 

Und Schreden breitete fidh über die ganze Wienge, nicht 
von Stimme zu Stimme, nein, von Sleiſch zu Sleiſch. 

„Er fall!“ 

Alle Stimmen und GBeräufche hatten einen unnatürlichen 
Widerball, nicht in der Luft, in den Herzen felbft. 

„Er fällt, er fallt!“ 

Yun fchrie Peiner mehr, Peiner holte mehr Atem. Man 
fab, wie der menſchliche Vogel ſchwankte und fih von einer 
Seite auf die andere legte wie ein wahnfinnig rollendes 
Schiff. Man fab, wie der Iange Mittelkoͤrper unter dem 
Drud des Steuers ſich bäumte und aufrichtete, einen Augen 
blick die Flugflaͤchen in die richtige Lage zum Abftieg brachte 
und einen Moment lang Hoffnung wedte, dann plöglich vors 
wärts ftürzte, ohne Zalt, mit der BefchwindigPeir eines toten 
Börpers gerade herabkam und gegen die Erde prallte mit 
einem Dröhnen, das in der Iautlofen Stille der Zerzen wie 
Donner Plang. 

Bein Schrei erfcholl, Feine Hand hob fi. Sür einen Augen⸗ 
bli® fchien die Wlenge leblos wie der weißlihe Trümmer: 
haufen von Stoff und Rippen, wie das große Leichentucdh, 
das zehn Schritte vom Suß der römifchen Säule Ing. Es 
wear nicht das Licht des Abends, fondern der Schein des Bes 
fhebniffes, das Menſchen und Dinge zu beleuchten fchien. 
Die Ebene war wie ein Meer, die Wolken wie ein Breis von 
Welten, der Himmel wie ein undurddringbarer Demant. 
Die ewigen VlaturPräfte berrfchten wieder. 

Dann wurde ber Galopp der herbeifprengenden Reiter 
vernehmbar, Die Menge durchbrach die Barrieren und über- 
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„Der Reiber!* 

Paolo Tarfis holte feinen Sreund ein, flog in Rufnäbe au 
ibm vorüber, Bam in den Wirbel feiner Schraube, roll, 
ftampfte, fhoß aus der Geraden, ftieß nach unten wie ein 
Habicht, ftieg fteil empor wie die Wildente, zeigte gegen das 
Licht die Rippen feiner Schwingen, umflog das Ziel fo Enapy, 
daß fein innerer Slügel faft die Spige des flatternden Wim; 
pels berührte. Er hatte, als er Giulios Maſchine paſſierte, 
den gewohnten Erkennungsruf ausgeſtoßen, den ſie auf Streif⸗ 
zuͤgen, auf der Jagd, im Biwak gebrauchten. Hatte er ihn ver⸗ 
nommen, war der Ruf im Rnattern der Motoren verloren ge 
gangen? 

„Der Reiher !“ 

Die Menge wiederholte den Ruf, beraufcht von diefem ele 
ganten und gefährlichen Spiel, von diefem Seft der Grasie 
und der Bühnheit, von diefem Wettkampf der beiden bruͤder⸗ 
lichen Slieger. 

In einer tiefblauen Bucht, zwiſchen hohen, gelblichen Wol⸗ 
Penbergen, tauchten fie jegt beide auf, verfolgten fich wie zwei 
Stoͤrche vor der Brutzeit und verloren fich wieder in der ges 
Ben Weiße. Dom Beifpiel angefeuert, ftiegen andere auf, er⸗ 
hoben fich, flogen ihnen nach. Alle Hangars dröhnten un) 
fauchten, voll von Winden wie die Zäufer des Aolus. 
Don der Mannfchaft aufs Seld gefchoben, von ftarfen Armen 
gehalten, vom rafenden Stern der Schraube endlich in dk 
Lüfteentführt, entflog eine Maſchine nach der andern, um den 
prunfenden Himmel zu erobern: die einen gelb wie Sifchadler, 
andere rofa wie Slamingos, andere roftfarben wie Rranide 
Sie [hoffen pfeilfchnell wie die Schwalben, Preiften wie Bor 
dore, ftrichen dahin wie Schnepfen, Alle Maͤchte des Traums 
fhwellten die Bruft der Sterblichen zur Verklaͤrung des Wim 
fhen. Die Seele der Menſchheit hatte das Jahrtaufend üben 
f&hritten, die Zeit beflügelt, den Ausblid in die Zukunft ver 
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tieft, das neue Zeitalter begonnen. Der Himmel war jegt zum 
dritten Reich geworben, nicht mit titanifch getürmten Blöden 
erftürmt, fondern mit dem Blig, der gefeflelt und zum Skla⸗ 
ven geworden. 

Und lebendig wie die Menge war der Himmel, trunken wie 
fie von Luft und Wundern, von Stolz und Schredinis, von 
Leidenfhaft und Unendlichkeit. Es war einer jener fublimen 
italienifchen Simmel, die in einer einzigen Stunde die hun⸗ 
dertjährige Wandlung erneuen, die die Rünftler an den Del: 
Pen der Paläfte und in den Buppeln der Bafıliken vollbracht; 
einer jener Himmel, die alle Bilder von Größe erwecken und 
vernichten, die die filbrige Luft des Deronefe mit den fteiner- 
nen Schauern des Buonarroti vereinen. Die Wolßenmaffen 
waren wie Architeftur, wie geformte Materie aus den Hän- 
den eines Bildhauers, ein Chor von Engeln, eine Rotte von 
Ungebeuern, ein Paradies von Blumen, Sie fliegen vom Ges 
birge auf, fhmiegten ſich an die Hügel, zerfegten ſich an den 
Spigen der Pappeln. Wie milchige Waſſerhoſen waren bie 
einen und bebten oben in einem Licht von der fenfitiven Durchs 
fichtigBeit der Seetiere. Andere wie lichter Ton auf der Scheibe 
eines Töpfers, der fie mit unfichtbarem Singer zu einer Urne 
formte. Ein Henkel ſchoß aus der Seite des Befäßes und bog 
fih gefügig nach oben zum Rand. Im Innern der Urne 
aber war das Blau, und alles Blau ringsum am Himmel 
Pam diefem wenigen Blau nicht gleich. Andere glichen andern 
Siguren, andern Befchöpfen, andern Sagen, andern Rünften. 
Die Welt der Mythen und Träume, vom neuen Mythus 
und vom neuen Traum befchworen, erfüllte die Wölbung des 
Simmels. 

Fest ſchoß einer der großen Vögelzur Erde, erhob fich wies 
der, legte ſich auf die Seite, fchlug in einer engen Kurve ges 
gen den Boden und blieb reglos auf dem zufammengebrodhes 
nen Slügel liegen, während der andere unbefchädigt in die 
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Höhe zagte, ohne Zudung, ohne Todestampf, ein leblsia 
Saufe von Rippen und Eeinwand, ſchmutzig von Di umd Ruj. 
Der Sührer der Maſchine flieg aus den Trümmern, fab nad 
feiner Hand, die biutere, und lädyelte. 

Nicht lange darauf ſah man einen andern Slieger, der wie 
ein lichtgeblendeter Nachtvogel gegen die Schranken ſtieß, 
unter dem Gefchrei der Menge eine weite Strecke der Um; 
3Aunung niederriß und fih dann mit zerfegter Befpannung, 
mit zerrifienen Drähten und verbogenem Gerippe überfchlug. 
£autlos lag er in einem Breis des Schrediens, ein ſtummes 
Wrad über dem metallenen Zerzen, das noch warm war ımd 
rauchte. Die erfchredite und lüfterne Wienge berody das Ass. 
Dom Mann ſah mannur die Beine, die in den Stahldraͤhten ver: 
widelt waren. Aber man 30g ihn aus dem Gewirr, grub ihn 
aus, richtete ihn empor. Er war totenblaß, ſchwankte, verbiß | 
einen Schmerzensfchrei, wie man ihn betaftete. Er batte den 
Oberſchenkel gebrochen. Zwei Soldaten trugen ihn auf einer 
der niedergeriflenen Planen weg. Er lag auf dem Rüden, die 
Augen zu den Wolfen gerichtet. Der Schatten eines fiegreichen 
Siuges glitt über ihn und feine Derzweiflung weg. 

Fest erblidte man eine andere Mafchine, die plöglich von 
einem Seuer ohne Sarbe ergriffen ward. Im Tageslicht war 
nichts zu feben als die Leinwand, die fih mit einem Wale 
bräunte und von den Rippen aus Eſche und Pappelbolz löfte, 
die ſchon wie Reifig Fnifterten. Das Seuer griff raſch um lid; 
die Slamme ſchlug aus den balboffenen Dentilen. Wie ein 
großer Brandpfeil, der mit Werg ummwunden und mit Brennöl 
getraͤnkt von der Ballifte gefchleudert wird, ſchoß die Mafchine 
zu Boden und grub fi in die Erde ein. Im Aufprall explo⸗ 
dierte das Benzingefäß und uͤberſchwemmte den zerfchmet: 
terten Rumpf und den Mann, der noch lebte. Der Rörper der 
Mafchine brannte wie ein Scheiterhaufen. Am pfeilartigen 
Schwanz knarrten die beiden Steuerrubder. 
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tönenden Luftbauch, der feine Geſchwindigkeit erhöhen ſollte. 
Die Menge befahl ihm gleichfam zu fiegen. 

„Tarfis!“ 

£r bielt feinen Slug mit al feiner Beduld durch, be 
f&hleunigte die Sahrt mit all feinem Sieber. Don Zeit zu Zeit, 
bald gegen eine Wolfe, bald gegen das Blau, wurde fein 
Oberförper fichtbar, vornübergebeugt, wie um ſich inftinktiv 
zu verbleinern und der Luft weniger Angriff zu bieten, wie 
um fich der Sorm der Spindel und des Pfeiles anzugleichen. 
Die fhärfften Augen oder die beften Gläfer Ponnten feinen 
unbedecdten Kopf erkennen — der Wind hatte ihm die Haube 
entführt —, fein fcharfgefchnittenes Geficht, aus dem die 
Energie zu ftrömen ſchien wie die Zite von den Kuͤhlrippen 
des Motors. 

„Tarſis!“ 

Er war jetzt allein. Der Himmel hatte ſich entvoͤlkert. Hier 
und dort auf dem Seld landeten die legten Slieger. Sie ließen 
fih nieder wie erfchöpfte Wandervögel, legten ſich auf die 
Seite oder ftießen mit dem vorderen Sporn auf wie verwun⸗ 
dete Salfen. Lin falbes Licht, wie ein ferner Abglanz des 
ringsum reifenden Hafers, verbreitete fich über das Seld. Die 
tannenen Bretter der Schranken leuchteten wie poliertes Bold. 
Die Mauern der Beböfte, der Kirchen und der Pillen, die 
Spigen der fernen Blodentürne glühten. Die Schatten der 
Zielmaften, der Stangen und Pylonen verlängerten fich. 

Er war allein. Er ſah nichts vor ſich als den wirbelnden 
Stern feiner Schraube, hörte nichts als den gleichmäßigen 
Pulsſchlag feines Motors. „Wo war fein Sreundt Was war 
vorgefallen! Was hatte ihn fchon zur Landung gezwungen!“ 
In dieſem Augenblick hörte er, wie einer feiner Zylinder aus: 
fegte, dann noch einer. Sein Herz Prampfte fich zufammen; 
er Fam ſich plöglich wie ein Derblutender vor, als firöme es 
aus feinen Adern in die metallenen Rohre, „Derriet ihn das 
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£r lief nun nach vorn und drehte die Lichtfontafte am 
Eingang auf. Der gelbliche Schein flutete in einem Yu über 
die Rruͤmmungen des Pfades und Über das dichte Gras der 
mächtigen Rafenflächen. Tief draußen in der intenfiveren 
Dunfelbeit des Hintergrundes ſchimmerten mit einem Wale 
die großen, weißen Blütenhaufen der Jeden. 

Sürft Wrafow Rolownew und feine Begleiterin wurden 
fihtbar. 

„Alles bereit, Erzellenz —“ rapportierte Srancois, vor der 
Dame feine Müge ziehend. Der Sürft nickte: 

„Danke, Bravier, es ift gut! Bitte, fegen Sie eine Leiter 
drinnen an. Wir find zwei.“ Während der Mechaniker Fehrt 
machte und im Schatten des Raumes verfhwand, wandte 
Wrafow fih wiederum Ylarna zu, ihre linfe Hand ergrei- 
fend: _ 

„3a, du batteft natürlich recht, Ylarinfa Alerandrowna ! 
Mt es nicht fonderbar, daß alfo auch ein Ingenieur von den 
unfaßbaren Dingen erfaßt werden kann — vom Atemzug 
der Erde und der Pflanzen ineiner Sommernacht! Ylie zuvor 
hätt’ ich es für möglich gehalten, daß mir dergleichen ge- 
ſchehen Fönnte! 

Varinka, nun verftebe ich gar nicht, wiefo ich nicht fhon 
längft darauf gekommen bin, dir diefe Sahrt vorzufchlagen! 
Wie wundervoll wird es fein, in den fanften Rurven dort 
oben dabinzugleiten, bürdelos, mühelos, in der durchfichtigen 
Luft aus Yacht . . . zufammen mit dir!“ fügte er leifer hin⸗ 
zu, ftammelnd, ihren Blick fuchend. 

Sie fah verwundert zu ihm auf und wurde ein wenig rot 
in beiden Wangen; aber gleich nachher wurde fie noch bläfs 
fer als zuvor, fie lachte nervös, 30g ihre Singerfpigen aus 
feiner Jand: 

„Ad, befter Wrafow!* erwibderte fie kurz, ihren Bopf 
ſchuͤttelnd, „du fprichft wahr: ich erkenne dich nicht wieder ! 
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tigen SIächen des Eindeders den Mechaniker kommandierte 
— und es traf fie mis einem Wale ein dumpfes, nagendes 
Gefühl, wie von Erkenntlichkeit, Dankbarkeit gegen ihn: ja, 
ein Gluͤck, daß er im rechten Augenblick dort auf der Station 
eingetroffen war! Es geſchah alfo in WirPlichfeit auf doppelte 
Weife durch feine Zilfe, daß fie Überhaupt das ausführen 
Ponnte, was fie für heute nacht geplant hatte, Aber war es 
dann nicht etwas viel zu Abfcheuliches, war es nicht etwas 
Entſetzliches, ihm feine Güte dadurch zu lohnen, daß fie jene 
ſchreckliche Tat vollbringen wolltel! War es nicht ein Ver⸗ 
brechen von ebenderfelben Unmenfchlichfeit wie das, worun: 
ter das ganze Volk litt! Ja, bundertmal fhlimmer — weil 
fie febr wohl wußte, daß er aus feinem ganzen Wefen heraus 
genau das Begenteil von bem empfinden und denken mußte, 
wofür fie und ihre Genoſſen ftristen. 

„Klar! Narinka! Bommft du nun?“ hörte fie die Stimme 
des Sürften im felben Nu, groß und voller Erwartung. 

Und fie ging entfchloffen auf ihn zu, plöglich Troft in dem 
Bewußtfein findend, daß fie doch felber das legte und ein 
zige, was fie befaß, aufs Spiel fette. Im Troß zwang fie 
fih dazu, viel zu hart und unfreundlidy Über ihn zu denken: 
diefen fürftlihen Projektemacher und Erfinder, der für nichts 
anderes Ohr noch Auge hatte als für feine Motoren und 
Stugmafchinen, Diefer Riefenkerl, der in all feinem Scharf: 
finn und feiner ausdauernden Arbeitsfraft dennoch unver: 
befferlich naiv und Iinkifh war wie ein Bnabe! EinRins — 
bei feinen dreieinhalb Ellen, den breiten Schultern und dem 
langen fhwarzen Schnurrbart. Gier lebte er jabraus, jahr⸗ 
ein, bier draußen auf feinen meilenweiten Wiefen und Sel- 
dern, beinahe von aller Welt abgefperrt, mit feinen ewigen 
Krperimenten, die Stuͤck um Städ fein ganzes Vermögen 
verfchlangen. Und obendrein hatte er — während biefer vier 
Beſuche, die fie, ihrem Plan zufolge, in den legten Wochen 
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ibm gemacht hatte — es fchließlich gewagt, fie mit anderen 
Blicken zu betrachten als die, wozu er das Recht hatte, als 
ehemaliger Studienfamersd aus der Lehranftalt und dem 
Laboratorium. Ylein, die Rädficht auf Ihn durfte ihr nicht das 
mindefte bedeuten — im Dergleih zu ihrem Traume vom 
Gluͤcke Rußlands ... 

Sie kamen endlidy zum Sigen, nachdem fie mehrere Male 
des Bleichgewichtes wegen den Sig hatten umftellen müffen 
— indem Bolownew fehr ſchamvoll und mit fachtpolternder 
Luſtigkeit behauptete, fie wiege heute, meiner Treu, mindeftens 
zwölf Rilo mehr als je zuvor! 

Die Bank war — für zwei fehr eng — etwa einen Meter 
unter dem Mittelpunkt der Tragflächen angebracht, in einem 
Wirrwarr von Steuermechanismen, bie ſich alle in drei Hands 
griffen vereinigten. Ylarns empfand es zum erften Male merk⸗ 
würdig feindlich, fo dicht neben ihm zu fein. Sie faß halb⸗ 
wegs binter feiner rechten Schulter, ſich gegen die niedrige 
Rüdlehne flägend, und ftarrte ihm verfchwiegen und zornig 
in den Vacken hinein. Die feidenartige Spige feines fchweren 
Schnurrbartes, die außerhalb feiner Wange zu feben war, 
30g immer und immer wieder ihren Blick auf fih, machte 
fie heiß und baßerfüllt, ohne daß fie begreifen Fonnte, wes⸗ 
balb. 

Srancois war zur Hinterwand bes Raumes gegangen und 
ftand nun und arbeitete an einem Treibrad, das mit Zilfe 
einer Troffe und einer Taille den Monoplan rüdlings und 
aufwärts zog — wie zu einer Schaufelfahrt. Die vier Trag⸗ 
leinen, die unten am Geſtell des Flugapparates in Öfen feft- 
gemacht waren und automatiſch ausgelöft werden Fonnten, 
fammelten fi) nad) oben zu, fehr hoch droben, in einem Ha= 
Pen, der in der höchften Spitze der Dachkuppel faß. Der Sürft 
drehte den Bopf nach linfs, um der Bewegung am Grad⸗ 
mefierbogen zu folgen, der in Weiß an die Seitenfläche der 
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„Der Reiber!* 

Paolo Tarfis holte feinen Sreund ein, flog in Rufnäbe an 
ihm vorüber, Bam in den Wirbel feiner Schraube, rollte, 
ftampfte, ſchoß aus der Geraden, ftieß nach unten wie ein 
Habicht, ftieg fteil empor wie die Wildente, zeigte gegen das 
Licht die Rippen feiner Schwingen, umflog das Ziel fo knapp, 
daß fein innerer Slügel faft die Spite des flatternden Wim: 
pels berührte. Er hatte, als er Giulios Maſchine paſſierte, 
den gewohnten Erfennungsruf ausgeftoßen, den fie auf Streif⸗ 
zügen, auf der Jagd, im Biwak gebraudıten. Hatte er ihn ver: 
nommen, war der Ruf im Rnattern der Wlotoren verloren ge 
gangen! 

„Der Reiher!“ 

Die Wienge wiederholte den Ruf, beraufcht von diefem ele 
ganten und gefährlichen Spiel, von diefem Seft der Grazie 
und der Kuͤhnheit, von diefem Wettlampf der beiden bruͤder⸗ 
lichen Slieger. 

In einer tiefblauen Bucht, zwifchen hoben, gelblichen Wol⸗ 
Penbergen, tauchten fie jegt beide auf, verfolgten fich wie zwei 
Stoͤrche vor der Brutzeit und verloren ſich wieder in der gro: 
Ben Weiße. Dom Beifpiel angefeuert, ftiegen andere auf, er: 
hoben fich, flogen ihnen nach. Alle Hangars dröhnten und 
fauchten, voll von Winden wie die Jäufer des Holus. 
Don der Mannſchaft aufs Seld gefchoben, von ftarfen Armen 
gebalten, vom rafenden Stern der Schraube endlich in die 
Lüfteentführt, entflog eine Wlafchine nach der andern, um den 
prunfenden Himmel zu erobern: die einen gelb wie Sifchadler, 
andere rofa wie SIamingos, andere roftfarben wie Rranide. 
Sie ſchoſſen pfeilfchnell wie die Schwalben, Freiften wie Kon⸗ 
dore, ftrihen dahin wie Schnepfen. Alle Mächte des Traums 
fhwellten die Bruft der Sterblihen zur Verklärung des Men: 
fhen. Die Seele der Menſchheit hatte das Jahrtaufend über: 
ſchritten, die Zeit beflügelt, den Ausblid in die Zufunft ver: 
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tieft, das neue Zeitalter begonnen. Der Himmel war jegt zum: 
dritten Reich geworden, nicht mit titanifch getürmten Bloͤcken 
erftürmt, fondern mit dem Blig, der gefeflelt und zum Skla⸗ 
ven geworden. 

Und lebendig wie die Menge war der Himmel, trunfen wie 
fie von Luft und Wundern, von Stolz und Schredinis, von 
Leidenfchaft und Unendlichkeit. Es war einer jener fublimen 
italienifhen Himmel, die in einer einzigen Stunde die hun⸗ 
dertjährige Wandlung erneuen, die die Rünftler an den Def: 
Pen der Paldfte und in den Kuppeln der Baſiliken vollbracht; 
einer jener Simmel, die alle Bilder von Größe erweden und 
vernichten, die die filbrige Luft des Deronefe mit den fteiner- 
nen Schauern bes Buonarroti vereinen. Die Wolfenmaffen 
waren wie Architektur, wie geformte Wlaterie aus den Zän= 
den eines Bildhauers, ein Chor von Engeln, eine Rotte von 
Ungeheuern, ein Paradies von Blumen, Sie fliegen vom Ges 
birge auf, fchmiegten ſich an die Hügel, zerfegten fih an den 
Spigen der Pappeln. Wie mildhige Waſſerhoſen waren bie 
einen und bebten oben in einem Licht von der fenfitiven Durchs 
fichtigPeit der Seetiere. Undere wie lichter Ton auf der Scheibe 
eines Töpfers, der fie mit unfichtbarem Singer zu einer Urne 
formte. Lin Henkel ſchoß aus der Seite des Gefäßes und bog 
fih gefügig nad oben zum Rand. Im Innern der Urne 
aber war das Blau, und alles Blau ringsum am Himmel 
Pam diefem wenigen Blau nicht gleich. Andere glichen andern 
Siguren, andern Befchöpfen, andern Sagen, andern Kuͤnſten. 
Die Welt der Mythen und Träume, vom neuen Mythus 
und vom neuen Traum befchworen, erfüllte die Wölbung des 
Simmels, 

Test ſchoß einer der großen Dögelzur Erde, erhob fich wies 
der, legte ſich auf die Seite, flug in einer engen Burve ges 
gen den Boden und blieb reglos auf dem zufammengebroces 
nen Slügel liegen, während der andere unbefchädigt in bie 
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Höhe ragte, ohne Sudung, ohne Todeskampf, ein lebloſer 
Haufe von Rippen und Leinwand, ſchmutzig von Ol und Ruß. 
Der Sührer der Mafchine flieg aus den Trümmern, fab nad 
feiner Hand, die biutete, und lächelte. 

Nicht lange darauf ſah man einen andern Slieger, der wie 
ein lichtgeblendeter Nachtvogel gegen die Schranken ftieß, _ 
unter dem Gefchrei der Wienge eine weite Strecke der Um; 
zaͤunung niederriß und ſich dann mit zerfegter Befpannung, 
mit zerriffenen Drähten und verbogenem Berippe überfchlug. 
Zautlos lag er in einem Kreis des Schrediens, ein ftummes 
Wrad über dem metallenen Herzen, das noch warm war und 
rauchte. Die erſchreckte und Lüfterne Wienge berody das Ass. 
Vom Mann fabmannur die Beine, die in den Stahldraͤhten ver: 
widelt waren. Aber man 30g ihn aus dem Gewirr, grub ihn 
aus, richtete ihn empor. Er war totenblaß, ſchwankte, verbiß 
einen Schmerzensfcdhrei, wie man ihn betaftete. Er hatte den 
Oberſchenkel gebroden. Zwei Soldaten trugen ihn auf einer 
der niedergerifienen Planken weg. Er lag auf dem Rüden, die 
Augen zu den Wolfen gerichtet. Der Schatten eines fiegreichen 
Sluges glitt über ihn und feine Verzweiflung weg. 

Fest erblidte man eine andere Mafchine, die plöglicdh von 
einem Seuer ohne Sarbe ergriffen ward. Im Tageslicht war 
nichts zu feben als die Leinwand, die fih mit einem Male 
bräunte und von den Rippen aus £fche und Pappelbolz löfte, 
die fhon wie Reifig Enifterten. Das Seuer griff raſch um ſich; 
die Slamme fhlug aus den halboffenen Dentilen. Wie ein 
großer Brandpfeil, der mit Werg umwunden und mit Brennöl 
getränPt von der Ballifte gefchleudert wird, ſchoß die Mafchine 
zu Boden und grub ſich in die Erde ein, Im Aufprall explo⸗ 
dierte das Benzingefäß und überfchwemmte den zerfchmet: 
terten Rumpf und den Mann, der noch lebte, Der Börper der 
Maſchine brannte wie ein Scheiterhaufen. Am pfeilartigen 
Schwanz knarrten die beiden Steuerruder, 
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Einen Moment ſchien fie die Vollbringung von dem vor 
fih zu ſchauen, was ihr Ziel war: fie fab das Slugzeug in 
weichem Schwung über das breite flache Dad) jenes einftöß- 
Pigen Pavillons in Peterhofs Schloßpark dahinſchweben, wo 
die kaiſerlichen Schlafgemächer Iagen. Ganz niedrig faufte es 
darüber hinweg, in der fhwachen Dämmerung, bie ihr er⸗ 
Iaubte, das zu erfennen, was fie zu fehen brauchte — die aber 
den Wadhtpoften drunten verhinderte, ihre Sabrt rechtzeitig 
zu ftoppen. Sie fab fih felber, wie fie plöglih von ihrem 
Platz mir einem Sprunge fich. erhob, es vermeidend, feinen 
Augen zu begegnen, und ſich nachher taumelnd durch die Luft 
binabftürzte, die Witte des mächtigen Schieferdaches trefs 
fend . . . und dann wurden Erde und Himmel mit Weltge- 
richtsgetöfe erfchüttert, Steine und Mauerwerk zerbarften, 
eine meilenhohe Slamme riß das Haus bis auf feinen Grund 
auseinander — und wenn der Rauch fich verzogen hatte, 
darın war der geheime Wunſch Ruffias vollbracht, dann war 
Ruſſia der Befreiung noch einen Schritt näher als je zuvor, 
der Tyrann mit all den Seinen ausgerottet, Ach, die Fom> 
menden Gef&lecter, die, gleichviel, ob fie ihre Tat gutbießen 
oder verdammten, doch eine Sreude ernten follten, wie wir fie 
niemals Pennen lernten: unter der Sonne der Sreiheit geboren 
zu werden! 

Sie bemerkte mit einem Male, daß der Sürft feit mehreren 
Minuten nicht gefprochen hatte, und ihr wurde rätfelhaft weich 
und füß dabei zumute. Sie erinnerte ſich fchmerzlich bereuend, 
wie fie heute kalt und fpöttifch zu Ihm gewefen war — teils 
von der angftvollen Spannung überreizt, teils mit Über: 
legung, um ohne Schwierigkeiten Ausflüchte dafür zu haben, 
daß fie ihren Regenmantel umbehielt und es fib in all den 
Stunden bei ihm nicht gemütlich machte. Aber jegt wollte fie 
zum Entgelt recht gut und brav fein für diefe halbe Stunde, 
die noch übrig war. 
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tönenden Cufthauch, der feine Geſchwindigkeit erhöhen ſollte. 
Die Menge befahl ihm gleihfam zu fiegen. 

„Tarfis!“ 

Er bielt feinen Slug mit all feiner Geduld durdy, be 
f&hleunigte die Sahrt mit all feinem Sieber. Don Zeit zu Zeit, 
bald gegen eine Wolfe, bald gegen das Blau, wurde fein . 
Oberförper fihtbar, vornübergebeugt, wie um ſich inſtinktiv 
zu verbleinern und der Luft weniger Angriff zu bieten, wie 
um fich der Sorm der Spindel und bes Pfeiles anzugleichen. 
Die fhärfften Augen oder die beften Bläfer Ponnten feinen 
unbedeckten Ropf erkennen — der Wind hatte ihm die Haube 
entführt —, fein fharfgefchnittenes Beficht, aus dem die 
Energie zu ſtroͤmen ſchien wie die Hige von ben Rübhlrippen 
des Motors. 

„Tarfis!“ 

Er war jest allein. Der Himmel hatte fich entvoͤlkert. Hier 
und dort auf dem Seld Iandeten die legten Slieger. Sie ließen 
fih nieder wie erfhöpfte Wandervögel, legten ſich auf die 
Seite oder ftießen mit dem vorderen Sporn auf wie verwun- 
dete Salfen. Lin falbes Licht, wie ein ferner Abglanz des 
ringsum reifenden Hafers, verbreitete fich über das Geld. Die 
tannenen Bretter der Schranken leuchteten wie poliertes Bold. 
Die Mauern der Beböfte, der Rirchen und der Villen, die 
Spigen der fernen Blodentürme glühten. Die Schatten der 
Zielmaften, der Stangen und Pylonen verlängerten fich. 

Er war allein. Er fah nichts vor fidh als den wirbelnden 
Stern feiner Schraube, hörte nichts als den gleihmäßigen 
Pulsſchlag feines Motors. „Wo war fein Sreundt Was war 
vorgefallen! Was hatte ihn fchon zur Landung geswungen!“ 
In diefem Augenblick hörte er, wie einer feiner Zylinder aus⸗ 
fegte, dann noch einer. Sein Serz Erampfte ſich zufammen; 
er Fam fich plöglicy wie ein Verblutender vor, als ftröme es 
aus feinen Adern in die metallenen Rohre. „Verriet ihn das 
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Gluͤck im legten Augenblick?“ Er luvte gegen einen Windftoß 
an, mandvrierte mit aller Wacht, hielt fich fo dicht als mög: 
lich am Wind, umflog den legten Pylon wenige Z0U vom 
Wimpel, 30g im Geift eine gerade Linie bis zum Ziel, gerader 
als die Linie, die der Zimmermann mit Richtſchnur und Men⸗ 
nig zeichnet. Als die Spannung nachließ, hörte er mit ruhige: 
rem Ohr, daß der Motor wieder gleihmäßig arbeitete, hörte 
den exakten, Präftigen Schlag. Unwillkuͤrlich, als fäße fein 
Sreund neben ihm, ftieß er einen leifen Beblton aus, der in 
ihrem bizarren Jargon ein Zeichen von Benugtuung aus: 
drüdte. Lin Ton, den fie auf Jagden und Streifen gleichfam 
dem gezähmten Raubtier und wilden Stämmen abgelaufcht 
batten. Er Iachte in fich hinein beim Gedanken, wie der große, 
bervortretende Adamsapfel des Refordömannes John How: 
land erregt auf und ab zucken würde. Dann fchweifte er in 
unbeftimmte, nnwillfürlide Vorftelungen ab, als fei mit 
einem Male feine Aufmerkſamkeit entfpannt, als babe das 
gegenwärtige Geſchehen plöglidh jede Bedeutung verloren. 
Und nun ſchoß ihm das Bild Tfabellas durch die Bruft: er 
ſah ihr Geficht voll Zauberei und Sährnis vor ſich, fah das 
Spiel ihrer Knie im grauen Rod, dem zwei Eunftvolle, uns 
erPlärliche Salten das Ausfehen von zwei zuſammengeſchla⸗ 
genen Slügeln gaben. 

Piöglich ſchloß fih der StromPreis feiner Energie wieder. 
Er fühlte von neuem, wie fein Rörper die ganze Maſchine 
regierte, daß im Innern feiner Sluͤgel wie in den hohlen 
Rnochen der Dögel die gleiche Luft Ereifte wie in feinen Euns 
gen. Wieder ward das Gefühl in ihm lebendig, nicht mehr 
ein Menſch in einer Wafchine zu fein, fondern ein einziger 
großer Börper mit ihr, Die Empfindung des unerhört Neuen 
lebte in jeder feiner Bewegungen. Er flog dahin wie auf fei- 
ner eigenen fchwellenden Euft. 

„Der Reiher! Tarfis!“ 
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Er ſah auf dem Signalmaft die Scheibe auffteigen, die fei- 
nen Sieg anzeigte, hörte das Wleeresbraufen, das zu ihm aufs 
ftieg, fab hinab, uͤberblickte die graue Maſſe der Volksmenge 
mit taufend weißlichen Befichtern, taufend gereckten Händen. 
Obſchon er von der Rurve am Ziel ſich abwärts fenfte, war 
es ihm doch, als fliege er ſchwindelnd hoch über eine ftarre 
Warte. Er fhoß abwärts, wendete, flog vorbei, in einem 
Dröhnen des Siegs, einem Wirbel von Glanz, weiß und 
leicht, funfelnd von Meffing und Stahl, ein Bote des hoͤch⸗ 
ften Lebens, 

o 6 o 

Während der Sieger feinen Slug fortfegte, um den eigenen 
Sieg noch zu Übertreffen, wurden am Signalmaft die beiden 
fhwarzen Dreiede und das weißrote Quadrat aufgezogen, 
die den Start Biulio Cambiaſos für den Höhenreford ans 
zeigten. 

In der Wienge dauerte die fchwere Dünung noch an, bie 
auf einen heftigen Sturm folgt. Die Ankündigung des neuen 
Wettbewerbes war für fie eine herrliche und erregende Der: 
beißung, im Abendrot ſchwebend. Als der Sreund Paslos 
den Reiher beftieg, ſchwieg der Lärm. Die Schraube braufte 
in der Stille ringsum. 

„Saum erftenmal trage ich eine Blume in die Cuft. Wo ift 
wohl jest die Fleine olivfarbene Indterin, die fie mir gab! 
Vielleicht ſieht fie nach mir hin und ängftet ſich. Was für ein 
feltfamer Befuch. Werde ich fie wiederfehen, wenn ich lande! 
Werde ich ihr fpäter wieder begegnen! Die gelbe Rofe von 
Madurs! In die Höhe will ich fie tragen, in die Höhe...“ 

Die Wölbung des Himmels im Zenit war vollfommen 
wolfenlos, wie eine ungeheure Kugel, rings von den Eolof: 
falen Pilaftern, Bogen und Säulenhallen der Wolfen ge: 
ſtuͤtzt Die Glut des Abends war erlofdhen. Ein mpftifcer 
Hauch belebte die formlofen Beftalten, die ſich auf der Höhe 
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Verſuch, der nur eine einzige Chance für das Gelingen hatte, 
aber taufend Möglichkeiten dafür, niemals durchgeführt wer: 
den zu Pönnen —: daß fie es wohl wiffen würde, Wrafow 
dorthin zu bringen, wo fie wollte, und daß übrigens diefem 
fürftlichden Sonderling gegenüber, der in ziellofer Sportluft 
feine Millionen vergeudete, Peinerlei Urſache zu größerer 
Schonung ſei als den Soldaten und Dienern und andern 
Zufälligen gegenüber, die ja immer der Gefahr ausgefegt 
waren, unverfchuldeterweife durch ein Attentat getötet zu 
werden. Laß ihn nur mein Geſchick teilen — hatte fie zulegt 
gefagt —, denn was wiegt wohl fein und jener andern und 
mein eigenes Leben gegen das, was unfer Ziel ift: der Mil⸗ 
lionen Wohlfahrt und Srieden für alle Bommenden Zeiten! 
Uns ift es nicht gerade dies, was wir vor unfern Brüdern 
voraus haben: daß wir ihr Glück höher einfhägen als un⸗ 
fere eigene Todesangit und das Entſetzen unferer Herzen, zu 
morden! 

Und nun wandelte fi der ohbnmädtige Selbfthaß tief 
drinnen in ihr in ein heißes und dumpfes Schuldbewußtfein 
ihm gegenüber, in eine Ehrfurcht, als wäre etwas YHeiliges 
an diefem Wanne, der zuverfichtlich bier bei ihr faß und un⸗ 
ſchuldig getötet werden follte, Und mit haͤmmerndem Herzen, 
mit brennenden Augen und qualvoll fcharfhörendem Ohre 
lauſchte fie allem, was er fagte. 

Er hatte das Steuerrad losgelaffen, nachdem er es feit- 
geftellt hatte. 

In großer Sahrt flieg das SIugzeug, ſich wie ein Meſſer⸗ 
blatt durch die Luft fchneidend, in wenigitens vier⸗ bis 
fünfhundert Meter Höhe gegen Nordweſten hin — der Der: 
brämung der Küfte folgend, die, noch beftändig in einen 
durchſichtigen Schleier gehuͤllt, ſchnell unter ihnen hinwegflog: 
zu ihrer Rechten das Meer und linkerfeits das braungraue 
Land, bläuliher Dächer Rechtede und Quadrate, winzig 
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Vicht weiter! Es ift ſchon zu bed! Es macht einn 
(hwinseln!” 

„Weiter! Hoͤher! Tisch bis zu dem Wolkenrand dor 
wenigftens!” 

„Genug! Ein Lufthauch kann dich ftärzen, eis Tches: ein 
Draht, der reißt, ein Funke, der ausbleibt. 

„Weiter! Laß nicht nah! Die Zöhe, in der dus jetzt bik, 
erflog ſchon einer vor bir. Hoͤher ſteigen muft du, mm nen 
Simmel zu erobern!” 

£in Ruf aus taufend Behlen ftieg zu dem Bühnen empor. 
Am Signalmaft war das weiße Zeichen des Sieges erfchirmen. 
Schon fdywebte der Beiher in neuen 5immeln. 

„Genug! Der Sieg ift dein!“ 

„Höher! Siege doppelt!” 

Der Rauſch der Wienge war wie das Pochen eines gemein: 
famen Siebers, das ſich der fühllofen Euft mitteilte und bis 
zu dem menfdhlichen Dogel da oben drängte. Der Zimmel 
erſchien wie ein drobendes Geſchick. 

„Höher! Höher!“ 

£s (dien, als fei jenfeits der Grenze die Gefahr ver: 
ſchwunden, als fei der Menſch durch das uͤbermaß der Kuͤhn⸗ 
heit felbft ftraflos und fiher geworden. Die Maſchine erfchien 
jegt nur noch wie ein dünner Pfeil, der wie durdy Zauber im 
blafien Himmel hing. Der Augenblid ſchien endlos. Reiner 
vermodte ein Wort auszufprecen. 

„Er Bommt herunter! Er kommt herunter!“ 

Der Bann war gebrochen. Erſt leife wurden die Worte 
ausgefproden, dann mit ungleihen Uusrufen. 

„Kr Pommt herunter!“ 

Man fab, wie der Pfeil größer wurde, rafch wieder die 
Form eines befhwingten Sliegers annahm. Etwas Blänzens 
des und Dunfles zugleih, etwas, das einmal leidht auf 
leuchtete und dann unbeftimmter Schatten war, durchſchnitt 
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unterhalb der Mafchine die Luft. Vielleicht fab fo die erfte 
Seder aus, die aus den Schwingen des Ikarus aufs Weer 
fiel. 

Kine Stimme voller Schreden rief: „Die Schraube! Der 
Schraubenflügel!” 

Und Schreden breitete ſich über die ganze Wlenge, nicht 
von Stimme zu Stimme, nein, von Sleiſch zu Sleiſch. 

„Er fällt!“ 

Alle Stimmen und Beräufche hatten einen unnatürlichen 
Widerhall, nicht in der Luft, in den Herzen felbft. 

„Er fällt, er faͤllt!“ 

Ylun fchrie Feiner mehr, Feiner holte mehr Atem. Man 
ſah, wie der menfchliche Vogel ſchwankte und fi von einer 
Seite auf die andere legte wie ein wahnfinnig rollendes 
Schiff. Man ſah, wie der lange Mittelförper unter dem 
Drud des Steuers ſich bäumte und aufrichtete, einen Augens 
blick die SIugflächen in die richtige Lage zum Abftieg brachte 
und einen Moment lang Hoffnung wedte, dann plöglich vors 
wärts ftürzte, ohne Halt, mit der Gefhwindigfeit eines toten 
Börpers gerade herablam und gegen die Erde prallte mit 
einem Dröhnen, das in der Iautlofen Stille der Herzen wie 
Donner Plang. 

Bein Schrei erfcholl, Feine Hand hob ſich. Sür einen Augen- 
blick fchien die Menge leblos wie der weißlihe Trümmer: 
haufen von Stoff und Rippen, wie das große Leichentuch, 
das zehn Schritte vom Suß der römifchen Säule lag. Es 
war nicht das Licht des Abends, fondern der Schein des Be: 
fhebnifies, das Menſchen und Dinge zu beleuchten fchien. 
Die Ebene war wie ein Meer, die Wolken wie ein Rreis von 
Welten, der Himmel wie ein undurddringbarer Demant. 
Die ewigen Vlaturfräfte berrfchten wieder. 

Dann wurde der Galopp der berbeifprengenden Reiter 
vernehmbar. Die Wenge durchbrach die Barrieren und über 
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ſchwemmte das Seld, luͤſtern nach dem Anblid von Blut 
und zerfchmetterten Gebeinen. Und hoch über der Wlenge, die 
‚ voll Wildbeit fih um das greulihe Schaufpiel ftieß und 
flug, erhoben ſich einfam Säule und Standbild, zwei un 
fterblihe Geſchoͤpfe fterbliher Künftler, in Schönheit für 
den unbefiegten Stolz des Menfchen zeugend. Und es zeug- 
ten die Slügel aus Erz für die gebredhlihen Sluͤgel aus 
Zinnen. 

„Iſt er tot! Atmet er noch! Hat er den Kopf zerfchmettert! 
Das Rüdgrat gebrochen?“ 

Don den Lanciers zurüdgedrängt, wogte und tobte die 
Menge. Die Pferde bäumten fih und ſchnaubten, Schweiß 
auf den Sianfen, Schaum am Gebiß. Um ſehen zu Pönnen, 
Prochen die Yleugierigften unter dem Bauch der Pferde durd), 
preßten fih zwifchen Bruppe und Kruppe, zwifchen Sporn 
und Sporn. | 

Als die Trümmer entfernt, die Drähte entwirrt, die Lein⸗ 
wanbdfegen weggezogen waren, wurde der leblofe Börper des 
Helden fihtbar. Der Hinterfopf Plebte am Motorgebäufe der: 
art, daß die fieben Zylinder mit ihren Rühlrippen eine Art 
von fehauerlihem Strahlenkranz um fein Beficht bildeten. 
Die lihtbraunen Augen waren ftarr geöffnet, der Mund rubig 
und unverzerrt, im hellen, weihen Bart glänzten die reinen, 
weißen Zähne. Die große Schläfenader war von einem gerifle: 
nen Spanndrabt glatt durdhfchnitten, wie von einem Raſier⸗ 
meſſer. Aus der Wunde ftrömte einroter Bach, der ſich über das 
Ohr, den Hals, die Schulter und die halbgeſchloſſene Sauft 
ergoß. Ein Arzt, der fich über feine Bruft beugte, um das 
Herz zu behorchen, das längft nicht mehr fchlug, fpürte an 
feiner Wange die Pühle Srifche eines Rofenblattes. „Tariis! 
Tarfis!” 

Ein neuer Schauer durchlief die trunfene Menge, die plög: 
lich erfchüttert ſchien, als ftrahle der Schmerz des Überleben: 
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den Sreundes auf fie über. Wlan börte deutlich in der erha= 
benen Stille des Abends den Motor des unermüdlichen 
Sliegers näher Pommen, der immer noch Runde um Runde 
zuruͤcklegte. 
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Die Melodie der Sphären 
Von Aage von Kohl 





falt wieder den Meffingdedel auf den langen, fpindel: 
förmigen Benzinbebälter. 

„Ga-y-est!“ fagte er zu fich felber, noch mit einem gründ: 
lien Sahmannsblid über den diminutiven, achtzylindrigen 
KRolownewmotor bin und gleichzeitig feine Singer an dem 
Twiſtknudel trocdinend, der immer im linfen Armel feiner 
blauen Leinenjade ftedte. „Übrigens ift es wohl auch bald 
höchfte Zeit! Ja, Tod und Seligkeit: es ift fünf Minuten vor!“ 

Er gähnte umftändlich und mit vielen Armverrenkungen, 
Prody dann behende vorwärts durdy das Fomplizierte Vie 
wer? der fhmädhtigen, rotladierten Aluminiumftangen, die 
teils die Plattform des Slugzeuges und achtern die beiden 
Luftfchrauben trugen, teils in den drei Pleinen Mahagoni; 
fteuerrädern endeten — ſchwang fi mit einem Sag über die 
Rante der verfchiebbaren Sußftüge am Sisplage hinab und 
ftand jegt im Halblicht auf dem Aſphalt des Hangars. 

Droben, unmittelbar über feinem Kopf, hing der mächtige 
Eindecker mit feinen gefpreizten Slügeln, leife erzitternd in 
den vier außerordentlih langen Stahltroſſen, an denen er 
aufgehängt war: gleihfam ohne Bewidt in der Luft ſchwe⸗ 
bend, breitete er, über den Boden der Halle und an deren 
Wände hinauf, feinen Schatten wie den eines gigantifchen 
Vogels im Sluge. 

Durch das grobfädige, gummierte Raventuch der Trag: 
fläche fchienen die zwei Bagenlampen hoch oben von der Dach⸗ 
Fuppel herab. 

Aus dem Dunfel des Gartens, das ganz lofe wie eine 
Iuftige Portiere den offenen Suͤdgiebel abſchloß, ſchlich fich die 
heiße und füße Brife des Nachtwindes hinein, faft bis zum 
Schwindel erfüllt von Jasmin⸗ und Veildhengerud). 

£s Fam ihm im felben Augenblid vor, als hörte er drau⸗ 
Ben den Ries unter rafchen Schritten Enirfchen. 
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A: Schluß ſchraubte Srancois Bravier mit vieler Sorg⸗ 


Wir telegrapbierten demnach an den alten Baron gleich 
848 VUNachſtehende: 

„Beim beften Willen nicht fo ohne weiteres zu glauben. 
Wovon lebte das Maftodon! Und — wie fieht denn der 
Yaturballon aus! Bitte umgehend VNachricht. Wir rüften fo> 
fort Erpebition aus, wenn fich das Unglaublidhe bewahrhei⸗ 
ten follte. Die Direktion der A. ©. £.* 

Die Antwort ließ nicht lange auf ſich warten. 

Sie Iautete: 

„Wovon das Maftodon fo lange, lange Zeit gelebt bat! 
Ja — das möchten wir auch gern wiffen. Die verdännte Luft, 
in der das Maſtodon lebte, ift fofort bei der Öffnung ents 
wicen. Das Maftodon lebt und hat eine Badewanne mit 
frifhen Cachſen, einen zwei Meter langen Spidaal und zweis 
bundert Bratwürfte bereits aufgefrefien. Jetzt ſieht fich das 
Pleine Tier lebhaft und freundlich mit den Augen blinzelnd 
nach mehr um. Und unfer Dorrat muß erneuert werden. Die 
Stoßzähne find über einen Meter lang. Sonft ift das Tier: 
hen ganz friedlich. Haut dunkelbraun und gar nicht faltig 
wie bei einem £lefanten. Die Obren verändern ihre Sarbe, 
find zumeift dunfelviolett, fehen aber auch zuweilen orange: 
farbig aus. Wir fahren heute noch mit dem Tier nach ſuͤd⸗ 
licher gelegenen Gegenden, werden von dort aus gleich Vaͤhe⸗ 
res berichten. Wir fürchten nur, daß das Tier fehr rafch 
wachfen wird. Und dann dürfte doch die Ernährung eines 
derartigen vorfintflutlihen Monſtrums mit Schwierigfeiten 
verfnüpft fein. Hochachtungsvoll Mündhhaufen.“ 

Da lachten wir alle recht herzlich. 

Aber — die GBefchichte für einfach aus der Luft gegriffen 
zu balten, dazu hatten wir doch nicht den Mut: der Name 
Muͤnchhauſen flößte uns doch allen zu großen Refpelt ein. 

Lebhaft bedsuerte ich, daß wir über die Sorm des Luft: 
ballons — befonders Über die Befchaffenbeit der Ballonhülle 
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Es ift offenbar diefe für dich ungewohnte Stunde der Yladıt, 
die dich mit einem Male fo beredt gemacht bat. Ich wußte 
nicht, daß du überhaupt fo viel reden Pannft. Salls du fo 
fortfährft — Fommen wir einfach nie von der Stelle. Bönnen 
wir fofort an Bord geben?“ 

Aber Bolownew wollte fih aud diesmal erft eigenhändig 
vergewiflern, daß alles in Ordnung fei, und er ging daher 
gehborfam von ihr fort, hinein in den Sangar, mit einem 
Seufzer fowohl über feinen eigenen Mangel an Mut wie über 
den beinahe bitteren Ton, in dem fie beftändig zu ihm fprad. 

Als er ihr den Rüden zugelehrt hatte, lehnte Ylarna fid 
fhwer an den eifernen, mennigübertündten Pfeiler am Kin; 
gange, plöglich fchaudernd: ob, war es nicht, als ob... als 
ob... diefe verborgene Bürbe da drinnen, unter ihrer Tradıt, 
rings um ihren Rörper gefponnen wie ein zolldickes Borfett, 
fie bis in Mark und Bein frieren machte! als ob fie einen 
Kisblod über ihrem Gürtel trug! 

Sie richtete ſich mit einem Rud auf, runzelte ihre Brauen, 
verfuchte fich ihrer eigenen Shwachheit zu fchelten und 309 
inftinPtiv den langen, weiten Regenmantel fefter um fich, den 
fie heute trog der Schwüle gezwungen war zu tragen und 
den fie Beinen Augenblick von ſich zu legen wagte; aber durd 
diefe Bewegung wurde fie abermals von Schredien erfaßt — 
von derfelben erfticdenden Angft, die fie geftern nachmittag 
empfunden batte, drunten auf dem StationssPerron Alt 
Peterhof, unter den forfchenden, vielleicht direkt argwoͤhniſchen 
Blicken des Polizeihauptmanns. Sie war im Begriff gewelen 
aus dem Loupe zu fteigen, ftand ſchon auf dem fchmalen 
Trittbrette des Waggons, aber dann fhnappte die Tür hin⸗ 
ter ihr zu, einen Zipfel ihres Regenmantels feftflemmend — 
und indem der Zug fich gleichzeitig in Bang gelegt batte, ver: 
lor fie ihren Halt und ftürztevornäber, gerade in die Arme des 
Polizeioffiziers! Sie hatte zwar im voraus gewußt, daß die 
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fer immer auf dem Perron zugegen war, während der Mo: 
nate, wo fich die Paiferliche Familie auf Peterhof aufbielt, 
und er lächelte obendrein fehr liebenswuͤrdig, als er ihr auf 
die Beine geholfen hatte und fie nachher aus feiner Umar- 
mung freiließ: „Mon dieu, mademoiselle, aber Pann es wun⸗ 
dernehmen, daß man fich nicht frei bewegen Pann, wenn man 
dermaßen ftahlbart gefchnürt ift, ganz wie gepanzert!* 
Aber im felben Nu war da jaͤh ein Schatten über fein Ges 
fiht geflogen, er machte einen fchnellen Schritt, beinah einen 
Sprung auf fie zu, die Hände vorwärts geftredt — während 
fie erbleichend, trot aller Verſuche fich zu beberrfchen, ruͤck⸗ 
lings wich und eine Sefunde lang alles verloren wähnte... 
aber da, im legten Woment, hatten fie beide Wraſows Ries 
fenftimme draußen vor dem Bitter gehört, polternd und vers 


gnügt: 
„Hier, Narinka Alerandrowna, hier halte ich mit dem Wa⸗ 
gen!“ — — — und für Exzellenz Rolownew eriftierten na⸗ 


türlich Peinerlei Schwierigkeiten, — dachte Narna nun weis 
ter, wiederum ganz und gar von der “dee erfüllt, die ihrem 
Vorhaben hier draußen zugrunde lag: ja, wohin man ſich auch 
wandte, immer, immer, immer diefer Unterfchied! Den Sürs 
ften nidhts anderes als Rechte — dem Volke nur Pflichten! 
Damit ein paar taufend Hochwohlgeborene in Überfluß und 
obne eine Hand zu rühren leben Ponnten, mußten hundert 
Millionen ſich unter qualvoller Arbeit und nuglofem Ringen 
zu Tode hungern! Ach, mein Bott, mein Bott — ja, es gab 
in Wahrheit nur diefen einzigen Weg, um... nein, nicht 
um fich zu rächen, aber um eine Möglichfeit zu fchaffen für 
glüclichere Verhaͤltniſſe, für jene Rommenden, die gänzlich 
ohne Schuld find, 

Sie ſtrich ſich wirr das fchwere fhwarze Haar aus der 
Stirn, hörte, ohne es felbft zu wiſſen, Wrafows tiefe und 
frohe Stimme, die dort hinten im Salbdunkel unter den maͤch⸗ 
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tigen Slächen des Eindeders den Mechaniker Bommanbierte | 
— und es traf fie mit einem Male ein dumpfes, nagendes 
Gefühl, wie von Erkenntlichkeit, Dankbarkeit gegen ihn: ja, 
ein Blüd, daß er im rechten Augenblid dort auf der Station 
eingetroffen war! Es geſchah alfo in Wirklichfeit auf doppelte 
Weife dur feine Zilfe, daß fie Überhaupt das ausführen 
Ponnte, was fie für heute nacht geplant hatte. Aber war es 
dann nicht etwas viel zu Abfcheuliches, war es nicht etwas 
Entſetzliches, ihm feine Büte dadurch zu lohnen, daß fie jene 
ſchreckliche Tat vollbringen wollte! War es nit ein Der 
brechen von ebenderfelben Unmenfchlidyfeit wie das, worun: 
ter das ganze Volk litt! Ja, bundertmal ſchlimmer — weil 
fie fehr wohl wußte, daß er aus feinem ganzen Wefen beraus 
genau das Gegenteil von dem empfinden und denken mußte, 
wofür fie und ihre Benoffen ftritten. 

„Blar! Narinka! Bommft du nun!“ hörte fie die Stimme 
des Sürften im felben Nu, groß und voller Erwartung. 

Und fie ging entfchloffen auf ihn zu, plöglidy Troft in dem 
Bewußtfein findend, daß fie doch felber das legte und eins 
zige, was fie befaß, aufs Spiel fette. Im Trotz zwang ſie 
ſich dazu, viel zu hart und unfreundlich über ihn zu denken: 
diefen fürftlihen Projeftemacher und Erfinder, der für nichts 
anderes Ohr noch Auge hatte als für feine Motoren und 
Slugmaſchinen. Diefer Riefenferl, der in al feinem Scharf: 
finn und feiner ausdauernden Arbeitskraft dennoch unver: 
befferlich naiv und linkifch war wie ein Bnabe! Lin Rind — 
bei feinen dreieinhalb Ellen, den breiten Schultern und dem 
langen fhwarzen Schnurrbart. Hier lebte er jahraus, jahr: 
ein, bier draußen auf feinen meilenweiten Wiefen und Sel: 
dern, beinahe von aller Welt abgefperrt, mit feinen ewigen 
Experimenten, die Stuͤck um Stüd fein ganzes Vermögen 
verfhlangen. Und obendrein hatte er — während diefer vier 
Befuche, die fie, ihrem Plan zufolge, in den legten Wochen 
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ihm gemadıt hatte — es fchließlich gewagt, fie mit anderen 
Blicken zu betrachten als die, wozu er das Recht hatte, als 
ehemaliger Studienkamerad aus der Lehranftalt und dem 
Laboratorium. Ylein, die Rüdficht auf ihn durfte ihr nicht das 
mindefte bedeuten — im Vergleich zu ihrem Traume vom 
GBlüde Rußlands ... 

Sie kamen endlich zum Sigen, nachdem fie mehrere Male 
des Gleichgewichtes wegen den Sig hatten umftellen muͤſſen 
— indem Rolownew fehr ſchamvoll und mit fachtpolternder 
Luftigfeit behauptete, fie wiege heute, meiner Treu, mindeftens 
zwölf Rilo mehr als je zuvor! 

Die Bank war — für zwei fehr eng — etwa einen Meter 
unter dem Mittelpunft der Tragflächen angebracht, in einem 
Wirrwarr von Steuermechhanismen, die ſich alle in drei Hand: 
griffen vereinigten. Ylarna empfand es zum erften Male merk: 
würdig feindlich, fo dicht neben ihm zu fein. Sie faß halb⸗ 
wegs binter feiner rechten Schulter, fich gegen die niedrige 
Rüdlehne ftägend, und ftarrte ihm verfchwiegen und zornig 
in den VNacken hinein. Die feidenartige Spige feines fchweren 
Schnurrbartes, die außerhalb feiner Wange zu feben war, 
30g immer und immer wieder ihren Bli auf fih, machte 
fie heiß und baßerfüllt, ohne daß fie begreifen Fonnte, wes- 
balb. 

Stancois war zur Hinterwand des Raumes gegangen und 
ftand nun und arbeitete an einem Treibrad, das mit Zilfe 
einer Troffe und einer Taille den Monoplan rüdlings und 
aufwärts zog — wie zu einer Schaukelfahrt. Die vier Trag- 
leinen, die unten am Geftell des SIugapparates in Öfen feft- 
gemacht waren und automatiſch ausgelöft werben Eonnten, 
fammelten ſich nad) oben zu, fehr hoch droben, in einem Sa⸗ 
Pen, der in der höchften Spitze der Dachkuppel faß. Der Sürft 
drehte den Kopf nach links, um der Bewegung am Grad⸗ 
mefierbogen zu folgen, der in Weiß an die Seitenfläche der 


Halle gemalt war und der angeben follte, warn der Auf: 
ſchwung binreidyend weit war, um die erforderliche Gefchwin: 
digfeit zum Aufftieg zu ergeben. 

„Start!“ rief er wie Donnerkrach. 

Das Aufzugsfeil ließ los, umd der Eindeder ſchwang in 
feinen Tauen vorwärts — wie eine Wurfihaufel mit encr: 
mem Babius. Indem er die Luft gegen die maͤchtigen Areale 
feiner Slaͤchen binaufpreßte, faufte er ſchnell und ſchwer nad 
vorn, paffierte brummend die lotrechte Stellung, begann ſich 
im Aufwärtsgeben zu heben... und dann feste mit einem 
Ruck der Sürft den Motor in Gang, die Tragetrofien Löften 
fi, die Schrauben mablten wirbelnd im Breis — und der 
Monoplan fuhr (dhräg aufwärts und vor, durch den offenen 
Giebel hinaus. Die Lampen dort ſchienen jäb zu verfinken. 
Die Euft ftand fteif in Geſicht und Bruft der beiden. Tief 
unter ihren Süßen brauften die Bäume im Garten. 

Sie flogen... 

Gegen den fhummerigen Horizont unterfhied Narna die 
langen, gezaditen Profile der Zöbenzüge bei Rusnezy. Sie 
zogen im felben Nu nadı links vorüber: die Mafchine An: 
derte die Kichtung ihrer Sahrt, machte, ſich leife vormüber: 
neigend, Fehrt — und gleich nachher ſah fie drunten unter 
fih den kohlſchwarzen Dachruͤcken des Hangars, aus deffen 
beiden Giebeln das gelbe Licht berausficerte. Die Fleine Tan: 
nenplantage — ein blaugrüner Teppich, der verſank; der 
bleiche Bnopf der SIaggenftange ſchwankte dicht dort unten 
vorbei. Der Sürft faß, mit beiden Händen das zitternde Rad 
faflend. Das Höhenfteuer war, wie zwei belle, wogende Blät: 
ter, ein Städ nad) vorn fihtbar. Narna fühlte mehr, als ſie 
beobadhtete, daß er fein Geficht, in dem die großen blauen 
Augen ftrablten, ihr zuwandte: 

„Sieh!“ rief er in das Sprachrohr, das fie verband, und 
zeigte vor fidh hin, wo die Raute der Tragfläcdhe einen wage: 
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rechten, weißlichen Steich über den Himmel von links nad 


- rechts zog. „Sieh, Ylarinfa, dort oben gegen Ylorden: der 


Brandſchein von Sankt Petersburgs raftlofem Ylachtleben, 
das, wie man fagt, niemals ftillftebt! Und da hinten, mitten 
zwifchen Oſt und Ylord, ach, dort erblicken wir fchon den zar⸗ 
ten Schimmer des Bommenden Morgens! 

Varinka, börft du: heute gefchieht alles zum erftenmal! 
Zum erftenmal erlebe ich die Ylacht, die den PBommenden Tag 
gebiert, der Morgenröte Melodie, den Anfang zu allem. Hörft 
du, ich babe nie zuvor gelebt — niemals zuvor bis nun, da 
wir beide ruhend in die Höhe fteigen, um den Sonnenfdhein 
vor allen anderen zu empfangen!“ Er lachte, ſchwieg eine Ses 
Funde lang und fuhr dann fort: 

„Du großer Bott im Himmel, ich begreife es nicht, was 
los ift mit mir. Sühlft du wie ich, daß mein SIugzeug wirklich 
den großen Schritt getan bat; zuverläffig, ftetig gehorcht es 
meinem Willen! Sicher wie in einem Boote, dns ſtromab⸗ 
wärts auf einem SiIuffe von der Strömung geführt wird, 
ſitzen wir bier, du und ich! Du weißt nicht, wie ich mich heute 
tuͤchtig und ſtark fühle. Ja, heute febe ich zum erften Male 
vollfommen ein, daB die Zukunft Ruffiss in meiner Hand 
liegt — und daß ich fie zum Siege bringen Pann! 

Salls du mir dabei helfen willft, mit mir zufammenge: 
ben — 3“ fchloß er in tieferem Tone, wurde aber im felben 
Yu von der Dreiftigfeit feiner legten Worte gelähmt, ver: 
fuchte feine Erregung hinter Gelächter zu verbergen — und 
beugte ſich dann, beftändig lachend, vornüber, den Griff des 
Höhenfteuers bewegend. Das Slugzeug ftieg nun höher auf: 
wärts, in einer fehrägen, wogenden Linie; der Luftörud 
preßte fih laut fummend gegen ihre Bruft, Plapperte jaͤh mit 
der geftrafften Leinwand der Segelflaͤche, pfiff an den Stan: 
gen bei ihrem Ohr vorüber. Und bier oben begegnete ihnen 
plöglih ein würziger Strom, o eines Sommermorgens 
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Schauer, die Düfte von Blumen, von Tau und Zen! Tief, 
tief drunten, umbüllt von der vagen Dunkelheit, jagten, mit 
fonderbar verlängerten Seiten, die ungebeuren, kohlſchwar⸗ 
zen oder blaßgrünen Tafeln von Wald und Seld unter ibnen 
binweg — und neue glitten hervor, um wiederum zu vers 
fhwinden. Und in der Serne, ganz draußen linfs, binter 
den parkbefleideten Selsufern Peterhofs, lag bumpfglänzend 
ein Streif von des Meeres unermeßlihem Spiegel aus 
Metall. 

Es war bei feinen Worten wie ein Stich durch Narna ge 
gangen, ein leifes Stöhnen aus ihrer Kehle, aber gleidy nad: 
ber preßte fie zornig ihre Zähne zufammen: Torbeiten, Un: 
finn, leere Redensarten! Ylein, fie wollte gar nichts feben, fıe 
wollte ganz und gar nichts hören von all dem, was er fagte 
— nur fi in ihren Plan vertiefen, al defien Einzelheiten 
noch einmal überdenfen, bloß dem Brachenden Eärmen des 
Motors dort hinten Iaufchen, ja, dem unveränderlichen Alarm 
der gehorfamen Wlafchine, dem gefeugebundenen Geraͤuſche 
des Geſetzgebundenen: Pflicht, Pflicht, Pflicht! 

Sie machte ſich fo Elein wie nur möglich, um das Gefühl 
feiner Naͤhe zu vermindern, madıte fich hart gegen dies Wun: 
derbare, das zu erleben fie eine der erften auf der Erde war: mit 
Meilengefhwindigfeit hier hoch droben in der Luft vorwärts 
zu fliegen, durch den leife erwachenden Mitfommertag, unter 
des Morgenbimmels Ruppel aus Stahl! Dort hingetragen, 
wo fie es wollte, von diefem fanften und feurigen Tier, das 
der Scharfiinn ihres ehemaligen Rameraden, o nein, ihres 
Steundes gefhaffen hatte! Ylein, nein, fie durfte weder hören 
noch ſehen, aber trogdem ihn Peine Sekunde aus den Singern 
Iaffen, Feinen einzigen Augenblid ihre Macht über ihn auf: 
geben, denn nur indem fie ihre Abficht verbarg, nur indem 
fie ihn lockte und überliftete, konnte fie das erreichen, was ſie 
wollte, 
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Einen Moment fchien fie die Vollbringung von dem vor 
fih zu fchauen, was ihr Ziel war: fie fab das Slugzeug in 
weihem Schwung über das breite flache Dach jenes einftöf: 
Pigen Pavillons in Peterhofs Schloßpark dahinſchweben, wo 
die kaiſerlichen Schlafgemaͤcher Iagen. Ganz niedrig faufte es 
darüber hinweg, in der ſchwachen Dämmerung, die ihr er⸗ 
Iaubte, das zu erkennen, was fie zu fehen brauchte — die aber 
den Wachtpoſten drunten verhinderte, ihre Sahrt rechtzeitig 
zu ftoppen. Sie fab ſich felber, wie fie plöglich von ihrem 
Platz mit einem Sprunge ſich erhob, es vermeidend, feinen 
Augen zu begegnen, und fich nachher taumelnd durch die Euft 
binsbftürzte, die Mitte des mächtigen Schieferdaches tref- 
fend . . . und dann wurden Erde und Himmel mit Weltge- 
richtsgeröfe erfchüttert, Steine und Wiauerwerf zerbarften, 
eine meilenhohe Flamme riß das Haus bis auf feinen Grund 
auseinander — und wenn der Rauch ſich verzogen hatte, 
dann war der geheime Wunſch Ruſſias vollbracht, dann war 
Ruſſia der Befreiung noch einen Schritt näher als je zuvor, 
der Tyrann mit all den Seinen ausgerottet. Ach, die kom⸗ 
menden Geſchlechter, die, gleichviel, ob fie ihre Tat gutbießen 
oder verdammten, doch eine Sreude ernten follten, wie wir fie 
niemals Eennen lernten: unter der Sonne der Sreiheit geboren 
zu werden! 

Sie bemerkte mit einem Mole, daß der Sürft feit mebreren 
Minuten nicht gefprochen hatte, und ihr wurde rätfelhaft weich 
und füß dabei zumute, Sie erinnerte fich ſchmerzlich bereuend, 
wie fie heute kalt und fpörtifch zu Ihm gewefen war — teils 
von der angftvollen Spannung überreizt, teils mit Über- 
legung, um ohne SchwierigPeiten Ausflücdhte dafür zu haben, 
daß fie ihren Regenmantel umbebielt und es ſich in all den 
Stunden bei ihm nicht gemütlich machte. Aber jegt wollte fie 
zum Entgelt recht gut und brav fein für diefe halbe Stunde, 
die noch übrig war. 
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Obne es felbft zu wiſſen, legte fie ihre linfe Hand auf feine 
Schulter; er wandte ihr fofort fein Befiht zu — in der ge: 
dämpften Beleuchtung begegneten ihr feine Augen, fie fdhie: 
nen ihr feltfam tief und blau zu fein. 

„30,“ fagte fie, mit einem Wale fbwindelnd müde und 
verwirrt, „wie ift es fchön, dies alles, fo ſchoͤn!“ Sie hörte 
felbft ihrer Stimme gleihfam Elagenden Eaut und fing ver: 
wirrt an, einige Haare wegzuftreichen, die bei der Sahrt im: 
mer und immer wieder quer über ihren Mund bingeführt 
wurden, ihr Wange und Lippe Figelnd. Danach zeigte fie vor 
fih bin und fuchte fidh von den beiden früheren Slügen ber, die 
fie bei Tage ausgeführt hatten, zu erinnern, was es wohl 
für Dörfer und Dillenquartiere feien, über die fie jegt hinweg: 
fegelten. 

„Erzähle mir, Wrafow, erzähle mir, was ift es, was wir 
dort ſehen! Weshalb fagft du gar nichts mehr! Iſt es wirf: 
lich Ratharinas Schloß in Babygon, der winzig Pleine blafle 
Würfel da in dem dunflen Garten!“ Und plöglid übermütig, 
unerPlärlicherweife geftärßt, indem fie es mit einem Male emp: 
fand, wie feine Schulter unter dem leichten Druck ihrer Sin: 
ger erzitterte, fuhr fie lachend fort: 

„Weißt du, Wraſow, daß ich fhon drunten im Hangar 
argmwöhnte, du babeft aus irgendeinem Bude die huͤbſchen 
Worte auswendig gelernt, mit denen du mich Üüberrafchteit! 
Wie hätte es fonft gefcheben Fönnen, daß deine berüchtigte 
Stummbeit ſich fo plöglich als eine vielfagende Verſchwiegen⸗ 
beit entſchleierte? Nicht wahr?!“ 

Rolownew antwortete nichts. 

Auch Varna wurde fchweigfam, während fie beobachtete, 
wie die leuchtende Horizontlinie droben gegen VNorden ſich nun 
nach reits hinzog und ihren Schimmer an den erwachenden 
Morgen verlor. Und gleich nachher lag ein glänzender Streif 
des Wleeres direkt vor ihr. Sie öffnete, tiefarmend, ihren 
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Mund der falzigen Luft entgegen, die fie im naͤchſten Nu 
traf, Fühl, befreiend wie ein Bad: ja, Wrafow batte recht, 
alles geſchah heute zum erften Male... zum erften und zum 
legten Male! 

Dann drehte wiederum der Sürft fein Geſicht halbwegs 
über feine Schulter hin: 

„Se nun nicht mehr fo fpöttifch gegen mich,“ fagte er heis 
fer und fchnell. „Yörft du, Narinka, während vieler, vieler 
Tage habe ich mich ja auf diefe Sahrt gefreus! Dft nahm ich 
mir vor, einige Naͤchte vorher aufzufteigen, um mich daran 
zu gewöhnen, um mich zu üben — aber jedesmal, wenn ich 
foweit war, da mochte ich doch nicht . . . es war, als ob ich 
mich felber befteblen wollte!“ 

Varna lachte leife. Es Fam ihr mit einem Wale vor, daß 
es doch ihr Recht fei, froh zu fein in der Furzen Zeit, die ihr 
noch übrigblieb. Sie erhob ihren Blick zu dem feinen und bat 
ihn, ob er wohl nicht einmal über den ganzen Gebaͤudekom⸗ 
pler und den Park Peterhofs binwegfliegen wolle, 

„Hört du, Wraſow!“ fagte fie zulegt flebentlich, ihre 
Wange gegen feine Schultern lehnend, wunderlich dankbar 
dafür, fich dies erlauben zu Fönnen und doch ihre Pflicht nicht 
zu verraten, „verfprich es mir, Wrafow! Ich möchte fo gern 
die großen Marmorbaffins von hier oben feben . . . zufammen 
mit dir.“ 

Der Sürft fab Iächelnd zu ihr hinab: 

„Es ift ja verboten, Narinka,“ antwortete er, „aber natür= 
lih tue ich, wie du willft. Salls dann die Schilöwachen dar: 
auf verfallen, uns als Schießfcheibe zu verwenden, bekom⸗ 
men wir ja eine gute Gelegenheit, praftifch zu Ponftatieren, 
wie fchwer es ift, ein SIugzeug in voller Sahrt zu treffen. 
Und nachher werd’ ich uns beiden ſchon Abfolution vers 
ſchaffen.“ 

Ylarnas Lächeln fror hin. 
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Denn bei feinen Worten wurde fie wiederum, aber mit 
zehnfach verdoppelter Gewalt, von diefem verfengenden Groll, 
von bdiefem Haß gegen ſich felbft ergriffen, der fie die vorige 
Yladıt wachgehalten hatte. Ein brennender Dorwurf wuds 
blitzſchnell aus jener Vorftellung heraus, der fie bis dahin 
Beinen einzigen Gedanken gefhenkt, die aber jegt mit ihrer 
ganzen, erftarrenden Bewißheit vor ihr ftand: daß fowohl 
die Mafchine wie er zweifellos vernichtet würden, zufams 
men mit ihr felbft, während der Erplofion. Sie fab die uns 
geheure Seuerfäule des entfeglihen Sprengftoffes vor fidh, 
den fie bei fih trug: diefe fünfzehn Kilo von Ponzentriertem 
Kfrafit, das einen ganzen Stadtteil zertrüämmern Eonnte — 
und das in einem einzigen Nu ihn und feinen Monoplan 
reftlos zermalmen mußte! 

£s ging ein fchauderndes Erzittern durch ihre Glieder. 
Ihre Zähne fchlugen gegeneinander. Sie lehnte ſich atemlos 
bintenüber, fpürte mit einem Male, daß der Luftzug, der ihr 
Geſicht traf, eifig Palt war, und der fanfte, wogende Slug 
über des Meeres unermeßliche Flaͤche tief drunten erfüllte fie 
mit Schwindel und Grauen. Mein Bott, worauf hatte fie ſich 
doc eingelafien! Wie war es möglich, daß fie es fo fpät be- 
griff, daß auch er fterben mußte! Daß auch er durch diefe Tat 
getötet werden würde, bei der ihr zu helfen fie ihn überliftet 
und betrogen batte! Ach, Wraſow, börft du, beeile dich zu 
errsten, was ich beabfichtige, hilf mir, hörft du, du darfit 
nicht fterben! Ich kann es nicht ertragen: ich Pann nicht tun, 
was ih muß — wenn ich auch dich dabei töten werde! 

Aber in derfelben Sekunde, wo diefe Gedanken ihr Be: 
wußtfein erreichten, gelang es ihr, fie jählings von ſich zu 
weifen, ihr Recht zu verneinen, fie wegzujagen. Sie entfann 
ſich defjen, was fie ſchon längft unter zahlloſen andern Argu: 
menten dem Präjidenten gegenüber erwähnt batte — als 
Antwort auf feine Einwendungen gegen diefen wahnfinnigen 
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Verſuch, der nur eine einzige Chance für das Gelingen batte, 
aber taufend Möglichkeiten dafür, niemals durchgefuͤhrt wers 
den zu Bönnen —: daß fie es wohl willen würde, VWrafow 
dorthin zu bringen, wo hie wollte, und daß übrigens diefem 
fürftliden Sonderling gegenüber, der in ziellofer Sportluft 
feine Millionen vergeudete, Feinerlei Urſache zu größerer 
Schonung fei als den Soldaten und Dienern und andern 
Zufälligen gegenüber, die ja immer der Gefahr ausgefegt 
waren, unverfchuldeterweife durch ein Attentat getötet zu 
werden. Laß ihn nur mein Geſchick teilen — batte fie zulegt 
geiagt —, denn was wiegt wohl fein und jener andern und 
mein eigenes Leben gegen das, was unfer Ziel ift: der Mils 
lionen Wohlfahrt und Srieden für alle Bommenden Zeiten! 
Und ift es nicht gerade dies, was wir vor unfern Brüdern 
voraus haben: daß wir ihr Blüd höher einfhägen als uns 
fere eigene Todesangft und das Entſetzen unferer Herzen, zu 
morden! 

Und nun wandelte fi der obnmädtige Selbftbaß tief 
drinnen in ihr in ein heißes und dumpfes Schuldbewußtſein 
ihm gegenüber, in eine Ehrfurcht, als wäre etwas Heiliges 
an diefem Wanne, der zuverfichtlich bier bei ihr faß und uns 
fhuldig getötet werden follte, Und mit hämmerndem Herzen, 
mit brennenden Augen und qualvoll fcharfhörendem Ohre 
Iaufchte fie allem, was er fagte. 

Er hatte das Steuerrad losgelaflen, nachdem er es fefts 
geftellt hatte. 

In großer Sahrt flieg das SIugzeug, ſich wie ein Meflers 
blatt durch die Luft fehneidend, in wenigftens viers bis 
fünfhundert Meter Höhe gegen Ylordweften bin — der Ders 
brämung der Küfte folgend, die, noch beftändig in einen 
durchſichtigen Schleier gehuͤllt, ſchnell unter ihnen hinwegflog: 
zu ihrer Rechten das Meer und linferfeits das braungraue 
Land, bläuliher Dächer Rechtecke und Quadrate, winzig 
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tigen FSlaͤchen des Eindeders den Mechaniker kommandiert 
— und es traf fie mit einem Male ein dumpfes, nagendes 
Gefühl, wie von Erkenntlichkeit, Dankbarkeit gegen ihn: ja, 
ein Blüd, daß er im rechten Augenblic dort auf der Station 
eingetroffen war! Es geſchah alfo in Wirklichkeit auf doppelte 
Weife durch feine Hilfe, daß fie überhaupt das ausführen 
fonnte, was fie für heute nacht geplant hatte. Aber war es 
dann nicht etwas viel zu Abfcyeuliches, war es nicht etwas 
Entſetzliches, ihm feine Büte dadurch zu lohnen, daß fie jene 
fhredlihe Tat vollbringen wolltei! War es nicht ein Ver: 
brechen von ebenderfelben Unmenfchlichfeit wie das, worun⸗ 
ter das ganze Volk litt! Ta, bundertmal ſchlimmer — weil 
fie fehr wohl wußte, daß er aus feinem ganzen Wefen heraus 
genau das Gegenteil von dem empfinden und denken mußte, 
wofür fie und ihre Genoſſen ftritten. 

„Klar! VNarinka! Rommſt du nun?“ hörte fie die Stimme 
des Sürften im felben Nu, groß und voller Erwartung. 

Und fie ging entfchloffen auf ihn zu, ploͤtzlich Troft in dem 
Bewußtfein findend, daß fie doch felber das legte und ein- 
zige, was fie befaß, aufs Spiel feßte. Im Trog zwang ſie 
ſich dazu, viel zu hart und unfreundlich über ihn zu denken: 
diefen fürftlihen Projektemacher und Erfinder, der für nichts 
anderes Ohr noch Auge hatte als für feine Motoren und 
Stugmafchinen. Diefer Riefenkerl, der in al feinem Scharf: 
finn und feiner ausdauernden Arbeitskraft dennoch unver: 
beſſerlich naiv und linfifh war wie ein Anabe! Ein Rind — 
bei feinen dreieinhalb Ellen, den breiten Schultern und dem 
langen ſchwarzen Schnurrbart. Hier lebte er jahraus, jahr: 
ein, bier draußen auf feinen meilenweiten Wiefen und Sel: 
dern, beinahe von aller Welt abgefperrt, mit feinen ewigen 
Experimenten, die Stuͤck um Stuͤck fein ganzes Vermögen 
verfhlangen. Und obendrein hatte er — während diefer vier 
Befuche, die fie, ihrem Plan zufolge, in den legten Wochen 
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zu dreizehn eine Welt für fit... und waren doch die gleiche 
Welt der Bebundenbeiten und Kleinlichfeiten, wie fie ver- 
taufendfacht dort hinter ihnen Ing. Die gefchloffenen Augen 
brannten ihm in Sehnſucht, zu fliegen: wieder einmal die 
Ausfhwingungen der Slügelenden in den Singerfpigen zu 
fpüren und den raftlofen Rhythmus des Motors im Zerz- 
flag des Blutes! Einfam einzutaucdhen in fein Element wie 
die Sifche in der Tiefe. 

Seine Gedanken wanderten aus dem enträtfelten Geheim⸗ 
nis der Luft in diefe gläferne Tiefe, die noch nicht gefchändet 
war. Berge find dort unten, dachte er, — Talländer und ge: 
waltige Gebirge, deren böchfte Erhebungen in unfern Alltag 
reichen. Auch Rockall ift folch ein Berg. Wefen find dort un 
ten, auf deren befchwertes Dafein fich die fchimmernde Abs 
nung eines andern, höheren Dafeins ſenkt. Was ift ihnen 
diefe Scheide von Waller und Luft, wo uns das Leben bes 
ginnt: Tod, Jenſeits, Vichts? 

Nikolaus Tränlein verfiel in einen unrubigen Halbfhlum- 
mer, aus dem ihn Machs Stimme zum Tee rief. 

„Wie alt find Sie, Tränlein?“ fragte Mad) beiläufig, als 
er ihm die Wärmflafche herüberfchob. 

„Sweiundzwanzig,“ antwortete Tränlein, voll Scham über 
feine Jugend, die Herrn von Wach ein neues Übergewicht über 
ihn gab. Haftig Fehrte er mit Braun auf feinen Poften zuruͤck. 

Das Luftſchiff fchlingerte und ſtampfte, als die beiden 
Steuerleute durch den Laufgang fdhritten. 

„Verdammt nochmal, bat der Bahn eine Schieflage,“ 
brummte Braun und ftapfte breitbeinig voran. 

„Und die Tlebel!* Iachte Dbermaier, deflen Motorftand fie 
gerade paffierten, und zeigte mit dem Daumen durch die 
runde Schiffsluke. 

„Sat man ſchon Ozeanflieger gefichter!* fragte Tränlein 
gefpannt. 
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Halle gemalt war und der angeben follte, wann der Auf 
fhwung binreihend weit war, um die erforderliche Geſchwin⸗ 
digfeit zum Aufftieg zu ergeben. 

„Start!“ rief er wie Donnerkrach. 

Das Aufzugsfeil ließ los, und der Eindecker ſchwang in 
feinen Tauen vorwärts — wie eine Wurffchaufel mit enor: 
mem Rabius, “indem er die Luft gegen die mädytigen Areale 
feiner Slähen binaufpreßte, faufte er fchnell und fchwer nad 
vorn, paffierte brummend die lotrechte Stellung, begann fi 
im Aufwärtsgeben zu heben... . und dann fette mit einem 
Ruck der Sürft den Motor in Bang, die Tragetroffen loͤſten 
fih, die Schrauben mablten wirbelnd im Breis — und der 
Monoplan fuhr ſchraͤg aufwärts und vor, durch den offenen 
Giebel hinaus. Die Lampen dort fchienen jaͤh zu verfinken. 
Die Luft ftand fteif in Geſicht und Bruft der beiden. Tief 
unter ihren Süßen brauften die Bäume im Garten. 

Sie flogen... 

Gegen den fhummerigen Horizont unterfhied Narna die 
langen, gezadten Profile der Höhenzüge bei Rusnezy. Sie 
zogen im felben Ylu nad) Iinfs vorüber: die Mafchine aͤn⸗ 
derte die Richtung ihrer Sahrt, machte, fich leife vornüber: 
neigend, kehrt — und glei nachher ſah fie drunten unter | 
ſich den kohlſchwarzen Dachruͤcken des Hangars, aus deflen 
beiden Giebeln das gelbe Licht herausficerte. Die Fleine Tan- 
nenplantage — ein blaugrüner Teppich, der verfanP; der 
bleihe Bnopf der Slaggenftange ſchwankte dicht dort unten 
vorbei. Der Sürft faß, mit beiden Händen das zitternde Rad 
fafiend. Das Höhenfteuer war, wie zwei belle, wogende Blät: 
ter, ein Stüd nad) vorn ſichtbar. Narna fühlte mehr, als fie 
beobachtete, daß er fein Beficht, in dem die großen blauen 
Augen ftrablten, ihr zuwanbte: 

„Sieh!“ rief er in das Sprachrohr, das fie verband, und 
zeigte vor fiy hin, wo die Raute der Tragflädhe einen wage: 
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rechten, weißlihen Strich über den Himmel von links nad 
rechts 309. „Sieb, Ylarinka, dort oben gegen Ylorden: der 
Brandfchein von Sanfı Petersburgs raftlofem Yladhtleben, 
das, wie man fagt, niemals ftillftebt! Und da hinten, mitten 
zwifhen Dft und Vord, ach, dort erblicken wir ſchon den zar⸗ 
ten Schimmer des Pommenden Morgens! 

Yerinfa, hörft du: heute gefchieht alles zum erftenmal! 
Zum erftenmal erlebe ich die Nacht, die den Bommenden Tag 
gebiert, der Morgenröte Melodie, den Anfang zu allem. Hörft 
du, ich habe nie zuvor gelebt — niemals zuvor bis nun, 84 
wir beide ruhend in die Höhe fteigen, um den Sonnenfcein 
vor allen anderen zu empfangen!” Er lachte, ſchwieg eine Ses 
Funde lang und fuhr dann fort: 

„Du großer Bott im Himmel, ich begreife es nicht, was 
los ift mit mir. Sühlft du wieich, daß mein SIugzeug wirklich 
den großen Schritt getan bat; zuverläffig, ftetig gehorcht es 
meinem Willen! Sicher wie in einem Boote, dns ftromabs 
wärts auf einem Sluſſe von der Strömung geführt wird, 
figen wir bier, du und ich! Du weißt nicht, wie ich mich heute 
tüchtig und ſtark fühle. Ja, heute febe ich zum erften Male 
volllommen ein, da8 die Zukunft Ruſſias in meiner Jand 
liegt — und daß ich fie zum Siege bringen Bann! 

Salls du mir dabei helfen willft, mit mir zufammenge 
ben —!* fchloß er in tieferem Tone, wurde aber im felben 
Yu von der Dreiftigfeit feiner legten Worte gelähmt, ver: 
fuchte feine Erregung binter Gelächter zu verbergen — und 
beugte fidy dann, beftändig lachend, vornüber, den Griff des 
Höhenfteuers bewegend. Das Slugzeug ftieg nun höher auf: 
wärts, in einer fchrägen, wogenden Linie, der Luftörud 
preßte ſich laut fummend gegen ihre Bruft, Plapperte j&h mit 
der geftrafften Leinwand der Segelfläche, pfiff an den Stan- 
gen bei ihrem Ohr vorüber. Und hier oben begegnete ihnen 
plöglih ein würziger Strom, o eines Sommermorgens 
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Schauer, die Düfte von Blumen, von Tau und Zeu! Tief, | 
tief drunten, umhuͤllt von der vagen Dunkelheit, jagten, mit 
fonderbar verlängerten Seiten, die ungebeuren, kohlſchwar⸗ 
zen oder blaßgrünen Tafeln von Wald und Seld unter ihnen 
binweg — und neue glitten hervor, um wiederum zu vers 
fhwinden, Und in der Serne, ganz draußen linfs, hinter 
den parkbefleideten Selsufern Peterhofs, lag bumpfglänzend 
ein Streif von des Wleeres unermeßlihem Spiegel aus 
Metall. 

Es war bei feinen Worten wie ein Stich durch Narna ge: 
gangen, ein leifes Stöhnen aus ihrer Kehle, aber gleich nach⸗ 
ber preßte fie zornig ihre Zähne zufammen: Torbeiten, Uns 
finn, leere Redensarten! Ylein, fie wollte gar nichts feben, fie 
wollte ganz und gar nichts hören von all dem, was er fagte 
— nur fi in ihren Plan vertiefen, all defien Einzelheiten 
noch einmal überdenfen, bloß dem Erachenden Eärmen des 
Motors dort hinten Iaufchen, ja, dem unveränderlichen Alarm 
der geborfamen Wlafchine, dem gefeugebundenen Geraͤuſche 
des Befeßgebundenen: Pflicht, Pflicht, Pflicht! 

Sie madıte fich fo klein wie nur möglid, um das Gefühl 
feiner Naͤhe zu vermindern, machte fich hart gegen dies Wun- 
derbare, das zu erleben fie eine der erften auf der Erde war: mit 
MeilengefchwindigPeit hier hoch droben in der Luft vorwärts 
zu fliegen, durch den leife ermachenden Mitfommertag, unter 
des Morgenbimmels Ruppel aus Stahl! Dort hingetragen, 
wo fie es wollte, von diefem fanften und feurigen Tier, das 
der Scharffinn ihres ehemaligen Bameraden, o nein, ihres 
Freundes gefchaffen hatte! Ylein, nein, fie durfte weder hören 
noch feben, aber trogdem ihn Feine Sefunde aus den Singern 
Iaffen, Feinen einzigen Augenblick ihre Macht über ihn auf: 
geben, denn nur indem fie ihre Abficht verbarg, nur indem 
fie ihn lockte und überliftete, Ponnte fie das erreichen, was ſie 
wollte, 
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Einen Moment ſchien fie die Vollbringung von dem vor 
fih zu fchauen, was ihr Ziel war: fie ſah das Slugzeug in 
weihem Schwung über das breite flache Dach jenes einftöP- 
Pigen Pavillons in Peterhofs Schloßparf dahinfchweben, wo 
die Faiferlihen Schlafgemäcer lagen. Banz niedrig faufte es 
darüber hinweg, in der ſchwachen Dämmerung, die ihr ers 
Iaubte, das zu erfennen, was fie zu fehen brauchte — die aber 
den Wachtpoften drunten verhinderte, ihre Sahrt rechtzeitig 
zu ftoppen. Sie ſah fidh felber, wie fie plöglih von ihrem 
Plat mit einem Sprunge fich erhob, es vermeidend, feinen 
Augen zu begegnen, und ſich nachher taumelnd durch die Luft 
binabftürzte, die Mitte des mächtigen Schieferdacdhes tref⸗ 
fend ... und dann wurden Erde und Himmel mit Weltge: 
richtsgetoͤſe erfchüttert, Steine und Mauerwerk zerbarften, 
eine meilenbobe Slamme riß das Haus bis auf feinen Grund 
auseinander — und wenn der Rauch ſich verzogen hatte, 
darın war der geheime Wunſch Ruffias vollbracht, dann war 
Ruffia der Befreiung noch einen Schritt näher als je zuvor, 
der Tyrann mit all den Seinen ausgerottet. Ach, die Fom> 
menden Gefchlecdhter, die, gleichviel, ob fie ihre Tat guthießen 
oder verdammten, doch eine Sreude ernten follten, wie wir fie 
niemals Pennen lernten: unter der Sonne der Sreiheit geboren 
zu werden! 

Sie bemerkte mit einem Male, daß der Sürft feit mehreren 
Minuten nicht gefprochen hatte, und ihr wurde rätfelhaft weich 
und füß dabei zumute. Sie erinnerte fich ſchmerzlich bereuend, 
wie fie heute Palt und fpöstifch zu ihm gewefen war — teils 
von der angftvollen Spannung überreizt, teils mit Über: 
legung, um ohne Schwierigfeiten Ausflüchte dafür zu haben, 
daß fie ihren Regenmantel umbebielt und es fich in all den 
Stunden bei ihm nicht gemütlich machte. Aber jegt wollte fie 
zum Entgelt recht gut und brav fein für diefe halbe Stunde, 
die noch übrig war. 
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Ohne es felbft zu wiffen, legte fie ihre linfe Hand auf feine 
Schulter; er wandte ihr fofort fein Geſicht zu — in der ge: 
dämpften Beleuchtung begegneten ihr feine Augen, fie ſchie⸗ 
nen ihr feltfam tief und blau zu fein. 

„Ja,“ fagte fie, mit einem Wale ſchwindelnd müde und 
verwirrt, „wie ift es fhön, dies alles, fo ſchoͤn!“ Sie hörte 
felbft ihrer Stimme gleihfam Plagenden Eaut und fing ver: 
wirrt an, einige Haare wegzuftreichen, die bei der Sahrt im; 
mer und immer wieder quer über ihren Mund bingeführt 
wurden, ihr Wange und Lippe Figelnd. Danach zeigte fie vor 
fih bin und ſuchte fih von den beiden früheren Slügen ber, die 
fie bei Tage ausgeführt hatten, zu erinnern, was es wohl 
für Dörfer und Dillenquartiere feien, über die fie jegt hinweg⸗ 
fegelten. 

„Erzähle mir, Wraſow, erzähle mir, was iſt es, was wir 
dort feben! Weshalb fagft du gar nichts mehr! Iſt es wirf: 
lich Ratharinas Schloß in Babygon, der winzig Fleine blafle 
Würfel da in dem dunklen Garten!“ Und ploͤtzlich üÜbermütig, 
unerPlärlicherweife geftärkt, indem fie es mit einem Wiale emp- 
fand, wie feine Schulter unter dem leichten Drud ihrer Sin: 
ger erzitterte, fuhr fie lachend fort: 

„Weißt du, Wraſow, daß ich fhon drunten im Hangar 
argwöhnte, du babeft aus irgendeinem Buche die bübfchen 
Worte auswendig gelernt, mit denen du mich Üüberrafchteit! 
Wie hätte es fonft geſchehen Fönnen, daß deine berüdhtigte 
Stummbeit ſich fo plöglich als eine vielſagende Verſchwiegen⸗ 
beit entfchleierte? Nicht wahr!” 

Rolownew antwortete nichts. 

Auch Varna wurde fhweigfam, während fie beobachtete, 
wie die leuchtende Horizontlinie droben gegen VNorden fich nun 
nach rechts hinzog und ihren Schimmer an den erwachenden 
Morgen verlor. Und gleich nachher Iag ein glänzender Streif 
des Wleeres direkt vor ihr, Sie öffnete, tiefarmend, ihren 
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Mund der falzigen Luft entgegen, die fie im nächften Nu 
traf, Eühl, befreiend wie ein Bad: ja, Wrafow hatte recht, 
alles gefchah heute zum erften Male... zum erften und zum 
legten Male! 

Dann drehte wiederum der Sürft fein Geficht halbwegs 
über feine Schulter hin: 

„Sei nun nicht mehr fo ſpoͤttiſch gegen mich,“ fagte er hei 
fer und fchnell. „Hörft du, Ylarinfa, während vieler, vieler 
Tage babe ich mich ja auf diefe Sahrt gefreut! Dft nahm ich 
mir vor, einige Ylächte vorher aufzufteigen, um mich daran 
zu gewöhnen, um mich zu üben — aber jedesmal, wenn id) 
foweit war, da modhte ih doch nicht . . . es war, als ob ich 
mich felber beftehlen wollte!“ 

Ylarna Inchte leife. Es Fam ihr mit einem Male vor, daß 
es doch ihr Recht fei, froh zu fein in der Furzen Zeit, die ihr 
noch übrigblieb. Sie erhob ihren Blick zu dem feinen und bat 
ihn, ob er wohl nicht einmal über den ganzen Gebaͤudekom⸗ 
pler und den Park Peterbofs hinwegfliegen wolle. 

„Hört du, Wrafow!” fagte fie zulegt flebentlidh, ihre 
Wange gegen feine Schultern lehnend, wunderlidy dankbar 
dafür, fich dies erlauben zu Pönnen und doch ihre Pflicht nicht 
zu verraten, „verfprich es mir, Wrafow! Ich möchte fo gern 
die großen Marmorbaffins von hier oben fehen . . . zufammen 
mit dir.“ 

Der Sürft fab Iächelnd zu ihr hinab: 

„Es ift ja verboten, Narinka,“ antwortete er, „aber natür: 
lich tue ich, wie du willft. Salls dann die Schilöwachen dar: 
auf verfallen, uns als Schießfcheibe zu verwenden, bekom⸗ 
men wir ja eine gute Gelegenbeit, praktiſch zu Eonftatieren, 
wie fchwer es ift, ein Siugzeug in voller Sahrt zu treffen. 
Und nachher werd’ ih uns beiden ſchon Abfolution vers 
ſchaffen.“ 

Yiarnas Lächeln fror hin. 
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Denn bei feinen Worten wurde fie wiederum, aber mit 
zehnfach verdoppelter Gewalt, von biefem verfengenden Groll, 
von diefem Haß gegen ſich felbft ergriffen, der fie die vorige 
Yladıt wachgehalten batte. Ein brennender Dorwurf wuds 
bligfchnell aus jener Vorftellung heraus, der fie bis dahin 
Peinen einzigen Gedanken gefchenft, die aber jegt mit ihrer 
ganzen, erftarrenden Gewißheit vor ihr ftand: daß fowohl 
die Maſchine wie er zweifellos vernichtet würden, zuſam⸗ 
men mit ihr felbft, während der Erplofion. Sie ſah die uns 
gebeure Seuerfäule des entfeglihen Sprengftoffes vor fid, 
den fie bei ſich trug: diefe fünfzehn Rilo von Fonzentriertem 
Ekraſit, das einen ganzen Stadtteil zertrüämmern Eonnte — 
und das in einem einzigen Nu ihn und feinen Monoplan 
reftlos zermalmen mußte! 

£s ging ein fchauderndes Erzittern durdy ihre Glieder. 
Ihre Zähne ſchlugen gegeneinander. Sie lehnte ſich atemlos 
bintenüber, fpürte mit einem Male, daß der Luftzug, der ihr 
Geſicht traf, eifig Balt war, und ber fanfte, wogende Flug 
über des Meeres unermeßliche Flaͤche tief drunten erfüllte fie 
mit Schwindel und Grauen. Mein Bott, worauf batte jie ſich 
doc eingelaffen! Wie war es möglidh, daß ſie es fo fpät be: 
griff, daß aud er fterben mußte! Daß auch er durch diefe Tat 
getötet werden würde, bei der ihr zu helfen fie ihn überliftet 
und betrogen hatte! Ach, Wrafow, hörft du, beeile dich zu 
erraten, was ich beabiichtige, hilf mir, börft du, du darfit 
nicht fterben! Ich kann es nicht ertragen: ich kann nicht tun, 
was ih muß — wenn ich auch dich dabei töten werde! 

Aber in derfelben Sekunde, wo diefe Gedanken ihr Be: 
wußtfein erreichten, gelang es ihr, fie jählings von fidh zu 
weifen, ihr Recht zu verneinen, fie wegzujagen. Sie entfann 
ſich deſſen, was fie fhon längft unter zahlloſen andern Argu: 
menten dem Präiidenten gegenüber erwähnt hatte — als 
Antwort auf feine Einwendungen gegen diefen wabhnfinnigen 
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Verſuch, der nur eine einzige Chance für das Belingen hatte, 
aber taufend Möglichkeiten dafür, niemals durchgeführt wer⸗ 
den zu Pönnen —: daß fie es wohl wiffen würde, Wraſow 
dorthin zu bringen, wo fie wollte, und daß übrigens diefem 
fürftlihen Sonbderling gegenüber, der in ziellofer Sportluft 
feine Millionen vergeudete, Peinerlei Urſache zu größerer 
Schonung fei als den Soldaten und Dienern und andern 
Zufälligen gegenüber, die ja immer der Gefahr ausgeſetzt 
waren, unverfchuldeterweife durch ein Attentat getötet zu 
werden. Laß ihn nur mein Gefchic teilen — hatte fie zulegt 
gejagt —, denn was wiegt wohl fein und jener andern und 
mein eigenes Leben gegen das, was unfer Ziel ift: der Mil- 
lionen Wohlfahrt und Srieden für alle kommenden Zeiten! 
Und ift es nicht gerade dies, was wir vor unfern Brüdern 
voraus haben: daß wir ihr Blüd höher einfchägen als un: 
fere eigene Todesangft und das Entſetzen unferer Herzen, zu 
morben! 

Und nun wandelte fih der ohnmaͤchtige Selbfthaß tief 
drinnen in ihr in ein heißes und dumpfes Schuldbewußtſein 
ihm gegenüber, in eine £hrfurdt, als wäre etwas Yeiliges 
an diefem Wanne, der zuverfichtlich bier bei ihr faß und un⸗ 
ſchuldig getötet werden follte. Und mit Hämmerndem Herzen, 
mit brennenden Augen und qualvoll fharfhörendem Ohre 
Iaufchte fie allem, was er fagte. 

Er hatte das Steuerrad losgelaflen, nachdem er es feft- 
geitellt hatte. 

In großer Sahrt ftieg das Slugzeug, fi wie ein Meſſer⸗ 
blatt durch die Luft fchneidend, in wenigftens vier- bis 
fünfbundert Meter Höhe gegen Ylordweften hin — der Der: 
brämung der Küfte folgend, die, noch beftändig in einen 
durchſichtigen Schleier gehüllt, ſchnell unter ihnen hinwegflog: 
zu ihrer Rechten das Meer und linferfeits das braungraue 
Land, bläuliher Dächer Rectede und Quadrate, winzig 
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Fieiee Soienpläne zm Ylmionge riner >end, zu guet derd 
musr ihren Schöen reriinwindent, der belie Achten der 
Cheusfiee. iu mh wieder ſchien des alles cin wenig zu mes 
fen, wenn Die VDinbiöbe vom der Ser ber das Siugzeng zum 
Wiegen bradnen. 

Wesiow breisste Sir Irme cm5: 

„Zora!“ ſegte er mit eimer Scimmme, die, wir e5 ihr vie 
kcdh rorism, ch einen Ton erster hatte, deu We ve 32 
vor gehört: eimen Tubafleng, der irgend erwes MBcrurfürs 
öriunen im ihr erwedie, ein beües um& Kegoeidbes Limmtre, 
das ne rlöglih daʒu bradte, dieſen erbibten Sanur bier 
hoch droben als etwas für ibn Selbürertäntliches zu eur: 
tinden. „Tarinfa, heute ſebe ich dus alles — ſo wie es den: 
eintt fein wird. Zier bach droben über mir ik es, als erfeane 
idh die jahrıaufendesite Stierme der Lüfte, ach cine triums 
pbierende und Tüße Melodie, der Sphären ewigen Geiang! 

Siehe, und drinnen in mir it es mit einem Male, als ob 
ich mic ſelber vollauf begreife und weis, was ich in all dies 
fer Zeit wollte, wo ib &ic Siorm meines Tirnsrlens zu mm: 
den iuchte: die vollkommene Stabilität, Zurerläftigfeit und 
Schnelligkeit! Verſtebſt du mid, Taube, Narinka. nicht wabr 
— ja, ib erinnere mid ja non alten Tagen ber, Jabre zurüd, 
droben im Felriedbnifum, wenn du ſpoöttiſch der boͤbniſch 
es verſuchteſt, mib zum Proſelvten zu machen für jene Tbe-- 
rien vom einzign Wege zum Glüd Suffiss: eure Prova 
gandstaftif, euer Tynamitprogramm — den Yübilismus, 
der alle Zinderniite vernichten ſollte! 

Slein, “ierinfe, id bin in diefen Wochen ſo frob geweien, 
weil ich merfte, daß du an all das nicht mehr glaubit, weil 
du Pein einziges Wert darüber gefagt baſt — du, die du ebe⸗ 
male nur über dies Eine ſprechen wollteſt! Und du haft recht 
darin: denn gehört wohl zu einem Morbattentat anderes als 
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fammenprall eines der Rielrohre geknickt. Die Steuerdrähte 
bingen außenbord fchlaff herab, Da zogen ſich die beiden aus 
der unbeftimmten Dämmerung des Ramines in den Fippen> 
den Eaufgang zurüd, riefen im Vorüberfommen den Rame- 
raden ein paar beruhigende Worte zu und erftstteten dem 
Sübrer Bericht. 

„Kinen halben Meter Höher — und er hätte uns ein fchö- 
nes Loch in die Hülle geriffen,“ verficherte Öbermaier und 
zeigte die Zähne. 

Nachdenklich ſchob Bewermann die blaue Schirmmüge aus 
der Stirn. 

„Das gefnidte Rohr auswechfeln, ift unmoͤglich. Schient 
es, fo gut es gebt, und fucht dann außenbord an die Steuer 
beranzulommen,.“ 

Sie hatten gut eine Stunde Arbeit, das Rohr zu ftägen, 
ehe Öbermaier ſich über die gefhwächte Stelle hinaus wagen 
durfte und oberhalb davon durch die gereffte Befpannung 
verfhwand. 

Auf dem Bauche liegend, beobachtete Tränlein aufmerffam 
das geftägte Kielſtuͤck: würde es der Mehrbelaſtung ftand- 
balten oder würde das Seck ſich vollends ſenken! Seine Aufs 
merkſamkeit war die des Sachmannes, der die Probe auf feine 
Arbeit macht. Obgleich fie beide der Gefahr näher waren als 
die andern, fo fühlte er ſich doch außer ihr: feit er fie un- 
mittelbar vor Augen hatte, war die Erregung feiner Vlerven 
einer rein fachlihen Betrachtung gewichen. Das Haltefeil, 
das er weiter unten am Laͤngskiel gefichert hatte, glitt ruck⸗ 
weife durch feine Zände; die Steuerdrähte, deren gerifiene 
Enden Dbermaier in das Seil verfnotet hatte, folgten mit 
fchlängelnden Bewegungen, Sie waren Lebenszeichen und 
verlängerte Örgane diefes Menſchen, der dort draußen an duͤn⸗ 
nen und vielleicht gebrochenen Stahlftangen in das Ungewiffe 
surnte, das unter ihm mit offenem Aachen auf der Lauer lag. 
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muß, Wege, die mit Eiſen gefperrt werden Fönnen, verriegelte 
Senfter, Dunfelbeit und Grenzbewachung! Aber ich babe das 
Mittel zum Verkehr erfhaffen, das Ruſſia offen für einen 
jeden madht, offen für Ausficht und Einſicht, offen für Licht 
und für Luft! 

Ylarna, meine Taube, hardy doch auf das, was in deinem 
Herzen flüftert: Bott ift zweifellos da! Der belle und heilige 
Geift des Sortfchritts, voller Güte, voller Lächeln und voller 
Liebe zu all dem, was lebt! Begreifft du wie ich, was dus 
Ziel der feligen Träume ift — binter jedermanns Taften 
und Schmerz! Erkennft du nun die verborgene Abſicht jenes 
raftlofen Sehnens, das wir in unferer Seele befigen! Erde 
und Meer haben wir ſchon mit Gewalt geöffnet, die Länder 
reichen einander ihre Hand durdy die engen Tore der Schie 
nenwege — nun aber überfliegen wir das Bitter, wo wir 
es wollen, der legte Verſchluß zerbrach! Das Siegel der Dor: 
zeit zerfprang — bald wird die Sonnenzeit des Gluͤckes da 
fein!“ 

Wet draußen, rechts von ihnen, kroch ein Dampfbost, 
Blein wie ein Inſekt, mit dem millimeterfurzen Schweif von 
Raud, mühfelig über den blanfen Stahl des Wleeres bin. 
Ganz vorn, in der Serne, Eräufelten fihb wie Woos die ural- 
ten Parke um Peterhofs Raiferfig. In faufender Haft wallte 
tief drunten der zweigeteilte Streifen des Strandes unter 
ihnen binweg, beftändig neue Selder vor ihren Blicken auf: 
rollend. 

Wrafow griff berauſcht um das Rad. 

Ylody höher ftieg der Eindeder aufwärts — in einer unge: 
heuren Spirale, rund und rund und hinauf! In einer gigan- 
tifchen, drebenden Steigung — ein Rreisgang im Azur, den 
Gipfel im Zenit. 

Unaufbaltfam drehte fich alles im Zirfel da drunten, fchneller 
und ſchneller — und verminderte fich gleichzeitig mit jeder 
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geröteten Augen in die weiße Wand flarrten, die ſtumm vor 
ihrem brüllenden Anlauf bielt und doch immer gleich weit 
und undurddringlich blieb, 

Aus einem ovalen Yiebelsusfchnitt trat dem jungen Steuer: 
mann, wie aus einem Rahmen der Broßvaterzeit, das ruͤh⸗ 
rende Bild von Brauns Mutter entgegen: wie fie inmitten 
der aufgeregten Mannfchaften des Sublsbütteler Slugplatzes 
verfhrumpft und in ihr Umfchlagtuch gehülle Stunde um 
Stunde auf die Ruͤckkehr ihres Sohnes barrte, der bei einer 
der Übungsfabrten über See mit dem Luftſchiff verfchollen 
wer. Sie lächelte freundlich und verftändnislos, wenn man 
fie tröftend anſprach: was wollten diefe feinen Leute von ihr! 
Ihr Sohn wird ſchon wiederfaommen — natürlich wird er 
woiederfommen. Iſt eine Seemannsmutter es denn anders 
gewöhnt! Einmal war er drei Jahre fort, und ein Jahr lang 
blieb fie ohne Nachricht — aber er ift doch wiedergefommen. 
Und nun, Peine vierundswanzig Stunden, feit er ihr die Hand 
gegeben bat: „Adjuͤs oof, Mutting!”“ .. . was madıen fich die 
Leute da um ihn Sorgen?! 

Und er war wiedbergefommen.... und würde auch diesmal 
beimfinden, 

An diefe einfälsige alte Stau mußte Tränlein denfen — 
und nicht an feine eigene Mutter. 

Sern, ganz fern fummten die Motoren des fliegenden Bootes. 

Herr von Mach ließ ſich durch Kalouſek erkundigen, wie 
es mit der Ausbefferung ſtehe. Tränlein fragte in den Yiebel 
hinein — Obermaier fchrie zurüd: 

„Abwarten!“ 

Nach zwei Stunden ſchrillte fein Signalpfiff. Tränlein, dem 
alle Blieder vom Liegen auf den Rohren fchmerzten, faßte das 
Seil fefter. Er wußte: jegt trat Dbermaier den balsbrecherifchen 
Rüdzug an. Die Sefunden zerdehnten fi qualvoll — dann 
ſchwang fich der fehnige Börper des Monteurs in den Steven. 
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wahnfinnigerweife Wut duͤnkt. Der Meuchelmdrder:Dient 
gegen die rätfelvolle Frucht des Lebens, die tief drinnen in 
jedermann wählt! Ta, fie war nicht würdig zu leben! # 
gab nur einen einzigen Weg zurüd, Peine Sekunde zu ver: 
lieren, nun, nun follte es fein! 

Yun!... 

Mit einem Sag erbob fie ſich von ihrem Plage, griff mit 
beiden Händen wild vor ſich — warf ſich vornäber gegen 
den gähnenden Schlund. 

Aber auch Wraſow war mit einem Sprung aufgefcnell. 
Die Slugmaſchine holte ſchwer nach Steuerbord über. Es ge 
lang ihm, die Schöße des Regenmantels zu erfafien, er jagt 
einen Arm um ihren Leib, taumelte gleichzeitig ſchwankend 
nach linfs hinüber, indem der Monoplan von neuem Prängte, 
war nahe dabei, hinterruͤcks über Bord zu ftärzen, Plammerte 
ſich mit aller Macht an eine Stange, die lautlos unter feinem 
Griffe doppelt zufammenPnidte; mit den Kniekehlen bafte 
er fib um die fteife Achfe des Rades und erreichte fo, ſich 
Prümmend, wieder den Sitplag, ehe das nädhite uͤberholen 
kam — ſah aber dann, wie ſich alles tief drunten blitzſchnell 
vergrößerte; pfeifend fuhr die Luft um ihn herum in bie 
Höhe, in die Slaͤchen über feinem Ropfe polternd, fie fielen... 
fielen... nein, Bott fei gelobt, nun verminderte ſich die 
Schnelligkeit des Sales... . wir ſtocken ... nun fteigen wir 
von neuem! 

Mit einem einzigen Blick hatte er gefehen, daß alles wie: 
der in Ordnung fei, und er Plemmte atemlos feine Augen 
zu, fan ftöhnend zurüd, beftändig Ylarna in feine Arme 
prefiend. Mein Bott, was war wohl gefhehen, waren es die 
Möwen, die fie hatte fehen wollen, war es feine Schuld, 848 
Ganze? Was hatte er gefagt ober getan, das ihr ſolche Angit 
machen Ponnte? 

Langfam beugte er fein Beficht über ihren Kopf hinab, 
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ber von Horizont zu Horizont. Die Spige des Peterbofturms 
ragte blinfend tief drunten, und glei darauf erſtrahlte die 
goldene Buppel der Birche, 

Die Welt fand in SFlammen. 

An den weißen Slähen des Monoplans ftridy die Euft 
vorüber — fie war füß, falzig und rein. 
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Das lebendige Maftodon 
Von Paul Scheerbart 


m ı2. Viovember 1910 war der alte Baron Münd: 
Ur in Irkutsk und fandte mir plöglidy folgendes 
Telegramm: 

„Sier foeben die Folofialfte Entdedung gemadht. Seit vie 
len, vielen Jahrtauſenden befinden fih Euftballons in der 
Erdluft. Und das find natärlihe Luftballons — aus de 
Eiszeit. Sallen Sie nicht vom Stuhl, Wir haben drei Stüd 
gefangen. Zwei find ganz leer. Aber im dritten befindet fib 
— 68 ift wirklich wahr — ein kleines Maftodon. Drei Meter 
lang ift das Pleine Tier. Ylicht viel größer als ein Klefant. 
Und das drolligfte ift: das Tierdhen lebt. Das erfte lebendige 
Maſtodon auf unferer Erde im zwanzigften Jahrhundert der 
chriſt lichen Zeitrechnung. Wenn das Pleine Tierchen nicht alles 
auf den Kopf ftellt, fo weiß ich tatſaͤchlich nicht, was nad 
mebr paffieren fol, Teilen Sie diefes Novum gleich allen 
Zeitungen mit und auch der Allgemeinen Geſellſchaft für Luft⸗ 
ozeanograpbie. Berufen Sie fih nur auf die Glaubwuͤrdig⸗ 
Peit meines anerPfannten Namens. Heute ift eben alles mög 
lich. Ich bin Ihr alter Baron Muͤnchhauſen.“ 

Das Telegramm koſtete ſehr viel Geld. Der Poftbote lächelte. 
Und ich lächelte auch. 

Was war nun zu tun! 

Ih fandte einen Wefchzettel an alle Zeitungen Europas 
und begab mid ins Bureau der Allgemeinen Befellfchaft für 
Luftszeanograpbie. Dort wollte man dem Baran fofort den 
Ehrendoktortitel verleiben. Ich aber riet ab. Ich fagte, wir 
müßten doch erft das Weitere erfabren. Denn — fo beftimmt 
auch alles gehalten war — es war doc nicht unmöglich, daß 
fih der bekannte, nun ſchon bundertfünfundadtzig Jahre 
alte Baron mal einen Pleinen Scherz leitete; die Sache er: 
fbien uns doch allen wie ein Märchen. Wo Fam denn das 
Maitodon ber! Und im Luftballen drinnen follte es ih Jabr: 
taufende bindurch lebend erbalten haben — ohne Vahrung! 
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Wir telegrapbierten demnach an den alten Baron gleidy 
das Vachſtehende: 

„Beim beſten Willen nicht ſo ohne weiteres zu glauben. 
Wovon lebte das Maftodon! Und — wie ſieht denn der 
Llaturballon aus? Bitte umgehend VNachricht. Wir rüften ſo⸗ 
fort Erpedition aus, wenn fich das Unglaubliche bewahrbhei- 
ten follte. Die Direktion der A. ©. C.“ 

Die Antwort ließ nicht lange auf fich warten. 

Sie Iautete: 

„Wovon das WMaftodon fo lange, lange Zeit gelebt bat?! 
Ja — das möchten wir auch gern wifien. Die verdünnte Luft, 
in der das WMaftodon lebte, ift fofort bei der Öffnung ents 
wichen. Das Maftodon lebt und hat eine Badewanne mit 
frifhen CLachſen, einen zwei Meter langen Spidaal und zwei: 
hundert Bratwürfte bereits aufgefreflen. Jetzt ſieht ſich das 
Pleine Tier lebhaft und freundlih mit den Augen blinzelnd 
nach mehr um. Und unfer Dorrat muß erneuert werden. Die 
Stoßzähne find Über einen Wleter lang. Sonft ift das Tiers 
chen ganz friedlich. Haut dunkelbraun und gar nicht faltig 
wie bei einem Elefanten. Die Ohren verändern ihre Sarbe, 
find zumeift dunkelviolett, fehen aber audy zuweilen orange: 
farbig aus. Wir fahren heute noch mit dem Tier nach füd> 
licher gelegenen Gegenden, werden von dort aus gleich YIäbes 
res berichten. Wir fürchten nur, daß das Tier fehr rafch 
wachſen wird. Und dann dürfte doch die Ernährung eines 
derartigen vorfintflutlihden Monſtrums mit Schwierigfeiten 
verknüpft fein. Hochachtungsvoll Muͤnchhauſen.“ 

Da lachten wir alle recht herzlich. 

Aber — die Geſchichte für einfach aus der Luft gegriffen 
zu balten, dazu hatten wir doch nicht den Mut: der Name 
Muͤnchhauſen flößte uns doch allen zu großen Reſpekt ein. 

Lebhaft bedauerte ich, daß wir über die Sorm des Luft: 
ballons — befonders über die Befchaffenheit der Ballonhülle 


Yläberes nicht erfahren Eonnten. Auch bätte uns eine de 
merkung über die Art des Ergreifens fehr erfreut. 

Yun mußten wir uns in Beduld faflen. Und das ift be 
Panntlich Beine Bleinigfeit. 

Zwei Tage und zwei Tlächte vergingen, ohne daß wir eine 
weitere Ylacdhricht erhielten. 

Ich rannte jede zweite Stunde zur A. ©. £. 

Und alles war vergeblidh, 

Da — endlich — der erfehnte Telegrapbenbote. 

£r wurde beinahe zerrifien vor Ungeduld. Und das Tele 
gramm lief Gefahr, ebenfalls zerriffen zu werden. Dod es 
ging fchließlich noch alles gut ab. Muͤnchhauſen telegrapbierte: 

„Die Wahstumsmöglichfeiten find in den legten zwei 
Tagen ganz rapid geftiegen. Jetzt ift das Tierchen ſchon vier 
Meter lang. Aber — was das alles zu fi genommen bat! 
Wir find bier mitten in China. Diel Volk ift immerzu bier 
und madıt das Tier unruhig. Wenn das Tier nicht immerzu 
frefien würde, wär’s wohl gefährlich. Derfchiedene Tierärzte 
find bier zur Stelle. Man wecfelt in der Nahrung ab. Aber 
— wenn das fo weitergeht, fo ift das Tier in Jahresfriſt fo 
groß, daß es nicht mehr Play auf diefer Erde hätte. Ich bitte, 
Expedition auszuräften. Mir ſchwant ein Schauervolles. 
Muͤnchhauſen.“ 

Jetzt hatten wir die neue Adreſſe, und wir telegraphierten 
nun umgehend an den Baron dieſes: 

„Bitten um Angabe, woraus der Luftballonſtoff beſtand 
und wie groß er war. Serner bitten wir um Ylachricht, ob 
nit noch eine Spur des Bafes zu entdeden iſt, das den 
Ballon oben bielt. Serner bitten wir um Aufklärung, in wel: 
her Höhe die drei Kiszeitballons entdedt wurden. Und fo 
dann um Angabe, wie das Herunterbringen der drei Ballons 
zur Erdoberflaͤche bewerfitelligt wurde, Erpedition gebt heute 
ab. Direktion der A. 6. L.“ 
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geröteten Augen in die weiße Wand flarrten, die ftumm vor 
ihrem brüllenden Anlauf bielt und doch immer gleich weit 
und undurddringlich blieb. 

Aus einem ovalen Tlebelsusfchnitt trat dem jungen Steuer: 
mann, wie aus einem Rahmen der Broßvaterzeit, das rüh- 
rende Bild von Brauns Mutter entgegen: wie fie inmitten 
der aufgeregten Mannfchaften des Sublsbütteler Slugplatzes 
verfhrumpft und in ihr Umſchlagtuch gehuͤllt Stunde um 
Stunde auf die Rückkehr ihres Sohnes barrte, der bei einer 
der Übungsfabrten über See mit dem Luftſchiff verfchollen 
war. Sie lächelte freundlich und verftändnislos, wenn man 
fie tröftend anfprach: was wollten dieſe feinen Leute von ihr? 
hr Sohn wird ſchon wiederfommen — natuͤrlich wird er 
wiederfommen, Iſt eine Seemannsmutter es denn anders 
gewöhnt: Einmal war er drei Jahre fort, und ein Jahr lang 
blieb fie ohne Nachricht — aber er iſt doch wiedergefommen. 
Und nun, Feine vierundzwanzig Stunden, feit er ihr die Hand 
gegeben bat: „Adjüs ook, Mutting!“ ... was machen fich die 
Leute da um ihn Sorgen?! 

Und er war wiedergefommen ... und würde auch diesmal 
heimſinden. 

An dieſe einfaͤltige alte Frau mußte Traͤnlein denken — 
und nicht an ſeine eigene Mutter. 

Sern, ganz fern fummten die Motoren des fliegenden Bootes. 

Sgerr von Wach ließ fich durch Baloufel erkundigen, wie 
es mit der Ausbeflerung ſtehe. Tränlein fragte in den Nebel 
hinein — Obermaier ſchrie zuruͤck: 

„Abwarten!“ 

Ylady zwei Stunden ſchrillte fein Signalpfiff. Tränlein, dem 
alle Blieder vom Liegen auf ben Rohren fchmerzten, faßte das 
Seil fefter. Er wußte: jegt trat Obermaier den halsbrecherifchen 
Rüdzug an. Die Sekunden zerdehnten ſich qualvoll — dann 
ſchwang fich der fehnige Rörper des Wionteurs in den Steven. 
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muß, Wege, die mit Eiſen gefperrt werden Pönnen, verriegelte 
Senfter, Dunkelheit und Grenzbewachung? Aber ich habe das 
Mittel zum Verkehr erfchaffen, das Ruſſia offen für einen 
jeden macht, offen für Ausfiht und Einſicht, offen für Licht 
und für Euft! 

Ylarna, meine Taube, horch doch auf das, was in deinem 
Herzen flüftert: Gott ift zweifellos da! Der helle und heilige 
Geiſt des Sortfchritts, voller Güte, voller Lächeln und voller 
Liebe zu all dem, was lebt! Begreifft du wie ich, was das 
Ziel der feligen Träume ift — binter jedermanns Taften 
und Schmerz! Erkennft du nun die verborgene Abficht jenes 
raftlofen Sehnens, das wir in unferer Seele befigen?! Erde 
und Meer haben wir fhon mit Gewalt geöffnet, die Länder 
reichen einander ihre Hand durch die engen Tore der Schie: 
nenwege — nun aber überfliegen wir das Bitter, wo wir 
es wollen, der legte Derfchluß zerbrach! Das Siegel der Vor: 
zeit zerfprang — bald wird die Sonnenzeit des Blüdes da 
fein!“ 

Weit draußen, rechts von ihnen, Frod ein Dampfboot, 
Blein wie ein Inſekt, mit dem millimeterfurzen Schweif von 
Rauch, mühfelig über den blanken Stahl des Meeres hin. 
Ganz vorn, in der Serne, Fräufelten fib wie Woos die ural- 
ten Darfe um Peterhofs Raiferfig. In faufender Haft wallte 
tief drunten der zweigeteilte Streifen des Strandes unter 
ihnen hinweg, beftändig neue Selder vor ihren Blicken auf: 
rollend. 

Wraſow griff berauſcht um das Rad. 

Noch höher ſtieg der Eindecker aufwärts — in einer unge 
heuren Spirale, rund und rund und hinauf! In einer gigan: 
tifhen, drehenden Steigung — ein Rreisgang im Azur, den 
Gipfel im Zenit. 

Unaufbaltfam drehte fich alles im Zirfel da drunten, ſchneller 
und fchneller — und verminderte fich gleichzeitig mit jeder 
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Sekunde: die enormen Quaderſteine des Ufers wandelten 
fih in Schutt. Wälder und Dörfer, die eben noch wie eine 
doppelte Handfläche gewefen, waren nun nicht größer als ein 
Singergelen?. Aufwärts und rund in beftändiger und polterns 
der Sahrt ... und Ylarna griff mit zitternden Händen um 
die Armlehne des Seffels, ftarrte [hwindelnd hinab, wähnte 
plöglih, daß auch alles, was fie felber die Jahre hindurch 
dort unten gedacht und gemeint hatte, nur Sandförner und 
Staub waren, nur das Fleinliche Gewaͤſch der Burzfichtigkeit. 

Unter ihnen ftob ein Schauer von winzig Pleinen Sunfen, 
Preideweißen Schimmern, die Preifend fliegen und ſanken — 

„Die Möwen!“ rief der Sürft. „Haft du fie gefeben! Ja, 
die Dögel, die fpielend den Morgen in ihren Slügeln fangen! 
Srei und frob wie die Vögel werden wir alle werden! Hörft 
du der Lüfte Ton aus aller Leben Bemeinfhaft und Sreubde? 
Siebft du, was du und ich vermochten — weil wir uns felbft 
vergaßen, unfere Liebe wie unfern Haß, und uns nur unferer 
Arbeit und deren feliger Träume entſannen!“ 

Mit einem Rud ſah Narna auf, atemlos, Beuchend, weil 
er bier eben die Worte nannte, deren Sinn fie in diefem 
Augenblid empfunden batte! Eine Sefunde lang wurde fie 
von Zweifel und Ungft ergriffen: war er es alfo nur, der 
das zu beberrfhhen vermochte, was fie dachte} 

Aber unmittelbar nachher füllte fich ihr ganzes Wefen in 
allen Sibern mit Glüd, denn fein Antlig traf nun der erfte 
Scein der Sonne, Seine Augen leuchteten tief und blau; 
fieb feine Augen, ja, er hatte recht in allem! Törin, daß fie 
es nicht längft erkannte: fieb, fieb, die Sonne ftand funkelnd 
auf und machte feinen Bopf wie aus Bold — und die Augen, 
ein mächtiges Meer! 

Und da erfaßte fiejäh, zum erften Male, was fie hier hin⸗ 
aus geführt hatte: die Erbärmlichkeit der Schwachheit, der 
Verräterei, die entfegliche Verruͤcktheit der Henkertat, die fich 
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wabhnfinnigerweife Mur dünft. Der Meuchelmörder:Dienft 
gegen die rätfelvolle Frucht des Lebens, die tief drinnen in 
jedermann waͤchſt! Ja, fie war nicht würdig zu leben! Es 
gab nur einen einzigen Weg zurüd, Feine Sefunde zu ver: 
lieren, nun, nun follte es fein! 

Yun!... 

Mit einem Sag erhob fie fidy von ihrem Plage, griff mit 
beiden Händen wild vor ſich — warf ſich vornüber gegen 
den gähnenden Schlund. 

Aber auch Wraſow war mit einem Sprung aufgefchnellt. 
Die Slugmaſchine holte ſchwer nach Steuerbord über. Es ge 
lang ihm, die Schöße des Regenmantels zu erfaffen, er jagte 
einen Arm um ihren Leib, taumelte gleichzeitig ſchwankend 
nach links hinüber, indem der Monoplan von neuem Erängte, 
war nahe dabei, hinterruͤcks über Bord zu ftürzen, Plammerte 
fib mit aller Macht an eine Stange, die Iautlos unter feinem 
Griffe doppelt zufammenknidte; mit den Rniekehlen halte 
er fib um die fteife Achfe des Aades und erreichte fo, ſich 
kruͤmmend, wieder den Sitzplatz, ehe das nächfte Überbolen 
Pam — ſah aber dann, wie fich alles tief drunten bligfchnell 
vergrößerte; pfeifend fuhr die Luft um ihn herum in die 
Höhe, in die Slächen über feinem Kopfe polternd, fie fielen... 
fielen... nein, ©ott fei gelobt, nun verminderte fich die 
Schnelligkeit des Sales... . wir ſtocken ... nun fteigen wir 
von neuem! 

Mit einem einzigen Blick hatte er gefehen, daß alles wie: 
der, in Drönung fei, und er Plemmte atemlos feine Augen 
zu, fanf ftöhnend zurüd, beftändig Ylarna in feine Arme 
prefiend. Wlein Bott, was war wohl gefdhehen, waren es die 
Möwen, die fie hatte feben wollen, war es feine Schuld, das 
Ganze! Was batte er gefagt oder getan, das ihr foldye Angit 
machen Ponnte? 

Langfam beugte er fein Geſicht Über ihren Kopf binab, 
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„Sich mitteilen zu dürfen . . .“ ereiferte fich der junge Steuer 
mann mit leuchtenden Augen, ſtockte jaͤh und wurde rot. 

Der Direbtor betrachtete ihn mit einem flüchtigen Lächeln. 

„Es ift das Recht oder die Ylot der Jugend, ihre Gefühle 
zu äußern — fi durch Mitteilung ihres Überfhwanges zu 
entäußern. Später verhärtet man fich zu dem indianifch=eng- 
lifhen Lebensprinzip: beherrfcht fein.“ 

Er bielt den linken Zeigefinger in die auffteigende Rauch: 
fäule feiner Zigarette; die feine blaue Säule ſchmiegte fich der 
Rontur des Singers an und ftieg über ihm wieder ſenkrecht 
empor. Verfonnen meinte er: 

„Die Menfchen laffen fih zwingen, die Dinge nicht. Wir . 
fagen: totes Ding — und iſt doch eigenwilliger als wir... .* 

Tränlein empfand Mitleid mit dem einfamen Mann, den 
er fo lange für einen Faltüberlegenen Willensmenfchen gehal⸗ 
ten batte. Ift er nicht, dachte er, der SElave der Idee, die er 
doch überwunden hat! Ich aber bin frei! 

Kin Jubel brab aus ihm, ein ftolzes Blüdsbewußifein, 
wie es feine gebundene Tugend noch niemals Pannte, War 
das dort oben in den Lüften Sreiheit! War es nidıt engfte 
Enge und Bedruͤckung! Sreiheit ift in uns — wir wiſſen nur 
niht darum . . „ bis wir fie im Spiegel fremder Augen 
leſen ... 

Er ſuchte Hallgerd Einarstochter mit den Blicken. Er hatte 
noch kein Wort mit ihr geſprochen, außer jenen erſten geſtern. 

Hallgerd ging auch heute ihren Eltern zur Hand, denn es 
feblte an Rellnern. Eben hatte Braun fie angehalten, mit der 
Bitte, eine Anſichtskarte an feine Braut zu unterfchreiben, 

„Kin Mädel, Stau Hallgerd, ein Mädel —! Wollen Sie 
ihre Photographie fehen! Ich trage fie immer auf dem Her- 
zen. Sie gleiht Ihnen, Stau Hallgerd — weiß Gott, fie 
gleicht Ihnen auf ein Haar! Ach, Hallgerd, wenn Sie wüßs 
ten —“ 
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ber von Horizont zu Horizont. Die Spige des Peterhofturms 
ragte blinfend tief drunten, und gleich darauf erftrablte die 
goldene Buppel der Kirche. 

Die Welt ftand in Slammen. 

An den weißen Slähen des Monoplans ſtrich die Luft 
vorüber — fie war füß, falzig und rein. | 
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Das lebendige Maftoden 
Don Paul Scheerbart 





m 12. Ylovember 1910 war ber alte Baron Münd: 

N baufen in Irkutsk und fandte mir plöglich folgendes 

Telegramm: 

„Sier foeben die Folofialfte Entdedung gemacht. Seit vis 
len, vielen Jahrtauſenden befinden fih Luftballons in der 
Erdluft. Und das find natärlihe Luftballons — aus de 
Eiszeit. Sallen Sie nicht vom Stuhl, Wir haben drei Stüd 
gefangen. Zwei find ganz leer. Aber im dritten befindet fid 
— es ift wirklich wahr — ein kleines Maſtodon. Drei Meter 
lang ift das Pleine Tier. Ylicht viel größer als ein Elefant. 
Und das drolligfte ift: das Tierchen lebt. Das erfte lebendige 
Maftodon auf unferer Erde im zwanzigften Jahrhundert der 
driftlichen Zeitrechnung. Wenn das Pleine Tierchen nicht alles 
auf den Kopf ftellt, fo weiß ich tatſaͤchlich nicht, was noch 
mebr paffieren fol, Teilen Sie diefes Novum gleich allen 
Zeitungen mit und auch der Allgemeinen Geſellſchaft für Luft⸗ 
ozeanographie. Berufen Sie fih nur auf die Glaubwuͤrdig⸗ 
Peit meines anerfannten Namens. Heute ift eben alles mög: 
lich. Ich bin Ihr alter Baron Muͤnchhauſen.“ 

Das Telegramm Poftete fehr viel Geld. Der Poftbote lächelte. 
Und ich lächelte auch. 

Wes war nun zu tun} 

Ich fandte einen Wafchzettel an alle Zeitungen Europas 
und begab mid) ins Bureau der Allgemeinen Gefellfchaft für 
Luftozeanographie. Dort wollte man dem Baron fofort den 
Ehrendoktortitel verleihen. Ich aber riet ab. Ich fagte, wir 
müßten doch erft das Weitere erfahren. Denn — fo beftimmt 
aud alles gehalten war — es war doch nicht unmöglich, daß 
fih der bekannte, nun ſchon hundertfuͤnfundachtzig Jahre 
alte Baron mal einen Pleinen Scherz leiftete; die Sache er- 
fbien uns doch allen wie ein Märchen. Wo Fam denn das 
Maftodon ber! Und im Luftballon drinnen follte es fich Jahr⸗ 
taufende hindurch lebend erhalten haben — ohne VNahrung! 
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Wir telegrapbierten demnach an den alten Baron gleich 
848 Vachſtehende: 

„Beim beften Willen nicht fo ohne weiteres zu glauben. 
Wovon lebte das Maftodon! Und — wie fieht denn der 
Ylaturballon aus! Bitte umgehend Ylachricht. Wir rüften fo> 
fort Erpedition aus, wenn fi) das Unglaublicdhe bewahrbheis 
ten follte. Die Direktion der A. ©. C.“ 

Die Antwort ließ nicht lange auf fich warten. 

Sie Iautete: 

„Wovon das Wlaftodon fo lange, lange Zeit gelebt bat? 
Fa — das möchten wir auch gern willen. Die verdünnte Luft, 
in der das Maftodon Iebte, ift fofort bei der Dffnung ents 
wichen. Das Maftodon lebt und bat eine Badewanne mit 
frifhen Cachſen, einen zwei Meter langen Spickaal und zwei- 
hundert Bratwürfte bereits aufgefreflen. Jegt ſieht fich das 
Pleine Tier lebhaft und freundlich mit den Augen blinzelnd 
nach mehr um. Und unfer Dorrat muß erneuert werden. Die 
Stoßzähne find über einen Meter lang. Sonft ift das Tiers 
chen ganz friedlid. Haut dunkelbraun und gar nicht faltig 
wie bei einem Elefanten. Die Ohren verändern ihre Sarbe, 
find zumeift dunkelviolett, fehen aber auch zuweilen oranges 
farbig aus. Wir fahren heute noch mit dem Tier nach ſuͤd⸗ 
licher gelegenen Gegenden, werden von dort aus gleich Vaͤhe⸗ 
res berichten. Wir fürchten nur, daß das Tier fehr rafch 
wacfen wird. Und dann dürfte doch die Ernährung eines 
derartigen vorfintflutlihen Monftrums mit Schwierigfeiten 
verknüpft fein. Hochachtungsvoll Muͤnchhauſen.“ 

Da lachten wir alle recht herzlich. 

Aber — die Geſchichte für einfach aus der Luft gegriffen 
zu balten, dazu batten wir doch nicht den Wlut: der Name 
Muͤnchhauſen flößte uns doch allen zu großen Reſpekt ein. 

Lebhaft bedauerte ich, daß wir über die Sorm des Luft: 
ballons — befonders über die Befchaffenbeit der Ballonhülle 


Yläheres nicht erfahren Ponnten. Auch bätte uns eine Be 
merkung über die Art des Ergreifens fehr erfreut. 

Yun mußten wir uns in Geduld faflen. Und das ift be 
kanntlich Peine Kleinigkeit. 

Zwei Tage und zwei Tlächte vergingen, ohne daß wir eine 
weitere VNachricht erhielten. 

Ich rannte jede zweite Stunde zur A. ©. £. 

Und alles war vergeblidy. 

Da — endlih — der erfehnte Telegraphenbote. 

£r wurde beinahe zerriffen vor Ungeduld. Und das Tele 
gramm lief Gefahr, ebenfalls zerriffen zu werden. Doch es 
ging fchließlich noch alles gut ab. Muͤnchhauſen telegrapbierte: 

„Die Wahstumsmöglichkeiten find in den legten zwei 
Tagen ganz rapid geftiegen. Jetzt ift das Tierchen fchon vier 
Meter lang. Aber — was dns alles zu ſich genommen bat! 
Wir find bier mitten in China. Diel Volk ift immerzu hier 
und macht das Tier unruhig. Wenn das Tier nicht immerzu 
frefien würde, wär’s wohl gefährlich. Verſchiedene Tierärzte 
find bier zur Stelle. Man wechfelt in der Nahrung ab. Aber 
— wenn das fo weitergeht, fo ift das Tier in Jahresfrift fo 
groß, daß es nicht mehr Plag auf diefer Erde hätte. Ich bitte, 
KErpedition auszuräften. Mir ſchwant ein Schauervolles. 
Muͤnchhauſen.“ 

Jetzt hatten wir die neue Adreſſe, und wir telegraphierten 
nun umgehend an den Baron dieſes: 

„Bitten um Angabe, woraus der Luftballonſtoff beſtand 
und wie groß er war. Serner bitten wir um Nachricht, ob 
nicht noch eine Spur des Gafes zu entdeden ift, das den 
Ballon oben bielt. Serner bitten wir um Aufflärung, in wel: 
cher Höhe die drei Kiszeitballons entdedt wurden. Und fo: 
dann um Angabe, wie das Herunterbringen der drei Ballons 
zur Erdoberfläche bewerfitelligt wurde. Erpedition gebt beute 
ab. Direktion der U. ©. L.“ 
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Diefes Telegramm wurde nicht beantwortet. Unfere Depe: 
fchen begannen fich zu kreuzen. Mündhhaufen drahtete danach: 

„Das Unglüd wird immer größer. Das kleine Tier ift jegt 
fhon fünf Wleter lang. Die Ruſſen, die bier find, haben bes 
fhloffen, das Tier zu töten. Ich widerfege mich dem barba⸗ 
rifhen Vorgehen mit allen Kräften. Aber ich fürchte, die wers 
den nicht ſtark genug fein. Bitten Sie umgebend die Baifer 
und Rönige von ganz Europa, hier ein Machtwort zu fprechen. 
Wir muͤſſen doch feben, was aus der ganzen Befchichte wird, 
So was paffiert doch nicht alle Tage. Wir werden nicht fobald 
ein neues lebendiges Maftodon entdeden. Bitten Sie die Dis 
reftoren der zo0logifhen Bärten um Unterftägung. Eafien 
Sie Millionen aufbringen. Ich opfere mein ganzes Vermögen 
und meinen ganzen Kredit, Die Ruffen find ein zu barbaris 
ſches Volk. Sie verdienen die Prügel, die fie fonft befommen, 
durchaus. Das find ja alles die reinen Henkersknechte. Bieten 
Sie auf, was Sie Bönnen. Hier ift jede Minute Millierden 
wert. Schon tft das Tier fünfeinbalb Meter lang. Die Ruſſen 
werden immer rabister. Sie laden fchon die Gewehre. Ich 
flebe Sie an, fofort dem KRaifer von Rußland zu telegrapbie: 
ren. Ich bin außer mir. Ihr alter Muͤnchhauſen.“ 

Diefes Telegramm verfegte uns natürlich in eine ungeheure 
Aufregung. 

Und in Rürze fchidten wir fo viel Telegramme ab, daß 
unfere gefamten Ausgaben für Depefchen in den legten drei 
Tagen insgefamt fünfunddreißigtaufend Mark betrugen. 

Yun Fam auch Antwort auf unfere Depeche von dem 
alten Baron, fie lautete: | 

„Die Ballons wurden oben in der Luft ungefähr fieben- 
taufend Meter überm Meeresfpiegel gefangen. Runterbringen 
war unmöglich, da fie uns plöglich höher zogen. Wir alfo, 
ſchnell entſchloſſen, ſchnitten alle drei Ballons auf. Im drit⸗ 
ten fanden wir das vergnügte Maftodon, das jegt den Tod 
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vor Augen fiebt. ‘Ich babe den Kuſſen allen Whisky gegeben, 
den ich auftreiben Fonnte, Aber die Kerls Fönnen ja fo fchred: 
lich viel vertragen. Die drei Ballons waren übrigens durd 
Schlinggewächfe aneinandergelettet, Durch eine Unvorfichtig: 
Peit des erften Steuermanns ging die ganze Ballonhülle leider 
über Bord. Ylur das Pleine Maftodon blieb bei uns und ver: 
urfachte, daß wir mit unheimlicher Geſchwindigkeit hinunter: 
fanfen und bei Irkutsk landeten. Tun Sie bloß, was in Ihren 
Bräften fteht. Die Ruffen trinfen wie die Tollen. Aber fie 
werben dabei immer blutgieriger. Wenn ich das Maſtodon 
nur fortfchaffen Pönnte! Ich kann mich doch mit diefen Kerls 
nicht fchießen. Außerdem würde bier die Gewalt alles ver: 
nichten. Helfen Sie Ihrem alten Baron Muͤnchhauſen.“ 

Yun wußten wir alles. 

Oleichzeitig ahnten wir aber auch, wie alles enden würde. 

Der Baron ift ein ſtarker Mann. 

Aber — wie foll er gegen beraufchte Ruſſen auffommen! 

Außerdem — eine Gefahr ſteckt in dem Weiterfüttern des 
vorfintflutlicden Tieres doch. Allerdings: hundert Meter 
Pönnte es fchon lang werden. 

Aber — kann's nicht noch bedeutend länger werden! 

Das ift bier die Srage. 

Diefe Srage wurde durch das naͤchſte und legte Telegramm 
leider — leider — endgültig beantwortet, 

Muͤnchhauſen drabtete: 

„Bieines Tier fieben Meter lang geworden und dann in: 
folge von zu vielen Rohlrüben plöglih am Herzfchlag ver: 
endet. Die Ruſſen find fehr vergnügt. Die meiften fchlafen 
ſchon. Ic forge dafür, daß das Maftodon dem Berliner Natur⸗ 
biftorifhen Mufeum überwiefen wird. Es muß in Spiritus 
gefeßgt werden. Armes Pleines Tier. Der alte Muͤnchhauſen.“ 

Das ift in aller Rürze die Gefchichte, die alle Welt auf: 
geregt bat — wohl die merkwürdigfte Luftgefchichte. 
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Der Öszeanflug 
Don Leonbard Adelt 


An Dr. A. 9. 
11. VII. / 25. X. 13. 


ftellte Zelluloid des vorderen Auslugs Rockall Tsland 


gefichtet hatte, fenPte fich der Nebel. 
2 8 


Re nachdem Nikolaus Tränlein durch das fchrägge: 





o 

Das war wider die Wetterfarte und alle Dorausfidt. Als 
fie fih vor zehn Stunden in Eeven, Sifefhire, zum Start ans 
fchiekten, ftieg der Wlorgen weiß und klar aus dem rotüber: 
goflenen Meere. In der Halle um fie fröftelte noch Nacht. Die 
zwei Luftfchiffe der englifchen Ylordflottille wiegten fich im 
Saͤuglingsſchlaf, Riefenbabies an der Bruft ihrer gelben 
Ammen, die zwergbaft und verbuzelt unter den grauen Raut: 
ſchukleibern kauerten. Die eleftrifhen Bogenlampen im Bals 
Benwerf des Dachgewölbes fangen leife und warfen filberne 
Reflere auf die metallifierte Hülle des deutfchen Schiffes, das 
wie aus einem einzigen gewaltigen Stablblod gegoſſen ſchien. 

Die Mannſchaft ftand ſchon auf ihren Poften im Luftfciff, 
bis auf Bewermann, den Sührer, der das Ausbringen über: 
wachte, und den Ballonmeifter, der in Zeven bei den Re 
ferven bleiben follte. In dem fahlen Zwielicht, das ſich zwi⸗ 
fhen den auseinanderrollenden Torflügeln durch die Zalle 
ergoß und die Bogenlampen zu bleichen Monden entrüd!te, 
faben fie alle grau und uͤbernaͤchtig aus. Tränlein, Schlaf 
und Unluft in den Augenwinfeln, drehte gedanfenlos am 
Steuerrad und fuhr wie ertappt zufammen, als der Bon: 
trollzeiger den Ausfchlag des Fombinierten Seitenfteuers be: 
ftätigte, das durch die ganze Schiffslänge von ihm getrennt 
war. Hätte ich doch, dachte er verftimmt, der Order zum Trotz 
einen RognaP genommen. Aber da ftedt einem die Difziplin 
im Blur und ift ftärfer als der gefunde Menſchenverſtand. 
Dder ift es Mach, deffen Wille uns allen bis an Tifh und 
Bett Gewalt antut! 

„Buͤſchen fhlapp, wast“ ftichelte Braun, der fich giftete, 
daß man dem Jüngeren das Seitenfteuer anvertraut batte, 
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und ſchlang fih mit weitausholendem Schwung einen dicken 
wollenen Schal um den Hals. „Iſt nody ein Gluͤck, daß der 
Alte euch um zehn in die Salle gefchict bat . . .* 

Aber Wierfli, der Sührer:Stellvertreter, der den jungen 
Steuermann gut leiden mochte, Ienfte ein: 

„Das iſcht nur dienatärliche Reaktion auf die Nacht vorher; 
zwölf Stunden Seitenfteuer geben einem auf die Tlerven.“ 

Braun wippte den Öberförper, der aus nichts als Brufts 
kaſten zu befteben fchien, auf feinem Purzen und breiten Sees 
mannssBeingeftell. 

„Natuͤrlich — Eandratten, die eine Muͤtze voll Seeluft um⸗ 
fhmeißt. Ich — ich habe von Zamburg aus andere Touren 
gemadıt als diefen Heringsteich, über den ihr mit eurem Kahn 
da gegondelt ſeid.“ 

„Braun,“ ſagte Merkli gemuͤtlich und richtete ſich von den 
Sluͤſſigkeitsmanometern auf, deren Stand er gerade kontrol⸗ 
lierte, „Braun — wieviel Rum haben Sie in Ihren Morgen: 
tee getan!“ 

Die wafierblauen Augen des zweiten Steuermannes gingen 
unrubig bin und ber. 

„Sie wiſſen doch, ich bin erfältet, muß einen Steifen neb- 
men .. . Zum Teufel nochmal,” brach er wütend los und 
Priegte einen dunkelroten Ropf, „Ärztliche Vorſchrift, Herr...” 

Die beiden Monteure am vorderen Wlotor platten refpeßts 
los heraus; Tränlein aber fühlte, ohne aufzufeben, hinter 
den gefreusten Drabtfeilverfpannungen des Laufganges bie 
kalt forfhenden Augen Wachs, der in der Mittellabine dem 
Vertreter der „Daily Poft* die Stahlrohrkonftrußtion feines 
Schiffes erPlärte. Ingenieur Bigenbrecher, der £rfinder, drückte 
fih in der Naͤhe der beiden Herren herum und fuchte fich dem 
englifhen Journaliften durch zuftimmendes Räufpern in 
£rinnerung zu bringen; das Sieber der Angſt und Ungewiß- 
beit, das ihn vor jedem Aufftieg krank machte, zirfelte rote 


Siede auf feine hohlen Wangen, Herrn von Mach, der die 
Faͤhigkeit hatte, fo nebenher alles zu fehen und zu hören, was 
ihm febens= und börenswert ſchien, paßte es, den Ingenieur 
zu überfehen; er nötigte feinen Baft durd den Laufgang, 
um ihm den Wlotoreneinbau zu zeigen — und um zu hören, 
was da vorne los war. 

Wieder fpürte Tränlein jene Welle der Erregung vor der 
Derfönlichkeit des Direktors einberfluten, die fie alle ftets aufs 
neue zu einer krampfhaften Überfpannung ihrer Bräfte fort 
riß. Er bemerkte, wie Braun fich voller Lifer in ein nicht recht 
definierbares Tätigfein ftürzte, und beobachtete verftohlen 
Wachs beherrſchtes Diplomatengeficht, deflen Blick ausdruds: 
los ins Leere zu verlaufen fchien. Don den geblähten Slügeln 
der Vaſe, deren Rüden gerade und fchneidend war, gruben 
fi zwei hochmuͤtige Salten zu den Winkeln des ſchmalen 
und gefniffenen Mundes herab. Die glattrafierte Haut fpannıe 
ſich bläulic Über der brutalen Linie der Rinnbaden, aus der 
das Binn wie eine geballte Sauft vorfprang. 

Monteur Obermaier Plappte die Verſchalung des vorderen 
Motors zurüd, £r blieb ganz unbefangen und fletfchte wohl: 
wollend fein Wolfsgebiß, als er den beiden Herren im Rnat: 
tern der erften Erplofionen eine Furze Warnung zufchrie. Der 
Direktor feinerfeits, dem alle Vorurteile feiner Befellfchafts: 
Plaffe andern Lebensfreifen gegenüber das Rüdgrat fteiften, 
behandelte diefen einfachen Arbeiter mit ausgefuchter Höflid: 
Peit. Das ift das Gluͤck, niedrig geboren zu fein, dachte Trän: 
lein mit einer Art von Yleid. Man ift unbefhwert und Fann 
nur herauffommen, wo unfereins unter der Laft der Tradi: 
tion auf brüciger Leiter zwifchen oben und unten ſchwankt. 
Was lafter nicht alles auf mir und madıt mich Pleinmütig 
und gedruͤckt: die Orden meines toten Vaters, die Leutnants- 
uniform meines Bruders, der Peinen Zuſchuß bat, die Angite 
meiner Wlutter, die mich aus der Selbftberrlichfeit des Slug⸗ 
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„Wie weife die Vatur doc ift,“ fcherzte Hallgerd, „fie 
bildet Waffer in der Brandwunde, und Waffer löfcht den 
Brand.” 

Sie bezwang das Sieber, das auf ihren Wangen flammte, 
während ihre Lippen blau vor Kälte waren. 

Dom Ufer war ihr Yliederflug bemerft worden, ein Rahn 
ruderte heran, Die Ruderer waren ein munterer Alter mit 
grauer Seemannsfräfe und raubvogelbafter Sakennaſe und 
ein ftumpfer Junger, dem das Slachshaar fträhnig ins Ge⸗ 
ficht hing, beide in Purzem fchwarzen Sriesrod, fchlenfernden 
SHofen und Sellfandalen. 

„Es find Lachsfiſcher,“ verftändigte Hallgerd ihren Bes 
gleiter. 

„Weiner Treu,” Iachte der Alte, „fo ift es wahr, daß fie 
jegt fliegen Pönnen!“ 

Immer noch lachend, legte er wie ein trinfendes Huhn den 
Bopf zuräd und fchüttete fi aus einem Kuhhorn Schnupf:- 
tabaf in die gaͤhnenden Vaſenloͤcher. Als die junge Srau ihre 
Müge abknuͤpfen wollte, wehrte er ihr Iuftig und bafchte nach 
den fhwirrenden Müden: 

„Behalte fie nur auf — das ift ein feiner Muͤckenſchutz.“ 

Vach Tränleins Angaben fchleppten die Sifcher den Ein⸗ 
decker in die flache Eagune, in deren Eriftallenem Waſſer ſich 
eine grasbewachſene £röhütte fpiegelte. Hallgerd turnte mit 
der Gewandtheit einer Reiterin in den Rahn. Tränlein blieb 
unſchluͤſſig im Sig und fchaute in den Himmel, der ſich auf 
den Zackenrand der Selfen lehnte. Im Ylordweften erftickten 
bleierne Wolfen ein legtes, fables Gelb; die Wolken im Sü- 
den waren dunkelblau und hatten gerötete Lider. Die Luft 
war unbewegt. 

„Es ift fpät,” fagte er zögernd, „und ich fürchte, ich werde 
den Schaden heute nicht mehr ausbefiern Pönnen.” 

Sie hob den Blick offen zu ihm empor und entſchied: 
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einem Rechen vereinigt waren, worauf achtern eine Waffer: 
hoſe auf den durdhläffigen Bretterbelag der Halle plant ſchte. 

„Achtung — anlüften!“ 

Gleihmäßig bob ſich das Schiff vom Boden ab. 

„Out.“ 

Herr von Mach fragte: 

„Haben "Ihre Leute die Schwimmjacken angelegt!” 

„Ja.“ 

„Sür wieviel Stunden Betriebsſtoff haben Sie an Bord!“ 

„Benzin für vierzig Stunden.“ Bewermanns jungenbaft 
belle Stimme wurde fchmetternd: „Luftfchiff — voraus!“ 

Das Schiff wurde ausgebracdht. Breifchend rollten die Lauf: 
Pagen in den Seitenfchienen neben ibm ber und bielten es in 
Richtung. 

Sinter ihnen war Trubel und Lärm. Die Engländer ba- 
lancierten ihre Schiffe aus, um dem deutfhen Bameraden 
dns Geleit zu geben. 

Als Bewermann fib in den Sührerftand gefchwungen 
batte, ftieg der K II ſenkrecht auf. Das Heulen der anfprin 
genden Wlotoren verfhlang das hundertfadhe Hip=bip-bur: 
rab! des Marineflugplages, der unter ihnen verfant. Über 
der Nordſee trieb die Sonne als ein brennender Ballon. Tran: 
lein nahm den Rurs landein. 

& & 
be 

Tränlein umfuhr die verbotene Zone am Sirth of Sortb. 
Dann legte er das Ruder nach dem Sluidkompaß auf die Luft: 
linie Edinburgb-Glasgow feit. Noch über Edinburgh wur: 
den fievon einem Geſchwader Weflerflugmafchinen des Royal 
Siying Corps überholt, die diefelbe Richtung hatten. Durch 
den Auslug erblidte Tränlein den Schatten des Luftifchiffes, 
der hundetreu vorauslief: groß, weiß und leuchtend, bis er 
langfam ftumpf und dunfel wurde. Auf Steuerbord wanden 
Bergnebel Turbane um die runden Hochlandsgipfel, betteten 
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rechnung hätten wir längft das Leuchtfeuer von Bap Skagi 
fichten müffen, aber fo oft wir durch den Sog berunterftießen, 
trafen wir auf Meer. Es war zum Rafendwerden; die Erde 
habe ich gefüßt, als ich endlich wieder an Land Pam.” 

„Hoch Lefar!” jubelte es, die Sektkelche Flirrten, die Mufif 
blies Tuſch. 

Nadler rief ironifh dazwifchen: 

„Hoch Bigenbrecer!“ 

Und alles ftieß mit dem Erfinder an, der in Seft und Se: 
ligkeit zerfloß. 

„Kin Telegramm an meinen Herzog,” fchluchzte er gerührt; 
„das muß mein Herzog wiffen. Und in unferm Amtsblatt 
muͤſſen fie abdrucken, was die Zeitungen bier über uns ges 
f&hrieben haben.“ 

Ein dänifcher Wiarineoffizier fragte abnungslos: 

„Werden Sie den K II aud auf der Rüdfahrt führen?“ 

Kin fcheuer Seitenblick Bigenbredhers ftabl fih zu dem 
Direktor hinüber, der in ein Befpräc mit Danderfteppen ver: 
tieft fchien. 

„IR... das heißt... . ich weiß noch nicht, ob ich nicht den 
Dampfer nehmen muß .. . mein Befundheitszuftend . . .“ 

Ein Grauen ſchuͤttelte den Erfinder vor der Moͤglichkeit, 
fih noch einmal den Tuͤcken diefes Ungebheuers äberantwortet 
zu willen, das Mahs Wille aus der Gegenftanbslofigkeit 
Findlidy unbeirrter Träume in ftählerne Handgreiflichkeit ges 
zwungen batte. 

Yiadler, der zwifchen Braun und Lone faß, hatte Tränlein 
den Platz neben feiner Sreundin freigehalten. Der junge Steuer: 
mann war mehr erftaunt als verwirrt, fidh unterm Tifch durch 
einen Haͤndedruck von zarter Srauenband begrüßt zu fühlen. 

„3b babe Sie ſchon in Johamnisthal gern gehabt,“ flüs 
fterte ihm die rote Eona zu, „Sie waren fo... fo anders als 
die andern . . .“ 
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Rilda. Dahinter debnte es fich Indigoblau zu einem kaum 
merklich aufgebogenen Rand: Atlantil. 

Torpeboboote zogen ihnen nach, weißen Bifcht und ſchwar⸗ 
zen Rauch hinter fih. Ein hechtgraues Linienfchiff Löfte ein 
Geſchuͤtz zum Gruß; Blig und Rauch Pamen aus feiner Breits 
feite, einen Augenblick fpäter drang der Krach nach oben, 
matt wie durch Waſſer hindurch und fogleich verſchluckt von 
dem Siegestaumel der drei Wlotoren. Bewermann fignalis 
fierte mit der weißen SiIagge: Alles wohl an Bord! 

Vor St. Rilda wurde Tränlein von Merkli, Braun von 
Sahringenieur Zinrichfen abgelöft, den Bewermann durch 
das Sprachrohr aus dem hinteren Maſchinenraum berbei- 
rief. In der Babine fanden die beiden Steuerleute den Klapp⸗ 
tiſch für fi gedeckt: der Direktor hatte vorgeforgt und madıte 
den Wirt. An der drahtlofen Bordftation gab der Engläns 
der feine Berichte auf, Werkmeifter Baloufet bediente den 
Sender. Bigenbrecher lehnte zufammengefallen in einem der 
Borbfefiel, fein vorzeitig ergrautes Saar ſchien geftzäubter 
und gefprenkelter als je. 

„Legen Sie ſich in die Hängematte, Tränlein,” fagte ger 
von Mach, und feine Stimme batte einen Unterton von gerz: 
lichkeit, der den jungen Menſchen verwirrte. 

Tränlein legte fih und ſchloß erfhöpft die Augen. Kr 
horchte auf die Rehllaute des Engländers, auf das renom⸗ 
miftifche Seemannslatein Brauns, das an Ritzenbrecher ge: 
richtet, aber für den Direktor beftimmt war, auf die fchrillen 
Dftffe aus dem Sprachrohr, durch das fich Herr von Mad in 
Purzen, harten Sägen mit Bewermann verftändigte, und auf 
848 Orgeln der Motoren hinter den leichtgefügten Babinen: 
wänden. Er fühlte über fich diefes große, unbebilfliche, wis 
derfinnige Tier, das fich durch Bas aufwärts und durch Gas: 
erplofionen vorwärts treiben ließ und als ein neuer Erdtra⸗ 
bant um das Befeg der Schwere kreiſte. Waren fie nicht bier 


336 





zu dreizehn eine Welt für fit... und waren doch die gleiche 
Welt der Bebundenheiten und Bleinlichfeiten, wie fie ver: 
taufendfacht dort hinter ihnen lag. Die gefchloffenen Augen 
brannten ihm in Sehnſucht, zu fliegen: wieder einmal die 
Ausfhwingungen der Slügelenden in den Singerfpigen zu 
fpüren und den raftlofen Rhythmus des Motors im Yerz- 
ſchlag des Blutes! Einſam einzutauden in fein Element wie 
die Sifche in der Tiefe. 

Seine Gedanken wanderten aus dem enträtfelten Geheim⸗ 
nis der Luft in diefe gläferne Tiefe, die noch nicht gefchändet 
war. Berge find dort unten, dachte er, — Talländer und ge: 
waltige Gebirge, deren hoͤchſte Erhebungen in unfern Alltag 
reihen. Auch Rodall ift foldy ein Berg. Wefen find dort un: 
ten, auf deren befchwertes Dafein fich die fchimmernde Abs 
nung eines andern, höheren Dafeins fenkt. Was ift ihnen 
diefe Scheide von Waſſer und Luft, wo uns das Leben bes 
ginnt: Tod, Jenfeits, Ylichts? 

Ylifolaus Tränlein verfiel in einen unruhigen Halbfchlum- 
mer, aus dem ihn Machs Stimme zum Tee rief. 

„Wie alt find Sie, Tränlein?“ fragte Wach beiläufig, als 
er ihm die Wärmflafche berüberfchob. 

„Zweiundzwanzig,“ antwortete Tränlein, voll Scham über 
feine Jugend, die Herrn von Mach ein neues Übergewicht über 
ihn gab. Zaſtig kehrte er mit Braun auf feinen Poften zurüd., 

Das Luftſchiff fchlingerte und ftampfte, als die beiden 
Steuerleute durch den Caufgang fchritten. 

„Verdammt nochmal, bat der Kahn eine Schieflage,“ 
brummte Braun und ftapfte breitbeinig voran. 

„Und die Vlebel!“ Iachte Dbermaier, deflen MWotorftand fie 
gerade paffierten, und zeigte mit dem Daumen durch bie 
runde Schiffsluke. 

„Hat man fchon Ozeanflieger geſichtet!“ fragte Tränlein 
geipannt. 
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Obermaier ſpuckte verächtlich durch die Luke: 

„Beine Spur!“ 

Sie hatten jegt Weſtkurs mit Seitenwind, der Tränlein 
zu ſchaffen machte. Am Höhenfteuer fluchte Braun vor fich bin. 

Bewermann berubigte: 

„Wir nehmen vor Rodall Waſſerballaſt an Bord,“ 

Auch Direktor Mach fragte an; Bewermann telephoniern 
zurüd: 

„Das will nichts fagen, Wir find jegt um anderthalbtau⸗ 
fend Kilo leichter, die wir an Betriebsftoffen verbraudt ba 
ben, und fo müffen wir den Kahn mit dem Höhenfteuer ge 
waltfam berunterdrüden. Außerdem baben die Hedzellen 
ftärferen Auftrieb als die Bugzellen, die durch den Luftzug 
abgekühlt find.“ 

In diefem Augenblid? fihteten Nikolaus Tränleins unver: 
dorbene Augen mitten zwifchen den einfallenden Yiebelfchwas 
den Rockall Island. 


Nikolaus Tränlein hätte den bausgroßen Sels, der fid 
einfam in die blaue Unendlichkeit des Atlantifchen Ozeans 
ftemmt, ſchwerlich erfannt, wenn nidht ein Seflelballon darauf 
aufmerkſam gemacht hätte. Auch bemerPte er zwifchen eini- 
gen Sifböampfern der englifchen Makrelenfiſcher einen Kreu⸗ 
zer, der nad) der Startbahn an Bord nur das Ihnen drahtlos 
aviſierte Mutterſchiff des Naval Wing fein Fonnte, 

Bewermann verſtaͤndigte ſofort den Direktor, der mit dem 
Englaͤnder heruͤberkam. 

„Wir ſehen von der Babine aus nichts.“ 

Tränlein trat zur Seite und gab den Auslug frei. 

„Kockall,“ fagte Mach verfniffen. 

„Allright,“ beftätigte der Mann von der „Daily Poft“ gleid: 
mütig, „ih babe Rockall gefeben, Sie haben den Preis.“ 

„Wir muͤſſen fchleunigft wafiern,“ entfchied der Sührer 
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und ließ durch MerPli unter dem Gondelbug die dreiedige 
rote Landungsflagge hiſſen. 

Aber ſchon dichteten fidh die Nebel. Araber in flatternden 
Bewändern flürmten auf weißen Sengften beran, fchleiers 
gewandete Houris umtanzten den Bug, nafle Tliren tafteren 
mit lodenden Armen das Zelluloid des Auslugs ab, hinter 
dem der junge Steuermann auf die entfchwindenden KRich⸗ 
tungspunkte ftarrte. Weiße Sinfternis ftand um das Schiff, 
und die Motoren heulten doppelt Iaut. 

Bewermann war mit einem Sag am Mafchinentelegrapben 
und ftellte den Hebel auf Rot: Achtung! — dann auf Leer. 
‚Der Sturmgefang der Motoren flaute ab, die Slimmerfcheis 
ben der Propeller wurden Schwert. | 

Grüne und rote Lichter tropften aus dem Ylebel, Sirenen 
brüllten wie brünftige Stiere. 

„Die Bordlsternen heraus!“ ſchrie Bewermann. MerPli 
war ſchon dabei, die Lichter auszubängen: weiß am Bug, 
grün nach Steuerbord, rot nach Backbord. 

Im Laufgang zeigte ſich das fhlafmügige Gefiht des 
Sahringenieurs Hinridhfen. 

„Sol das Hedlicht heraus!“ 

Bewermann war wütend. 

„Llatürlih, Menfh! Was kommen Sie da erft her!“ 

Merkli Bletterte an Tränlein vorbei auf den Kompaßtiſch. 

„Man fiebt nünt von der Eandungsflagge.“ 

Er öffnete den Auslug, durch den es naßkalt hereinbraute, 
und ſchwenkte ein weißes Handlicht. 

Stimmen fliegen aus dem leere, hohl und widerhallen®. 
Raketen zifchten auf, und das grelle Auge eines Scheinwer: 
fers wanderte im Rreis. Bewermann befahl die Wlotoren auf 
balbe Rraft und drüdte das Luftfchiff langfam herunter, um 
nicht mehr als nötig Dentil zu ziehen. 

5. mM. S. „Hermes“ hatte Boote ausgefegt, die in der 


Milchſtraße des Scheinwerfers näher kamen. Da ftellte Be: 
wermann den Mafcinentelegraphen wieder auf Eeerlauf und 
löfte das Candungs ſeil, das abrollend auf das Wafler Flatfchte 
und von der Befagung des naͤchſten Bootes aufgefifcht wur: 
de, Das Luftfchiff ruckte erft erleichtert aufwärts und ſenkie 
fi dann bugab. 

Bewermann rief in das Spradrohr: 

„Eaßt die Bordeimer nieder und bolt Waſſerballaſt ein!“ 

Alles, was die Zaͤnde frei hatte: Merkli, Mac, der Jour: 
nelift, Ritzenbrecher, Baloufel, ließ baftig die Eimer über 
Bord, die ſich unten gurgelnd füllten, 

In diefem Augenbli ftolperte Sahringenieur Sinrichfen 
durch den Laufgang und flotterte verftört: 

„Achtern ift ein Dampfer!* 

Bewermann ftieß einen Sluch aus, fhleuderte den Unglüde: 
boten beifeite und hetzte geduckt durch den Eaufgang zum Hed. 
Den Takt der Motoren übertönte fein Bebrüll, das vom Echo 
hoͤhnend zurüdgeworfen wurde: 

„Dampfer zurüd! Wollen Sie uns in Brand ftedien! Zus 
ruͤck — zuruͤck — zurüd!* 

Merkli aber riß eigenmaͤchtig den Hebel des Maſchinentele⸗ 
graphen auf: Außerſte Kraft! und ließ, während die Moro- 
ren aufbeulten, Höhenfteuer geben. Das Luftfchiff bäumte 
jih wie ein erfchredites Roß; in der Rabine ftürzten die 
Sahrgäfte zu Boden, achtern krachte es, und über die Waſſer 
fhrillte ein Schrei. Merkli lehnte fih badbord hinaus: im 
Lichtbad des Scheinwerfers flog hundert Meter unter ihnen 
ein Menſch Eopfüber fteil empor. 

„Herunter, Braun — es hängt einerim Landungsfeil!“ 

Aber das Schiff gehordhte nicht, noch einmal durchſchoß 
ein Körper pfeilfehnell das Bündel Licht — fteilab, Schreie 
und Aufprall waren eins. 

Merkli wandte fich ab. 
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nach den Särdern weiter. Übrigens“, fegte er in feiner ironi⸗ 
fhen Art hinzu, „habe ich bei Gudmunds ausgerichtet, daß 
du mir meine Mafchine und ihnen ihre Hausfrau unbefchä- 
digt wieder ablieferft.”“ 

Tränlein fpeifte mit den beiden und begab fi dann zur 
Ruhe. Hallgerd war, wie ihm der alte Gudmund Purz ange: 
bunden mitteilte, vor einer Stunde auf einem Pferde des 
Sers Pfarrer heimgekehrt. Sie zeigte ſich dem Sreunde nicht, 
aber auf feinem Bopfliffen fand er die Blumen ihres Pargen 
Gärtleins: blaue Breuzblumen, gelbe Orchideen, Stiefmüt- 
terchen und Erika. 

Er ſchlief tief und traumlos und erwachte zur vorbeſtimm⸗ 
ten Minute, aus jenem Zeitgefühl heraus, das — wie fein 
Gleichgewichtsſinn im Siuge — von feinem Bewußtfein un- 
abhängig war. 

Als er, den Rudfad übergeworfen, die Tür öffnete, ftand 
Sallgerd im Rahmen einer andern Tür ihm gegenüber. Sie 
bielt ſich an dem Pfoften, ihre Augen waren unnatuͤrlich aufs 
geriffen und ftarr auf ihn geheftet. Er breitete mit einem un: 
terdrüdten Ruf die Arme, Hallgerd wid bewegungslos wie 
ein Geiſt vor ihm zuräd, 

„Sahr wohl,“ flüfterte fie tonlos, „fahr wohl, mein 
Streund.” 

Ohne Laut fchloß ſich die Tür, Nikolaus Tränlein aber 
hielt die Arme halb gebreitet und fühlte durch das Dunkel 
Sallgerds ftarren Bd, 

In der Wohnftube wartete ihm Gudmunds rotwangige 
Stau mit einer Ranne Raffee und einem Ruß auf. Sinn Gud⸗ 
mundsfon überfab die Zand, die Tränlein ihm reichte, der 
alte Gudmund war Ulfs Sieben erlegen und wollte mit ſei⸗ 
nem Spätgeborenen dem Aufftieg des Luftfchiffes beiwoh⸗ 
nen. Halb Reykjavik und alle Srembden ritten mit hinaus. 
Die holprigen Straßen fhwammen in einer unwirklichen 
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Merfli. Braun, Tränlein — aufpaflen: ich Iaffe die Motoren 
Iaufen — geben Sie vorfichtig in Spirslen herunter!” 

MerPli Löfchte die Bordlichter und ſchwenkte das Buglicht. 
Das wirbelnde Scheibenfieb der Bordfirene ftöhnte bilfehei- 
fhend in das weiße Chaos. Tief unten fuchte der Lichtarm 
des Kreuzers nach ihnen. 

Der Sührer rief ins Sprachrohr: 

„Ralouſek, telegrapbieren Sie dem Kreuzer, daß wir ma- 
noͤvrierunfaͤhig find.“ 

Werkmeiſter Kalouſek entgegnete: 

„Der Apparat funktioniert nicht mehr.“ 

Herr von Mach, noch am Ausgang zum Motorenſtand, 
ftieß einen Ruf der uͤberraſchung aus: 

„Bewermann — das Schiff ftellt ſich auf den Kopf!” 

Der Sührer warf einen Blick auf den Pendel: 

„Vach hinten, wer Bann!“ 

Alle hatten begriffen. Mach, Werkli, der Hilfsmonteur 
turnten, unter baltenden Griffen nach den Streben und 
Spanndrähten, die ſchiefe Ebene des Laufganges berauf, 
riffen in der Babine Bitenbredher, Ralouſek und den Eng: 
länder mit fich und langten atemlos beim hinteren Motoren: 
ftand an. Langfam hob fich der erleichterte Bug: das Luft: 
fhiff fiel in feine normale Lage zurüd., 

„Bleiben Sie einftweilen bier,” ordnete der Direktor an. 

Er felbft telephonierte von der Mitrelfabine aus mit dem 
Sührer: 

„Was bedeutet dast“ 

„Es müfien am Hed Stahlrohre gefnidt fein — die Sta: 
bilifierungsflächen haben ſich geſenkt und wirken jegt als ab- 
wärts gerichtete Höhenfteuer. Braun Bann mit den Höhen: 
fteuern nicht parieren — die Steuerdrähte find fchlapp. Laſ⸗ 
fen Sie Ihre Leute langfam vorfommen, und fs oft der Lauf: 
gang mehr als fünfzehn Grad Schräglage Eriegt, ziehen Sie 
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fich mit ihnen nach hinten zurüd, um das Schiff wieder aufs 
zurichten,“ 

„Können wir nicht waffern!“ 

„Dynamiſch nicht, fonft ftellt fi der Kahn immer ftärker 
zuf den Kopf und fchießt fenfredht ins Wieer — vorn er: 
faufen wir, und hinten fprengt der Überdrud das Ze? ab.“ 

Serr von Mac winfte feine Leute herbei: 

„Banz allmählich wieder vorgeben!“ 

Dann beriet er weiter mit dem Sührer: 

„Alfo wiel“ 

„Zwei Möglichkeiten. Entweder ich ziehe alle Ventile und 
laſſe den Rahn durchfallen, auf das Riſiko hin, daß wir beim 
Aufprall zerfchlagen oder unter dem Ballon ins Meer ge 
drückt werden, Beſtenfalls ift zu hoffen, daß wir von den 
Booten aufgefifcht werden; das Luftfhiff müffen wir als 
Seetrift feinem Schidfal überlaffen.* 

„Und die zweite Möglichkeit!“ 

„Wir halten uns in der Luft, bis ih Art und Umfang des 
Schadens genauer feftgeftellt babe. Mehr Bann ich im Mo: 
ment nicht fagen.” 

„Einen Augenblid, Bewermann.“ 

Sgerr von Mac ließ den Hörer ſinken und wandte fich den 
andern zu. Ausdrud und Stimme waren beberrfht und 
böflich. 

„Wir haben Schaden am zeck. £s gibt zwei Moͤglichkeiten 
für uns: das Luftfchiff durchfallen Iaffen und uns in die 
Boote retten, oder ausharren und verfuchen, den Schaden zu 
beheben. Mifter Mirfield, Sie find hier Gaſt — wünfchen Sie 
das Schiff zu verlaffen!“ 

Der Engländer pugte forgfältig fein Einglas mit einem 
feidenen Tuch. 

„No, aber meine Berichte abzugeben.“ 

„Die lafien wir in einer Leuchtboje über Bord. Die andern?“ 
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Rigenbrecher, totenblaß vor Erregung, fhüttelte krampf⸗ 
baft feinen grauen Kopf. 

Sabhringenieur Zinrichfen näherte fih vom hinteren Mo— 
torenftand. Die Tränen rannen ihm in feinen Spisbart. 


„Herr Direßtor, ich kann doch nicht Engliſch — ich wußte | 


nicht, was ich dem Kapitän zurufen follte.“ 


„Iſt erledigt,” ſchnitt ihm Mad brutal ins Wort. „She 


ren Sie ſich auf Ihren Poften zurüd! Achtung — das Schiff 
Pippt wieder. Alles nad rädwärts!“ 

Wieder begann das Wettrennen mit dem Tode. Die Der: 
fpannungsdrähte fchnitten zehnmal zehn Breuze in ihren ge 
duckten Lauf. 

Wieder ftand Mac) am Sprachrohr. £r hatte die Rabinen: 
türen hinter fidh zugezogen. Sein Blick war geiftesabwefend 
nad innen geehrt, die Salten feiner Mundwinkel zuckten. 
Ein Sunfe fprang in feinem Auge auf, Überlegung ward 
Entfhluß: 

„Bewermann — es gilt nicht bloß unfer Leben, es gilt 
auch unfer Schiff, unfere Eriftenz. Wir müffen durchhalten.“ 

„Ich werde tun, was moͤglich ift, Herr Direktor.“ 

Bewermann hängte ab. 

„Binder,“ fagte er und verzog feinen Pleinen fhmollenden 
Mund, „die Sache fteht faul. Rippen wir, dann — über 
Bord. Schwimmjaden habt ihr ja. — Wir haben jegt drii 
Uhr fiebenunddreißig nachmittags, mitteleuropäifche Zeit. 
Treiben unter 57° 36° nördlicher Breite und 13° 14° weit: 
liher Länge mit zehn Sefundenmetern Suͤdſuͤdweſt — alſo 
etwwa auf die Vlordfpige der Särder zu. Auch ’ne fhöne Ge⸗ 
gend. Na. So und jet” — er formte die Hände zu einem 
Trichter — „jet brauche ih Sie, Obermaier.“ 

Obermaier pfiff dem Hilfsmonteur und Fam herbei. 

„Obermaier, es ift etwas am He Faput. Wir muͤſſen 
wiffen, was los ift. Wenn möglich, reparieren.“ 
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„Schon recht, Herr Bewermann.” 

„Sie, Obermaier, fallen Sie nicht.” 

Der Mechaniker fletfchte lachend fein Wolfsgebiß. 

Beine Spur.” 

„Ja, aber dann brauchen wir noch einen, der Sie anfeilt 
und Ihnen die Werkzeuge reicht. Hallo — Merkli foll mich 
bier vertreten.“ 

Tränlein meldete fi: 

„3% bin ein guter Turner, Herr Bewermann.“ 

Bewermann drehte fi langſam nach ihm herum. 

„Das wäre... ne, ne — iſt ſchade um Sie.“ 

Braun ſchneuzte ſich geräufhvoll in ein blaugewuͤrfeltes 
Taſchentuch. Der Sührer ftreifte ihn mit einem flüchtigen 
Blick und ſah dann nachdenklih zu Baloufe hinüber, der 
fib mit Machs Schar durch den Laufgang heranpirſchte. 
Aber Tränlein war hartnädig und ohne feine eingeborene 
Scheu. Line Sekunde lang — als er Bewermann mit Mac 
telephonieren hörte — war es ihm wie ein fiaunendes Er⸗ 
wachen aus langem Traum dur den Bopf gegangen: alfo 
fo fieht das Sterben aus... . Sonderbar, dachte er, daß das 
fo gar nichts in einem aufrührt — weder Furcht noch Sehn⸗ 
fucht, Faum ein wenig Seterlichfeit. Und wie fonderbar, daß, 
wenn ic) jetzt fterbe, ich doch für meine Mutter noch weiter 
lebe — bis fie die Ylahriht hat... . Die Stimme zitterte 
ihm in der Anfpannung, feinen Willen durchzufegen: 

„Sie haben Srau und Binder, Herr Bewermann,“ 

Der Züne fuhr auf: 

„Tod und Teufel, das fehlte mir gerade! Ne, junger Mann 
— nun bleiben Sie mal huͤbſch an Ihrem Rad.“ 

Da fiel es ihm herriſch ins Wort: 

„Sie find für die Sührung verantwortlich und haben zu 
bleiben.“ 

Direktor Mac ftand im Lingang. 


„Ih danke Ihnen, Tränlein — Obermaier.“ 

Und mit einem Anflug von Balgenhumor fügte er hinzu: 

„Darf ich bitten — das Schiff macht gerade wieder feine 
Verbeugung.“ 

Sie liefen ben ftampfenden Gang empor. 

„Ein gefundes Training,“ fagte der Engländer troden. 

„O ja,“ pflichtete der Direktor verbindlich bei, „man ver: 
tritt fi ein wenig die Beine.“ 

Die lange Reihe der Waflerfäde und Fommunizierenden 
Benzinbehälter über ihnen, die nach dem Bug zu abzurut: 
ſchen fchien, legte fich in die Wagerechte zurüd. Hinter dem 
zweiten Mafchinenraum waren Taue, Anker, Werkzeugkaſten 
und £rfagteile verftaut,. Der dreikantige Stahlfiel, der unter 
dem ganzen Ballon verlief, verengte fich bier und bog fich 
fhnabelartig zum Hed empor. Obermaier fuchte aus dem 
Hellegatt das nötige Werkzeug zufammen, feilte fidh an und 
begann den Einſtieg. Dorfichtig aufwärts Priechend, leuchtete 
er mit einer elektriſchen Tafchenlampe den Längstiel und die 
Querfpanten ab, Endpfte ftellenweife die Stoffbefpannung 
auf und beflopfte die nahtlos gezogenen Rohre. 

Tränlein ftand unter ihm, die Süße gegen zwei Streben 
geftemmt, das Seil gefichert. Das metallilierte Segeltuch der 
Befpannung umfchloß fie wie eine eckige Röhre aus geweb: 
tem Ylebel. In regelmäßigen Zwiſchenraͤumen fteilte fich diefe 
Röhre zum Ramin und fiel dann ſchaukelnd zurüd. Tränlein 
war es, als ob er auf dem Meere felber ſchaukle, das da 
taufend Meter unter ihnen rollte. Er Pämpfte mit einer Übel: 
Peit, die aus feinen Eingeweiden aufftieg und von innen ge 
gen feinen Schädel preßte. Jeder Sammerfchlag ballte als 
eine Armee von Hämmern in feinem Ohre wider. 

Der Monteur pfiff: er hatte die Stelle entdedt, wo die 
Maftfpige des Heringsfängers durch die Stoffverfleidung des 
Achterſtevens geftoßen war; dicht dabei hatte ein zweiter Zu: 
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daß er nur, ſeine ganze Kraft ſpannend, die 5and zuruͤck⸗ 
ziehen konnte, waͤhrend ſein Gehirn im Taumel einer ſeligen 
Gefangenheit geſchlagen blieb. 

Aber unter dieſer Lähmung dachte er ſchon, von Liebe er⸗ 
griffen, der Wiſſenſchaft und allen moͤglichen Verdienſtes ver⸗ 
geſſend, das Kaͤtſelweſen, ohne einem Menſchen davon zu 
fagen, in feinem Zimmer für ſich verftedt zu balten. £in 
Raubvogel mit feinem Sang, ſchoß er mit ungebeurer Ges 
fhwindigfeit, ohne länger zu Breifen, in fhrägem Abflug 
durch die weißen Wolfen zur grünen Erde hernieber. 

Als er den Kopf wandte, um ein einfames Seld zu fuchen, 
auf dem er ungefeben mit feiner Beute landen Pönnte, fab er, 
wie das blaue Wefen im Begriff war, fchnell in ſich zuſam⸗ 
menzuſinken, gleihfam von der beißen, giftigen Euft der Erd⸗ 
nähe aufgezehrt. Er ließ das Steuer los, griff auffchreiend 
nach der Geftalt, griff aber nur noch in ein Etwas, das ihm 
unter den Händen zerrann, als ob er nur in eine Pleine glän- 
zende Srühlingswolße gegriffen hätte. 

Während feine Maſchine hart auf die Erde anfchlug, 
lag er über Eiſen und Tuch bingeworfen, tranf mit auf- 
geriffenen Augen ein legtes blaues Leuchten, das wie der 
Staub von Schmetterlingsflügeln auf dem Geftänge zuruͤck⸗ 
geblieben war, in fih und empfand, wie ein Ertrinkender, 
der nad) der Luft über dem Waſſer giert, die legte Ab⸗ 
fhwädung jenes Gefühls einer unbefannten Süße. 
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Danach blieben Haltefeil und Steuerzäge lange Zeit uns 
beweglich. Tränlein wurde unrubig und zwaͤngte ben Ober: 
Pörper durch ben Riß in der Stoffverfleidung. Aber draußen 
war nichts als Ylebel. Schon auf Armweite loͤſte ſich der fil: 
berne Leib des Schiffes in milchichte Wogen. Irgendwoher 
Pam Breifchendes Geraͤuſch, in gleihmäßigen Abftänden heulte 
die Sirene dumpf und ſchmerzhaft auf. Sie trieben balılos 
im Chaos des Raumes. Derdammte Seelen — ging es Träns 
lein durch den Sinn —, verdammte Seelen, angeklammert 
an das Wrad ihrer Hoffnungen, binausgeftoßen in die Ewig⸗ 
keit ... 

Aber dann ſtand irgendwo der ſingende Ton, den er ſtets 
fuͤhlte, ehe er ihn hoͤrte, und der ihn immer wieder begluͤckte. 
Er ſtand in Lüften wie Geſang der Sphaͤren; die VNebel ſelber 
fangen. Er ſchwoll im UNaͤherkommen orgelnd an, und Traͤn⸗ 
leins Herz jubelte ihm entgegen. Ihm war, als ſehe er das 
dreigeteilte Licht am Bug des fliegenden Bootes, das da ir 
gendwo füdwärts von ihnen die neue unfihtbare Bruͤcke über 
den Atlantik fhlug: den himmliſchen Regenbogen neuer Mög: 
lichkeiten. 

Sein Zerz wurde voll von einer wunderbaren Zuverſicht: 
wie Fönnten wir verftoßen fein! Aus dem wraden Luftſciff 
bradıen Rufe, und das Meer gab hohl und hundertfach die 
Antwort: wie Pönnter ihr verftoßen fein! Das kreiſchende Ge 
räufch in den Steuern war verftummt, und eine Stimme, 
die Tränlein Fannte, fluchte verblüfft ihr: 

„Donnermetter!“ 

Dann fette das Rreifchen mit verftärktem Eifer wieder 
ein — aber nun Plang es wie ein fröhliches Lied zum Marſch⸗ 
taft unfichtbarer Soldaten. 

Sie dachten nicht daran, daß auch die dort im fliegenden 
Boot Verirrte waren, daß fie vielleicht in dumpfer Derzweif: 
lung das unerbittliche Sallen der Benzinuhr verfolgten und mit 
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„DAS wäre getan.“ 

Er überturnte vorfihtig die geichwächte Stelle und feilte 
ſich ab. Er war ganz erfhhöpft. Tränlein verforgte das Werl: 
zeug. 

Sechs Augenpaare fahen ihnen erwartungspoll entgegen. 
Herr von Mach hatte in einer glüdlichen Eingebung ein Lauf⸗ 
gewicht berrichten Iaffen, das nach Bedarf durch Seilzug ver: 
fhoben wurde und das Hin und SHerrennen der ermuͤdeten 
Mannſchaft unnötig machte. Er begleitete Öbermaier und 
Tränlein zur Sührerzelle. 

Bewermanns Augen lachten fie an. 

„Sind die Steuerzüge wieder in Drönung?“ 

„Das {don . . »* 

„Aber —I“ 

„Backbord find die Steuerflächen verbogen und unbraud- 
bar.” 

„Aber mir fdyeint doch, der Bahn Pippi jegt weniger!“ 

Obermaier grinfte. 

„Ih babe die Befpannung der horizontalen Stabilifie 
rungsflächen gerefft, foweit es ging.“ 

„Ale Wetter — da oben haben Sie ſich binaufgetraut!“ 
ftaunte Bewermann und ftellte erfreut den Mafchinentele 
grapben auf: Uchtung— Langfam! 

Die Motoren erhoben gedämpft ihre Stimmen, die flattern: 
den Luftfchrauben fhwirrten wieder. 

„Braun, halten Sie vorfichtig mit dem Höhenfteuer gegen‘“ 

Das Luftſchiff ftampfte, aber es Fippte nicht mehr. 

„Oſtkurs nehmen, Merkli! Einen Strich Abtrift ver: 
rechnen!“ 

Der Schweizer handhabte das Rad, den Blick auf den Rom: 
paß gerichtet. In der Gegenſtandsloſigkeit des Nebels wußte 
niemand, ob das Schiff dem Steuer gehorchte. 

Herr von Mach fragte: 
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„Wo find wir!“ 

Der Sührer zudte die Achfel. 

„Wenn ſich Windftärke und Windrichtung gleich geblieben 
find, zweihundertfünfzig Kilometer nördlich von Rodall, Wir 
find zu hoch, um zu loggen.“ 

„Das wären“ — der Direktor beugte ſich über die Barte 
— „vierhundert Kilometer bis zu den Hebriden.” 

Da faben fie, daß Merkli das Steuerrad losgelafien und 
fich nach ihnen umgewendet hatte. 

„Der Bahn hält nicht Rurs,“ fagte er leife. 

Eine Weile fhwiegen fie alle. Dann beulte die Sirene me: 
lancholiſch in das eintönige Aattern der Motoren. Sie trifte⸗ 
ten fteuerlos im Atlantif. 

Sie waren fo voller Hoffnung gewefen — nun ſchlug fie 
die jähe Erkenntnis ihrer Lage nieder. Braun, der ſchon längft 
fehr ftill geworden war, priemte nervös; Obermaier tobte am 
Motor herum. Der Sührer hielt den Ropf gefenkt, es war ibm 
leid um diefe jungen Leben. 

„Bewermann!“ 

Der Anruf des Direktors prallte von ihm ab. Gleichgultig 
ordnete er das Voͤtige an: 

„Motoren leer laufen laſſen. Fortwaͤhrend Ylotfignale ges 
ben. Merkli an den Ventilrechen, Tränlein an den vorderen 
Auslug — auf Sciffsfignale achten. Braun mit Außerfter 
Vorſicht auf hundert Meter heruntergehen.“ 

Serr von Mach trat neben den Sührer. Sein Geſicht war 
weiß. 

„Sie wollen das Luftfchiff aufgeben!“ 

„Was bleibt uns übrig: Dbermaier hat gewiß fein mög 
lichftes getan.“ 

Das unbeweglicdhe Beficht des Direktors nahm den nad) in⸗ 
nen gekehrten Ausdrud erbitierter Gedankenkonzentration an. 
Niemand ſprach mehr ein Wort. 
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Herr von Mach griff nach der Karte. 

„Wir treiben in der Richtung auf die Särder zu?“ 

„Vermutlich.“ 

„Das find noch vierhundert Rilometer. Iſt auf den Faͤroͤ⸗ 
ern Landungsgelegenbeit!“ 

„Ausgeſchloſſen.“ 

„am. Aber auf Island iſt ein Stuͤtzpunkt für die Ozean⸗ 
flieger der Route Rap Sarvel⸗Reykjavik errichter?* 

„Ja“ — Bewermann horchte auf. 

„Das find vierhundertfünfzig Rilometer. Wenn wir mit 
dem Wind und mit voller Maſchinenkraft fahren, Bönnten 
wir die in vier Stunden bewältigen.“ 

Bewermann lächelte gutmuͤtig. 

„Wenn der K II heil und frifh wäre, Übrigens würden 
wir nicht einmal genau Rüdenwind haben.“ 

Braun fuhr auf: 

„Entfchuldigen, Herr Bewermann — ich Fenne bier die Ge: 
gend. Der Sog, den der Suͤdwind hier niederfchlägt, geht ges 
woͤhnlich bald in Regen über. Und wenn wir erft die Zöhe 
von Särder haben, Fönnen wir faft mit Sicherheit auf Oft: 
wind rechnen.” 

„Das wäre —! Menſch! ... Wenn fi das Drehmoment 
nur einigermaßen parieren ließe... . Vielleicht, wenn wir bad: 
bord den vorderen Propeller ausfchalten! Na, ob wir fo oder 
fo draufgehen . . . Die andern drei Propeller einfchalten. 
Schiff in den Wind ftellen! Dolle Rraft voraus!“ 

Donnernd verftärfte fih das Bnattern der Motoren, bie 
Sirene brüllte: Schlachtgefang! Schlachtgefang! 

Draußen löfte fich der Ylebel in Regen. 

Le 2 


% 
Yladırs zwei Uhr dreizehn Minuten mitteleuropdifhe — 
elf Uhr fünfundvierzig Wlinuten isländifche — Zeit meldete 
die Steuerbordwadhe auf Torpebobootszerftörer „Spift“, der 
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— zwei Afisten gegen einen Deutfchen, dem ſich bald ein 
zweiter anſchloß — und alle trieben miteinander nach Dften, 
während aus der Linie der Deutfchen da und dort ein Cuft⸗ 
ſchiff fi ihnen zugefellte. Ein afistifcher Riefe rammte einen 
noch riefigeren Deutfchen oder Pollidierte mit ihm, und alle 
beide ftärzten, unabläffig um fich felbft Ereifend, der Vernich⸗ 
tung entgegen. Das nördliche Befchwader der Aſiaten Fam 
jegt in Aktion, ohne daß Bert es bemerfte; nur daß ihm die 
Menge der Schiffe droben plöglich noch viel größer erfchien. 
In Eurzer Zeit war der ganze Kampf eine einzige große Wirr⸗ 
nis, die in der Hauptfache füdweltlich gegen den Wind trieb. 
Mehr und mehr ward alles zu einer Reihenfolge von Bruppen- 
zufammenftößen. Hier flammte ein ungebeures deutfches Luft⸗ 
ſchiff erdwärts, umgeben von einem Dugend flacher afiatis 
fcher Sahrzeuge, die jeden feiner Derfuche, fich noch zu retten, 
vereitelten. Dort hing ein anderes, deflen Mannſchaft fich ges 
gen die Krieger eines ganzen Schwarms von japanifchen 
Stugmafcinen verteidigte. Und hier wiederum ſank ein afia- 
tifcher Riefe, der von einem Ende zum andern in Slammen 
ftand, aus der Schlacht. Berts Aufmerkſamkeit wanderte von 
einem Geſchehnis zum andern in der uferlofen Klarheit über 
ibm; bdiefe befonders das Auge auf ſich Ienfenden Sälle von 
Vernichtung erregten und feflelten ihn; erft ganz nach und nach 
ward ihm überhaupt eine Art Zuſammenhang zwifchen diefen 
näheren und auffälligeren Epifoden Blar. 

In der Waffe der Luftfchiffe, die body oben in der Serne 
umberwirbelten, Bam es mittlerweile weder zur Dernichtung 
noch zur Entfheidung. Der größte Teil ſchien ſich in voller 
Geſchwindigkeit und unter beftändigem Kreiſen aufwärts zu 
bewegen, um ſich eine möglichft günftige Stellung zu fichern, 
wobei fortwährend wirkungslofe Schüffe gewechfelt wurden. 
Auch Rammperfuche wurden nur wenige gemadıt, nachdem 
die erften Rammer und Gerammten fo tragifh abgeftürzt 
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Man batte auf dem K II ſehr wohl die Eichter des Torpe⸗ 
dobootes bemerkt, das badbord in ihrem Burfe dampfte. 
Aber Bewermann war gegen jeden Aufenthalt, deribnennad 
Lage der Dinge doch nichts hätte nügen Pönnen. Nachdem 
man ſich einmal zu dem Verſuch entfchlofien hatte, das Luft: 
ſchiff an Land zu bringen, Bam alles darauf an, eine Sahri 


nicht zu verlängern, die an Schiff, Mafchinen und Mannfchaft 


bereits die Außerften Anforderungen flellte. Die aftronomifce 


Navigation mit Hilfe des Ballonfertanten hatte, feit fie aus der 
Region des Tiebels berausgelommen waren, feinerlei Schwie: 
rigkeiten mebr. 

Der Ballon ſtampfte und fchlingerte, Rigenbredyer lag fees 
Frank in der Babine, der Engländer ſchlief. Die andern waren 
auf ihrem Poften, in jenem Zuftand der Zerſchlagenheit und 
Übermädung, in dem alle Sinne doppelfpärig find und der 
Geiſt wie im Traume handelt. 

Im Auslug ſah Tränlein ſich den Wandel der Stunden 
vollziehen. Graue, ſchwarzbaͤuchige Opfertiere, lagen die 
Wollen auf dem Oftrand der Welt. Weiße Priefter, noch 
lichthell vom Abfchiedsgruß der toten Somme, ftanden dar⸗ 
über gebeugt; Rauchftreifen fliegen von den verbluteten 
Opfern an den weißen Bewändern vorüber in den matt: 
blauen Simmel. 

Der Seiligenfchein der Erde legte fich um den Pol: in einem 
grünlichen Strablenfranze, der voll geheimen, zitternden Le 
bens war. Die Magnetnadel in LIränleins Steuerfompaß 
wurde unruhig wie ein Rettenbund zur Geifterftunde. Sie 
irrte witternd gen Abend und wich dann vor dem zudienden 
Tanze violetter Barbenbündel in den Wlorgen, bis die Slam⸗ 
menkrone ihres geheimnisvollen Gebieters fie wieder auf 
Mitternacht bannte. Baloufee Fam beftürzt aus der Kabine 
berüber, wo er die drahtlofe Bordftation in Orbnung zu 
bringen ſuchte; er behauptete, eleftrifhe Entladungen und 
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über der herabbängenden Antenne das Aufleuchten eines 
Bliges wahrgenommen zu baben. 

Später wanderte das Zwieliht des langen Tages am 
Klordöhimmel von Weft nach Oft. Die Bugel des Raumes 
füllte fi mit Helle, der Schnee der Wolken flammte auf, 
feurige Pfeile fchoflen über den öftlihen Meeresrand, bie 
Sonne hob ihre blutige Sauft. Der Schatten des Luftfchiffes 
ſchwamm badbord auf gelbweißem Yiebel, umrahmt von 
einer Uureole aus blau⸗gelb⸗rot⸗violetten Ringen. Durch die 
Morgendünfte brechend, zog die Sonne hellgrüne Streifen in 
die graue und ftürmifche See. Das Patentlog, das im Waſſer 
fchleifte, änderte feine Richtung zum Schiff: der Wind kam 
jest aus Oſten. Tränlein ftellte das widerfpenftige Sahrzeug 
bartnddig in ihn ein. 

Und dann begab fi) das Wunder der erfüllten Hoffnung: 
geradeaus blendete das Licht des jungen Tages auf einem 
weißen 3adenftrich, Der Mann am Auslug griff zum Sern- 
glas. 

„Swanzig Knoten Weſtnordweſt voraus Land in Sicht!“ 
meldete er dem Sübrer. 


ne & 
2 


Einſam donnerte das Wleer um ſchwarze Vorgebirge, die 
überhingen, und um zernagte Rlippen, eingehüllt vom 
Staub der Brandung. Es ſchaͤumte Püftennab durch Selfen- 
tore und um Riffe, die gleich erſtarrten SIammenzungen zu 
flackern fchienen. Es fchuf zerftörend neue Infelformen, die 
Tränlein äfften: wrade Schiffe, Burgen, Türme, Erker, grün: 
bemügte Häupter und Totenfchädel, in deren leere Augen: 
hoͤhlen die Brandung flimmernde Lichter warf. Grüne Mul⸗ 
den und braune Grate waren mit weidenden Schafen hell be: 
tupft; von den fenkrechten Infelmänden hoben fih Schwär- 
me Freifhender Sioden: Millionen Wöwen, Seefhwalben, 
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Sturmvögel, Seepapageien. In einer Bucht lag ein tster 
Wal auf dem Rüden, gedunfen wie ein Ballon. 

Wo ſich die graue Uferlava des Seftlandes flachte, war 
mandımal eine Handvoll winziger Häufer ausgefät. Darüber 
ftanden die zerrifienen Hänge, in deren Salten und Zaden 
ewiger Schnee gebettet war. Don der ftumpfen Pyramide des 
Eyafjallajoͤkull floß weißblau ein Bletfcher; in den braunen 
Bafaltwogen des „Hinterlandes fchaufelte die verfchneite 
Selle. 


Der Schaufeltanz der Berge wurde toller, und Tränlein 
wußte nicht, ob es das Luftfhiff war, das fo ftampfte, oder 
ob er felber ſchwanke. Er hörte neben fich die Stimme des 
Sührers, die ihm feltfam fremd und unwirklich Flang: 

„Aushalten, Tränlein! Nun hat's bald ein Ende.“ 


Der junge Steuermann nidte und biß die Zähne zufams 
men. 

„Diefe Zangenbucht da, jenfeits der Eandzunge — das 
muß der Sarafjördur fein. Braun — Zöhenfteuer!* 

Die Kuͤſte ſank zuruͤck; jenfeits der Landzunge tauchte 
fteuerbord der Hafen von Reykjavik auf. 

„Jetzt kommt es darauf an: nehmen Sie Rurs nach Ylor: 
den, Tränlein!“ 

Tränlein legte das Ruder herum und wartete gefpannt 
auf die Wirkung. Der K II rollte und aͤchzte; unten zog ein 
Strudel Land und Meer in feinen Wirbelfreis. 

„Was — er willnidht, er trudeltim Kreis!“ brach Bewer: 
mann los. Die ungeheure Überreizung des dreißigftündigen 
Dienftes entlud fich in einem Wutanfall. „Hund, verdammiter 
— id) will dir!“ 

Er riß Tränlein das Steuerrad aus der Jand und fteuerte 
mit rafenden Griffen. 

Lavafelder glitten unter ihnen, ſchwarze Bergwiände ver: 
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fchoben fi) auf Steuerbord — in ihrem Windfchatten rüdte 
das Euftfchiff vor, drehte fich Über zwei Buchten, drehte fich 
nach der dritten Budt . . . rote Hausdäcdher und Sahnen aller 
Sarben, ein Play voll aufgeregter Wienfhen um ein platt: 
gedrüdtes Denkmal herum, das Tränlein an dem Schatten 
als ein Standbild erkannte ... 


„Reykjavik,“ Enurrte Bewermann, wie ein Hund über dem 
Rnochen, den man ihm rauben will. 


Scdiffsverdede mit Siaggenfhmud und weißem Pfeifen: 
rauch, der Efelsfchrei eines Klebelborns im blauen Sonnen⸗ 
tag ... 

„Daͤniſcher Kreuzer,“ ſtellte Braun ſachverſtaͤndig feſt, 
und: „Ein daͤniſches Schulſchiff — ein engliſches Torpedo⸗ 
boot — ein 5apagdampfer — Privatjachten, ſcheint es...“ 

„— und ein fliegendes Boot!“ rief Traͤnlein. 


Die obere Tragfläche eines großen SIugzeuges breitete fich 
wie ein helles Verandadach auf dem Meere. 


Infeln Famen im Bogen näher... . offenes Weer ... die 
Eandzunge von Reykjavik ... 

„Slugfhuppen!“ rief Tränlein, „Sie fignalifieren!* 

Vorbei. Cavafelder in flutender Bewegung . . . ein Pleiner 
grüner See... ein Berg, der fih vor ihnen aufrichtete wie, 
von einem Motorboot aufgeftört, ein Siußpferd aus dem 
Schlamm .. . nochmals Häuferdöähher und Menſchengewim⸗ 
mel... nochmals Meer, Lavagrau und der drohende Sluß⸗ 
pferdrüden — das Luftfchiff fcheute und ftieg. 

„Der Wind fteht auf den Berg zu, es reißt uns herauf!“ 
fhrie Braun. 

Bewermann mufterte das Gelände: zwifchen Landfee, 
Berg und Meeresarm eine filbrige Ebene, mit einzelnen Erd⸗ 
baufen und Lavabloͤcken. 

„Wie body find wir!“ 
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„Hundertfünfzig Meter,“ antwortete MerPli. 

„Motoren ftopp!* 

Wie mit einem Herzfhlag ftanden die Motoren ftill. 

Bewermann überließ Tränlein wieder das Steuerrad, kne⸗ 
belte die beiden Reißleinen Ios und warf die eine Merkli zu. 

„Die Basventile ziehen! Dann reißen!“ 

Die Ebene hob ſich ihnen wie eine flache Rieſenhand ent: 
gegen. Sie fielen ſenkrecht. 

„Achtung!“ 

Tränlein, die Haͤnde um das Steuerrad geframpft, fpreizte 
federnd die Beine, Braun machte Rlimmzug, die Monteure 
hielten mit der Linken eins der Stablrohre gepadit, mit der 
Rechten die Anlaßkurbel der Motoren. 

„Los!“ 

Die Reißleine um die Sauft gewidelt, fprang Bewerman 
über Steuerbord in die Tiefe. Tränlein fab ihn auf dem fil⸗ 
brigen Woos der Ebene in die Knie ftärzen. Im gleichen 
Augenbli@ baute das Luftſchiff krachend auf. Der junge 
Steuermann fühlte es als Sußtritt gegen den Bauch und 
knickte vornüber zufammen. 

„Reißen!“ brüllte die Stimme des Sührers. 

Das Schiff war wieder emporgefchnellt — Bewermann, 
der die Leine nicht laffen wollte, wurde mitgeriffen. 

„Weißen!“ gellte feine Stimme nod einmal, ſich über: 
ſchlagend. 

Merkli hing mit aller Kraft an der zweiten Leine. 

Das Luftſchiff kehrte im Bogen zur Erde zuruͤck, prallte 
wieder auf ... ſtand zitternd ... bob ſich nicht mehr. Be 
wermann, die Leine in der Sauft, lag regungslos am Boden. 

„Licht berausfpringen!“ befahl Merkli, das Rommande 
übernehmen. 

Die Mannſchaft warf verblüffte Blicke zum Ballonbaud 
empor. Sie war darauf gefaßt, die riefige Hülle aufgeriffen 
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über fich zufammenfaden zu ſehen — doc der Ballon blieb 
prall. Die Reißleinen hatten beide verfagt, die KRlinken fich 
nicht ausgehafßt. 

In der Serne ſah Tränlein Menfchen rennen. 

„gierher!“ fchrie er und fuchte das bißchen Dänifch Kopen⸗ 
bagener Luftſchiffe Tage zufammen: „Hold Gondolen fast!“ 

Aber die Menfchen rannten fort. 

Etwas anderes jagte heran — ein Auto parierte Purz, vier 
Männerim Sportsöreß ergriffen das Landungsfeil,das Merkli 
losgebunden batte; der fünfte, di und unbeholfen, blieb 
ſchnaufend figen. 

„Good morning,“ grüßte der eine — weißhaarig, glattra- 
fiert, pergamenten — und legte die Hand an die Rlubmüge. 

„Good morning,“ antwortete es gelafien aus der Rabine. 
Mifter Mirfields Einglas fchaute Über Bord. „ft bier ein 
Telegrapbenamt?“ 

„Im Ort,“ fagte der Weißhaarige. 

Einer der andern vier, die Cederjacke über dem ſchlenkern⸗ 
den Sakko, Flemmte gleihfalls ein Monokel ein. Tränlein 
erkannte mit einem Stich der Überrafhung diefes junge, 
verlebte Geficht, defien Mundwinkel nervös oder fpöttifch 
zuckten. 

„Nadler!“ entfuhr es ihm. 

Nadler winkte ihm ohne uͤberraſchung zu. 

„Ihr ſeid ſchon drahtlos gemeldet,“ rief er zuruͤck. 

Merkli hatte nochmals kraͤftig Ventil gezogen. 

„Obermaier, Ralouſek Über Bord! Luftſchiff gegen den 
Wind einftellen!“ 

Obermaier verfuchte draußen die geballte Sauft des ohn⸗ 
mächtigen Sührers zu Sffnen, die noch immer die Reißleine 
bielt. Da ihm das nicht gelang, ſchnitt er die Leine kurzer⸗ 
band hinter dem Knebel durch. Dann zerrte er mit Zilfe 
Baloufels und der Automobiliften das Slugſchiff gegen den 
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„DRS wäre getan.“ 

Er überturnte vorfichtig die geichwächte Stelle und feilte 
ſich ab. Er war ganz rfhöpft. Tränlein verforgte das Werl: 
zeug. 

Sechs Augenpaare fahen ihnen erwartungsvoll entgegen. 


— — 


Herr von Mach hatte in einer gluͤcklichen Eingebung ein Eauf: 


gewicht berrichten laſſen, das nad) Bedarf durdy Seilzug ver; 
fhoben wurde und das Hin und Herrennen der ermüdeten 
Mannfchaft unnötig machte. Er begleitete Öbermaier und 
Tränlein zur Sührerzelle. 

Bewermanns Augen lachten fie an. 

„Sind die Steuerzüge wieder in Ordnung?“ 

„Das fhon . . .* 

„Aber —1I” 

„Backbord find die Steuerflächen verbogen und unbrauch⸗ 
bar.” 

„Aber mir ſcheint doch, der Bahn Fippt jegt weniger!“ 

©bermaier grinfte. 

„Ih babe die Befpannung der horizontalen Stabilifie 
rungsflächen gerefft, foweit es ging.“ 

„Ale Wetter — da oben baben Sie ſich binaufgetraut!“ 
ftaunte Bewermann und ftellte erfreut den Mafchinentele 
grapben auf: Achtung— Langfam! 

Die Motoren erhoben gedämpft ihre Stimmen, die flattern: 
den Euftfchrauben ſchwirrten wieder. 

„Braun, halten Sie vorfichtig mit dem Höhenfteuer gegen!“ 

Das Luftſchiff ftampfte, aber es Fippte nicht mehr. 

„Oſtkurs nehmen, WMerkli! Einen Strich Abtrift ver: 
rechnen!” 

Der Schweizer handhabte das Rad, den Blick aufden Rom: 
paß gerichtet. In der Begenftandslofigfeit des Nebels wußte 
niemand, ob das Schiff dem Steuer gehordhte. 

Herr von Mach fragte: 
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„Wo find wir!“ 

Der Sührer zudte die Achfel. 

„Wenn ſich Windftärke und Windrichtung gleich geblieben 
find, zweihundertfünfzig Rilometer nördli von Rodall, Wir 
find zu body, um zu loggen.” 

„Das wären“ — der Direbtor beugte fidh über die Barte 
— „vierhundert Rilometer bis zu den Hebriden,* 

Da faben fie, daß Merkli das Steuerrad Iosgelafien und 
fich nach ihnen umgewendet hatte. 

„Der Bahn hält nicht Rurs,“ fagte er leife. 

Kine Weile ſchwiegen fie alle. Dann beulte die Sirene me: 
lancholiſch in das eintönige Rattern der Motoren. Sie trifte: 
ten fteuerlos im Atlantif, 

Sie waren fo voller Hoffnung gewefen — nun ſchlug fie 
die jähe Erkenntnis ihrer Lage nieder. Braun, der ſchon längft 
ſehr ftil geworden war, priemte nervös; Obermaier tobte am 
Motor herum. Der Sührer hielt den Kopf gefenkt, es war ihm 
leid um diefe jungen Leben. 

„Bewermann!“ 

Der Anruf des Direktors prallte von ihm ab. Gleichguͤltig 
ordnete er das Ylötige an: 

„Motoren leer laufen laffen. Sortwährend Ylotfignale ge 
ben. Merkli an den Ventilrechen, Tränlein an den vorderen 
Auslug — auf Sciffsfignale achten. Braun mit Außerfter 
Vorfiht auf hundert Meter beruntergeben.“ 

Sgerr von Mach trat neben den Sührer. Sein Geliht war 
weiß. 

„Sie wollen das Luftfchiff aufgeben?“ 

„Was bleibt uns übrigs Dbermaier bat gewiß fein mögs 
lichftes getan.“ 

Das unbewegliche Beficht des Direktors nahm den nad) in- 
nen gekehrten Ausdrud erbitierter Gedankenkonzentration an. 
Niemand fpradı mehr ein Wort. 


zerr von Mach griff nadı ber Barte. 

„Wir treiben in der Richtung auf die Särder zu?“ 

„Vermutlich.“ 

„Das find noch vierhundert Rilometer. Iſt auf den Faͤroͤ⸗ 
ern Landungsgelegenbeit!“ 

„Ausgeſchloſſen.“ 

„am. Aber auf Island iſt ein Stuͤtzpunkt für die Ozean⸗ 
flieger der Boute Rap Sarvel⸗RKeykjavik erridhtert“ 

„36“ — Bewermann horchte auf. 

„Das find vierbundertfünfzig Kilometer. Wenn wir mit 
dem Wind und mit voller Maſchinenkraft fahren, koͤnnten 
wir die in vier Stunden bewältigen.“ 

Bewermann lächelte gutmuͤtig. 

„Wenn der K II beil und friſch wäre. Übrigens würden 
wir nicht einmal genau Ruͤckenwind haben.” 

Braun fuhr auf: 

„Entihuldigen, Herr Bewermann — ich kenne bier die Ge 
gend. Der Sog, den der Suͤdwind bier niederfchlägt, geht ge 
wöhnlidy bald in Regen über. Und wenn wir erft die Zöhe 
von Särder haben, Fönnen wir faft mit Sicherheit auf Oft: 
wind rechnen.” 

„Das wäre —! Menſch! ... Wenn fi das Drehmoment 
nur einigermaßen parieren ließe... . Dielleicht, wenn wir bad: 
bord den vorderen Propeller ausfdhalten! Na, ob wir jo oder 
fo draufgeben . . . Die andern drei Propeller einfchalten! 
Schiff in den Wind ftellen! Dolle Rraft voraus!“ 

Donnernd verftärkte fih das Bnattern der Motoren, die 
Sirene brüllte: Schlachtgeſang! Schlachtgefang! 

Draußen löfte fich der Ylebel in Regen. 

Ko O 


3 
Yladırts zwei Uhr dreizehn Minuten mitteleuropäifche — 
elf Uhr fünfundvierzig Minuten isländifche — Zeit meldete 
die Steuerbordwache auf Torpebobootszerftörer „Spift“, der 
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über Order zwifhen Island und den Hebriden Preuste, das 
Paſſieren eines großen Slugzeuges, mit Rurs nach Ylorden. 

„VNach Süden!“ verfegte der wachthabende Offizier tadelnd 
und fuchte durch das Vachtglas den öftlihen Simmel ab, an 
dem einzelne Sterne bleidhten. „gaben Sie denn nicht die Lich⸗ 
ter geſichtet?“ 

„Zu Befehl — Badbordlicht und Zecklicht.“ 

„Alfo doch nach Vorden,“ berichtigte ſich der Wachtha⸗ 
bende betroffen und nahm auf gut Glüd die Verfolgung d 
Slieger auf. | 

Aber die fiebenhundertundswanzig Pferdefräfte des K II 
erwiefen fich den dreißigtaufend Pferdefräften des englifchen 
Turbinenbootes als überlegen: das Slugſchiff Pam nicht wie- 
der in Sicht. Dagegen wurden die Wachen auf mehrere im 
Waſſer qualmende Phosphorkalziumpatronen aufmerkfam, 
die anfcheinend von den Sliegern zur Beftimmung der Winds 
verfegung ausgeworfen waren. In gleicher Richtung damit 
fifhte man eine Leuchtboje auf. Dem Bommandanten, der ans 
gefihts der Sonderbarkeit des Salles aus feiner Roje geholt 
worden war, wurden als ihr Inhalt zwei Schriftftüde über: 
geben — ein dickes und ein dünnes. Das die trug auf feis 
nem Umfchlag folgenden Dermerf: 

„Bitte Bericht drahtlos an „Daily Poft‘ befördern. Draht⸗ 
lofe Luftſchiffſtation Paput. Mirfield.* 

Das zweite Schriftftüäd Iautete: 

„Verkehrsluftſchiff K IL, Ylationalität deutfh, Heimate- 
bafen Hamburg, Sührer Bewermann, Befagung 13 Mann. 

Unter 63 ' nördlicher Breite, 12 ' weftlicher Länge. 1,05 Uhr 
W. E. 3. 

Laufen wegen Steuerdefekt Slugſtuͤtzpunkt Reykjavik an. 
Bitten um drahtloſe Verſtaͤndigung an Ballonmeiſter Muͤller, 
Leven. Bitten ferner, uns zu eventueller Hilfeleiftung zu folgen. 

Gez.: Bewermann, Diplom: Ingenieur.” 
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Man hatte auf bem K 5 ſche wohl bie Eidsser bes Torpe | 
beboctes bemerft, bass badfbeeb in ihrem Burfe bampiı.| 
Uber Bewermann mar gegen jeben Auſenthalt, ber chuen nad 
Lage bes Dinge doch midsts yärze uhgen Finnen, Tachbden 
mau fd eiumal zu Dem Verfach entfihlofien base, bas Eufı: 
ſchiff au Laub zu bringen, Tam alles barauf an, eine Sch 
site zu verlängern, bie au Scaiff, Mafcinen uud Wanufchet 





Der Ballon Hampfie unb fdhlingerte, Biteubredher lag fer 
Boat is ber Kabine, der Engländer tchlief. Die aubern waren 
auf iheem Poſten, in jenem Zufand der Zeridjlagenbeit und 
Ülbermßbung, in bem alle Sinne boppeifphrig find und der 
GSeift wie im Traume handelt. 

Im Uusiug fah Uräulein ſich den Wandel ber Stunden 
vollzichen. Graue, (dıwarsbäudige Opfertiere, lagen bie 
Wollen auf dem Oftranb ber Welt. Weiße Priefter, nod 
lichthell vom Abfdyiedsgruß ber toten Sonme, ſtanden dar: 
über gebeugt; Rauchſtreifen fliegen von den verbluteten 
Opfern an ben weißen Gewändern vorüber in den matt: 
blauen Zimmel. 

Der Helligenfdein der Erde legte ſich um den Pol: in einem 
grünlichen Strahlenkranze, der voll geheimen, zitternden Le⸗ 
bens war. Die Magnetnadel in Tränleins Steuerkompaß 
wurde unruhig wie ein Kettenhund zur Geifterfiunde. Sie 
irrte witternd gen Abend und wid dann vor dem zuckenden 
Tanze violetter Barbenbündel in den Morgen, bis die Flam⸗ 
menkrone ihres geheimnisvollen Gebieters fie wieder auf 
Mitternacht bannte. Baloufee Fam beftürzt aus der Babine 
berüber, wo er die drabtlofe Bordftation in Ordnung zu 
bringen fuchte; er behauptete, eleftrifhe Entladungen und 
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über der berabbängenden Antenne das Aufleuchten eines 
Bliges wahrgenommen zu haben. 

Später wanderte das Zwielicht des langen Tages am 
Tlordhimmel von Welt nah Oft. Die Kugel des Raumes 
füllte fidy mit Selle, der Schnee der Wolfen flammte auf, 
feurige Pfeile ſchoſſen über den oͤſtlichen Meeresrand, die 
Sonne bob ihre blutige Sauft. Der Schatten des Luftfchiffes 
ſchwamm badbord auf gelbweißem Yiebel, umrahmt von 
einer Aureole aus biausgelbsrotsvioletten Ringen. Durch die 
Morgendünfte brechend, zog die Sonne bellgrüne Streifen in 
die graue und ftürmifche See. Das Patentlog, das im Waſſer 
f&hleifte, änderte feine Richtung zum Schiff: der Wind Fam 
jet aus Dften. Tränlein ftellte das widerfpenftige Sabrzeug 
hartnaͤckig in ihn ein. 

Und dann begab fi das Wunder der erfüllten Hoffnung: 
geradeaus blendete das Licht des jungen Tages auf einem 
weißen Zackenſtrich. Der Mann am Auslug griff zum Sern- 
glas. 

„Zwanzig Knoten Weſtnordweſt voraus Land in Sicht!“ 
meldete er dem Sübhrer. 


o 8 
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Einſam donnerte das Meer um ſchwarze Vorgebirge, die 
überhingen, und um zernagte Rlippen, eingebüllt vom 
Staub der Brandung. Es ſchaͤumte Püftennab durch Selfen- 
tore und um Riffe, die gleich erfiarrten Slammenzungen zu 
fladern ſchienen. Es ſchuf zerftörend neue Infelformen, die 
Tränlein äfften: wrade Schiffe, Burgen, Türme, Erker, grün 
bemüste Häupter und Totenfchäbel, in deren leere Augen 
hoͤhlen die Brandung flimmernde Lichter warf. Grüne Mul⸗ 
den und braune Örate waren mit weidenden Schafen heil be= 
tupft; von den ſenkrechten Infelwänden hoben fih Schwär- 
me Preifchender Sioden: Millionen Möwen, Seefhwalben, 
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Oſten ber ihnen zu Zilfe, Sie tauchten aus dem Dunft über 
den Haͤuſern auf und naͤherten fich in weitem Bogen, als woll 
ten fie die Situation unten erft überbliden. Das Seuer der 
Deutfhen ward zu einem wahren Tumult, und eine der 
ichwebenden Geftalten fiel mit einem plöglichen Ruck hinten: 
über und verfhwand zwifchen den Häufern. Die andern fen}: 
ten fich, ganz wie große Vögel, auf das Dach des Elebktrizi⸗ 
tätswerfs nieder, Plammerten fidh dort feſt, und von jeder 
fprang eine gefchmeidige Pleine Sigur und lief auf die Br: 
ftung zu. Weitere flatternde Dogelgeftalten kamen; aber Bert 
hatte ihr Bommen nicht bemerkt, Ein Stakkato von Schüffen 
drang zu ihm binüber und erinnerte ibn an WManöver, an 
Zeitungsbefchreibungen von Gefechten, an alles, was nad 
feinem Begriff von Krieg völlig Porreft war. Er ſah eine 
ganze Anzahl von Deutſchen von den entfernteren Häufern 
ber nach den Elektrizitaͤtswerken eilen. Zwei fielen. Der eine 
Ing ftill; aber der andere zappelte noch eine Weile. Das Hotel, 
das in ein Lazarett umgewandelt worden war, hißte plöglid 
die Benfer SIagge. In der Stadt, die fo ruhig gefchienen bat: 
te, war augenfcheinlicdh eine beträchtliche Anzahl von Deut: 
fhen verſteckt gewefen, die fih nun alle fammelten, um das 
Hauptgebäude der Elektrizitaͤtswerke zu verteidigen. Er fragte 
fih, was für Munition fie wohl haben mochten. Mehr und 
mehr sfistifhe SIugmafchinen mifchten fi in den Konflikt. 
Sie hatten die unglüdlichen deutfchen Dradhenflieger vernich⸗ 
tet und griffen nun den beginnenden aeronautifchen Darf, die 
elePtrifhen Gaserzeuger und Reparaturwerkftätten an, die 
den Stuͤtzpunkt der Deutfchen bildeten. Einige landeten, und 
ihre Piloten fuchten Dedung und wurden zu energifchen In⸗ 
fanteriften. Andere fchwebten über dem Kampf, wobei ihre 
Bemannung dann und wann auf irgendeinen erponierten 
Punkt unten feuerte. Die Schüffe Famen rudweife; einmal 
berrfchte beobachtende Stille ;dann wieder Pnatterte ein Schnell: 
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feuer von Schuͤſſen, das ſich faft bis zum Tumult fteigerte. 
Ein⸗ oder zweimal Pamen Siugmafchinen bei ihrem vorfichti= 
gen Breifen unmittelbar über Bert, fo daß eine Weile fein 
ganzes Sinnen und Trachten nur auf Duden und Bauern 
geridhtet wer... » 

Dann und wann mifdhte fich in das Geknatter ein rollen: 
der Donner und erinnerte ihn an das Handgemenge der fernen 
Luftſchiffe in der Höhe; aber der Bampf in der YIähe feffelte 
feine ganze Aufmerkſamkeit. 

Ploͤtzlich fiel etwas vom Zenit herab; etwas wie eine Tonne 
oder ein riefiger Sußball! 

Rrach! Mit einem ungeheuren Geräufch fchmetterte es ber- 
ab. Es war zwifchen die gelandeten afistifchen Ueroplane ge: 
fallen, die auf Rafen und Blumenbeeten in der Vaͤhe des 
Stroms Iagen. Sie flogen in Segen und Trümmer; Rafen, 
Bäume und Ries wurden in die Luft gefchleudert und fielen 
wieder zu Boden. Die Slieger, die noch immer anı Kanal: 
ufer entlang lagen, wurden wie Säde umbergeworfen; Wind: 
wirbel flogen über die fhäumenden Waſſer. Alle Senfter des 
Hotellazaretts, die noch einen Augenblick zuvor blinfend den 
blauen Himmel und die Luftfchiffe widergefpiegelt hatten, 
wurden zu ungeheuren, ſchwarzen Höhlen. Bum! Ein zwei- 
ter Krach. Bert blickte in die Höhe und hatte ein Gefühl, als 
ob eine Anzahl von Riefenkörpern fich wie ein Haufe fich 
baufchender Bettücher, wie eine Reihe riefenbafter Schüffel- 
deckel auf das Banze herabſenkte. Das Sauptſchlachtgewirr 
oben Freifte abwärts, als wolle es fich mit den um die Elek⸗ 
trizitaͤtswerke Rämpfenden vereinigen, Bert batte jegt einen 
ganz neuen Eindruck von den Luftfchiffen — er fab unge: 
beure Dinger, die auf ihn berabfamen, die rafch immer grö- 
Ber und Überwältigender wurden, bis die Haͤuſer drüben klein, 
die Stromfchnellen fhmal, die Brüde ſchwaͤchlich, die Raͤmp⸗ 
fenden winzig erfchienen. Und während fie ſich fo herabſenk⸗ 
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ten, wurden fie auch vernebmbar — ein Gemiſch von Geſchrei 
und Beftöhn, von Krachen und Pochen und Pulfieren, von 
Ausrufen und Schäffen. Die verfürzten fhwarzen Adler an 
den Vorderteilen der deutfchen Luftfchiffe machten tatfächlich 
den Eindruck, als Pämpften fie mit, als flögen ihre Sedern... 

Einige der Fämpfenden Lufifchiffe kamen der Erde bis auf 
bundertundfünfzig Meter nahe, Bert fab auf den unteren Ga⸗ 
lerien der deutfhen Sahrzeuge Leute, die ihre Gewehre ab: 
ſchoſſen; ſah Afisten, die ſich an ihre Taue feftflammerten; fab 
einen Mann im Aluminiumtsucheranzug bligend Popfüber in 
die Waſſer über der Ziegeninfel ftürzen. Zum erftenmal fab er 
die afistifchen Luftfchiffe aus der Naͤhe. Und fie erinnerten ihn 
in der Hauptfache an Foloffale Schneeſchuhe. Sie zeigten felt: 
fame Wiufter in Schwarz und Weiß und in Sormen, die an den 
inneren Dedel einer Uhr erinnerten. Hängegalerien batten fie 
nicht; aber aus Pleinen Öffnungen längs der Mittellinie guck⸗ 
ten Männer und Gewehrläufe hervor. In langen, fteigenden 
und fallenden Wellenlinien dahintreibend, fochten und Pämpf: 
ten die Ungetüme, Sie waren wie Wolfen, die Eämpften, wie 
Puddings, die fich gegenfeitig zu morden verfuchten. Sie wir: 
beiten und Preiften umeinander und hüllten die Ziegeninfel 
und Yliagara eine Zeitlang in ein rauchiges Dämmerlidt, 
dur das die Sonne in Strahlen und Pfeilen brach. Sie 
zerftreuten fich und fammelten fich und zerftreuten fich wie: 
der, fie fochten und Preiften über den Stromfchnellen und zwei 
Meilen und weiter nach Ranada hinein und wieder über die 
Sälle zurüd, Ein deutfches Luftfchiff fing an zu brennen, und 
die ganze Maffe entfernte fi von ihm, flieg in die Höbe, 
zerteilte fich und ließ es einfam in der Richtung nach Ranada 
zu finfen und im Sinfen erplodieren. Dann fammelten 
fih die andern wieder unter erneutem Tumult. Einmal er: 
Plang von den Leuten in der Stadt unten etwas, wie ein 
Hurrageſchrei ineinem Ameifenhaufen. Fin zweites deutfches 
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Lufifchiff verbrannte, und ein drittes, das der Seind durch 
einen Rammftoß zertruͤmmert hatte, trieb in füdlicher Rich: 
tung aus dem Gefecht. 

Immer deutlicher zeigte es fich, daß die Deutfchen in dem 
ungleihen Rampf den Fürzeren zogen. Immer beharrlicher 
wurden fie verfolgt. Immer augenfdeinlicher Bämpften fie 
nur noch in dem Beſtreben, ſich die Slucht zu ermöglichen. 
Die Aſiaten befteten fidy an ihre Seite, ſtuͤrzten ſich über fie, 
fhligten ihre Gaskammern auf, ſteckten fie in Brand, ver- 
nichteten ihre wie durch einen Ylebel fichtbare Bemannung, 
die in TaucherPleidung mit Seuerlöfchapparaten und feidenen 
Lappen im Innenneg gegen SIammen und Rifie anfämpfte. 
Ihre einzige Antwort waren wirfungslofe Schüffe Die 
Schlacht Preifte wieder zurüd über Yliagara; und plöglich, 
wie auf ein verabredetes Zeichen, ftoben die Deutfchen aus- 
einander und zerftreuten fich nach Dften, Weiten, Süden und 
Yiorden, in offener und ungeordneter Slucht. Die Aſiaten, als 
fie dies erfannten, fliegen auf, um über und hinter ihnen ber 
zu fliegen. Nur ein Pleiner Rnäuel von vier Deutfchen und 
vielleicht einem Dugend Afinten blieb zurüc und Fämpfte, 
um die „Hohenzollern“ und den Prinzen Barl Albert gefchart, 
der noch immer über Niagara Preifte, in einem legten Verſuch, 
die Stadt zu retten. 

Rundherum Freiften fie, über den Ranadifchen Sal, über 
die Waflermaffe im ©ften, bis fie ganz fern und Plein waren, 
dann wieder zurüd, eilends, ruckweiſe, geradeswegs auf den 
einen erftarrten Zufchauer zu. 

Raſch näherte ſich die ganze Fämpfende Maffe, ward grös 
Ber und größer, hob fich fchwarz und ausdruckslos gegen die 
Abendfonne und über den blinkenden Strudel der oberen 
Stromfchnellen ab. Wie eine Wetterwolfe fchwoll fie an, bis 
fie aufs neue den Simmel verdunßelte, Die flachen afintifchen 
Luftſchiffe hielten ſich hoch Über den deutfchen oder hinter 
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ihnen und feuerten unerwiderte Schüffe auf ihre Gaskam⸗ 
mern und Slanken ab; die Slugmaſchinen fhwärmten um fie 
herum wie ein Volk wütender Bienen. Vaͤher Pamen fie und 
immer näher. Sie füllten den unteren Himmel. Zwei der deut: 
ſchen fanfen und erhoben fidy wieder. Aber die „Hohenzollern“ 
hatte zu fehr gelitten. Sie erhob fidy matt, wandte fcharf um, 
als wolle fie fih aus der Schladht verziehen, fing plöglid 
vorn und hinten zu brennen an, fanf aufs Waffer hinab, fiel 
ſchraͤg in den Strom, trieb, ſich wälzend und windend wie 
etwas Lebendiges, abwärts, blieb hängen und trieb dann 
wieder weiter. Ihr zerbrochener und verbogener Propeller 
fhlug noch immer die Luft. Die hervorbredhenden Flammen 
erfticten in Wolfen und Dampf. Es war eine in ihren Di: 
menfionen gigantifche Kataſtrophe. Die „Hohenzollern“ lag 
über den Stromfchnellen gleich einer Infel, gleich großen 
Rlippen, Blippen, die rauchend, ſich wälzend, übereinander: 
ftürzend und zufammenfallend mit einer Art ſchwankender 
Geſchwindigkeit auf Bert zutrieben. Lin afiatifches Cuftſchiff 
— Bert erſchien es von unten wie etwa dreihundert Qua⸗ 
öratmeter Straßenpflafter — wirbelte zurüd und Preilte 
zweis oder dreimal über dem großen Zufammenbrud, und 
ein halb Dugend roter SIugzeuge tanzte einen Augenblid lang 
gleich großen Schnafen im Sonnenfchein, ehe fie hinter ihren 
Kameraden hereilten. Der Reft des Kampfes war fhon als 
ein wildes Lrescendo von Schüffen und Geſchrei und ver: 
heerendem Tumult über die Infel weggezogen. Jetzt verded: 
ten die Bäume alles, und Bert vergaß es auch über dem 
näherliegenden Schaufpiel des riefenhaften, vernichteten deut: 
fhen Luftfchiffs, das da auf ihn zukam. Etwas fiel unter 
einem gewaltigen Krachen und Splittern von Zweigen un: 
beachtet hinter ihm zu Boden. 

Fine Zeitlang ſchien es, als müffe die „Hohenzollern“ bei 
der Teilung der Waller das Rüdgrat bredhen; dann arbeitete 
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und fhäumte ihr Propeller eine Weile im Strom und warf 
die ganze zerfeßte, verbogene Trümmermafle gegen das ame: 
rifanifche Ufer. Aber die Strömung, die zum Amerifanifchen 
Sal binabfchäumte, padte fie, und in der nächften Minute 
ward das ungeheure Wrad, aus dem an drei neuen Stellen 
die Flammen hervorbracdhen, gegen die Brücde gefchleudert, 
die die Ziegeninfel und die Stadt Yliagara verbindet, und 
redte gleichfam einen langen Arm aus einem wogenden Bes 
wirr unter dem mittleren Brüdenbogen. Die Mittellammern 
erplodierten mit einem lauten Rnall, und im näcdhften Mo: 
ment war die Brüde zufammengeftürzt, und die Zauptmaſſe 
des Luftfhiffs fhwanfte gleich einem grotesken zerlumpten 
Krüppel, flatternd und Sadeln ſchwenkend, zum oberen Ende 
des Salls, zögerte einen Moment und verſchwand dann mit 
einem verzweifelten, felbftmörderifchen Sag. 

Das abgerifiene Vorderteil blieb gegen die Pleine Inſel 
gequetfcht, die man die grüne Inſel zu nennen pflegte, und 
die die Schwelle vom Seftland zu der Baumgruppe der Ziegen⸗ 
infel bilder, 

Bert verfolgte die Rataſtrophe von der Teilung der Waſſer 
an bis zum Brüdenpfeiler. Dann ftürzte er, unbefümmert 
um das afiatifche Luftfchiff, das wie ein riefiges Hausdach 
ohne Wände über der Hängebrüde fchwebte, nach YTorden 
und gelangte zum erftenmal auf die Selsfpige bei der Luna: 
infel, die direft in den Amerikaniſchen Sall niederblidt. Da 
ftand er, mitten im ewigen Tofen des Lärms, atemlos, mit 
ftarren Augen . .. 

Weit unten, rafch durch die Schlucht eilend, wirbelte etwas 
wie ein riefiger, leerer Sad. Sür ihn bedeutete es, — ja, was 
bedeutete es nicht — die deutfche Euftflotte, Purz, den Prin⸗ 
zen, Europa, alles, was feftftebend und vertraut war, die 
Mächte, die ihn getragen hatten, die Mächte, die ihm fo un: 
beftreitbar fieghaft erfchlenen waren. Und da trieb es bie 
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Stromfchnellen hinunter, wie ein leerer Sad, und überließ 
die ganze fühtbare Welt Afien, gelben Wienfchen ohne Chris 
ftentum, allem, was fhredlih und fremd war... 

Sern über Banada entfchwebte der Keſt des Konflikts und 
entfhwand aus feinem Geſichtskreis. 
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Der erite Menſch 
Don Alfred Richard Meyer 


e Profeſſoren waren einmätig der Anficht, daß mit der 


u endlich durchgefegten Abfchaffung der Todesftrafe fir 
ganz Europa das große goldene Zeitalter der Human⸗ 





tät begonnen babe, Antialkoholiker, die ausihrer Askeſe her⸗ 


aus ungebeuerlidhe Belder gefpart hatten, ließen heiter auf 
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den Straßen Sektflaſchen knallen, und die eingefleifchteften |’ 


DVegetarianer überzeugten fi), daß ihnen warmes, Tebendiges I 
Banindhenblut und nur leichtangebratene Kaͤnguruh ſchwaͤnze 
viel beffer befämen. 

Es war eine glüdliche Zeit, zugleich für manche eine gar 
überrafchende Zeit, allerdings im negativen Sinne, da jeder 
Mord und Totſchlag ins Land der Wärchen oder doch der Afıs 
sten geflüchtet fchien. Auch die hartnädigften Warner vor 
Sumanitätsdufel und Sentimentalität verftummten, und die 
ruffifche Regierung kam fogar auf den glüdlichen Gedanken, 
die noch übriggebliebenen, leider nicht mehr allzu zahlreichen 
Bombenibrer Anarchiften mit Doppelwutki zu füllen. Handel, 
Wandel und Wiſſenſchaften wucfen zu einer unerbörten 
Blüte, bis — 

Ja, bis die deutfchen und die mit ihnen berzlichft befreuns 
deten franzöfifchen Anarciften — man hatte niemals ganz 
ehrlich mehr an beider Eriftenz geglaubt — eines ſchoͤnen Ta- 
ges fämtlihe Großbanken in Berlin, wie zu einer Höhenre: 
kordfahrt der fchon ziemlich fagenbaft gewordenen Luftbal- 
lons, in die Luft fliegen ließen. Man brauchte eben Geld, An: 
naͤhernd fünfhundert Menfchen, Direßtoren, Raffterer, Buch: 
halter, Portiers, Scheuerfrauen, Briefträger, Laufburfchen, 
juriftifche Beiräte, aber auch einige der Attentäter felbft waren 
dabei verfchwunden; umgekehrt hatten ſich einige Millionen 
an Boldftüäden und Papiergeldern eingefunden, die man fo 
lange in falſcher Scham verborgen gehalten hatte. 

Durch den Derrat eines Romplizen, der ſich bei der allge: 
gemeinen Teilung der Beute um ein weniges benachteiligt 
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fuͤhlte, erfuhr die Polizei fhnell genug die ſaͤmtlichen Namen 
ber weitverzweigten Befellichaft. Der Prozeß, an den fich uns 
fere Binder und Rindeskinder erinnern werden, batte dann 
in erfter Linie die große internationale Strafrecdhtsreform zur 
Solge, die freilich erft nach einem heftigen Bampf der wider> 
ftreitenden Meinungen zuftande Fam. Manchen Profefloren 
ward bierbei die Benugtuung eines Augurenläcdelns, daß 
nämlich ihre Urgroßväter doch nicht fo ganz auf dem jurifti- 
{hen Holzwege gewefen waren; und die plöglich wieder akut 
gewordene Srage des Scharfrichters fcheiterte einzig und allein 
daran, daß niemand mehr diefe profane Würde auf fich neb> 
men wollte. 

Das Refultat der Tuftisreform und dann des Prozefles 
war jedenfalls diefes, daß die über eintaufend UngePlagten, 
darunter allein vierhundert Srauen, zur Strafe der lebens» 
länglihen Deportation und gleichzeitiger Entmannung der 
Männer in legter Inftanz verurteilt wurden. 

Frankreich ftellte aus eigenem Antriebe fein großes Selfens 
eiland Merdia im Stillen Ozean für die Derbannten zur Der: 
fügung und war ganz PVaterftolz über die geniale Erfindung 
eines feiner Söhne, der die Infel einen halben Kilometer ents 
fernt von der Rüfte rings mit einem nahezu hundert Meter 
boben, eleftrifcy geladenen Stacheldrahtzaun umgab, von den 
zablreihen raffinierten Unterfeeminen ganz zu fchweigen. 
Auf diefe Weife gedachte man, die Verbredyer in der human⸗ 
ften und fiherften Weife für die Allgemeinheit unfchädlich zu 
machen. 

Die 3umanitaͤt des Zeitalters gebot auch, die Verurteilten 
fuͤr etwa fuͤnf Jahre, in den beſcheidenſten Grenzen aller⸗ 
dings, zu verproviantieren. Lin deutſches Sluggeſchwader 
ſollte jeden Fruͤhling einige hundert Saͤcke der primitivſten Nah⸗ 
rungsmittel auf die Inſel werfen, und Erkundungsfluͤge 
würden wohl mit Befriedigung feftftellen Pönnen, daß die Be: 
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völferung fich in heißem Kampf langfam, aber ficher aufrieb 
und ſchließlich ausftarb. 

Die Umwandlung der Anardiften in Eunuchen geftaltete 
fih zum Llou des diesjährigen internationalen medizinifchen 
Rongrefles. Der Vorſchlag eines englifhen Gelehrten, audı 
den meiftens noch jugendlichen Srauen die Moͤglichkeit der 
Sortpflanzung zu nehmen, wurde als übertrieben porfichtig 
einftimmig abgelehnt. 

Jedes Lichtfpielbaus der großen Städte fegte feinen Ehr⸗ 
geiz darin, feinen eigenen Driginalfilm von der Deportation, 
die fih unter Beachtung aller nur erdenkliben Maßnahmen 
vollzog, einem pp. Publiftum noch am felben Abend vorzu: 
führen, und in der naͤchſten Zeit fehlten nirgends in der 
„Wochenſchau“ Stimmungsbilder von der Infel Merdia, bis 
fie fchließliy wegen ihrer Einfoͤrmigkeit und — jedermann 
. mußte das fchon zugeben! — Wohlanftändigkeit langweilig 
und langweiliger bis zur gleichgültigften Gleichgültigkeit 
wurden, 

Daß aber Merdia inzwifchen zu einem ganz gemütlichen 
Robinfoneiland, fern aller Leidenfchaften, wurde, abnte nie: 
mand. Der wildefte Anarchiſt war zahm geworden, und der 
Schmerz um einen dahingefchwundenen f&höneren Teil des 
Lebens erlag nur allzubald dem Bewußtſein, in ein gar nicht 
fo übles Schlaraffenland verpflanzt zu fein, das dennoch Ju: 
gend und “Intelligenz immer wieder zu Taten erweckte. Yladı 
einigen fchnell genug als töridht erfannten Verſuchen, aus 
dem Kreiſe des unfihtbaren Seuers zu entfliehen, wobei na: 
türli ein paar Wlenfchen, um die es im Grunde nicht fchade 
war, Faput gingen, (bloß man fich mit ftarfer Einmuͤtigkeit 
zu einer, fagen wir mal: Republif zufammen, die ihr Ideal 
allein in fich felbft fand und dabei ganz von der zuverficht: 
lichen Sehnſucht durchzittert war, einmal ihre Werte wieder 
hinaus in alle Welt tragen zu Pönnen. 
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Allerdings rechnete man bier immer noch mehr mit allen 
möglichen Befreiungsverfuchen gleichgefinnter, erft im Ent⸗ 
fteben begriffener Vereinigungen auf dem Seftlande, als mit 
der Tatfache, die ihnen wirPlich den Flug in die große Srei- 
heit geſtatten follte. 

Das Fam fo: 

Sabian Armbrüftchen, der bekannte Sieger im Himalaja⸗ 
meeting XII, hatte bei einem der offiziellen Erkundungs⸗ 
flüge über der Infel Merdia das Mißgefchic® einer Panne, die 
ibn aus ziemlicher Höhe berunterfallen ließ, und zwar gluͤck⸗ 
licherweife innerhalb des bligenden Gatters ins Waſſer. Man 
309g den nur leicht Derlegten und fein ziemlich zertrümmertes 
Flugzeug eilfertigft heraus, und Sabian erwartete gefaßt den 
Tod, den er nach den Meldungen der gefamten Prefie auch 
„unter den entfeglichiten Qualen“ erleiden mußte. Befonders 
amerißanifche Zeitungen wußten über die „fatanifchen Mar: 
terungen“ der Anarchiſten ganze Spalten mit graufamften 
Einzelheiten zu füllen, 

Aber direft das gegenteilige Schidfal widerfuhr dem un: 
freiwilligen £indringling in den Inſelſtaat, der nun ganz das 
deal einer Verwaltung zu verförpern fchien: nichts vom 
widerfeglichen Willen verfchiedener Parteien, vielmehr einzig 
ein Streben nach möglichft vielfeitiger Entfaltung aller Kräfte 
zugunften eines Zieles, einer Zukunft. Denn auch fo weit war 
die Zumanität der Richter gegangen, daß fie den Verurteilten 
alles Handwerfzeug und felbft einfache Mafchinen für tech⸗ 
nifche Betätigungen mitgegeben batten. Vielleicht, daß dem 
barten Selfenboden doch noch Fruchtbarkeit und Schäge ab⸗ 
zuringen wären! Mit derfelben Liebe, in der diefe ſchweig⸗ 
famen Menfchen ihre Selder beftellten, mit derfelben Güte, 
die fie der Sortpflanzung ihrer Tiere widmeten, pflegten fie 
auch Sabian Armbrüftchens zerbrochenen Börper. Sie muß: 
ten wohl fchon ihren Zwed damit haben! 
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Der völlig Genefene wurde vor eine Volksverſammlung 
zitiert, an der ſich fämtlihe Bewohner der Inſel beteiligten. 
Und alſogleich hub der Ältefte zu diefer Rede an: 

„Mein Herr! Sie wiffen, wie fehr uns Wlännern bier dus 
irdifche Gluͤck verkürzt ift, Sie dagegen, ein ganzer Mann, 
find hoffentlic auch bereit, ſich als foldher zu erweifen. Ihnen 
wird hiermit die ehrenvolle Beftimmung, nach beften Rräften 
dafür zu forgen, daß das Geſchlecht diefer Infel zu neuem 
Leben erblüht, daß unfere Rinder über unfere Purze Der: 
gänglichfeit hinaus das große Werk vollenden, uns über bie 
ganze Erde hin rächen, ſich fruchtbar machen und „Herrfcer 
werden. Bei der Geburt des einhundertfien Bindes wird 
Ihnen, geehrter Herr Armbrüftchen, als dem erften Menſchen 
diefer neuen Welt ein Obelisk errichtet werden. Süblen Sie 
fih Ihrer Aufgabe gewachſen! Das Leuchten Ihrer Augen 
bejaht es mir mehr, als es Worte Pönnten. Yun denn, auf 
zum heiligen Werke!“ 

Und fo gefhab es, daß Sabian Armbruͤſtchen ſich an die: 
fem Abend bei Lieschen Plinzenball einlogierte, am naͤchſten 
bei Yiadja Sonjakoff, am übernädhften bei Zelga Helgefen, 
fodann bei Mabel Brown, Helene Wonplaifir, Petronella 
Bnödelhuber und fo weiter die vierbundert Srauen durdı, 
von denen Feine über dreißig Jahre zählte. 

Und da die Zeiten erfüllt waren, erwies es ſich, daß die Ar: 
beit Sabians fegensreih gewefen war; und mit doppeltem 
Kifer widmete er ſich wieder feiner verantwortungsreichen 
und ehrenvollen Tätigkeit. Daß der Obelisk fo ſchnell errich⸗ 
tet werden würde, batte er freilich felbft kaum geglaubt, und 
er war befcheiden genug, einen Teil feines großen Erfolges, 
feines Ruhmes freiwillig an die ihn in feinem Streben fo 
liebevoll unterftügenden Srauen abzutreten. 

Die Jahre gingen, und aus den Rindern wurden Jünglinge 
und Männer, Danf Sabian Urmbrüftchens reicher flugtech⸗ 
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nifcher Renntniffe gedieh der Bau der verfchiedenften Slug⸗ 
zeuge zu bewundernswüärdiger Volllommenbeit, fo daß es 
ganz felbftverftändlich war, wenn die Knaben mit ihrer Reife- 
prüfung gleichzeitig das Zeugnis als Euftpiloten erhielten. 
Und diefe Reifeprüfung erftreckte fih zudem auch auf die Ge⸗ 
biete des Staatswohls, für die früher Herr AUrmbrüftchen 
allein verantwortlidh gewefen war. 

Als Sabian Armbrüftdhen die erften zwölf feiner Söhne 
von dem Plas vor dem Denkmal des erften Menfhen aufs 
gleiten fab in den Ürher, ohne daß auch nur eine Maſchine 
dem gefährlihen Drabtneg zu nahe gefommen wäre, da 
wußte er, daß er nicht umfonft gelebt hatte. Und er hatte 
recht! 

Wie recht er freilich haben follte, abnte er nicht. Denn er 
wußte ja nichts von dem Kriege der hundert Tage, Er dachte 
nur, diefe Söhne verbrecherifcher Mütter würden die Tat⸗ 
menfchen fein, die eine erfchlaffte und verträumte Welt aus 
ihrer Lethargie rütteln würden. Doch da wurde nichts draus. 

Die großen Städte lagen wüft und leer. Sabrifen und 
Rirchen ftanden wie Narben unter der Sonne, Die Menfchen 
aber hatte der große Krieg der hundert Tage, in dem die elef- 
triſch entladenen Stickſtoffkugeln des Profefiors Rägebein erft- 
malig angewendet waren, erwürgt und zerfetzt. 

Wieder fhwebten die zwölf großen goldenen Dögel abend: 
lich über Merdia. Und wenn heute in dem Pleinften europäi- 
fhen Dorf „dem erften Menſchen“ ein Denkmal gefest ift, fo 
weiß jeder, daß es ſich nicht mehr um einen fehr zweifelbaf: 
ten Herrn Adam, fondern noch immer um Herrn Sabian Arm⸗ 
brüftchen handelt. 

Ehre feinem Andenken! 
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und ſchaͤumte ihr Propeller eine Weile im Strom und warf 
die ganze zerfegte, verbogene Trümmermaffe gegen das ames 
rianifche Ufer. Aber die Strömung, die zum Amerifanifchen 
Sal hinabſchaͤumte, padte fie, und in der nächften Minute 
ward das ungeheure Wrad, aus dem an drei neuen Stellen 
die SIammen hervorbrachen, gegen die Brücke gefchleudert, 
die die Ziegeninfel und die Stadt Yliagara verbindet, und 
redte gleihfam einen langen Arm aus einem wogenden Bes 
wirr unter dem mittleren Brüdenbogen. Die Mittellammern 
erplodierten mit einem Iauten Rnall, und im nächften Mos 
ment war die Brüde zufammengeftürzt, und die Hauptmaffe 
des Luftſchiffs ſchwankte gleich einem grotesfen zerlumpten 
Rrüppel, flatternd und Sadeln ſchwenkend, zum oberen Ende 
des Salls, zögerte einen Moment und verſchwand dann mit 
einem verzweifelten, felbftmörderifchen Sag. 

Das abgerifiene Vorderteil blieb gegen die Pleine Inſel 
gequetfcht, die man die grüne Inſel zu nennen pflegte, und 
die die Schwelle vom Seftland zu der Baumgruppe der3iegen: 
infel bilder, 

Bert verfolgte die Rataſtrophe von der Teilung der Waſſer 
an bis zum Brüdenpfeiler. Dann ftürzte er, unbefümmert 
um das afistifche Luftfchiff, das wie ein riefiges Hausdach 
ohne Wände über der Hängebrüde fchwebte, nach Vorden 
und gelangte zum erftenmal auf die Selsfpite bei der Luna» 
infel, die direft in den Amerifanifchen Sal niederblidt. Da 
fand er, mitten im ewigen Tofen bes Lärms, atemlos, mit 
ftarren Augen... 

Weit unten, rafch durch die Schlucht eilend, wirbelte etwas 
wie ein riefiger, leerer Sad. Sür ihn bedeutete es, — ja, was 
bedeutete es nicht — die deutfche Euftflotte, kurz, den Prin⸗ 
zen, Europa, alles, was feftftehend und vertraut war, die 
Mächte, die ihn getragen hatten, die Maͤchte, die ihm fo un⸗ 
beftreitbar fiegbaft erfchlenen waren. Und da trieb es bie 
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Der erſte Menſch 
Von Alfred Richard Meyer 





Profefioren waren einmütig der Anficht, daß mit der 
A durchgeſetten Abſchaffung der Todesſtrafe für | 
ganz Europa das große goldene Zeitalter der Sumanb | 
tät begonnen habe. Antialkoholiker, die aus ihrer Askeſe ber 
aus ungebeuerliche Gelder gefpart hatten, ließen beiter auf 
den Straßen Seltflafchen Inallen, und die eingefleifchteften 
Vegetarianer Äberzeugten ſich, daß ihnen warmes, lebendiges 
Baninchenblut und nur leichtangebratene Bängurubfchwänze 
viel beſſer befämen. 

Es war eine glädliche Zeit, zugleich für manche eine gar 
überrafchende Zeit, allerdings im negativen Sinne, da jeder 
Mord und Totſchlag ins Land der Märchen oder doch der Aſi⸗ 
sten gefläcdhter ſchien. Auch die bartnädigften Warner vor 
Sumanitätsbufel und Sentimentalität verftummten, und die 
zuffifhe Regierung Fam fogar auf den glädlichen Gedanken, 
die noch Äbriggebliebenen, leider nicht mehr allzu zahlreichen 
Bombenibrer Anarchiften mit Woppelwutli zu füllen. Handel, 
Wandel und Wiſſenſchaften wuchfen zu einer unerbörten 
Blüte, bis — 

Fa, bis die deutfchen und die mit ihnen herzlichſt befreun⸗ 
deten franzöfıfchen Anardiften — man batte niemals ganz 
ehrlich mehr an beider Eriftenz geglaubt — eines ſchoͤnen Ta⸗ 
ges fämtlihe Großbanken in Berlin, wie zu einer Höhenre- 
Pordfahrt der ſchon ziemlich fagenbaft gewordenen Cuftbal⸗ 
lons, in die Luft fliegen ließen. Man brauchte eben Geld. An: 
näbernd fünfbundert Menſchen, Direßtoren, Raffierer, Bud: 
balter, Portiers, Scheuerfrauen, Briefträger, CLaufburſchen, 
juriftifche Beiräte, aber auch einige der Attentäter felbft waren 
dabei verfhwunden; umgefebrt hatten ſich einige Millionen 
an Boldftüden und Papiergeldern eingefunden, die man fo 
lange in falfcher Scham verborgen gehalten hatte. 

Durdy den Derrat eines Komplizen, der ſich bei der allge: 
gemeinen Teilung der Beute um ein weniges benachteiligt 
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üblte, erfuhr die Polizei fchnell genug die ſaͤmtlichen Namen 
ver weitverzweigten Befellfhaft. Der Prozeß, an den ſich uns 
ere Rinder und Rindeskinder erinnern werden, batte dann 
n erfter Linie die große internationale Strafrecdhtsreform zur 
5olge, die freilich erft nach einem heftigen Bampf der wider> 
treitenden Meinungen zuftande Bam, Manchen Profefforen 
ward hierbei die Benugtuung eines Augurenläcelns, daß 
nämlich ihre Urgroßväter doch nicht fo ganz auf dem jurifti- 
chen Holzwege gewefen waren; und die plöglich wieder akut 
gewordene Srage des Scharfrichters fcheiterte einzig und allein 
daran, daß niemand mehr diefe profane Würde auf ſich neh⸗ 
men wollte. 

Das Refultat der Juſtizreform und dann des Prozefles 
war jedenfalls diefes, daß die über eintaufend Angeflagten, 
darunter allein vierhundert Srauen, zur Strafe der lebens⸗ 
länglihen Deportation und gleichzeitiger Entmannung der 
Männer in legter Inftanz verurteilt wurden. 

Frankreich ftellte aus eigenem Antriebe fein großes Selfen- 
eiland Merdia im Stillen Ozean für die Derbannten zur Der: 
fügung und war ganz Daterftolz über die geniale Erfindung 
eines feiner Söhne, der die Infel einen halben Rilometer ent: 
fernt von der Rüfte rings mit einem nahezu hundert Meter 
hoben, elePtrifch geladenen Stacheldrahtzaun umgab, von den 
zahlreichen raffinierten Unterfeeminen ganz zu fchweigen. 
Auf diefe Weife gedachte man, die Verbrecher in der human: 
ften und fiherften Weife für die Allgemeinheit unfchädlich zu 
madıen. 

Die Zumanität des Zeitalters gebot auch, die Derurteilten 
für etwa fünf Jahre, in den befcheidenften Grenzen aller: 
dings, zu verproviantieren. Lin deutiches SIuggefchwader 
follte jeden Srühling einige hundert Säde der primitivften Nah⸗ 
rungsmittel auf die Infel werfen, und Krfundungsflüge 
würden wohl mit Befriedigung feftftellen Pönnen, daß die Be: 
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völkerung fich in heißem Kampf langfam, aber fidher aufrieb 
und fhließlich ausftarb. 

Die Umwandlung der Anarchiſten in Eunuchen geftaltete 
fi) zum Clou des diesjährigen internationglen mediziniſchen 
Rongrefies. Der Vorſchlag eines englifhen Gelehrten, auch 
den meiftens noch jugendlichen Srauen die WiöglichPeit der 
Sortpflanzung zu nehmen, wurde als übertrieben‘ vorfichtig 
einftimmig abgelehnt. 

jedes Lichtfpielhbaus der großen Städte feste feinen Ehr⸗ 
geiz darin, feinen eigenen Originalfilm von der Deportation, 
die fich unter Beachtung aller nur erdenklihen Maßnahmen 
vollzog, einem pp. Publitum noch am felben Abend vorzu: 
führen, und in der naͤchſten Zeit fehlten nirgends in der 
„Wochenſchau“ Stimmungsbilder von der Infel Merdia, bis 
fie fchließlich wegen ihrer Zinförmigfeit und — jedermann 
mußte das fhon zugeben! — Wohlanftändigfeit langweilig 
und Iangweiliger bis zur gleichgültigften Bleichgültigkeit 
wurden, 

Daß aber Merdia inzwifchen zu einem ganz gemütlichen 
Robinfoneiland, fern aller Leidenfchaften, wurde, abnte nie: 
mand. Der wildefte Anarchiſt war zahm geworden, und der 
Schmerz um einen dahingefhwundenen ſchoͤneren Teil des 
Lebens erlag nur allzubald dem Bewußtſein, in ein gar nicht 
fo übles Schlaraffenland verpflanzt zu fein, das dennoch Ju: 
gend und Intelligenz immer wieder zu Taten erweckte. Yladı 
einigen fchnell genug als töricht erfannten Derfuchen, aus 
dem Kreife des unfidhtbaren Seuers zu entfliehen, wobei ne: 
türlih ein paar Wenfchen, um die es im Grunde nicht fchade 
war, Faput gingen, [bloß man fich mit ftarfer Einmuͤtigkeit 
zu einer, fagen wir mal: Republif zufammen, die ihr Ideal 
allein in fich felbft fand und dabei ganz von der zuverficht: 
liben Sehnſucht durchzittert war, einmal ihre Werte wieder 
hinaus in alle Welt tragen zu Pönnen. 


412 





Allerdings rechnete man bier immer noch mehr mit allen 
möglichen Befreiungsverfuchen gleihgefinnter, erft im Ent⸗ 
ſtehen begriffener Vereinigungen auf dem Seftlande, als mit 
der Tatfache, die ihnen wirflich den Flug in die große Srei- 
heit geftatten follte, 

Das Fam fo: 

Sabian Armbrüftchen, der befannte Sieger im Zimalaja- 
meeting XIII, hatte bei einem der offiziellen Erkundungs⸗ 
flüge über der Infel Merdia das Mißgeſchick einer Panne, die 
ihn aus ziemlicher Höhe berunterfallen ließ, und zwar gluͤck⸗ 
licherweife innerhalb des bligenden Batters ins Waffer. Man 
zog den nur leicht Derlegten und fein ziemlich zertrüämmertes 
Slugzeug eilfertigft heraus, und Sabian erwartete gefaßt den 
Tod, den er nach den Meldungen der gefamten Preſſe auch 
„unter den entfeglichften Qualen“ erleiden mußte. Befonders 
ameriPanifche Zeitungen wußten über die „fatanifhen Mar⸗ 
terungen“ der Anardiften ganze Spalten mit graufamften 
Einzelheiten zu füllen. 

Aber direkt das gegenteilige Schickſal widerfuhr dem un: 
freiwilligen £indringling in den Infelftaat, der nun ganz das 
deal einer Verwaltung zu verkörpern fchien: nichts vom 
wibderfeglihen Willen verfchiedener Parteien, vielmehr einzig 
ein Streben nach möglichft vielfeitiger Entfaltung aller Kräfte 
zugunften eines Zieles, einer Zußunft. Denn auch fo weit war 
die Zumanität der Richter gegangen, daß fie den Verurteilten 
alles gandwerfzeug und felbft einfache Mafchinen für techs 
nifche Betätigungen mitgegeben hatten. Vielleicht, daß dem 
barten Selfenboden doch noch Fruchtbarkeit und Schäge ab⸗ 
zuringen wären! Mit derfelben Liebe, in der diefe ſchweig⸗ 
famen Menfchen ihre Selder beftellten, mit derfelben Guͤte, 
die fie der Sortpflanzung ihrer Tiere widmeten, pflegten fie 
auch Sabian Armbrüftchens zerbrochenen Rörper. Sie muß⸗ 
ten wohl ſchon ihren Zwed damit haben! 
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Der völlig Benefene wurde vor eine Volksverſammlung 
zitiert, an der fich ſaͤmtliche Bewohner der Inſel beteiligten. 
Und alfogleidh hub der Ältefte zu diefer Rede an: 

„Mein Herr! Sie wiffen, wie fehr uns Männern bier das 
irdiſche Gluͤck verfürzt ift. Sie dagegen, ein ganzer Mann, 
find hoffentlich auch bereit, fich als foldher zu erweifen, Ihnen 
wird hiermit die ehrenvolle Beftimmung, nad beften Kräften 
dafür zu forgen, daß das Geſchlecht diefer Infel zu neuem 
Leben erblüht, daß unfere Rinder über unfere Purze Ver: 
gänglichfeit hinaus das große Werk vollenden, uns über die 
ganze Erde bin rächen, ſich fruchtbar machen und Zerrſcher 
werden. Bei der Geburt des einbundertften Rindes wird 
Ihnen, geehrter Herr Armbrüftchen, als dem erften Menſchen 
diefer neuen Welt ein Obelisk errichtet werden. Süblen Sie 
fi Ihrer Aufgabe gewachſen! Das Leuchten Ihrer Augen 
bejaht es mir mehr, als es Worte Pönnten. Nun denn, auf 
zum heiligen Werke!“ 

Und fo gefhab es, daß Sabian Armbrüftchen ſich an die: 
fem Abend bei Lieschen Plinzenball einlogierte, am naͤchſten 
bei Nadja Sonjakoff, am übernädhften bei Helga Helgefen, 
fodann bei Mabel Brown, Helene Wonpleifir, Petronella 
Rnödelhuber und fo weiter die vierhundert Srauen durd, 
von denen Peine über dreißig Jahre zählte. 

Und da die Zeiten erfüllt waren, erwies es ſich, daß die Ar: 
beit Sabians fegensreidy gewefen war; und mit doppeltem 
Kifer widmete er ſich wieder feiner verantwortungsreichen 
und ehrenvollen Tätigkeit. Daß der Obelisk fo fehnell erridı- 
tet werden würde, hatte er freilich felbft kaum geglaubt, und 
er war befcheiden genug, einen Teil feines großen Erfolges, 
feines Ruhmes freiwillig an die ihn in feinem Streben fo 
liebevoll unterftügenden Srauen abzutreten. 

Die Jahre gingen, und aus den Rindern wurden Jünglinge 
und Männer, Danf Sabian Armbrüfthens reicher flugtec: 
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nifcher Renntniffe gedieh der Bau der verfchiedenften Slug⸗ 
zeuge zu bewundernswürdiger Volllommenheit, fo daß es 
ganz felbftverftändlich war, wenn die Knaben mit ihrer Reife: 
prüfung gleichzeitig das Zeugnis als Luftpiloten erhielten. 
Und diefe Reifeprüfung erftredte fih zudem auch auf die Ge⸗ 
biete des Staatswohls, für die früher Herr AUrmbrüftchen 
allein verantwortlich gewefen war. 

Als Sabian Armbrüftchen die erften zwölf feiner Söhne 
von dem Plag vor dem Denkmal des erften Menſchen auf- 
gleiten fab in den Ürher, ohne daß auch nur eine Mafchine 
dem gefährliben Drabtneg zu nahe gefommen wäre, da 
wußte er, daß er nicht umfonft gelebt hatte. Und er hatte 
recht! 

Wie recht er freilich haben follte, ahnte er nicht, Denn er 
wußte ja nichts von dem Kriege der hundert Tage, Er dachte 
nur, diefe Söhne verbredherifher Mütter würden die Tat: 
menfchen fein, die eine erfchlaffte und verträumte Welt aus 
ihrer Lethargie rütteln würden. Doch da wurde nichts draus. 

Die großen Städte Iagen wüft und leer. Sabrifen und 
Rirchen ftanden wie Narben unter der Sonne, Die Menfchen 
aber hatte der große Krieg der hundert Tage, in dem die elek⸗ 
triſch entladenen Stickſtoffkugeln des Profefiors Rägebein erft- 
malig angewendet waren, erwürgt und zerfegt. 

Wieder fhwebten die zwölf großen goldenen Dögel abend- 
lid über Merdia. Und wenn heute in dem Pleinften europäi- 
[hen Dorf „dem erften Menſchen“ ein Denkmal gefest ift, fo 
weiß jeder, daß es fich nicht mehr um einen fehr zweifelhaf- 
ten Herrn Abam, fondern noch immer um Herrn Sabian Arm: 
brüftchen handelt, 

Ehre feinem AndenPen! 


415 








m en — — 





Nachbemerkungen 


Über allem Slug ſteht der Regenbogen des Mytyos, der zu den alten 
Goͤttern reicht und ſich als Utopie In die Zukunft überfchlägt. Der Mythos 
in, wie die Dichtung, im Wegen Perfonifilation; er fchafft ſich feinen Helden, 
wie er fiy Buddha, Chriſtus und Homer, Siegfried und Tel gefchaffen hat: 
indem er auf ein Einzelweſen — fei es hiftorifch, ſei es fiktiv — alle Aus: 
drudsmöglichkeiten der Idee vereinigt. Der Menſch ftellt fidy fein Wert nad) 
feinem Bilde vor. 

Solcherart it Barl Jans Strobls Türmer Palingenius geworben. 
Das Befchlecht der Tuͤrmer, ſeit alters Sinnbild Zugleich des Erdverwurzelt⸗ 
feins und der Überfchauenden Höhe, ſtirbt aus und erfetzt ſich durch das ber 
Leuchtturmmädhter, Marconitelegraphiften und Meteorologen. In Strobls ge: 
weltigem Roman „Eleagabal Ruperus“ nun, In dem die bewegenden 
Bräfte der Zeit: der Moloch des Kapitals gegen den betrachtenden, den 
Hunftlerifchen und den erfinderifchen Beift, eingefet find, macht fidy der 
letzte diefer zeitlofen Türmer gänzlich von der Erde frei und vollendet die 
fleghafte Tragik feines Schiefals: fterbend den Menfchen das Tor der Zu: 
Bunft aufautun. 

Solcherart erdichtet ſich auch Otto Rung in feiner Novelle Cuftpilot 
Jacquelin zwiſchen zwei Zeltungstelegrammen: Eatham fliegt — Bloͤriot 
fiegt, aus Te Bris, Moulllard, Tilienthal, Wright (und dem Zufallsnamen 
eines exiſtierenden Sliegers und Slugzeugbauers) die große mythiſche Per⸗ 
ſoͤnlichkeit, die uns das Leben ſchuldig bleibt; erneuert ſich in Leonhard 
Adelts Bud aus unfern Tagen „Der Slieger” am fchöpferifchen Indie 
viduum die Geſchichte des Fluges aus Ihren dunklen Gründen und Urfprün: 
gen in die Wirklichkeit des zwanzigſten Jahrhunderte; miſchen fidy in Rar I 
Dolimdllers funteind geiftreichem Märdyendrama „Wieland“ Mythos, 
Zeitgeſchichte und Selbſtanalyſe zu romantifcher Ironie. 

Befeelt von der leidenfchaftlichen Hingabe feiner Schöpfer, nimmt das 
Wert Ligenleben an, defien der Zauberlehrling nicht mehr Herr wird. Diefes 
motiv erfhheint mit Vollmöllers VNovelle „Die Beliebte” In die 
Pſychologie letter Erotik: in das felbftversehrende Streben nad) der voll: 
Bommenen Sorm, gewendet; entrüdt mit Wilhelm Shhmidtbonne 
Legende „Der Slieger“ aus der Impreffion flücdhtiger Sinnesverwirrung 
in das dichterifcdy konkrete Gleichnis. 

mit der Verwirklihung des alten Traumes, die noch in Jean Pauls 
„Blanno330” ganz In der Cyrik erhobener Seelenheiterkeit befangen blieb, 
Hängten ſich die reale Betrachtung und die Nutzanwendung an den Slug— 
didaktiſch bei den beiden diteren Autoren Adalbert Stifter und Ju: 
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les Verne; als hymnifch gefteigertes Lebensgefühl in Gabriele d'An⸗ 
nunzios „vielleicht — vielleicht auch nich t“, dem erftien großen 
Sliegerroman der Weltliteratur; auf die ſozialen Verhältniffe zurüdhezogen 
In Aagevon Kohle „Harmonie der Sphädren“und Leonhard 
Adelte „Ozeanflug”; in den fozialen Solgerungen zu Ende gedacht 
von 5.®. Wells, defien „Eufttrieg“ die einzige dichteriſch bedeutende 
unter den zahlloſen Briegsutopien iſt; fchärfer in bittere oder lachende Ba: 
tire umgebogen bei Alfres Rihard Meyerund Sermann Helier 
mans. 

mit der Utopie neigt fih ber Bogen der Siugbichtung wieder den my: 
thifchen Brbnden zu. Was bei Edgar Allan Poe (ebenfo bei Maurice 
Renard) noch halb fcherz:, halb ernfihafte Spekulation Ift, vertieft ſich 
bei Wells zu der genialen Sortfegung „Die erfien Menfdhen im Mona” — 
die ebenfalls eine ganze, mit Cyrano be Bergerac beginnende Riajfe 
von Utopien als die bedeutendfte darunter vertritt — und bei Paul 
Scheerbart zu den Muͤnchhauſiaden „Das große Licht’ und den 
Fosmifchen Phantafien, die in dem Afteroidenroman „Eefabendto” und 
ven „Aftralen Novelletten“ gipfein. 


„Der Türmer Palingenius” umfaßt zwei Abfchnitte aus Karl San⸗ 
Strobl zweibändigem Roman „EleagabalKuperu 8“, deſſen fünfte 
Auflage der Verlag Georg Müller, München, kuͤrzlich in einer handlichen 
Neuausgabe herausgebracht hat. Im felben Verlag erfchien Stroble Vovellen⸗ 
band ‚Die Indcherne hand”. 

Die Movelle „hans Pfaalle Mondfahrt“ findet fidy mit den üb: 
rigen Zuftfchiffergefchichten bes ameritanifchen Dichters In der durch Sedda 
und Arthur Moeller-Bruck und Hedwig Lachmann beforgten Eritifdyen Aus: 
gabe von Edgar Allan Poes Werken, der fie mit Benehmigung des 
Verlages J. €. C. Bruns, Minden i. W. entnommen ft. 


Sür den Verlag Beorg Müller, München, iUuftrierte Alfred Rubin fehs 
Bände Poefcher Kovellen, darunter fünf Novellenbaͤnde in der Überferzung 
Bifela Etzels und die phantaftifhen Geſchichten „Lebelmeer‘ in der von 
Hanns Heinz Ewers herausgegebenen Balerie der Phantaften; ferner ver: 
deutfchte Bifela Etzel für Bcorg Müller einen Zand „Yovellen der Liebe“, 
Theodor Etzel die Bedichte Poes. Derfelbe Verlag übernahm Martha Schim: 
pers Übertragung von Cyrano de Bergeracs phantaftifchem Roman 
„WMondftaaten und Sonnenreicdhe‘, diefem Fulturgefcdhichtlich In: 
tereffanten Urbild aller nachfolgenden Mondutopien, mit den Illuſtrationen 
von Rolf Winker. 
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„Beflügelte Taten” bilden das Eingangskapitel des gleichnamigen 
luſtigen Buches von Hermann Jeilermans, das der Dichter eigen: 
haͤndig durch drollige Sederzeichnungen erläutert hat. Der Abdrud erfolgte 
mit Erlaubnis des Verlages Egon Sleifchel & To., Berlin. 

Aus Gabrieled' Annunzios Roman,vielleicht — vielleicht 
auch nicht“, der durch Vollmdller meifterhaft aus dem Itallenifchen über: 
tragen wurde, ift hier mit Benehmigung des Infel:Verlages, Leipzig, die 
Haffifch gewordene Schilderung des Slugtreffens von Ardea wiedergegeben. 
Beim gleichen Verlag it Rarl Vollmödllers Märchen in drei Alten 
„Wieland” erfchienen. 

Die Broteste „Das lebendige Maftodon”, die uns Paul&cheerbart 
zur Verfügung geftellt hat, gehört zu den prächtigen Lügengefchichten dee 
Mündhhaufen:Breviers „Das große Eicht“ (Verlag Dr. Sally Rabino: 
vol, Leipzig). Scheerbarts Afteroidsenroman „Lefabendio”“, der in Alfred 
Bubin einen ebenbürtigen Juuftrator gefunden hat, und feine „Aſtralen 
Hovelletten” verlegte Beorg Müller, München. 

LeonharsAdeltstlovelle „Der®zeanflug” wird an diefer Stelle 
zum erftenmal im Buch veröffentlicht; des gleichen verfaſſers Romandidy: 
tung „Der Slieger” liegt in fünfter Auflage bei der Literarifhen Anftalt 
Rütten & Eoening, Srankfurt a. M., vor. 

wilpdelm Schmidtbonns „Slleger“ iſt eine der dreiundswanzig 
Kegenden des Buches „Der Wunderbaum” und mit Benehmigung bes 
Dichters und des Verlages Egon Sleifchel & To., Berlin, daraus abgedrudt, 

Die „Euftfhlachht am Viagara“ IN mit Erlaubnis des Verlages dem Roman 
„Der Tuftrerieg“ vond.@.W ells entlehnt, der ebenfo wie die utopifti: 
(hen Romane „Ienfelts des Sirius” und „Im Jahre des Kometen’, die 
Broteste „Der Unfihtbare” und der Befchichtenband „Der geftohlene Ba: 
Zzillus“ desfelben Verfaffers deutfch bei Julius Soffmann, Stuttgart, verlegt 
ft. Der Roman „Die erſten Menfchen im Mond“ int neben andern Büchern 
von Wels bei 3. €. C. Bruns, Minden, erfchienen. 

Der Verlag Beorg Müller, München, verlegte ferner an Slugdichtungen 
Jans w. Siſch ers erfolgreich aufgeführtes Drama In fünf Aufsügen 
„Slieger“, das den Börperlichen Slug In eine dramatifche Parallelität zum 
geiftigen Auffchwung bringt, und Jans Brandenburgs „Hymne 
an den Grafen Zeppelin“. 
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Als erfte Bände der von 


Hanns Heinz Ewers 


herausgegebenen 


Öelerie:Dhanteaften 


erfchienen: 
E. T. A. Hoffmann, Pbantaftifche 
Befchichten - 


Mit einer Einleitung von Serruccio Bufoni und 
zahlreichen Bildbeigaben und Umſchlag von Ernft Stern. 


Edgar Allan Poe, Nebelmeer 
Phantaftifche Befchichten 


Mir Einleitung von ganns 53einz Ewers und zahlrei- 
chen Bildbeigaben und Umfhlag von Alfred Rubin, 
Der Band geb. m. u, geb, m. 5. —, CLuxusausg. m. 15.— 


Als weitere Bände find vorgefehen von 
Sonore de Balzac, Barbey d'Aurevilly, 
Srederic Boutet, Alexandre Dumas, 
Sermann Eßwein, Hanns Zeinz Ewers, 
Theophile Gautier, Nicolaus Gogol, 
Alfred Kubin, Oskar Panizza, Steven— 
fon, Karl Yans Strobl, villiers de 
V’Isle- Adam, Oskar Wilde u. m. 


von Hanns Heinz Ewers eriwienen 

Maͤrchen: Die verkaufte Großmutter. 
Sechſte Aufl. R. Walthers Verlag, Leipzig. 
Die Binfterbere. Sanfte Auflage. 
R. Walthers Verlag, Leipzig. 


Bedichte: Ein Fabelbuch (mit Etzeh. Diene 
Auflage. Derlag A. Langen, München. 


Joli Tambour, das franz. Volkslied 
(mit WI. Henry). Dritte Auflage. Derlag 
Selix Lehmann, Berlin. 

Mogenni Nameh (Geſammelte Ge⸗ 


dichte). Einmalige Auflage. Verlag Georg 
Muͤller, Muͤnchen. 


Alle weiteren Bände in Georg Muͤllers Verlag Munchen. 


Geſchichten: Das Grauen. Zwölfte Auflage. 
Die Befeffenen. Aeunte Auflage. 
Brotesken. Sänfte Auflage. 
Romane: Der Zauberlebrling. Ace Aufl. 
Alraune. Dreißigfte Auflage. 
Chester: Delphi. 
Dos Wundermädchen von 
Berlin. Sünfte Auflage. 


Die toten Augen (mit M. Seny). 
Kinmalige Auflage. 

Reifen: Wit meinen Augen. (Sabrten 
durch die Tateinifche Welt.) Sechfte Auflage. 
Indien und Ich, Yleunte Auflage, 


Im gleichen Verlage gelangten bereits früher zur Ausgabe: 


Edgar Allan Poe 


uͤberſetzt von Giſela Etzel. 
Keich illuſtriert von Alfred Rubin. 


Das ſchwatzende Herz 


und andere Novellen 


(Diefer Band wird nur zufammen mit den nachſtehend an 
gezeigten drei weiteren Poe-TTovellenbänden abgegeben.) 


Der Goldfäfer 


und andere Novellen 


Das Seuerpferd 


und andere Novellen 


. 
Ronig Pef 
und andere Novellen 
jeder Band gehefter WIR. 6.50, gebunden ME. 9.—, Cuxus⸗ 


ausgabe ME, 20. —. Die vier Bände gebunden zufammen 
bezogen und in Barton gelegt WIE. 30.— 


Diefe PoesAusgabe enthält das Befte, was Poe gefchaffen, 
in muftergültiger Überfegung und in einer Ausftattung, die 
aud den verwöhnteften Anfprücen genügt, Jeder Band 


wurde in einer einmaligen Auflage von 1000 numerierten 
Exemplaren bergeftellt und in Halbpergament gebunden; die 
Lurusausgabe auf Bütten in so £remplaren abgezogen wurde 
in Banzpergament gebunden. Die Vorräte diefer Novellen⸗ 
bände geben ſehr ftarf zur Yleige. Ein Neudruck ſindet nicht ſtau. 


In Vorbereitung befindet ſich in gleicher Ausſtattung: 
Die Abenteuer 
des Gordon Pym 


und andere Novellen 
Gleihfalls reich Illuftriert von Rubin, 


Kinmalige Auflage von 1000 in der Prefienumerierten Exem⸗ 
plaren. Gehefter WIE. 6.50, gebunden WIE. 9. —, Lurusaus: 
gabe auf Bütten in Banzpergament ME. 20.— 


In einermeifterhaften Überfegungvon Theodor £gelliegenvor: 


Gedichte 


Einmalige Auflage von 1200 numerierten £remplaren. 


Geheftet ME. 3.—, gebunden ME. 5.—; Lurusausgabe 
(50 £remplare) ME. 15.— 


Was Poes Profa das eigentümliche Gepraͤge gibt, der 
phantaſtiſch graufige Ton, charakteriſiert auch feine Poeſie, 
nur daß bier das Prinzip der Schönheit überwiegt und das 
Örauenvolle mildert. Gleich eigenartig wie der Inhalt ift 
Does Reim: und Rlangtechnik. Diefe in die deutfche Sprache 
zu übertragen, war bisher noch nicht gelungen; um fo freu⸗ 
diger ift es zu begrüßen, daß Etzel in feinen deutfchen Poe 
Gedichten den Driginglen gleihwertige Runſtwerke zu ſchaffen 
verftand, 





in ähnlicher Ausftattung wie diefer Band erfchienen: 


Das Gefpvenfterbud 


Herausgegeb. vonSelirSchloemp. Mit Vorwort von Buftev 
Meyrink, handkoloriertem Umſchlag und zwölfifunftblättern 
von Paul Scheurich. Broſch. 4 Mark, elegant geb. 5 Mark. 


Das Befpenfterbudh enthält eine forgfältige Auswahl der literarifch wert: 
vollſten und künftlerifch padendften Befpenftergefchichten der verfchledenftien 
Zeiten und Völker. Nicht nur die Älteren Meifter diefer Erzaͤhlungsgattung, 
£,.T.A. Hoffmann, Ldg. A. Poe, Eytton Bulwer, Bogol ufw. find hier vers 
treten, fondern auch vor allem die modernen Erzähler: Buy de Maupaffant, 
Sanns Heinz Ewers, Barl Jans Strobl, Guſtav Meyrint, Rudyard Rips 
ling ufw. mit Meifterwerten Ihrer graufigften Befpenftergefchichten. 

Der Wert des außerordentlich padenden Wertes wird noch erhöht durch 
ein geiftreiches Beleitwort von Guſtav Meyrint und die unheimlichen, 
fimmungsvollen Zeichnungen von Paul Scheurich, der in zahlreichen 
aanzfeitigen Juuftrationen dem Terte Rongeniales geleiftet hat. 

So It „Das Geſpenſterbuch“ eines der unheimlidhften, aber 
auch Intereffanteften Bücher, deffen Lektüre allen Sreunden 
graufig-phantaftifcher Erzaͤhlungskunſt hohen dfthetifchen Benuß und kuͤnſt⸗ 
lerifche Spannung in reichfter Sülle bietet, 


Das unbeimlidhe Bud 


Herausgegeben von Selir Schloemp. Mit einem Geleitwort 
von Rarl Hans Strobl und vierzehn Briginalvollbildern 
von Alfred Rubin. Brofchiert 4 Mark, gebunden 5 Marf. 





Das unheimliche Bud, bringt als zweiter Band von „Das Be: 
ſpenſterbuch“ eine neue vorzügliche Auswahl der Titerarifchwertvoll: 
ſten und unbeimlihften Erzählungen der Weltliteratur. Ylicht nur ditere 
Meifter diefer Battung, fondern auch vor allem die beften modernen Autos 
ren wie Karl Jans Strobl, Rnutsamfun, Jeilnrih Wann, 
Artzibaſchew, Guſtav Meyrint, Oscar A. 5. Schmitz find 
mit zum Teil bisher noch ungedrudten Beiträgen vertreten. Rari sans 
Stroobl ſchrieb ein geiftreidhes Vorwort zu dem Buch, das mit einer An: 
zahl Originalzeichnungen von Alfred Rubin, dem berühmten Meifter 
phantaftifcher Zeichentunft, geſchmuͤckt ift. 


Im gleichen Verlag erfhienen: 


Das Bud) der Abenteuer 


Sgerausgegeben von Rolf Bonge. Mit Zinleitung von 
Daul Scheerbart, Umfhlag und zwölf Bunftblättern 
von Adolflizarsfi. Broſch. 4 Mark, elegant geb. 5 Marl. 


Das Buch der Abenteuer — das bereits wenige Monate nady £r: 
fcheinen in 8. Auflage erfcheint — Ift eine Sammlung der beften Aben: 
teuergefhidhten der Literatur, wobel das Moderne einerfeits, das 
Exotiſche andererfeite den Rahmen abgibt. Don Edgar Allan Poe on 
find alle großen Phantaften mit iyren beften Geſchichten vertreten: fo if 
ein Werk entftanden, das einzigartig dafteht und geradezu intTovum 
im Buchhandel if. In dem Buche find vertreten: Dilliers de ÜJsle: 
Adam mit einer bisher nody nicht Überfetzten Befchichte, ferner Elaude 
Sarrere, Pierre Mille, Rudyard Bipling, Welle, Janns 
Heinz £wers, v. Binder:Krieglftein, v.Veftenhof, Bari 
Hans Strobl, Perceval Gibbon und Jürgen Jürgenfen. 
So bringt das Buch die befterzählten und zugleich aufregend: 
fen Abenteuergefhidhten, die im Laufe der leuten hun: 
dert Jahreinder Weltliteraturerfhienenfind, 





alali 
Herausgegeben von Rolf Bongs. Mit Geleitwort von 
anns 3einz Ewers, Umfchlag und zwölf Bildbeigaben 
von B. Rörting. Broſch. 4 Mark, elegant geb. 5 Mark. 





Jalali ftellt eine Sammlung der Intereffanteften und (&önften Jagd: 
gefchichten der gefamten zeitgenöffifchen Literatur dar. Diefes Buch, in dem 
wie in einem Silm die Jagden auf alles nur jagdbare Wild, wie Elefanten, 
Löwen, Bären, Adler, Tiger, Hilpferde, Walfiſche, Hirfche, Elche, Wölfe, vor 
unferen Augen vorüberziehen, wird ficher nicht nur jeden Waldmann mit 
Sreude und Entzücken erfüllen, nein, jeder Menfch, der die Natur liebt, 
wird um der Hatur willen diefes Zuch lefen und ſchaͤtzen lernen. Die beften 
Schriftfteller aller Kationen haben Ihre padendftien und praͤchtigſten Jagd⸗ 
novellen hergeben muͤſſen: !Deutfche, Engländer, Sranzofen, Ruffen und 
Standinavier. Wie eine fhmetternde Hanfare daB Zeichen zum Aufbrud 
der Jagd gibt, fo leitet das prächtige Jagdlied von Sreiherr Zörries von 
Münchbaufen das Buch ein, dann folgen Beiträge von Banghofer, 
Bernäder, Berard, Shomburgt, Hanne Heinz Ewers, Stefan 
von Rote, Turgeniew, Jürgenfen, Sreiberr von KRKap-herr, 
Sdrenfen, Bibbon, Mille, Löns, Turi,Jaufland, Maupaffant, 
Rörting, Jeiland uns Stomwronned. Zwifchen die einzelnen Geſchich⸗ 
ten find Bedichte und Balladen eingeflodhten von Lillencron, Ewers und 
Münchhaufen. 


E.T. A. Hoffmann's 
Saͤmtliche Werke 


Biſtoriſch⸗kritiſche Ausgabe 
mit Einleitungen, Anmerkungen und 
Lesarten, ſowie zahlreichen Bildbeigaben. 


Herausgegeben von 
Carl Georg von Maaſſen. 


15 Bände. 


Inhalt: 1. Fantaſieſtuͤcke in Callots Manier. — 2. Elixire des 
Teufels. — 3. Nachtftüce. — 4. Seltfame Leiden eines 
Thenterdireftors. Klein Zaches. — 5. bis 8. Serapionss 
brüder. — 9. u. 10, Rater Murr. — 11. Meifter Sloh. 
Prinzeffin Brambille. — 12. este Erzählungen. — 13. u. 
14. Muſikaliſche Schriften. — 15.1. 16. Rleine Schriften. 

Geb. ME. 7.—, in Halbleder ME. 10.—, Eurusausgabe vers 

griffen. Bisher erfbienen 6 Bände, 








Dilliers de U’ Isle- Adams Werke 


Band I: Grauſame Geſchichten. Beheftet ME. 4.—, elegant 
gebunden ME. 5.50. 

Band II: Gefhichten aus dem Jenfeits. Geheftet ME. 4..—, 
gebunden ME. 5.50. 

Band III: Tribulst Bonhomet, Roman, Geheftet ME. 3.50, 
gebunden M. 5.—. 

Band IV: Iſis, Roman. Geheftet MR.4.— gebunden ME. 5.50. 

Band V: Das zweite Befiht und andere Ylovellen. Geheftet 
ME. 4.—, gebunden ME. 5.50. 

Band VI: Arel. Geheftet M. 4.—, gebunden ME. 5.50, 


